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Frieden Für Auklan 


4 
I, 


d Moskaus befindet, und dieſes ſcheint 
* anzudeuten, daß ſich eine weitere 
Komplikation eingeſtellt hat. Der 
— ... Unmmſtand, daß Armenien von Sow— 
Fordert Präſident Wilſon in ſeiner jet-Rußland abhängt, iſt eine weitere 
jüngſten Note über Frage der Situation, über die der Präſident 
teine Kontrolle beſitzt, und er weiß 
von keinen Schritten, die er zur Be— 
freiung Armeniens ohne die morali— 
— * ſche und diplomatiſche Unterſtützun 
—— —J—— 
| tönnte, um Friede 
zwiſchen den fich befehdenden Par- 
Stellt Bedingung unter welher ex die | rien herbeizuführen, 
Vermittlung in Armenien überneh: | An der gefamten xuffiichen Grenze 
men will. — Großmächte ſollen ſich berrſchen tiefes Mißtrauen und 


Vermittlung in Armenien, 


— 


verpflichten, Feine der Grenzmädhte | TUcht. ES erfcheint ein vergebliches | 


Ruflands bei Kriegen unterjtügen, | miernehmen, den Frieden im Kau— 
— Auch ſelbſt ſollen ſie ſich jedweder laſus herbeizuführen, wenn das End— 
Ginfälle in ruffifches Gebiet entpai. ETgebnis einzig und allein batin bes 
Do ſtehen würde, die dort beſchäftigten 
Truppen für neue Kämpfe an dieſer 

langen Kampffront freizumachen 

s s 29 8 Darauf nn ap — Br 
Pam a Stißkeitigteiten |; Die tieftraurige Lage Armeniens 
1 — Se SEM ‚nur ein Detail des gewaltigen 
in Armenien nur einen Bruchteil des ruffiſchen Problems, und 8 prafi⸗ 


ungeheuren ruſſiſchen Problems bil- dent wün dag $ idlich- 
den, benachrichtigte heute Präfident | \ht auf bas Nahdrüdlich- 


Wilfon die Völterliga, daß einzig | Nie feiner Weberzeugung Ausdrud‘zu 
* — 0’5 | : £ i : ’ 
und allein durch eine — —— daß nur durch eine um— 
Behandlung der geſamten Frage — Behandlung, des geſamten 
un Frat IN. a = — 
Vermillelung in Armenien von Gr. Problems unter rüchaltsloſer Mit: 
folg bealeitet fein wiirde“ wirtung der Großmächte auch nur 
Den Bali wismus als — annähernd für Armenien der Friede 
zen Bolſchewismus als eine ge- und die Unabhängigkeit geſichert 
walttätige und tprannifche Minder: | erben fünnen.“ gig geſichert 
heit bezeichnend, gab der Präſident we ’ 
in bürten Morten? — zu Der Präfident verurteilt dann die 
= ° zu Volſchewiſ— — 


: . ‚tyrannifhe Mehrheit, füa 
teinen Frieden erwarten, fo lange fie! ) | jrheit, fügt 


e3 zugäben, daß das Land von außen 
durch Kriege beräſtigt würde. Dieſe von außen 
Ankündigungen des Purälidenten was | yerden fün 
en i (werden können, 
ten in einer Note enthalten, die der | — RR . — 
amtierende Staatsſekretär Dabis an Ausſichten auf Frieden jetzt günſtig. 
Paul Hymans, den Präſidenten des „Gewiſſe Elemente in der gegen— 
Rats der Völterliga, in Verbindung wärtigen Lage erhöhen die Hoffnung 
mit dem Vorſchlag der Liga über⸗ auf Herbeiführung des Friedens“, 
mittelt, demzufolge Präſident Wil- heißt es in der Note weiter. „Die 
ſon zwiſchen Armenien und den tür- ganze Welt iſt kriegsmüde und all— 
tiſchen Nationaliſten vermitteln ſoll. überall nimmt unter den Völkern 
Der Präſident erklärte in ſeiner die Anſicht zu, daß durch die militä 


werden, 
N 


zorgehen 


nicht durch militäriſches 


au 
5 


ä 
Note, daß, falls die wichtigſten riſchen Methoden ſich herzlich wenig 
Mächte der Völkerliga ſeine Anſich- Ausſicht auf die Erledigung der ern— 
ten teilten und ihn „ihrer moraliſchen ſten Probleme ‚des Miederaufbaus 
und bdiplomatifhen Unterftügung“ bieten, denen wir uns gegenüber be- 
verfichern würden, er feinen perfön | finden, 
lichen Vertreier Henry Morgenthbau| Zur Zeit 
anmeifen würde, „unverzüglich feine | offentunbiger Bürgerkrieg. 
Million in Anariff zu nehmen“. delt fi jet um die Beziehungen 
Tie Hauptpunfte des Präſidenten. Zwiſchen Mittel-Rußland 


Inorp+r \J} ä apYr 

Die Hauptpunfie der Note des — a PO 
a ns umgeben tit. 
Fräfidenten find: * as ae 

68 ift zwedlos, im Raufafuß, mo Die neuen Länder, die früher einen 
Armenien beteiligt ift, Frieden zu 
juchen, falls die dort im Kampf 
itehenden Iruppen nur freigemacht 
werben jollen, um anderwärts Ver- 
wendung zu finden. 

Die on Rußland angrenzenden | fen habe. Angejichts diefer Umftände 
Bölter fürdten fi vor ber Abs lift die Hoffnung auf Frieden nur 
rüftung, weil fie den Boljchewiften | jepr gering, während es abfolut nicht 
u.cht frauen und meue Kriege bes | far iit, wer die Verantwortung für 
fürchten, Die Somjetregierung ihret= | neue Kriege träat. 
ſeits ——— ſie kenne aus Furcht Der Präfident iit daher der Anz 
vor neuen Angriffen nicht abrüſten. ſicht, daß der degenwarlige Augen— 

Seitens der Heinen Grenzftaaten ! pfiet ganz befonders zu einem Be- 
Nird vas große Rubland nicht anger | mühen herausfordert, das auf bie 
griffen werden, menn fie nicht bon | Serbeiführung des Friedens an allen 
den ftärferen Mächten unterftügt| Grenzen Ruflands abzielt.“ 
erben. zalls Die Öropmäcte Das) Gin derartiger Verfuch fcheint dem 
feierliche Verfprechen geben würden, |mröfipenten wauf ner u Te ug 
fich teiner Gebietsverlezungen Ktuß⸗ Fat die — — Zige Se 
land gegenüber ſchuldig machen zun Anschluß nei abaken bar 
wollen, könne die Verantwortlichkeit | ’ 


im 
ee e 0, Vermittelung in der armenilchen 
für einen neuen Krieg jehr leicht | DE * J Gewiffen 
feſtgeſtellt werden. - 


Kontroverie, 
| ee En "2... Izteinat ihn, die vereinigten Mächte 
| Der Sräfident nahm auf feine o- |mocmals auf dieſe Angelegenheit 
u underöffentlichte Mitteilung aufmertfam u machen. 
| Bezug 


die von der britiſchen Regie-3 

3.Was der Präaſiden hroßmäch— 

rung ſtammte und ihm vom Rat der Was der Präſident von den Großmäch 
Völkerliga übermittelt worden war. 


ten fordert. 

In dieſer Botſchaft hieß es, Armes |, Es liegt klar zu Tage, daß keiner 
18* £ s Yypnt > . 
nien ftünde angeblich unter boljche- |DEr Örenzitaaten, bie ſämtlich um 
wiſtiſcher Kontrolle, und es wurde ihre Exiſtenz kämpfen müſſen, einen 
vorgeſchlagen, der Präſident 


ſolle Angriff auf Rußland machen würde, 
2 ep g e »_ im icht 2 Morinrp 

den Hohen Kommifjär der Vereinig-  ENN er nicht durch das Verjprechen 

ten Staaten 


in Konftantinopel an- einer Unterftügung feitens einer ftär- 
der Hohen Alliierten Kommiffion in | Der Präfident iit daher der Anficht, 
Verbindung zu eben daß Die unerläßliche Vorbedingung 
ung zu feben. 
In feiner Antwort faat der Pra- 


für Die Wiederherftellung des Frie— 
„jident, er teile die Uniicht Enaland?, De —* 
Udent, e teile die Unſicht E ic Inen, feierlichen Verpflichtung 


es mürde zwedlos fein, ſich direkt 5 : — 
ri, a — mächte beitehen 3 
mit den Armeniern und den türk- | Stoß ch muß, 


tobt in Rußland kein 


—*8 


gr 


fürchten ſich abzurüſten, weil ſie den 
Bolſchewiſten nicht trauen, während 
die Sowjetregierung ihrerſeits be— 
hauptet, ſie fürchte ſich abzurüſten, 


weil ſie 2 


der 


daß ſie 
ſchen Rationaliſten in Verbindung zuj@uS ber Sraurigen Tage Rußlands 
reg Berg nicht fig | feinen Vorteil ziehen, fich nicht gegen 
— ——— rifanifchen | Pie territorielle Unverleglichfeit Ruß- 
Kommiffär zu feinem Wertreter zu andE vergehen, felbit keine weiteren 
ernennen. Gr weift darauf hin daß ———⏑⏑—⏑⏑⏑—⏑⏑⏑⏑—— 
— a ! feinem und auch feine derartigen Einfälle 
€ — * 
eier ern * nzipifgen | Po Seiten anderer Mächte dulden 
4 sh 15 * 

un | mollen. 

näbere Angaben darüber abgeivartet : 1: ee are 
habe unter welhen Bedingungen die! In einem berartigen Offentlich ab- 
Nermitteluna vor ſich gehen solle geſchloſſenen Uebereinkommen würde 
an der Smifchenzeit hält der per. | nubland tatfächlich bie folgende Zu- 
In der — — der Pra⸗ ficherung erhalten: „Ihr werdet von 
& nehrarht amito je . : — 
en > für —— die gejamte laufen ber nicht bedroht. Die Grof- 

> 2 t + An— — mi 
ht nd Dr Qatsa Bucg | ad Cu u fm Oli 
D HYadauptjach — as = 
herbeigeführt worden ilt, daß die —5* nt Beben 4 
* —* are TER E — J { . E 7 
türfifchen Nationaliften den Fries | ben, wenn Ihr wollt.“ Die Verant- 


& — D S or 5 u } 2 2 “— * . . . 
ab ie Altierten Den Kr wortlichteit für irgend einen Krieg, 


Ber: | ha ze 
$ Foht no der an den Grenzen Rußlands aus— 
ee; * brechen ſollte, könnte dann ohne wei— 
„Hieruber, es in der Note teres ermittelt werden. 
weiter, „febt dem Präfidenten ieneFants hie Bauptfäcilicten im Rat 
Maßnah ie BE 5. — 
en io Völterliaa vertretenen Mächte 
Tr zug Wir x D at s > >> 
befürworten mag, fmürben bon ber. den Anfichten beö en 
Unterftügung und der Mitrirkung |" diefer Angelegenheit übereinftim: 
ber — Mächte abhängen. men und ihn ihrer moralifchen und 
2 2 era a — 2 jo "2 er —*— 
ER : perjönlichen Vertreter, Herrn Mor: 
madjt barauf aufmerkjam, daß zu= | nenthau, die Weifung erteilen. feine 
folge ton engeivoffenen Meldungen | Miffion unverzüglich in Angriff zu 


Armenien jih unter ber Kontrolle nehmen.” , 





Senn 


5 Gents 


und Einträdt | 


jedoch | 
IBinzu, daß die Fragen, die dur) ihre! 


ber erledigt. 


Es han: | 


und den | 
von deimen es 


Teil des ruffiichen Reichs bildeten, | 


(nalt vor erneuten Angrif: | 


dens in einer öffentlich eingeganges | 


diplomatifchen Unterftüßung zu ver: | 


; darunter $7000 


x 


!  gwedios und phantaftiich. | 
So beißt es in Konjtantinopel bezüglich | 
| der geplanten Vermittlung des Bra: | 
fidenten Wilfon in Armenien. E — u 
Konftantinopel, 22. Jan. ebive: | N —— * 
er Verfuch des Präfidenten Wilfon, |) ebelliun in rland müde unter 
‚einen Frieden zioifchen den Arme: | allen Umftänden unterdrüdt werden 
niern und den türfifchen Nationa- 
‚liften herbeizuführen, würde „völlig 
zmwedlos und phantaftifch“ fein, tie 
bier von Türken, Armeniern, Ver: | 
tretern der Entente und aud) don | 
Amerikanern verfichert wird. | 
| Laut der armenifchen Zeitung | Nrenge Disziplin darzntun, daß fie 
„Diaga Damara“ follen Oberit Has: | Freunde Irlands feien. — Vorher 
fell, der vormalige ameritanifche, Nette de Valera eine Vroklamation 
Kommiffär in Armenien, und Dr, | rafien. — Sinn Feiner beginnen 
| James Barton, der früher zur ame; | mit einer verihärften Sifenjive, 
‚titanifen Hilfsaktion gehörte, pro- , 
phezeit haben, daß Präfident Wilfon! « ublin, 22 
bei feinen Bemühungen im Intereſſe feſſer Eniſchluß 
ee N ittat zu unterbrüdten, twurbe heute 
. , Ioieberum vom Cheffetretär für Sr: 
Dr. Barton verficherte, Armenien | 


— ien land, Sir Hamar Greenwood, gele— 
ſei gezwungen geweſen, ein Ueberein— 

kommen mit Rußland zu treffen, da ziſten und Konſtabler zum Ausdruck 
‚es Unterſtützung zur Abwehr der gebracht. Diefe Rede bildete eine 
türtiſchen Nationaliſten bedurfte, | Yıtwort auf einen wenige Stunden 
‚twibrigenfalls die gefamte Bewölke: | vorher von Gamonn de Valera, dem 
rung niebergemeelt worden wäre. |rüfidenten der Irifchen Nepublif 
| Mai alaubt hier allgemein, Ruf: lerlaffenen Aufruf, in welchem er 
‚land plane für den Fommenden |feine Anhänger aufgefordert hatte, 


|Commer eineg Angriff auf Konz 
Wird A 


! 


+ 


Zampf den Rebellen 


} ı 1 


de 


124 
‘ 
t 


1 


t 


Hält Auſprache au Polizei. 


Fordert „Black and Tans“ auf durch 





Jan. Englands 
| den Aufruhr in 





‚Ttantinopel, und zwar durch Rumä- 
Inien, Bulgarien und Serbien vor: 
‚dringend, | 
| Die türkifchen Nationaliften, deren ! 
Hauptquartier fi in Angora befin= | 
|det, follen die Beziehungen zu Ruß— 
land abgebrochen haben, weil fie! 
bom Kommunismus nichts wiſſen 
wollen und eine Herrſchaft der Sow— 
jetregierung für ebenſo unerträglich 
halten, wie die der Alliierten. 

| Der polnifche General Haller be- 
|findet ich zur Zeit in Bufareft, wie | 
'e3 bier beiht, um mit Rumänien ein | 
‚Militärablommen gegen den im 
Frühjahr erwarteten Angriff der] 
Ruſſen abzuſchließen. | 
| Die Ueberreik Wrangelſchen 
Truppen werden ſo ſchnell es angeht 
zuſammengezogen, um gegen Die 
Sowjettruppen verwendet werden zu 
können. 

Mißliebige Ausländer. 
| Stantsdepartement plant Deportierung | # | 
derartiger Ansländer, wenn fie feinen * 
Reiſepaß haben. 


8 
8 


Nor 


er. 


| Waibiigton, 22, Januar, Nie) 
|beute in Erfahrung acbradt wurde, | 
geht das Staatsdepartement 
der Abficht um, die Devortierung |mit allen ihnen zu Gebote jtehenden 
von  Anslandern  Herbeizuführen, | Mitteln den Kampf bis zum erfolg: 
die ſich „mißliebig“ machen amd reichen Ende fortzufegen. 

ohne einen Netlevai; bejiten, | 
j per im Sande weilen. J ſprache die Mannſchaften der Regie⸗ 
JIn erſter Linie handelt es ſich rung auf, durch ihre Disziplin den 
Ibierbet um Harry Boland, den Beweis dafür zu liefern, daß ſie keine 
| Sefretüär von Camonn de. Valera, | Feinde Irlands, fondern ausjchließ: 
dem Bräfidenten der Irtichen rn beitrebt jeien, Irland zu retten. 


mit — 


zu 


publif. DBoland, der ohne einen] Inmitten einer Gruppe von Offi— 
Reifepah in's Land gekommen war, zieren ftehend, hielt Sir Hamar 
befürwortete gelegentlich einer Rede, Greenwood ſeine Anſprache an eine 
die er kürzlich hielt, einen Vernich- Anzahl Regimenter der „Black and 
tungskampf gegen alles Engliſche Tan“ und der iriſchen Konſtabler, 
im Lande. die vorher an ihm vorbeimarſchiert 
Vorläufig werden jedoch keinerlei waren, während er auf einer Tri— 
Schritte getan werden, denn man hüne ſtand, die gegenüber von der 
bar Jih vorläufig erit ganz genau | Kaferne errichtet worden var. 
darauf einigen, welche Huslander mi, Spohelfin , sicht 
lalö „mißliebig" charakterifiert wer 5 4 ma MOSE 
ben folfen. Im Staatsdepartement C ne ei 
vertritt on se Standpuntt, das | derjenigen Herr werben, die bejtrebt 
y ( iu unDir, 3 6r1 3. M⸗ 3 34 
Departement ſolle erſt einfohreiten, | nn ui 
wenn e3 bom Auftizdepartement auf! . 
— ee ia © a d alt Die 
anftöhige Tätigfeit von Ausländern | „ee Spae Zen 4 de 
aufmerffam gemacht mworben ilt. er ee 
j ..,, tür fort: „Zeigt durch Eure 
Laut den PBahvorfchriften befigt] „fin baͤß Ahr nicht als bie 
das Staats ET Br A A FF 
2 Staatsdepartement das Recht, des jriſchen Woltes bier jeid. Bringt 
Ausländer, die feinen Reiſepaß be— 


: * den Irländern die Ueberzeugung bei, 
ſitzen, außer Landes zu halten und daß Sr hierher gelommen feid, um 
fie au) zu Depgrtieren, fall3 fie ſich Irlamd von den Terroriſten zu be— 
gegen die Paßbeſtimmungen verge- fien, die leine Regierung ins Leben 
en. | gerufen, eine Schredenäherrichaft der 
Bomben und der Gewehre eingeführt 
haben.“ 

„Ihr werdet auf ſehr heimtückiſche 
Kampfmethoden ſtoßen“, bemerkte der 


„Blad 
Setre: 
Diszi— 





Sie flüchten ſich. 

Gelbes Fieber und Benlenpeſt verurſa— 
| den Panik unter Bewohnern von! 
| Vera Gru;. Rt ji 

Vera Erus, Yyanuar. Die Bes Sekretär. PER 
Iwohner von Vera Eruz beginnen ſich Später erganzie Der Sefretär in 
\aus der Stadt zu flüchten, weil fie [einem —— mit Der „Uniteb 
Ich des Wiederauftauchens des gelben | Preb feine Rede. „Die gegenmär- 
Fi und der Veulenpeft in tige „Offenfive 


29 


2. 


Fiebers der Rebellen“, ſagte 


— ıP *3 Mas or "Varipfı ‚ 

Schreden verfeht worden find. Amt=| er, „it das Reſultat der Rtß]n— 

lich wurden geftern zwei iötlich ver- rung unter denſelben und der Der: 
laufene Fälle und mehrere neue Er— zweiflung der Rebellenführer ob der 
| 


Ifranfungen am gelben Fieber aemel= itritten Durchführung des Kriegs: 

|det. Gleichzeitig wurde aud) die Er=- recht⸗ * u 

Imittlung von drei neuen Erfrantun: | _ Te Annahme, dab bie fürzliche 

Iaen an der Beulenpeit befannt gege- | vUNahme der Angriffe jeriens Det 
| einer auf eine zunehmende 
I 


Iben, Man alaubt vielfach, daß nur Siun Bemgn 
ein Teil der Erfranfungen am gel- | Stärte der Rebellen zurüdzutführen 


Iy ' “ı twäre, würde irrtiimlich fein 
ben Fieber und an der Beulenpeit | Tr un s 
| ag allein die Folge der Ver: 


| 9 aͤduſchen einzig und 
|Behörben —— —J— ſchärfung des militäriſchen Regimes, 
6 5 ⸗ Adurch welches, wennſchon es nur 
| Tas fommt von der Hunger: | (unajam irkt, dem Terrorismus 
| manie. ſchueßlich die Niederlage bereitet 
Danville, I., 22. Jan. Frau |mwerden wird. 
Sadie Harrington, die kürzlich 48] Mir liegt im eriter Linie daran, 
Tage lang hungerte, um die Seele |dap die Hilfpolizei durch, ihr Ver: 
ihres Gatten „zu retten“, ift jeßt halten Xrland davon überzeugt, daß 
‚Tchmwerfrant und dürfte faum mit dem |fie jich im Antereffe des Landes hier 
| Leben davonftommen, mie ihr Arzt | befindet und nicht als Feind der Be- 
| heute verficherte. Die Frau gab das |pölferung.“ 
Hungern am Samstag vor acht Ta- Verſchärfte Offenfive der Sinn Feiner. 
gen auf Anraten ihres Paſtors auf. Wie heute in Erfahrung gebracht 
worden, haben die Führer der Sinn 
Feiner eine „verſchärfte Offenſive“ 
gegen die engliſchen Truppen im jüd- 
weſtlichen Teil Irlands verfügt. 
Die erſten E iefer Wei- 
Jungen om 24 


a 
ns 


— Aus den Räumlichkeiten ber 
Metern Loan Affociation in Salt 
Late Eity, Utah, murben.mitteld 
Einbruchsiebitahls $7500 in bar, 

in Golb, entwenden 


r 


Sonntagpoft, Chicago, Sountag, den 23. Januar 1921. 


'gentlich einer Anfprache an die Polis | 


merika die leeren Schüfeln Füllen 


Sir Hamar forderte in feiner Ans 


Sie ift | 


——— Aw r ! 
NER a a nn 
DRS ER I FR Tor % Pr 


| Stunden neun Polizeitafernen in ber 
Grafſchaft Tipperary angegriffen 
wurden. 

| Die Angriffe erfolgten in Holy 
Croß, Shevry, Dovea, Golden, Bal- 
‚linure, Golding3 Eroß, Glenn Bomer, 
'Bosfeen und Lifonragh. An den 
| Angriffen beteiligten fi an die 500 
Sinn Feiner. 

Un einzelnen Stellen fam es zu 
|verzmeifelten Kämpfen. Gelegentlich 
der Nachtangriffe riefen die briti- 
hen Truppen durch Lichtfignale, wie | 
‚fie während des Meltkriegs zur Ver= | 
‚wendung gelommen waren, Hilfs: | 
'truppen herbei. 

' Bezüglich der Verlufte ift amtlich 
‚nichts befannt gegeben worden, und | 
|e8 wurde nur angekündigt, daß die | 
Truppen eine große Anzahl Gefanz | 
gene gemacht haben. 
Zwanzig Häuſer angeblich als Wieder— 
vergeltung niedergebrannt. 

In einer Depeſche, die heute 
abend aus Galway eintraf, heißt 
es, daß in Headford 20 Häuſer von 
Truppen niedergebrannt wurden, 
nachdem eine Truppenabteilung in 
der dortigen Nachbarſchaft in einen 
Hinterhalt geraten war. Die De— 
peſche enthielt keine weiteren Ein— 
zelheiten. 


2 


, 


68 gährt in Indien. 
'3u erniten Srawallen ift e8 in dem 
Muzufferup Gebiet gekommen. 
London, 22. Jan. 


| lizei und Banditen fam 


Wezirfäwahe an Marwell Straße | 


agpost 


Der jfremde Mann. 


— 


Tandjte bei Mike Morra auf und! 


| 


ſchoſß ihn in die Seite, 
Entfam, Morra fikt. 


Bei einer Revolverichlacht zwiichen Po- 
der unbetei- 
ligte Stanley Baran zu Schaden. — 


Liften von Näubereien, | 
| 
| 

Mike Morra, Nr. 765 Forquer 
Str, und fein Schwager, dejien 
Namen die Bolizer mod nicht Feit- | 
jtellen Fonnte, befinden fich in der | 
Tespaines Str. - Wade in Saft. 
Sie wurden bor dem Haufe Nr.) 
05 ©. Halitey Str. von dem Te- 
teftivejfergeanten 3. S. Kramer un« 
ter Mithilfe eines zufällig des We-| 
ges Ffommenden \Wrivatwächters | 
feſtgenommen, nachdem ſie, Revol— 
ver in der Hand, einem ihrer 
Landsleute, den ſie angeblich nicht 
fennen, nachgelaufen waren, um ihn 
zu ergreifen. 

Nie die beiden auf VBefragen er: 
flärten, jagen ste friedlid in der! 
Stiche ihrer Wobmung, als dig Tür 
aufging und der fremde Mamı auf 
der Schwelle jtand. Ohne ein Wort! 
zur berlieren, 30g der unerwinmichte | 
Refucher einen Nevolver und feuerte | 
einen Schub ab, der Morra im die 
Seite traf, und dann entfloh der | 
Schießbold, verfolgt von dem An— 
geichojienen und feinem Schwanger. 
Letzterer wurde angeblich noch un— 
angenehm, als der Poliziſt ihn an⸗ 
hielt, und beide wurden nach Num- 
mer Sicher geſchafft, nachdem die 
Wunde des Verletzten, welche ſich 
glücklicherweiſe als — *—æ— 
herausſtellte, im County » Sojvital 
verbunden worden war, 


Verirrie Kugel. 


Von einer verirrten Kugel wurde 
in der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 
1734 14. Place, Stanley Baran in 
die linke Wade getroffen. Die Ku— 
gel wurde im Laufe einer Revolver— 
ſchlacht abgefeuert, welche die der 
zugeteilten Detektiveſergeanten Wel— 
ling und Smith mit fünf in einen | 
Kraftwagen befindlichen Burſchen, 
die ihnen verdächtig vorkamen und 
die auf ihren Anruf nicht anhielten, 
auszufechten hatten. Im Ganzen 
wurden ungefähr ein Dutzend Schüſ— | 
je gewechielt. Die Flüchtlinge ent- | 


M J 
Wie heute amt⸗ amen. Baran wurde nad) dent | 


lich befannt gegeben wurde, ift && in) Sountu-Sofpital aeidaiit. | 


dem Mugzufferup Gebiet in Britifch- 
Sndien zu ernften Ausschreitungen 


gefommen. Militär und Polizei find | 


zur MWiederheritellung der Ruhe ab: 
| gelandt worden. 


‘ 
I 


und der Ganges bildet feine füdliche 
| Grenze. 
Der Feuerdamon. 
In Waukegan richtet Fenersbrunſt einen 
Schaden von 5500,000 an. 


Waukegan, Ill., 22. Januar. 
Durch eine Feuersbrunſt, die heute 
hier in den Anlagen der Berger 
Overall Company zum Ausbruch 
kam, wurde ein Schaden von etwa 
8500,000 angerichtet. Außer der 
Berger'ſchen Fabrik wurden die 
Anlagen der 
Contracting Company, 


Supply Comvany eingeäſchert. 


| 


| 

| 

Fur Sonntag und Montag iit ichönes 
Wetter in Ausitcht geitellt. 


Waihington, 22. Jan. Die Bun— 


destvetterwarte bat für Conntag 
und Montag die nadhitehende Wit- 
terung in Ausjicht geitellt: 
Sllinois: Schönes Wetter am 
| Sonntag fowie am Montag; etwas 
tiibler am Sonntag im auberiten 
| Süden. 
Indiana: Schönes und kühleres 
Wetter am Sonntag; am Montag 
wahrſcheinlich ſchönes Wetter. 
Ober-Michigan: Schönes Wetter 
am Sonntag und Montag; wenig 
mit Bezug auf bie 


| 


| Veränderung 
ı Temperatur, 
Nieder-Michigan: Schönes Wetter 
'am Sonntag und Montag; feine 
|QVeränderung mit Bezug auf die 
| Temperatur; gemäßigter bis frifcher 
Weſtwind. 

Wisconſin und Jowa: Schönes 
Wetter am Sonntag und am Mon— 
tag, wenig Veränderung mit Bezug 
auf die Temperatur. 
Wettervorausſagung für 
Chicago lautet: Schönes Wet— 
ter am Sonntag und am Montag; 
gemäßigte Temperatur; gemäßigter 
Weſtwind. 

Der Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlihen Ungaben bes Wetleramied 
von geſtern nachmittag 8 hr an: 
3 Uber nahmit....47] 8 Uhr 


9 
12. 


| Sie 


ders 


| 


Falwell - Alftott} die Betanntfchaft von zwei bemaff- 
der Kelly |neten Räubern machen. 
;seinde | Steel Company md der Domeftic|fchen plünderten die Kaffe um $20 


Unter der Anfchuldigung, Yicho: | 
las Domadowiez am 25. Dezember | 
im Yaufe eines Streites erjchofien | 
su haben, wurde geſtern Frank O 
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rn A „. lachik, Nr. 1217 Jefferſon Straße, ſicht fügen. 
Muzufferup liegk im Bengalgebiet in Haft genommen. 


Morris Mann, Nr. 3813 Weſt 
Harriſon Straße, meldete in der Be— 
zirkswache an Filmore Straße, daß 
Einbrecher in ſeine Wohnung etır: | 
gedrungen ſeien und ſich mit Klei- 
dungsſtücken und Schmuckſachen im 
Werte von ungefähr S500 davonge: 
macht hätten. 

Belafas’ Abichiedsgrun. 
Sn feiner 


Die Bur: 


und jchidten fih en, fortzugehen, 
als Belafas plößlich einen Revolver, | 
der hinter dem Ladentifche lag, herz 
borzoa und zwei Schüffe auf Die, 
unerwünſchten Belucher abfeuerte, | 
die Diele erwiderten. Die Räuber | 
entflohen dann eilende. Belafas ift | 
der Anficht, dab er einen der Bur= | 
ſchen verwundete. 

Vier Banditen, welche in einem 
Kraftwagen vorgefahren kamen, 
überfielen in dem Büro der South: | 
weſtern Coal Company, Nr. 2039 
Weſt 59. Place, einen Angeſtellten 
und zwangen dieſen, ihnen das in 
der Kaffe befindliche Geld, $132, ul 
überlaffen. Die Halunten entta- | 
men. 


u 


Morris jchuldlos. 


Eddie Morris, dem von der Bo- 
lizet zur Zait gelegt wurde, am 31. 
Dezember Kojepp Schweiger, Tr. 
5207 N. Irving Avenue, den Len- 
fer eines mit Whisfy beladenen 
Ktraftlaitivagens, getötet zu haben, 
wurde während des geitern abgebal- 
tenen Ingqueit3 von der Anklage 
freigefprochen. Edward Reidel, Wr. 
3303 W. 38, Place, fagte, aus, dab 
Morris nicht einer der vier Burjchen 
war, welche auf ihn und Schweißer 
feuerten. 

An Milwaukee und Elſton Ave— 
nue wurde der Nr. 6329 S. Camp— 
bell Avenue wohnhafte John Lund— 
mark von einem einſamen Banditen 
überfallen und um $21 erleichtert. 

In der Nähe feiner Wohnung 
wurde Benry Siverman bon drei 
Rittern der Naht ausgeplimdert. 
Er beflagt den VBerlujt von $37. 


Einbreder verjhhafiten jih dur |ha: auf der Columbia. Univerjität 
a —* 


en einer Kellerfenſterſchei 
in den Broadian Smar! 


ı Demofrat von litah, 


i a , ıberberftellung der Handeläbeziehungen | ten Fön 
Kolonialwarenhanbds | herf g der ganbelöbeztehungen | jten könn 


lung Nr. 5934 Wentworth Uvenue |<. : 2. 
0 Pro * die Wiederanknüpfung der Handels 
mußte geſtern abend Arthur Belafas gesiepungen 


einer 


und ders zu 
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| — Dperjhleien. 
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lmerikaniſches Kapital intereſſiert 
ſich für Gruben- und Hüttenwerke. 


* 


| 
9 
I 
| 
| Unterhandlungen im Gange, 


Kohlenbergwerf des Fürſten Pkeß be— 
reits definitiv amerikaniſchen Kapita— 
liſten angebbten. — Weitere Ankäufe 
nach der Amtseinführung des Präfi— 
den Harding in Ausſicht genommen. 

will ſich 

melden, falls Oberſchleſien au Polen 
jältt. 


9) 


wu 
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—AX 
ſchleppten ſeidene Kleider, äſche 
und ähnliche Damenbedarfsartikel 
im Werte von $5000 davon. 
Sn der White Eagle Mäfcherci, 
Nr. 2219 Fullerton Avenue, erbeu- 
teten zwet Banditen die Tagesein- | 
nahme von über $200. | 
Sowjer Ruflard. | 
Amtliche Kreife in Waihington befun- 
den lebhaftes Intereiie für Moskauer | 
Regierung. 
Waſhington Jan. Daß man 
in hieſigen amtlichen Kreiſen ein 
großes Intereſſe für Sowjet Ruß | 
land befundet, zeigte der heutige | = no 
Tag. Präfident Wilfon nahm in) — Sranzitigeh Naptial 
jeiter Note über Armenien auf| 
Rupland Bezug, das Staatsdevar | 
tement veröffentlichte bolſchewiſti⸗ 
ſche Dekumente und im Senat kam Pleß, Oberſchleſien, 22. Jan. Un— 
es zu einer Debatte bezüglich der geachte der zur Zeit herrſchenden 
Frage der Wiederanknüpfung von Schreckensherrſchaft und der Unge— 
Handelsbeziehungen mit Rußland, wißheit ob des Ausfalls der Volks— 
während außerdem der „Botichaf- jadjtimmung, durch welche das Schid- 
ter“ der Sorwjet-Regierung Ludwig ſal Oberſchleſiens entſchieden werden 
C. A. K. Martens die unfreiwillige ſoll, halten, wie heute in Erfahrung 
Reiſe nach Rußland antrat. gebracht worden, amerikaniſche Ka— 
Das Staatsdepartement veröf— pitaliſten hier Umſchau, mit der Ab— 
fentlichte heute Auszüge aus den ſicht, Kohlenbergwerke und Hütten⸗ 
Prototollen des zweiten Kongreſ- werke käuflich zu erwerben. 
— — ————— a Von einem bormaligen Direltor 
tersburg und tr Mosfau itattgetun- | en En Zu —2 — 
den hatie. Laut dieſen Veröffentli- |" ee —— — 
a “Ida Major Smee, von der 
Hungen waren die Somjetvertreter | gmeritanifchen Miffion in Wien, 
un Ihren Aeußerungen über die | im Auftrage von ameritanifchen 
„fortſchrittliche Demokratie“ mod) | x ntereffenten. dere entität fo- 
weit gehäfliger als in ihren Muslaij: * —5 ur 0 ⸗⸗⸗ 
ee re 5 veit unbekannt iſt, die hieſigen 
ſungen über das Zarentum. Zino— Gohlenberammeri . A ein 
wicht, der Präfident der Exekutive, ae u — 
der Dritten Internationale, ſoll den — som m Ve 
veröffentlichten Schriftitiiden zufol- | Der — —— — 
en. * tung für die Dauer von zehn Jahren 
ge geſagt haben, „Die amerikani-55 den Breig von 75.000.000 Mar 
ſche Bourgeoiſie hat die konfütutio⸗ ut ka — * vu 
nellen Garantieen aufgehoben“ umd , — — = nad} 3 
er ſoll verlangt haben, die Soriets | SEND Mar — 
jellten ein für allemal nit demokra- |7 Soo.000 bedeuten * 
tiſchen Tendenzen brechen. Nach Ablauf der zehn Jahre wür— 
In einer einſtimmig angenomme —— gehalten ſein * 
nen Reſolution, in welcher die Rolle — — ioieber m . — 
der kommuniſtiſchen Vartei in der NET — —— — Er 
„Revolution des Broletariats“ de- Unterhan lungen bezüglich dieſes An⸗ 
finiert wird, heißt es, daß „nur gebots ſind en in ber Schmebe, 
nachdeut feitens der Diktatur des | ‚Yon den Leitern des Öruben- und 
Proletariats die Bourgeoiſie ſolch' Hüttenvereins hat die „Uniteb Preß 
mächtiger Waffe., wie es die Preffe, erfe hren, daß dem Verein die Mit- 
die Schule, das Parlament und die teilung zugegangen ift, amerifanifche 
Stirche find, beraubt worden iit, wer- | Intereljenten würden nad} der Amts⸗ 
den alle, oder ſo gut wie alle Arbei— einführung des Präſidenten Harding 
ter beginnen, ſich der kommuniſti- terſuchen, Bergwerke in Oberſchle— 
ſchen Partei anzuſchließen.“ fien fürflich an fich zu bringen, 
In der Reſolution heißt es auch,| Someit ift in Oberfchlefien außer 
die Arbeiterilaffe Fönne nicht allein |deutfchem Kapital etwas belgifces 
duch den Generalitreit über die Kapital intereſſiert. Wie es heißt, 
Bourgeoiſie ſiegen, ſondern müſſe gehen franzöſiſche Kapitaliſten mit 
ihre Zuflucht zu bewafineten Erhe- der Abfiht um, in Dberfehlefien 
bungen nehmer. - Geld anzulegen, fall e3 durch bie 
Ameritanifche Sozialiften und die | Volfsabftimmung an Polen fallen 
Sozialdemokraten anderer Länder | Tollte. 
werben, als zu zahm, fehr ſcharf Belgien für fixe Entſchädigung. 
verurteilt und fönnen in die Dritte] Paris, 22, Jan. Die elgiſche Re— 
Internationale * nur aufgenommen gierung wird dem Großen Rat em— 
werden, wenn ſie ſich in jeder Hin⸗iehlen eine beſtimmte Summe der 
deutſchen Kriegsentſchädigung und 
Mit Bezug auf die Schulden im zwar fobald als möglic) feitzufegen, 
Ausland foll Zinomwieff die Bemer: | Teutjchland joll, nad dem belgi- 


tung gemacht haben, „diefe Schulden jihen Plan, Schaybonds ausgeben, 
| 2 z ze . er 2 ns - 
machen uns feine Sorgen; wir wer=|die in Amerifa untergebradht wer- 


2, 


den alle Schulden für ungiltig er= | den können. Belgien jelbit verlangt 
Hlären.” * das Vorrecht für ſeine Forderung 
Im Senat zeitigte Senator King, von 1500 Millionen Dollars. „Je 
eine Debatte | länger wir die Sache hinſchleppen, 
über Rußland, indem er die Bemü— um ſo mehr wird Deutſchland un— 
hungen kritiſierte, die auf die Wie- ſeren Forderungen Widerſtand lei— 
ten,“ ſchreibt Pertinax. „In 

behauptete, zwei Monaten werden die Vereinig— 
»ten Staaten wahrſcheinlich ein un— 
zu abhängiges Abkommen mit Deutſch— 
der land treffen, was unſere Unterneh— 
mungen verhältnismäßig erſchwert.“ 


Kr 
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abzielen. Der Senator 
würde ſchließlich 
politiſchen Anerkennung 
Sowjetregierung führen. 
Senator France, der Verfaſſer der 
Reſolution, welche die Wiederauf— 
nahme der Handelsbeziehungen ed 
Rußland vorfieht, verficherte, Amerika 
fei mit Bezug auf Rußland völlia 
falfch berichtet worden, und Enaland 
babe feinen Einfluß dahin geltend 
gemacht, um Amerifa bon dem rujfi- 
Ihen Markt auszuschließen, während 
England dort die Gelegenheit 
feinen Handel ausmube. 
— — 
Erbenteten 8960, 


irtſchaftlicher Rieſenkampf in England 
London, 22. Jan. Großbritannien 
ſteht am Vorabend eines neueit’ 
Kampfes zwiſchen Kapital und Ar— 
beit, und das Geplänkel hat über die 
wichtige Frage der Herabſetzung der 
| Löhne ſchon begonnen. Die Kapis 
taliften behaupten; daß die Breife 
er! fallen und daß daher au) die Löhne 
"fallen müffen, da fonjt England 
nit mit den Fabrifaten anderer 
Länder in Wettbewerb treten fan. 
a Die Zahl der Wrbeitsiofen beträgt, 

Banditen jucdhten die Weitern Premium | 1,250,000 Mann. Nur buch Wie: 
Go. an Halited Str. heim. | berheriteffung des Kredits von Mile 
Zwei Banditen famen geftern 1feleuropa durch Handelsaustauſch iſt 
abend zur Weſtern Premium — * F wirtſchaftlichen 
1240 ©. Halfted Str., und zwangen | _- = Josie zn 
den Clerk, ihnen 8960 auszuliefern. itglied homas, Se ur —— 
Ze adere Strolce fielen Anton |Htonalverbanbes . ber. Eifenbahner. 
Hildebrant, 1906 ©. 56. Str., an) [uh empfahl er die Auslöfhung 
den Bahngeleifen und Elifton Bart aller Forderungen an die Alliierten, 
Ave. an und nahmen ihm $14 und | Per bie Der. Staaten ein gleiches 
die Uhr ab. taten. „Die Deutjhland 1870 die 
Die Uhr und $16 mußte Norman | Taat des jungiten Krieges fäte, jo 
Ritchie, 5635 Dordeiter Ave, an'Nreuen die Alliierten jegt im ihrer 
p Eroberungswut die Saat Fünftiger 


72. Str. und Richland Ave. zwei! <*- : * 
3 Kriege aus, indem fie Deutfchland 


Räubern ausliefern. ne i ; 2 
Ein einzelner Straucritter nahm [dtmalmen und ihm bie Zahlungs- 
möglichkeit nehmen. 


Frau D. Mamıey, 7211 Eonitance . 
Ave, an 72. Str. und Eonjtance Englands Flugzengweien, 
Ave. die $5 enthaltende Börfe ab. London, 22. Jan, Große Fort: 
Leutnant Norton verhaftete geftern |IHritte macht in England. die Flugs 
abend zwei Leute, me'che des Poft- |wilfenjchaft, doch beitreitet das Mi- 
raubs verdächtig find. nifterium für das Flugmweien, daß 
Aus Savanna, XU., von der Ba- | Enaland nad der Vorherrihaft im 
[:zei zurüdgebracht wurden der Chi-;der Luft firebe. Man glaubt, da 
nefe Deer Hong und feine Frau. |der nächte Krieg bauptfächlic eim 
Hong, angeklih ein befannter|Luftfrieg fein werde, Befeftigungen 
Schindler, fol hiefige Landsleute |und Flotten überflüffig werden wür— 
um Geld beſchwindelt Jaben. Er den. — 


Chemie ftubiert und behauptet, der 


Sohn eines 


Schiffänadrichten. 
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Kauft Eure 
Dictrola jet — 


Hier ift der liberalite Zahlungsplan, 
der je bei wirflichen Victrolas offe: 


riert wurde. 


Kommt morgen nnd 


bezahlt nur für etliche Nefords, und 
wir liefern eine Bictrola irgendiwel- 
chen Stils in Gurer Wohnung ab. 


it einer Victrola in Eurem Heim habt Jhr die beite 
Mufik in der Welt zu Eurer Verfügung. Einen 
ganzen Abend lang Fünnt Xhr Unterhaltung und Ver: 


 gnügen haben, und dabei 


fojtet e3 Euch weniger al3 


einen Gent! Kommt lieber fchon morgen zu uns und 


laßt uns Eud; eine fchiden. 


Die Fleinen monatlichen 


Zahlungen werden Eud nie fchwer fallen. 


Burliger, 329 Co, Rabaih 


enden Sie Katalog u, vollitändige Einzelhei— 
ten betreifs Ihrer jveziehlen Bictrola Tiferte. 


BER anna. 


unninnununnu Wurtilz ER muunnnmni 


329 South Wabash 
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—E 
Aus evangeliſchen Gemein⸗ 


* 


den von Chicago und 
Umgegend. = 


ee ieechehehee.h 2* 
Nord Karlov und 


S usgemeinde. 
— —— Paſtor B. C. Ott. 
Die Gemeinde erwählte in ihrer 
Jahresverſammlung folgende Be— 
amte: Gemeindepräfident, F. F. 
Tollkühn; Gemeinde-Vizepräſident, 
Adolph Gramith; Gemeinde⸗Sekre— 
tar, H.Rrieggmann; Yinanzjefretar, 
Charles Horn; Schatmeijter, Sohn 
Alchenberger; Miſſionsſchatzmeiſter, 
E. Flechſig; Truſtees: F. 3. Toll» 
xühn, J. W. Follmer, R. Scotti; 
Aelteſte: H. Kriegsmann, Ch. Un— 
verzagt, Ch. Schmidt, Ch. Horn, 
9. Köpfe, H. Gertig, H. Stibbe, 
&. Aldyenberger, Dtto Grob, R. 
Fechner, W. Krauſe, J. Dittmer. 
Zum Präſidenten der Kirchenälteſten 
wurde Herr H. Skibbe erwählt. Der 
ekrſte Paſſions -Gottesdienſt wird 
in deutſcher Sprache am Mittwoch, 
den 9. Februar, abends acht Uhr, 
abgehalten. Die Jahresverſamm— 
Jung des Frauenvereins mit der 
jährlihen Beamtenwahl it am 
Donnerstag, den 27. Januar. Die 
Verfammlungen des Damenhilfs: 
vereins in engliiher Eprade wer- 
den jeden zweiten Donnerstag ım 
Monat um ziver Uhr nadmittags 
abgehalten werden. Herr und rau 
SB. Heimberger feierten das Jilberne 
Ehejubiläumt. 
Gppilippusgemeinde. Weit 36. Strahe 
B + Seeley Avenue. Baitor Aug. Sleer. 
= Am Sonntag, den 5, Februar, 
nahmittags drei 1lhr, wird der 
Srauenverein der Gemeinde jein 
jährlihes. Etiftungsfeit feiern. Der 
Srauenderein wählte ald® Beamte 
die Damen Marie Koenig, Arma 
Miehlte, Minnie Neufchaefer, Ana 
Babber und Sophie Zadendorf. Als 
Beamte des Bhilippus-Kirhendors 
Apurden erwählt: Sohn Widert, 
Hermann Koenig, Dorothy Kerjten 
und Selma Koenig. Als Beamte 
de8 Zugendvereins: Bertha Deutich, 
Gertrude Asenia, Ella Yubenheim 
und Caroline Hermanıt, 
2. Sobgende Herren wurden in den 
Wemeinderat gewählt: Aug. Mollen- 
Hauer, Fred Brockhoff, John Pieifer, 
Sohn Lau, Ferd. Frank, Paul Hoff—⸗ 
mann, Wm. Saap, Wm. Toepper, 
Adolph Hoeger, FTerd. Randt, Alb. 
Warnfe, Hermann Bark, Edi. 
Berndt, Sohn Rudnid, Guitav 
Steinhorft, Henry Voläfi und Geo. 
inde. Talman Avenue und 
e. alman enue u 
u Brett. Paitor Aug. Glade. 
Als BVorjteher wurden gewählt 
Die Herren €, Bauer, 3. Molden- 
Hauer, X. Raug und ©. Raab. Der 
. Borftand wählte als Beamte; Präfi- 
dent, C. ; Brotofoll-Sefretär, 


a a a Kr AP 


H. Moll; Finanzſekretär, A. Kautz; 


Schatzmeiſter, G. Raab. Als ſtimm— 


berechtigte Glieder wurden in die 


Gemeinde aufgenommen die Herren 
Kornblum, Demski, Marx, Johnſon 
und Urban. Der Frauenverein 
ichenfte der Gemeinde H10C° zur 
Schuldentilgung, Frau Kophammer 


Iipurde in den Verein aufgenommen. 


& 


Sunior-Chor gab ein jchönes 
Zanztränzden im Samlın Park 
Refettorium, zu Welden unier 
Orcheiter die Mufik lieferte. Frau 
Klatt und Serr Mdams find die 
neuen Delegaten zur Wohlfahrts- 
liga. Frau Glade wurde als Sefre- 
tärın des Senior-Chor3 ermählt, 
Serr Behntle und Frl, Haalıs als 
Delegaten des Junior-Chors, 

Evang. Dinkonifienverein von Norb: 

Illinois. 

Zu Beamten des Vereins wurden 
erwählt: Paſtor Joſ. George, Vor— 
ſitzender, und Frank Koepke, Sekre— 
tär. Der Superintendent Paſtor F. 
Weber berichtet, daß im abgelaufe— 
nen Jahre 2683 Patienten auf— 
genommen und 1200 Operationen 
vollzogen wurden. Das Kranken— 
pflegeperſonal beſteht aus dreißig 
Perſonen; 810,000 wurden für 
Pflege unbemittelter Kranker an— 
gewendet. Eine neue Konſtitution 
wurde in der Verſammlung an— 
genommen. Das Hoſpital wird nun 
verwaltet von Delegaten der evange— 
liſchen Gemeinden des Nordillinois— 
Diſtrikts, beſonders von Chicago 
und Umgegend; der Aerzteſtab, der 
Damen-Hilfsverein, der Verein der 
Alumnae-Schweſtern, der Präſident 
und Sekretär des Diſtrikts, die 
Paſtoren der Gemeinden bilden den 
neuen Verein. Herr Paſtor Piſter, 
Paſtor J. George und Paſtor Weber 
beglückwünſchten den Verein zur 
neuen Organiſation. In das Direk— 
torium wurden in der im Schulſaale 
der Peterskirche am 16. Januar ab— 
gehaltenen Verſammlung gewählt 
die Paſtoren L. Goebel, Theo. Paps— 
dorf, Joſ. George, J. Piſter, H. 
Brodt, Geo. Goebel, ſowie die Herren 
Schultz, Petersgemeinde; P. Koenig, 
Zionsgemeinde; F. Koepke, Stephans⸗ 
gemeinde; Herm. Riesbeck, Bethle— 
hems-Gemeinde; W. Gieſecke, Erſte 
Evang. Gemeinde; A. C. Dittmann, 
Johannesgemeinde. Jede evange— 
liſche Gemeinde und die Vereine 
zahlen nach der neuen Nonſtitution 
einen Sahtesbeitrag von zehn Doll, 
Damenhilfsverein des Waijen: und Al: 

tenheims Benſenville. 

Die Jahresverſammlung des 
Damenhilfsvereins findet am Frei: 
tag, den 28, Januar, zwei Ihr nad). 
mittags, in der Dreiniafeit3-Kirche 
des Herrn Baitor 3. Kirder, 22. 
Place und ©. Robey. Str., ftatt 
EN. König. 


‚Lejet die „ 


— 


Der 


di 


Charles Nagel ſpricht über ihre 
Miſſion zur Löſung nationaler 
Probleme. 


— ç 


Dem Adoptivvpaterlande treu. 


Redner lobt das Gute und Schöne, das 
fie dem Lande gaben, und verurteilt 
gefonderte politifhe Organifationen, 
die das Deutſchtum in Mihkredit brin- 
gen, — Ter Krieg und feine Folgen. 


„Die Probleme, deuten das 
Land gegenüberfteht, Tönnen wur 
dann gelöjt werden, wenn wir ver- 
gejien, was fi) mährend der 
Sriegsjahre ereignet hat, und wenn 
alle Rafjen jih feit zufammen- 
Ihließen und ein geeinigtes ameri- 
fanifches Volk bilden.“ So fprady 
geitern mittag Chas. Nagel von St. 
Lonis, früher Sefretär für Handel 
und Arbeit und einer der hervor- 
ragendften Amerikaner  deutichen 
Blutes, vor dem „American Unity 
Club of Chicago“ (früherem Deut- 
Ihen Klub). Er gab den Deutjch- 
amerifanern den Nat, ih nicht 
etwa dur frühere Gefchehniffe ent- 
mutigen zu lafjen, fondern im 


Geiite gegenfeitiger Hilfe und ge-! 


genfeitiger Achtung zufammen mit 
anderen Amerifanern an der 2: 
jung der großen Fragen mitzuarbei- 
ten, 

Folgen des Weltkrieges. 


„Seichäftslente pflegen voraus» 
zuſagen, daß wir bald wieder nor- 
male Zustande haben würden“, er- 
Härte Nagel. „Zuitände, die wir 
frübee norn.al nannten, würden 
heutzutage abnormal fein. Der 
Weltfrieg hat cine Nenderung über 
die Welt gebracht umd einen Geift 
der Demokratie gejchaffen, der fich 
ausbreiten wird, jelbjt wenn alle 
Mächte fih dagegen ftemmen. Die: 
fer Geift hat neue Probleme mit fich 
gebradt. Leider hat man ms 
daran gewöhnt, zu alauben, da 
alle nationale Leiden durch poli— 
tiſche Platformen kuriert werden 
können, und daß alle Probleme 
durch Phraſen gelöſt werden, die 
die betreffenden Politiker längſt 
vergeſſen haben, wenn ſie in Amt 
und Würden ſind. 

„Die Heilung der nationalen 
Leiden muß aus dem Innern 
heraus kommen, vom Volke ſelbſt; 
nur dann kann ſie vollkommen 
ſein. Zu dieſem Zwecke muß das 
Volk einig und von dem einzigen 
Gedanken beſeelt ſein, ein größeres, 
ſtärkeres Amerika zu ſchaffen. Und 
dabei muß die Preſſe den Haupt— 
faktor bilden. 

Ein Schmelztiegel. 


„Die Frage wird aufgeworfen: 
Wie ſollen wir dabei zu Werke 
gehen? — Man hat den Vorſchlag 
gemacht, daß jede Raſſe und jede 
Nation in dieſem Lande in der na— 
tionalen Verwaltung, im Kongreß 
und Bundesſenat vertreten ſein, 
und daß jeder profeſſionelle und 
Arbeiter » Zweig feine Vertreter in 
Waſhington haben folle. Das man 
auf den erſten Augenblick gamz 
Ihön flingen, aber was wiirde da- 
bei herausfommen, wenn etwa drei- 
Big verſchiedene Raſſen, wie 
Deutſche, Irländer, Engländer, 
Schotten, Italiener, Polen uſw. 
uſw. ſich gemeinſam daran machen 
würden, die Geſchicke der Vereinig⸗ 
ten Staaten zu leiten? Es würde 
ein gründlicher Fehlſchlag werden. 
Gleichviel, wer im Kongreß oder 
im Senat ſitzt, er muß mit beiden 
Füßen auf der amerikaniſchen Plat— 
form ſtehen, und alle Raſſen müſ— 
ſen ſich in Liebe und Treue zu die— 
fen Lande zuſammenſchließen, 
wenn ein Erfolg errungen werden 
joll. Neder mu das Beite, das er 
aus ſeiner Heimat mitgebracht hat, 
ſeinem Adoptivvaterlande geben, 
gerade ſo wie der Deutſche ihm ſeine 
Muſik, ſeine Literatur und ſeine 
Wiſſenſchaften gab. Alles dies in 
einen Schmelztiegel geworfen, bil— 
det die Grundidee unſerer Union. 

Gegen Nationalbund. 
„Damit ſei nicht geſagt, daß die 
einzelnen Raſſen ſich nicht zwecks 
Förderung dieſer ſchönen Dinge zu 
Organiſationen zuſammenſchließen 
ſollen. Ich gehöre ſeit Jahren zum 
St. Louiſer Liederkranz, wo wir 
deutſchen Geſang pflegen. Derar— 
tige Verbände ſind nur lobenswert. 
Dagegen bin ich ſeit Jahren und 
noch heute gegen irgendeine Verei— 
nigung, die den Charakter des 
früberen Deutiher " smiichen Ma- 
tionalbundes trägt, der durch feine 
politiihen Machinationen mehr da- 
zu beitrug, das Deutihtunm in 
Mipkredit zu bringen, als irgend 
ein anderer aftor. Nch möchte die 
Amerikaner deutſcher Herkunft da— 
vor warnen, ſich als volitiſche Or— 
ganiſationen von den übrigen Ame— 
rikanern abzuſondern. 

Die Kriegszeit. 
mag wahr ſein, daß dem 
deutſchen Element während der 
Kriegszeit manches Unrecht zuge— 
füat wurde und daß es oft ohne 
Urſache verurteilt wurde. Anderer- 
fett3 aber mögen auch Dinge paſ— 
ftert fein, die die Aritif an den 
Tertihen redtfertiaten. 

„Man nannte fie verächklich 
„Bindeitrichler” mit dem Hinweis, 
ein Deutihamerifaner Fünne nicht 
ziver Serren dienen. ch nenne mich 
einen Dentichamerifaner und Beitehe 
darauf, dak ich diefem Lande, und 


2 


nen 


als man des Kri 


ı läßt 


efem Lande allein treu Bin. und 


Eine Herabſetzuug von 


50% 
an allen Mafdhinen, 


Freie Ablieferung nah allen Teilen 
der Stadt und E. D. D. Ablies 
ferung an außerhalb ber 
Stadt wohnende Kunden. 


Wir nehmen Liderty Bonds ald Zahlung an 


THE VICTORIA 


143 N. Wabaſh Ave. 
Ede Ranbolph, Hauptoffice, 4. Floor. 


Zweigläben find icden Abend und Sonn- 
tag viien, 


2205 W. Madiſon Straße. 
2545 Indiana Avenue, 


ges von Walhington aus Fritijieren 
wollte, weil ich von deutichanerifa- 
niſchen Körperſchaften ſprach, 
ich die Antwort: „Ich habe dem 
deutſchen Volke nichts zu ſagen, 
was irgend ein anderer Amerika— 
ner nicht auch ſagen würde“. Und 


ſchließen wollte, an der Weſtfront 
Frankreichs Seite an Seite mit den 


ich mit allen mir zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln dagegen ge— 
kämpft, denn das war die eine große 
Gelegenheit der „vindeſtrichler“, 
zu zeigen, daß ſie dem Lande ihrer 
Wahl die Treue hielten. 

„Das Leiden mit uns Amerika— 
nern war damals, daß wir uns ge— 
genſeitig noch nicht genügend kann— 
ten, daß wir noch nicht miteinan— 
der in Berührung gekommen wa— 
ren. Das änderte ſich in 1917, 
als das Land uns rief und jeder 
vortrat, ohne eine Frage zu ſtel— 
len, und damit den Beweis einer 
Treue lieferte, wie ihn hehrer die 
Welt nicht geſehen. Da änderten 
ſich die Verhältniſſe, das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit drang 
tiefer in die Seele eines Jeden, 
und hieraus ging der Geiſt der 
Demokratie hervor, der alle mit 
ſich fortriß. Nicht nur hier, nein, 
in der ganzen Welt. Auch England 
iſt an die Reihe gekommen. In 
Indien, in Aegypten, in Südafrika, 
uͤberall gährt und rebellt es, mehr 
und gefährlicher, als wir ahnen, 
denn England kontrolliert die Nach⸗ 
richtenbureaus, gerade ſo wie es ſie 
während des Krieges kontrollierte. 
Damals antwortete ich auf die Fra— 
ge einiger Berichterſtatter, was ich 
von dem Kriege halte: „Der ent— 
ſcheidende Faktor im Weltkriege 
wird der der Informationskontrolle 
ſein“. 
und überſchwemmte 
mit einer Propaganda, die ſich nicht 
aufhalten ließ. 

In Europa. 

„Wie der Geiſt der Demokratie 
ſich hier bemerkbar macht, ſo war 
es auch in Europa der Fall. Die 
Probleme, die dort zu löſen ſind, 
ſind nichts im Vergleich zu den 
unſrigen. Aber wir fragen uns 
hier heute nicht mehr: Welche der 
europäiſchen Nationen ſollen wir 
retten, dieſe oder jene? Wir ru— 
fen: Alle wollen wir retten! 

„Man ſagt uns, ſie wollen 
Deutſchland zerſtören. Eine Nation 
ſich nicht zerſtören. Die 
Grundgeſetze der Moral erlauben 
es nicht.“ 

Der Redner wies 


treter in®böheren nationalen Nem- 
tern gebabt hätten, das ei Ame— 
rifaner deutichen Blutes niemals 
el3 Kandidat für die PBräfident- 
fchaft oder PVizepräfidenticdaft vor- 
geichlagen fer und niemals em Mit- 
glied des Oberbundesgericht3 geive- 
ien jet, Aber deito größere Yafto- 
ren jeien fie in der Städteverwal- 
tung, in der die Deutichen es zu 
enormem Erfolg gebracht hätten. 

An die Rede, die von feiten der 
zahlreidyen Zuhörerfchaft mit rieji- 
gem Beifall aufgenommen wurde, 
ihlos; fih ein informeller Empfang. 

Ter Wohltätigfeitsball. 

Kohn %. Woigt, der Prajident 
de5 Klubs, der al3 Spruchmeiiter 
fungierte, gab befannt, dat; der zu- 
fammen nit dem Lincoln Club 
veranitaltete Wohltätigfeitsball et- 
nen Reingewinn von iiber $600@ 
eingebradt babe und dab bereits 
fünfzig Brozent der Hoover » Hilfe 
und fünfzig Prozent der deutſch— 
amerifantihen Silfe im Intereſſe 
der notleidenden deutichen Kinder 
übertiejen worden jeien. 

Das nädjite Gabelfrühitück des 
Hubs wird an Lincoln: Geburt3- 
tag ftattfinden. Bei diejer Gele- 
renheit wird Sohn ©, Nidherts 
über Lincolns Leben und Wirfen 
ſprechen. 

— llufionen bie Schwimm⸗ 

el duf dem leere bes Lebens, 


he 


gab; 


! miſſär. 


übrigen Soldaten zu kämpfen, babe |; fönnen, follten fid) an bag ftäbti- 


| te 1000 der Bevölferung. „12.6 


Scharlachfieber 


| Diarrode u. Eingemei 


zum Schluß]? 
darauf hin, dab die Deutjchameri-|: 


Na dem Alter: 
faner außerordentlich wenige Ver-⸗ 3 
| 


Man hole redhtzeitig den Arzl. 


Unzählige Todesfälle könnten ver- 
hütet werden, 
X 


— — — 


Dr. Robertſons Mahnruf. 


Diphtheritis ſollte überhaupt keineOpfer 
fordern, — Man laſſe ſich impfen. — 
Bericht des Geſundheitsamts für die 
vergangene Woche. 


Geſundheitskommiſſär Dr. John 
Dill Robertſon weiſt in dem vorig— 
wöchigen Geſundheitsbericht darauf 
hin, wie viele Krankheits- und Ster— 
befälle verhütet werden könnten, wenn 
die Leute nur verſtändig genug wä— 
ren und ärztlichen Beiſtand heranzö— 
gen, ehe es zu ſpät iſt. Von den fünf 
Viertel Millionen Todesfällen, die 
ſich jährlich in den Ver. Staaten er— 
eignen, könnten mindeſtens 100,000 
berhütet werden, ſagt er. So ſeien bei— 
ſpielsweiſe die 15,000 auf Diphtheri— 
tis zurückzuführenden Todesfälle 
ohne Ausnahme abwendbar geweſen, 
denn Diphtheritis könne heutzutage 
nicht nur äußerſt erfolgreich mit 
Antitoxin behandelt werden, ſondern 
die Aerztewelt könne auch durch eine 
ſehr einfache Hautunterſuchung genau 
feſtſtellen, ob Kinder für Diphtheri— 
tis empfänglich ſeien, und wenn dies 
der Fall ſei, könnten ſie durch einen 
einfachen Prozeß widerſtandsfähig 
gemacht werden. Aber trotz dieſer 
Heilungs- und Verhütungsmethoden 
hätten im vorigen Jahre 626 Kinder 
in Chicago an Diphtheritis ſterben 
müſſen, nur weil die Eltern oder 
ſonſtige naheſtehende Perſone keine 


ärztliche Hilfe herangezogen hätten. 
Von rechtswegen ſollte Chicago keinen 
als man die Ametaniſchen Solda. einzigen auf Diphtheritis zurüdgu- | 


ten deutfcher Serfunft davon aus. |Mhrenden 


Todesfall aufzumeifen 
haben, erklärt ber Gefundheitstom- 
Eltern, die nicht die Mittel 
haben, um Werzterechnungen bezahlen 


‚Ihe Gefundheit3amt wenden, das zu 


dieſem Zweck da iſt. 


In Verbindung damit rät der Ge— 
ſundheitskommiſſär allen, die ſich 
während der letzten Zeit nicht impfen 
ließen, nochmals dringend, dies nach— 
zuholen, da ſie ſonſt zu keiner Zeit 
vor den Blattern ſicher ſeien. Es ſei 
nachgerade Zeit, ſagt Dr. Robertſon, 
daß die Menſchheit ſich über die Wich— 
tigkeit der Impfung klar werde. 

Auf die vielen Anfragen hin, wes— 
halb gerade Chicagoer Trinkwaſſer 
mit Chlor zerſetzt werden müſſe, um 
!genießbar zu fein, und nicht auch das 
"Dr. Robertfon, da; alle Küftenftäbte 
am Michigan See, nördlich und fübd- 
lich von Chicago, ihren Abfall in den 
| See leiteten. Wenn dem Waijfer daher 
‚fein Chlor beigefeßt würde, werde e3 
jeine Brutftätte für Inphusbazillen. 
Der Chlor fei dafür verantwortlich, 
fagte er, daß im vorigen Jahre uns 
!ter annähernd 2,800,000 Perſonen 
Inur dreißig auf Typhus zurüdzu- 
|führende Todesfälle vorkamen, weni— 
ger, als in irgendeiner größeren Stabt 
der Ver. Staaten. 

Sn der vergangenen Woche fiel die 
Zahl der Todesfälle von 707 in ber 
borvorigen Woche auf 670, und Die 
Zahl ver anftedenden Krankheiten bon 
1,834 auf 1,696. Es Murden 281 
Qungenentzündungsfälle angemeldet, 
Hierzu wird bemerkt, daß das Wetter 


England fontrollierte fie/ während der lebten Tage außeror— 
diejes Land! pentfich gefundheitsihäblic; war. Der 


Bericht lautet: ai 
Ian 
1921 


"(7 
4 


o 
Jan. Jan. 
1921 1020 
Gefamtzahl_ der Todeställe. ..670 1179 
Zühr!. Sterblichleitsrate auf ET 
Zodesurfaden: ‚ 
Ihnhusfich“te eeronenoncnonrre 1 0 1 
Maferit <enssenonunnnnennensee 3 5 
N 5 
Keuchhuſten 
Influenza ................... 
F 
Herzleiden 
Nierenleiden. * en 39 
Tuberluloſe ............4*44 53 
Gehirnfieber —.. .. ....... — — 
Lungenentzündung 4244*8 272 
deleiden 
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1 
94 


(bei Kendern unter 2 Jabren) 35 45 
Schwachgeburten und Unfälle 4U 47 40 
Schlaftrankheit 2 
Unter 1 Jabhr..........111 00 129 


2 Sabre... ocerene & 


) 


50 


bis 
bis 
5 bis 


N 33 
bis 


10 Jahre... 2 
20 Jahre ei 

bis 30 I 

bis 40 Jah c 


bis 5 


5 
159 
18 
125 
1 
1 


) 


f: 
4 


70 bis 80 Nabte... Bo 
Ueber 80 Jahre. ............ 40 
— —— — 

— Das Muſeum der Univerſität 
Pennſylvanien wird im Tal Me— 
giddo, Paläſtina, im nächſten Juni 
vielverſprechende Ausgrabungen 
beginnen. 


2 
‚2 
4 
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| Zhueidet Gner Haar jelbit, wie 


Ahr c5 Tümmt! 
Leicht wie ralieren! 


23 


Benn Ihr Euer Haar fämmen fünnt, fünni 
Iht es auch ſchneiden. Der Self Sanitary 
Hair Cutter ſchneidet es. während Ihr es 
fümmt. Keine Ertayrung nötig. Schneidet das 
Saar lang oder Nurz.  Ctupt eS über den 
Obrem und binten am Rüden zuredht. Co nut: 
wendig und ı dh mie Euer Eiberbeits- 
Naliermeifer. Damen entfernen überflüffiges 
Haar, fhneiden ».3 Haar der Nlinder. Epart 
Beit, Geld und berbütet Infizierung der 
Schädelhaut. Wertand mit vollen Anwetluns 
gen für fofortigen Gchraud. Cchlihte Ver: 
padung. &muntiert für. Lebendieit, Wert 
$5.00.. Breis $2,00. Sekt $1.00. J 
Ki und ſchidt fie 


Trintwaſſer anderer Städte, erklärt 


tr 


Zu anderem Lidie,  * 


Zer ehemalige Baftor Guy Kyle angeb: 
lich Eein Dieb, fondern nur ein Sehler. 


Sin feiner Zelle in Mt. Vernon 
ftellte geitern der angebliche Pofträus 
ber und ehemalige Seelenhirtte Guy 
Sehle, deifen Verhaftung berichtet 
wurde, mit allee Entfchiedendeit in 
Abrede, fi) an dem ihm zur LZaft ges 
legten Verbrechen bireft beteiligt zu 
haben. Der Täter fei fein Teilhaber 
im Autoausbeſſerungsgeſchäft Loren 
Miliamfon, Er aber habe von dem 
Diebftaht erft drei Stunden nad 
berübter Tat Kenntnis erlangt. Und 
jwar von einem im PBojtamt befchäf- 
tigten Wächter, der zu ihm gelommen 
fei, um fich einen Revolver zu leihen. 
Vier Stunden fpäter fei dann Wil: 
liamfon, ein großes Paket nach Tich 
Ichleifend, ind Haus gefommen, Wil: 
liamfon habe das Patet geöffnet und 
ein Boftbeutel fei zum Vorfchein ge= 
lommen. Diejen habe der Teilhaber 
mit einem DTafchenmeffer aufgefchlitt 
und dabei bemerkt: „Sch habe das 
Geld.” Er, Kyle, fer anfänglich be> 
ftürzt gemwefen, habe dann aber, das 
müffe er zugeben, Willtamfon auf 
deffen Wunfch geholfen, die Beute zu 
berfteden. Er und der Dieb hätten 
beabfichtigt, den Raub auf dem Hofe 
des Haufes, das er, Kyle, demnädhjlt 
zu beziehen beabfichtige, zu vergra-= 
ben, den Chat nah und nah zu 
heben und in einer Bank unterzu- 
bringen, fpäter aber eine Aftienge- 
fellfchaft zu gründen und die Bonds 
an den Mann zu bringen, 

Die Behörden fcheinen ihm nicht 
recht zu alauben, denn fie haben Fich 
bisher nicht bemüßigt gefehen, Wil: 
liamſon zu verhaften. 


Spiritualismus vs. Spiritis mus 


Pſychiſche Phänomene, die viele zu 
den wünſchenswerteſten Erfahrungen 
zählen, werden meiſt völlig über— 
ſchätzt oder falſch verſtanden. Wie 
ſie ſich erklären, und in welche Kate— 
gorien ſie zerfallen, ob der Spiritis— 
mus geeignet iſt, dieſe Phänomene 
richtig zu erklären, welche Gefahren 
mit dem Mißbrauch jener Experi— 
mente verbunden ſind, ſoll der heutige 
Vortrag von Frau Dr. Kriſhna be— 
leuchten. Heute, 3 Uhr, Halle Süd— 
oſtecke Belmont und Racine Ave—.; 
Eintritt 15 Cents. Frau Margarete 
Mahler wird ein Solo vortragen, 
Prof. E. Kaeuffer ſeinen Platz am 
Piano einnehmen. 

— 


Kurz und Neu. 


| * Dem Gefundheit3amt wurden 
gejtern jechs Fälle von Schlaffrant- 
|heit und ein Fall von Podenerfran- 
fung gemeldet. 

* Der Medinah Motor Club hat 
befchloffen, im Juli und Auguft an 
jedem Samstag Waifen und ver- 
früppelte Kinder, die in Anftalten 
find, in Kraftwagen fpazieren zu 
fahren. 

* Die Abhaltung des großen 
„Bageant of Progreß“, die uriprüng- 
lich auf den 11. bis 26. September 
fejtgefeßt mar, ift auf die Zeit vom 
5. bi3 15. Auguft vorgerücdt worden, 
wie Mayor Ihompfon anfündigt. 

* Deteftivejergeant Benjamin Fad: 
ler, 2025 Aremont Str., der Nord 
Robey Str. Bezirkswache zugeteilt, 
iſt geſtorben. Er war 57 Jahre alt 
und 25 davon im Polizeidienſt. Er 
hinterläßt die Witwe und zwei 
Töchter. 

* Poſtinſpektor Germer teilt mit, 
daß die von D. F. Crimmins, 208 
N. Wells Str., gefundenen Bonds 


im Werte von $21,800 nicht non dem | 


im Unionbahnhof verübten Poftraub 
herrühren, wie man erft vermutete. 
—-0—— 


— Inter Anflage der Ermor- 
dung ihrer beiden Eleinen Kinder, 
Yeihen unter den Brand- 
triimmern des amilienheims bei 
Subbard, in der Nähe von War: 
ren, D., gefunden wurden, iſt Frau 
Ihomas Kochler verhaftet worden. 
— Tie Volizet in San Fran- 


'' ci5co will jet verfuchen, die Prohi— 


| bition mit Gewalt durchzuführen. 
|Rolizeihauptmann Lane will es 
tun; wie lange er Sauptmanıt blei- 
| ben wird, wird nicht gemeldet. 
| San Franeiscoer Halt: 
|delsfammer will für ihre Mitalie- 
‚der nebit Zamilien im Sommer 
eine ITtägige Neife nah Honolulu, 
Sapan, Beling, Shanghai, Nava 
uf. veranftalten. 

— Kriegsminiſter Morens von 
Argentinien bat infolge Zeitungs: 


| Di 
— Tie 


angriffe jeitens des Generals Ralle| 


jein Amt niedergelegt und Ddiejen 
zum 3meifampf gefordert. Zwei 
Abgeordnete, Ferreyra und Cebal— 
los, fochten bei Buenos Aires heute 
einen harmloſen Zweikampf aus, 
die Folge von Ceballos Bemerkung 
in der Kammer, die Miniſter ſeien 
Grabſcher. 

— Präſident 
Mexiko will dem 
Schadloshaltung aller Perſonen 
und Geſellſchaften für Verluſte 
während der Revolution und die 
Unterdrückung der Spielhöllen 
empfehlen. 

— Die Bahnſchreiber, Frachtver— 
lader, Bahnexpreß⸗ und Bahnange— 
ſtellten ſtimmen über Abhaltung ei— 
ner nationalen Vertreterverſamm— 
lung im Frühjahr ab behufs Be— 
ſprechung dringend gewordener Fra⸗ 


Obregon von 
Kongreß die 


gen infolge des Uebergangs der Ei⸗ 


fenbahnen in Privatbeſitz. 

— Die Illinoiſer Staatsbehörde 
für Forderungen hat nahezu 830,000 
Schadenerſatz bewilligt, davon 
312,000 an die Opfer des Sträf—⸗ 
lingsaufruhrs und Ausbruchsver⸗ 
ſuchs in Pontiac, der Witwe dei ba= 


a 


Prãſidenten 
——3 


Dieſe Anzeige, vorgezeigt oder eingeſandt mit 85, bringt Euch 
3 vollſtänd. 82.50 Sets import. Böhmiſchen Hopfen in 5— 
Unz. Triple Tite Büchſen, Böhm. Purity Malt Extract in 
vollen 3 Pfd. ſteriliſ. Büchſen, u. 1 Paket Purity Gelatine, 
mit Spezial-Rezept. Jedes Set gibt 8 Gallonen unüber— 
troffenen nicht-alkoholiſchen Getränks. Unſer regulärer 
Preis iſt 37.50. Darum bringt oder ſendet dieſe Anzeige. 
Tomeitie Pu 
rity Brand Mal;, 
3 Pfd. Büchſe und 
4 Unzen Tuchſack 
1920 Oregon Ho— 
pfen, fertig zum 
Sieden ſowie 
ein Packet Gelatine 
—regulärer Preis 
je $1.35 jedes jegt 


6 für 56 


Garant. U. ©. En» 
ftom Honfe Spirit 
Teiters, O0 6i3 200 


Proof, 8§ 
nur... 1.50 
56-Pfd. ſteriliſierte Büchſe beſtes 


böhmiſches Malz, $11.00 


in Holzkiſte, nur.. 
Purity Gelatine, 10c Badete, 6 für ..506 
Ceidenihivamme, 15c daS Stüd, 2 für ‚De 
$1.50 Weinflaſchen-Korker, 1-Stück, blechausgelegt; jetzt 95 
Nr. 2 Patent Stoppers, 3 Tugend 

Wollfilz Hut Bodies, 12 bei 36 Zoll;gerade was zum Filtrieren 
nötig ift. Negulärer Preis 83.50, jetzt nur .............. $1.35 
Purity Coloring, garantiert rein; gut für irgend ein hausgemad- 
te3 Getränf; 4-Unzen Flaiche Colors 300 Gallonen; nur... .50e 

Sendet nach unferem freien Katalog und Nezept. — Alles für 


die Heimbrauerei. Bojtdeitellungen "werben prompt erledigt. 
Bar oder Chef mit der Beitellung ift unfere Bolitif, 


PURITY BRAND MALT EXTRAGT 60. 


Joe Grein, früherer ſtädt. Aichmeiſter und J. Pahls. 
Hopfen, Malz und alleinige Erzeuger von Purity Brand 
Fabrikanten, Händler und Kleinverkäufer. 

9 Wir verfenden nad) irgendbiwohin 
Zelephoniert Main 84 der 254 in einfeıken Belelen. 
| Händler verlangt. 


Berühmte zuverläjlige 
Yever Gapper 


Raumangsver- 
fauf, $2.15, — 
einſchließlich 1 
Groß Caps frei 
mit dieſer Anz. 


130 W. Randolph Str., Chicago 

40 Jahre im Geſchäft an Randolph, bei LaſSalle 
— — 
1 
|eatty ift übrigens nicht der ein- 
jige junge Man, dem Xord 
Shaughnefiy zu einer erfolgreidyen 
Laufbahn verholfen hat.  IUnier 
Saft mag zwar nit jehr ftolz 
darauf fein, aber es bleibt dod) Tat- 
ſache, daß Trotzky während jeines 
Aufenthalts in New York, hier für 
die Canadian Pacific Pahn tätig 


war.“ 

„Das jtimmt,“ warf Lord 
Shaughnejiy ein,“ umd wir jchul» 
den ihm von der Zeit her nod) $10.” 

Bei Mandöber verunglüdt, 
Das engliſche Tauchboot „K-5“ war mit 
vier anderen Tauchbooten zuſammen 
als es verloren ging. 

London, 22. Jan. Bezüglich des 
Verluſtes des Tauchboots „K-5“, 
das am Donnerstag im Engliſchen 
Kanal verſank, iſt ſoweit nichts Nä— 
heres bekannt gegeben worden. Das 
Unglück ereignete ſich, während das 
2...chboot zufammen mit bier an- 
deren Tauchbooten manövrierte, Sie 
tauchten gleichzeitig unter und die 
„R:5" Fam nicht wieder an die 
Sherfläcde. Die anderen Tauchboote 
tauchten riehrere Stunden lang ver- 
aeblich um eine Spur der „R-5" zu 
finden. Das verlorene Tauchboot 
hatte cine Wafferverdrängung bon 
2000 Tonnen ımd wurde vom Liett- 
tenant Commander Sohn M. Gaines 
befehligt. Die Bejatung beitand 
anz 6 Offizieren und 50 Wannichaf- 
ten. Die Ndmiralität beichränfte jich 
auf die furze Anfindigung, dab das 
Fahrzeug mit allen an Bord verlo- 
ren jet. 


Aus der Buudeshauptitadt, 
Die Bahnexpreßgeſellſchaften dürfen ſich 
verſchmelzen. 

Waſhington, 22. Jan. Die Zwi— 
Ihenftaatliche Handelsfommilfion hat | 
da3 Gefuh der Ameritanifchen Ge: 
fellfchaft der Nubbarkeitene und 
Gijenbahnfommijlare um nodma- 
lige Verhandlung über die jüngite 
Entfeheidung der Kommilfion, mo- 
nach die Adamd, American, Wells 
Farao und Southern Erpreß Eo, fich 
in die American Railway Erpreß 
Go. verfchmelzen dürfen, heute abge: 
lehnt. 

Die Kohleninduitrie-Kontrolfe, 

Der Senatdausfhuß für Fabri- 
fate vernahm Heute W. L. Connell 
von Scranton, Ba., und andere Ver: 
treter der Steinfohleninduftrie hin— 
fichtlih der Vorlage des Senator3 
Galder zue Einführung der Regie: 
runasfentrolle über die Kohlen 
indufirie. Ralph Erems, Anwalt 
der Eonfolidated Eoal Eo., einer der 
größten Weichkohlengeſellſchaften, be— 
hauptete geſtern vor dem Ausſchuß, 
daß die Annahme der Vorlage das 
ganze Kohlenausfuhrgeſchäft vernich— 
ten werde, da die Grubenbeſitzer im 
Falle einer Kohlennoi im Inlande 
ihren Lieferungspflichten im Aus— 
Ilande nicht nachlommen und daher 
Iniht mit Enaland in Mitbeverb 
bleiben Fönnten, 

Sog Island. 

Don Hog land, dem größten 
Schiffsbauhof der Welt, der wäh— 
rend des Krieges entſtand, wird näch— 
ſten Donnerstag der Heertranspott⸗ 
dampfer „Aisſsne“ feine Probefahrt 
machen und nach ſeiner Ablieferung 
der Schiffsbauhof geſchloſſen und 
von der American International 
Shipbuilding Corporation an die 
Schiffahrts-Behörde 


4c 
13,: 


Unter Freunden, 

Wird der fünftige Brälident Harblug die 
näditen beiden Wochen auf Hausboot 
in Florida verbringen. 

St. Auguſtine, Fla. 22. Jan. 
Der künftige Präſident Harding 
fuhr heute auf dem Hausboot „Vie— 
ſtoria“ von hier ab und gedenkt die 

zächſten vierzehn Tage auf dem 
Waſſer, an der Oſtküſte Floridas 
entlangfahrend, zuzubringen. Heute 
abend wird das Boot in Summer 
Haven und morgen in Ormond an— 
legen. 

Harding entging allen Em— 
pfangsfeierlichteiten, ſobald er 
heute in der Mittagsitunde anlang- 
te. Er nidte dem Bublifum, das 
jih auf dem Bahnhof eingefundenr 
hatte, freumdlih zu umd fuhr nad) 
dem Golrjpielplag, wo er fich meh- 
rere Stunden lang beim Golffpief 
vergnügte. 

Auf dem Hausboot iſt nur eine 
DENE jſehr kleine Geſellſchaft verſa > 
ıVorfiger Butler vom Hausausihuß die ſich aus Fall von Keks 
[für Flottenangelegenheiten geiäries | Merifo, Harry M. Daugberty von 
‚ben. Herr Root tritt in dem Schreis, Ipio, dem vormaligen Botichafter 
‚ben für ein allgemeines Abkommen! ;, Mexiko, Senry M, Flether, Se- 
zur Abrüftung ein. Der Ausihuß d ne nn 
beendigte heute feine Zeugenver- 
nehmung. 

Die Heeresſtärke. — 

Der Senat hat heute dem gemein— 
ſamen Beſchluß des Hauſes, wonach 
die Heeresſtärke auf 175,000 Mann 
beſchränkt wird, angenommen und 
dem Präſidenten zugeſandt, dem 


Amerikaniſche 
übergeben werden. „Aisne“ hat 
400 Tonnen Waſſerverdrängung und 
beſitzt 15 Knoten die Stunde Fahr— 
geſchwindigkeit. Auf Hog Island 
wurden in der Zeit von April 1919 
bis April 1920 79 ſtählerne Fracht— 
dampfer, einer alle 28 Arbeitsſtun— 
den, gebaut; insgeſammt 122 Schiffe 
mit 956,750 Tonnengehalt. Einſt 
waren dort über 35,000 Männer und 
Frauen beſchäftigt. 
Die Abrüſtung. 

Die Frage der teilweiſen oder 
gänzlichen Abrüſtung ſollte von den 
Vereinigten Staaten mit anderen 
Nationen nicht vor dem Amtsantritt 
des neuen Präſidenten Harding er— 
örtert werden, hat Elihu Root dem 


nator Frelinghuyſen von New Jer— 
ſey, George B. Chriſtian jr. dem 
Sekretär Hardings und aus dem 
Geheimbeamten Miles MeCahill 
zuſammenſetzt. “ 
Der Tod win ſie immer noch nicht 
Brüſſel, 22. Jan. In dem Be— 
—— der vormaligen Kaiſerin 
Kriegsſetretär Baler deren I Han m en 
\heigung empfehlen wird. : ‚ie ei 
| Wendung zum Befleren eingetreten 
|DOb er das Geld folleftieren wird?! und fie befindet ſich augenſcheinlich 
Die Canadian Pacific Bahn ſchuldet außer Lebensgefahr. (Die Er: 
Trotzty, der einſt für ſie arbeitete, Kaiſerin, die aus dem belgiſchen Kö— 
noch $40. nigsbaufe ftammt, ift feit dem tra— 
Nerv Nork, Januar. Die giſchen Tod ihres Gatten, des Kai- 
Canadian Pacific Bahn ſchuldet ſers u von Merito, geis 
Leon Trotzky den Betrag von vier-⸗ ſtesgeſtört.) 
zig Dollars. Dieſes wurde lächelnd Geſalzene Strafe. 
bon Lord Shaughneſſy von Mon. Oſhltoſh, 22. Jan. Zu je 30 Jah⸗ 
treal, dem Vorſitzer des Direk⸗ ren Zuchthaus wurden heute von 
toriums der Bahn gelegentlich ei. | Richter Burnell im hiefigen Circuit» 
nes Feſteſſens im hieſigen Edward Rogers, Charles 


22 


ſchen Klub zugeſtanden. Turner und James King verurtetilt, 

Str Rowell, der kürzlich Kanada die von einer Jury des Raubüber— 
in der Sitzung der Völkerbundver-⸗ ſalls und Mordverſuchs ſchuldig be— 
ja mılung in Genf yertrat, ſprach funden worden waren. Die Berur- 
im Verlauf einer Rede von dem ieilten halten am 24. September 
ä der Bahn, E.jeinen Raubüberfall auf die Off . 


—F — ne 





NV 


NRordſtite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Hofopernſängerin Mary LZenander die 
Soliftin im heutigen Konzert. 


| Kapellmeiiter. Ballmanır bat wie- 


— — — nn —— — — — 


EITER-STORES 


1 
Blue Bird Oardinen»Scrim; 
86 Zoll breit — eine ausgegeich— 


a 
30-1. gebleihtes ayenit of the Yoom Muslin 


zu nur 
Hauptfloor- äuberſtes ſüdliches Ende. 


Noch mehr von dem berühmten Fuit of the Lvoom Muslin. Jede Dame 
die Qualität ſo gut wie ſie weiß, daß Zucker ſüß iſt. Volle Stücke 


Wir ſchließen ebenfalls die 
. Steine Poit- oder Tele: C 


2⸗zöll. Kleider Gingham Eebleichter Shaker Flauuel 


Prächtige Vlaid Dreß Ginghams; Voll gebleichter Shaker Flanell — 
großes Sortiment von Muſtern; im mit weichem doppeltemFließ auf bei— 


Oſften gemachte Standard 133 Iden Seiten, eine früher zu 10 
Marken; 20 253e verkaufte Oualität, Yard, C 

Rag Rugs — dicht ge— 
mercerized Leinen Finiſh — die 350 


Rag 
„Miß“ Muſter — 
Qualität — ſpeziell die Yard 19e 


und 
ſpeziell 1 98 
zu nur . 


——— — — — — —— — — — — — — — <BR — — —— — — — 


der eine Entdeckung gemacht, die er 
dem Publikum am heutigen Sonn— 
tag vorführen wird. Es iſt eine deut— 
ſche, erſt vor Kurzem nach Amerita 
getommene Hofopernſängerin, Frl 
WMary Lenander, ehemals Altiſtin 
der fürſtlichen Hofoper zu Gera, 
dem jetzigen Reußiſchen Theater, das 
übrigens das einzige Theater in 
Deutſchland iſt, welches noch von 
einem Fürſten ſubventioniert wird; 
denn die Reußen haben ihren Für— 
Ijten zwar abgeſetzt, ihm aber das 
| Theater gelafien. rl. Lenander 
it acht Jahre an jener Oper ge 
| 
I 


frau STATE, VAN BUREN & CONGRESS STS 


kennt 
mit dem Original „Fruit“ Label. 
„Daiſh“ und andere Marken mit ein 
phon-Beſtellungen; die Yard zu 


Yard zu 


Waſchbare 
ivebt, „Dit“ 
* .) Y 
30 bei 00 Holl — 


zu mut 


Huck Handtuchzeug, Wöllig, feines 


Für Muſikfreunde. 
nachmittag ſpielen 
Kubelik, der Geiger, im Auditorium— 
theater; Joſef Hofmann, der Pianiſt, 
der Orcheſterhalle, und ſein 


* 


Der Gegenſeitige Unter- 
ſtüützungsverein der Ver— 
einigten Oeſterreicher und 
Bayern hat in ſeiner letzten Ge— 


| 
' 
| Aus Bereinsfreifen, | 
! ! 
I 
I 


Jan 


il 


Zonnfagpoft, Chieäan, Sonnläg, den 23. Jannar 1921. 


| | Amüfterten fi prämtig. ” 


Großmutter 
hat nus vieles gelehrt. Das Faſchingsfeſt des Alpenländer 
Männerchors durchſchlagender Erfolg. 


Ihr altes —24 — 
— 

| ter und wirkfamer gemacht durch dem Zu ||" — nnerdor genern, M Flei⸗ 
ab von Vienthot Kueaiyius, Vintergtün HI ncr8 Halle veranjtaltete mit Sons 
I] Birmprinsensen Leien nnd wftangen. || 3Ctt ud Wall berbundene Fa—. 
I] „.scee Karin, unceimen, zeftan |" hingefeit geitaltete fid) für den 
ta von Berein zır einem durchſchlagenden 

| Großmutiters altem Hausmittel. Erfolge, für die Säite aber, die in 
1 9° a ee a Scharen herbeigeſtrömt waren und 
| 1 DSOLI \la ljedes Plätchen der geräumigen 
»uL | ssalle bejet hatten, zu einen unge- 

ERS Ze trübten Genuß. Der Feltausihuk 
Regs. im V. St. Pat.Amt hatte ſeine Aufgabe in glänzender 
IE... ee Man en an, Weife gelöft. Das von ihm entwor- 
"votvete für 3he gekauft werden fann, | Fene Programm trug jedem Ge— 
Tas befte and ſicherſte Mittel ſchmacke Rechnung md wurde tadel- 

für at | 103 abgeiwicelt: Befonderen Anklang 

— fanden die von dem Verein, der un— 

zündung, [| ter der Leitung des tüchtigen Diri- 

rn genten Dttomar Gerafd) jteht, gera- 

„und alle dezu entzückend vorgetragenen Frei— 
yvIimn Jheitslieder und die Volkslieder im 
Dialekt. Nicht minder beifällig auf— 
genommen wurden aber auch die 
prächtigen Quartette und die von 

| Serrn Rudolf Habernal gelungenen 

Soli. Die SHauptfahe war aber 
ihlieglih doh das Faſchingsver— 

dem mit 

rübmlihen Eifer gehuldigt wurde, 


.— 


für Huften, 
Erkältun— 

gen, Kruvp, J 
Rheuma⸗ 
tismus, 
Bruſtfell⸗ 
Entzün— 

bung, 
Herenſchuß 


jan23feb1 
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IIIIIIIS .— uuuuuuuuu EN Doppelte SM. Stamps bis Mittag m nn 


AZ AR EON 


MILWAUKEE AVE. », LINCOLN. SCHOOL 
2 STORES: 


TERN RT AND ASHLAND 


BVeike Lan Bon-j Greve de Ehine DIE 
5 ür Vabies, hübſch be— 
neis für Babies, vielel la 


ai ſtickt, früher EWe, 
Faſſons, Wer— 39e i e 29€ 


für 

te bis 75c, Eine aroke Auswahl in 
Hübſche beſtickte 
fur 


hohenſStühlen, rangierend 
Caſhmere Capes 


Flannelette Röcke 
für Kinder, Größ. 2 
bi3 6 Jahre, unbolfit. 
Partien, Muſſelintops Teicht beichmußt, Wer: 


—früher 5Uc; jolange te bis 7.98, 2 79 
Vorrat reicht, 230 zu nur 
JKleine quilted drei— 


Fancy Jap Seide 
Quilts, roJa od. blau, 
ſchön handbeſtickt 


in Preiſe auf— gr 
su Babies, 27 Poll Tang märts bon 3.99 
Handgemadte wol=! grine Rads für —_ Beth Apothefe 
lene Bootees für Dar Babies, 6c 5.98, au 3.98 „Gummi Shwänme, 
ve nun? IC  Groie Griß Pads| Feine Sateen Kin-|ı — 2160 
z ' fie Babie3, gut gem., der=Bloomers, doppelt „Gummi Cheeting, = 1 
Fre ee Ser — — 6b9e 


Häübihe Sergeklei- 33)18 Zollb 69 u 
C| Grögen 2 bis S Zahe| Seiswarterfianne für 


Ser fiir Ar — r66864 * 
ie 6 Maler —— gang ſpesiell. 49 Groͤf 
2bis Jahre, ſeiner a Jc Brößen das Baby, jert 
Stoff, hübſch * Bedford Cord lange 14 für 69c 
uriprünglich 3.08, Babhmäntel, flanell⸗ Jahre, zu 59 vr Tg mus 
gefüttert, jeidenbraid= | * er g.. [81.00 Größe, — 69e 
Banta Bänder für 


re, zu 
10 bis 
zu 


verfauft — jegt au 


neralverfammlung folgende Beamten | : 
für den nächiten Iermin aetwählt: 
Pralident, Otto Welti; Vizepräſi— 
dent, Fred Grimme; Brot. Sekretär, 
Xaver Gutimietl; Schaßmeifter, An: 
ton Zanahammerl; Qüriteher, a 
l 


Nunitfachaenoffe Rudolf Ganz in der | 
Kimballhalle. 

Heute abend wird der Geſangver— 
ein der Angeſtellten von Butler 
Brothers Haydns „Schöpfung“ in 
der Neuen Erſten Nongregational 
tirche aufführen. 

Ein Dabuſſyprogramm wird mor— 


— Chriſtian Römer, der älteſte An— 
ſiedler im Townſhip Orland, iſt in ſei— 
nem Hein in Tinley Barf geltorben, In 
Deutichland m Nabre 1834 geboren, 
fam er mit 23 Jahren nach New Nort 
und dann foqleihh nach Townihip Or— 
land, wo er Land für $15 den Were 
faufte, Für jeinen Mais erhielt er da= 
mals in Chicago 18 Cents für den Bits 
ibel. Xm März vorigen Jahres feierte 
er mit feiner Gattin die goldene Hoc: 


Sturm; Neu-Verwaltunasrat: Gott: 
lieb Rieger. 
Der feit 35 Yahren beftehende Ver— 


I. 
np tan Aus DR Sfiaale ia: 5 —* 
gen — — ein verſammelt ſich jeden zweiten 
des Fine Arts Building Fritz Fleiners Halle, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
gnügen und der Tanz, 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
! 
} 


Per Roft 40c Briefmarken. 
b13 die vorgerüdte Stunde zum Auf- 


OLINE LABORATORIES 
2017 S. Wood Str., Chicago, Ill. 

Bruch nöttgte. Neder der Teilnehmer 
wird dem Verein sin danfbares An- 


denken bewahren. 

Nicht minder genußreich verlie- 
fen die dom Unterftüßungsperein 
Scelfjenfteii, Zweig 5, South 
Chicago, und vom Grofbbarf- 
Damenpderein geichlofien ver- 
anttalteten Masfenbälle. Die Teil- 
nehmer haben fi) pradıtig amititert 


1.39 


zu nur 

Weiße wollene Kin- 
derhandſchuhe, gut ge— 
macht, wundervolle 


Werte, das 39 
Paar zu C 


Cafſhmere 
ſtrümpfe, ſeidene Fer— 
ſen und 


Zehen, Sub— 
ſtandards von 
8de Nt., mir 


| 


Vabn- | hejegt, 


39e geitricdtes 


Sweater, 


beſetzt, große Kragen, 


wundervolle 2 98 
u 


Werte, zu 

Ei derdown Bunt 
ings für Babies, fla— 
nellgefütt., elaitiiche 
Kapuze,  feidenbraid 
ſpeziell zu 

3-Stück wollenes 
Baby⸗Set; 
Kabbe und 


339 


Babies, aus Wolle u. 


Baumwolle, 490 


Te Mt. 
Windeln 
gemöhn!. 
DI — am 


Montag zu 23€ 


‚Slannelette - Gewänbder 
für Babies, mit Draiwv« 
ftring, früber 98c, 49 
für C 
Weite Ylanneletie Stip- 
on Kleider für 


‚au 
Gummi - 
fire Babies, 


Fleichers Caſtoria, — 1 


on jeden Kunden, 
icht für 23C 
10e 


Anti-Gofic Nip- 
Nintiers, 


ple3, 5 fiir 
Faultleß 
vollſtändig, ſpe 
2. 3 16€ 
Baby Syringe, 
für 150 
Armours Stork 13e 
Diennens Borated 
— Rotwd E, 180 
Kinderwagen, 


Seite, 


Eaitile 


eisco. 


s Fi zu Gehört | Samstag in | 
gebracht werben. un 1638 N, Halfted Etr., befiht ein Ka: | 
- Morgen abend arbt Der Violiniſt pital von 410,000 und hat eine Mit: | 
Zoſcha Seidel ein Konzert in der gliederzahl von über 200; bezahlt $6 
Orcheſterhale Krankengeld die Woche durch 26 Wo— 

m nadıtten Dienstag abend fin- chen im Jahr und in Sterbefällen — — — — 
det in der Orcheſterhalle ein Konzert 3100 an die Hinlerbliebenen. Um weſen und hat große Partieen, wie 
von Schülern des Bulch Conier= | weitere Austunft wende man ſich an die „Ortrud“, die „Azucena“ und 
vatory ſtatt. den Sekretär Mathew M. Kunz, zahlreiche andere geſungen. Sie 

— — 1947 Biſſell Str. wird Opernarien und Lieder, ſelbſt— 

Der Goethe Männerchor verſtändlich— alles in deutſcher 
hat in ſeiner letzten Generalverſamm— | Sprache, vortragen. | 

hHeaterjlung fämtlihe Beamte einftimmig! Der andere Solift des onzertes 

2 B ci . * u... a I ——— PNonf 2 in ? 
tritt Eddle Leonard ala Hauptat- | Wieder erwählt: Präfident, John ©. it Ste Renk, zu deſſen Lob 
traktion auf Heidemann; Vizepräſident, H. P. kein Wort mehr geſagt zu werden 

Die Balace MuficHall] Schreiber; Cchatmeilter, Nicholas | braucht. 

— Es ) rn iı e ” ! « : N m: & >: ” m . ON & \ 
bietet u. a. Sany Kittn, Martha und | > Fiſcher; Finanzſekretär— Felix Das Programm 
Ide Morton Hanſchmann; Protokollſekretär, Wm. lautet: 

Teiohla Friemel; Korreſp. Sekr, E. W. P. 1 4) 

Anatol Friedland, 3 : Ev b I 
y * dt an | Drabeim; Archivar, Kohn Teipler; ihre: ioite Surfer Gun 
ıpmpontit, pralenttert We 5 ee on 6 ERST ERNEONE N 1 — 
mx a u h | Yummelpräfident, Sebaftian Rau=| 2 Einteitung zur Oper: „Die wiaht des 
Mädchentruppe im © t —— u nn EEE sinne nenne zerdi 
* wolf; Bummelſekretär, Geo. Wenzel; Fie Aufführung der befihreibenden 
h eat Be an ri.  Kollektor, Ihendor Nedel; Dirigent, | 

Ediward Stanisloff und feine Ges | „= — —4 
ſellſchaft führen im Great Nor- 


Mary Lenander. 


Vaudevilles und Burlesken. 


Im Maſeſtict 


des Konzerts 


ein Lieder— Marſch: „Die Deutſchmeiſter fom 
ſich mit einer 


ate-Lake— 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| F 
I 
I 


Ungaͤriſcher 


3wei 
luſtigen 9 


.Rreisler 


— — 0 — — — 


santafie: „Ein Tag beim Shfus“, 
nn * Er a u eingerichtet von ... .*.44MR. Yallmanır 
Guſtav Berndt; Vizedirigent, Chriſt —— * Sirfustapelle, 
.. m + .. = | Trommel— und Pfeifen⸗-Corps; Die 
— 2* 5.3rüger; Stimmführer: 1. Tenor H. fwortifcben Dudelfadpfeiter: Die Blau 
tbernHippodrome Tänze!‘ £,' . re u 
ee 3° |p. Schweiger; 2. Tenor EMeufaus:| iimaineee, mas Kröstrion; Mi 
2 2.0 — „33..1. Baß Chriſt Krüger; 2. Baß Jacob Die hinefiibe Kapelle. Ankunft der 
Der Sterit dbea Programms im — —— win i m © Reiucher aus Stadt umd Sand; Die 
Mialtot nn an. Huether; Fahnenträger: U.S. Fahne | Easelee” und bee „Uuleiee” au Der 
Rialtotheater tit Jay Tine] Gustave Fernit: Veinsfahne Paul beit; Andrang zur „Iidet-Offic;e“; 
— 7Guſtave Fernitz; einsfahne Paul J R O 
cher, die auch in MeVicker s— — m. 1 ritt: Nundgana durch das Belt der 
> * “ ter aufl ap Koehler; Delegaten: Sängerverei— Sirfusitere «ic; Gedränge um einen 
ate auftritt. 2% * ri — \ ip au befommen; Anfang der Bor 
Ei 17 N ht 9 Honol lu“ wi Bunt, Fred. Schümann, 2 ©. ftellung: Große Kniernationale Ras 
„Cine Xach ee ulu Heidemann; Vereinigte Gefellichaf: rade; Der — —— Zana der 
: Mr ’ r= |,” Rn = — | Elefanten: Indianiſcher Kriegstanz; 
u Bietoriatheater bar jten, ©. yernig, 9. Krade; National Die Kunficeiier zu Werde: Chhrt. 
geboten. pP 6 0 a 4 Selanasfolo von,... Frl. Marh 
| ” — |Eınd, 9. Kracke, H. P. Schweiger. | * 1), "Fer Steger", Simmuıg von ar 
D & ” n t h A t r _ 5 u. 
Vas J mp eri * u. e ‚I Der HeſſenDarm täb- vieſet a Sugu Katın 
£ ı * Niah 24 ⸗ b) „Aufwärts lodern die Flammen“, 
— ‚pen Schmwant „Rot To-Night, ter Unterjtütungspver. j Arie aus: Der ITODadOUt. ers... Verdi 
ae \ein von Chicago imitallierte in jei- en ig 
— —[— — > * — tert Kererennenn nennt DL m im 
ner legten Berfammlug tolgende — serbrodene Ninglein” (Das 
. * ne " Pnüblenrad), Die Roreley, ur ‚Ad, 
Englische Bühne. nen erwählte Beamte: Anton Köb- en 
we . ‚ler, Bräfident; Ferdinand Soerle, Kan Gi 0 ee 
Auditorium — Eomflod | Mizepräjident; Man  Hecdmanır, icon, Suvertüre: Die 
J 3 £, } „ .g. ” . u m Nirnimt 
und Get bringen bier bas große) Kinanziefretär; Bhilipp Schmitt, i — ——— 
Spektakel „Mecca“ von Oskar Afche | prototollierender Sefretär; Henry ni Enelter umd Baron. &te 
5 Yu en = zZ ee Niolinfolo don Fri Nent-— 
zur Aufführung. DBierhundert Perz | Gifert, Schatmeiiter;  Traitees: a) „eicilioni Maaden“ .. 
x info ’ & : Mfo* | — — J— Mark b) „Rondo elegante“ 
onen wirken mit, desgleichen Pferde, Joſeph Schoefer, Auguſt Vedel| s Gruppe belichter Opcretlenmelopien aus 
Kamele und andere Verfüßler. und John Hoffmann Der Verein den en: Der Rugeibänpier (Noch 
S — — Penn En 4 amoal), Prinz don Bilien (Die Bots 
Shubert-Gentral. --Ipat ein Vermögen von $4400; er! Imait ber eilden), beide Trompeten: 
* u 2 444 ! n ® u... . I} afhir An np rrrtt ent 14° 
„he Charm School“, ein Luftipiel] pezahlte während Feines 27 jährigen erde Sornaen sur, Eruft, Mrchaont; 
von Alice Duer Miller und Robert | Yeitehens 810,000 an Kranten- und | Sallmann's Zurnermarih (mit dem 
. 46 24 — 2 Rbheimlied). 
Milton, ſteht hier auf dem Spielplan. Sterbbegeldern. Er bezahlt $5| 0 „2er Ehlitiwuhläufer“, Walzer 
> 4 nn Y er — | Krankengeld auf 13 Wochen im ——— 
„Satyres of 1920 betitelte Rebue zu | Sabre und 8120 Stoerbegeld. Ve | a) — fer” (erite Aufführung, 
— SE ze a ER mi Orcheſterbegleilung). ..... Prefſel 
ſehen. Sie kommt aus San Fran— werber werden aufgenommen im by Arie aus „Sinon und Bellla’ı... 
a en & EnE neun Saint-Saens 
Alter von 18 bis 50 Jahren, an 
Vater oder Mutter aus Heſſen ti „Die Blauen und di Wacht- 
I» Bi r e» Sr — narade — ED ——— 
ſtammen. Verſammlung findet je— en 
= + Ya 3 Mi 18 » * 
den =. — nz m — Künſtlerabend u. Tanzkränzchen. 
=: eur Slla Ss Man 7 ı Ztr., Itatt.! 
der andere Sinn der menſchüchen Halle. 169 ”. za Salit zIr., 1A | 


Der Gerehtigkeitäfinn iſt, wie je— 
Seele, dem Wachstum durch lang- Wer dem Verein beitreten möchte, |Berunfialtung — —— we. 
fame Gntividlung der ünlerfchei- wende ſich an die Mitglieder oder) nun Bebruat. 
dungsfähigteite«, von dem was aut! an den Zefretär Philipp Schmitt, |, Ser — „Oelell: 
und nicht aut, nüßlich oder fhädlic ; 6942 2. May Eir. ‚19ar; Erholung” wird am Sonntag 
ift. au berbanfen. Bei Sehr vielen|, Die 2. Seltion des Gegen ‚abend, dem 6, yebruar, in der Nord: 
sm * vnn a fagen, bafı fi ſeitigen Unterſtützungsver— ſeite Turnhalle, 820 N. Clart Str., 
Menſchen könnte man ſagen, aß eins veranitaltet am Samstag, dem einen Künftlerabend unter ber Lei- 
gar feinen Sinn für weiſen Aus: op, Nanuar, in der großen Wider Fark Huna von Marti 8 M u 2 
aleih von Menih zu Menih im|salte, 2040 W. North ne, einen mit | op re n Saumann betan- 
täglichen Handeln fuchen, und darım | Pall verbundenen großen Geiellichafts« | * ten. Die Mitwirkung bedeuten— 
ſehen ſie "pie ausgleichende Gerech— abend und ladet zu dieſer Feſtlichteit der Soliſten und des Ballmannſchen 
— N 2 we e ’ alle Freunde md Gönner freundlichſt Orcheſters, ſowie Tanz und Erfri— 
tigkeit nicht. SD hat ich, abgejehen | cin, Der Tergnügungsausihuß glaubt, |; fehungen werben in Ausficht geftellt 
bor dem Zweifel an menjchlicher innen genukreiche Stunden garantieren ; en x e 
Güte, aber do im ftärferen Mape zu können. Ex hat für anregende Un: 
ein Zweifel an der Ausübung g*tt= |terhaltung, borzügliche Mufit, mancer- 
licher Gerechtigteit gebilbet, fo daß sen and (erclnte neforgt. Mnfang 8 
hent ein großer. Teil der Menfchen, Ir. Eintrittsfarten einschließlich 
ud nicht die Schlechteftgn! — von Kriegsſteuer im Vorverkauf 3öc, an ber | : rn b 
uw oifenfchaftlichen Smerrel befallen |Naiie 50. Kopellmeifter : Ballmann. hat "ein 
finb, wellher zu einer fehineren Gees|, Der „ Berliner 1 nterbal- ausgezeichnetes und reichhaltiges 
ran ns 2 tungsverein gibt am Samstag, | Programm zufammengeitellt, fodaß 
!enerfranfung der menjchlihen Rafje gem 5. Kebrırar. in Meiner? Salle, Nr. I: 2 ; 

= S u = dem 5. yebrutar, in ‚sleners Halle, Tr. niemand e3 bereuen wird, dag Kon- 
au führen droht. Weiche organifchen | 1638 N. Halited Straße, einen großen | ext befucht b damit : Teich die 
Leiden die Krittelfucht und die Zwei: | Masfenball, zu dem er alle feine zaht= 13 erumt und Damit, zugiei i 
felſucht hervorbringt, ſoll am reichen Freunde und, Gönner reund- Wohltätigkeit gefördert zu haben. 
heutiaen Sonntas, nachmitiggs 3 | it einladet. Der Feſtausſchuß wird Dem Konzert folgen ein Tanzkränz— 
— —— * achmittags lich Die denkbar größte Mühe geben, ih- chen und die Veräußerung von Sa— 
in neuer Weiſe dargeſtellt wer— nen einen an Genüſſen reichen Abend zu chen welche Gönner zu dem Zwed ge⸗ 
den. Vortragende: Ida Bilz, Ver- bereiten. Er hat für außerordentliche fꝙ tt hab ö 9 
fammlungaort, 605 Belmont Uoe,, |berrafchungen, — — Muft ult Haben, 

n 2 © & und äußerſt ſchmackhafte Speiſen, ſowie = 
Cde Broabivan, 3. Stod. „SeDetz zii, eritflaifige Geiränfe aeforat. Ans | 
mann ilt willkommen. fang 8 Uhr. e 

— Am Sonntag, den 13. Februar, feiert | 

Gritig- Gemütliche, der in weiten reifen befannte und be= | 

liebte $rauen Kranftenunter- 
tüßung&perein Kortidritt 


Ifein 23. Stiftungsfeit in der Wider 


ber Verein der Sinderhilfe 
Deutichland und hiefigen armen, ber 


Männern und ?Frauen zumenden. 


bi 


Machte einen Treffer damit 

„Meine Frau hat Ahre Medizin 
‚genommen und fie hat ihr munber- 
\voll geholfen. Ceit mehr ala zehn 
ISahren mar. fie von Blähungen ge: 
\hlagt und konnte wegen dieſes Zu— 
'ftandes faum Nahrung zu fich neh- 
men. Doftor3 Arzneien halfen ihr 
Inicht3 und eine Operation wurde ihr 
angeraten. Ihr Bruder, ein Apothe: 
‚ter, fchichte ihr eine Flafche Manr’s 
ı Wonderful Remeby und es half ihr 
ITofort, Sie fann Ihre Medizin nicht 
genug loben.” &3 ift ein einfaches, 
Ibarmlofes Präparat, da8 den fa- 


Vortrag von Dr. Karl Rabell über Reije- 
eindrüde in Deutſchland. —— ER : 
Die Chicago Turngemeinde ber- | Kereine mich — — eier 
anftaltet am kommenden Mittwoch: |der zum Porirag bringen in angeneh- 
abend in ihrem Saale Nr, 820 N.|mer Abwechslung mit Männerhören, 
Glart Straße eine geifig-gemüttice | Lelal, und, Autumenal Gais, em 
Abenbunterhaltung, bei welcher Dr. | fichtiges un dafiir neforgt, dat die 
Karl Kabel feine in Deutichland im | Gäfte mit den beiten Cpeifen und Ge- 
legten Sommer gewonnenen Ein— tränfen beivirtet werden. Anfang 4 Uhr 
drücke und ſeine Beobachtungen des | nachmittag. Eintrittskarten im Vorver⸗ 
Landes und des Vollkes fhildern | fauf 35 Gens, an der falle 50 Cents. 
wird. Der Vortrag beginnt um | TE 
8:15 Uhr, ihm werden fich Gefangz, | 


Der ehemalige Hauptmann 
Anftrumentals und geiprochene rd a * Bundesheer iſt aus 
träge heiterer und ernſter Art an-dem Gewahrſam auf Governor's 3 
ſchließen. Turner nebſt Familien Island, N. Y., entlaſſen worden. — — ————————— ht 
und Freunden find eingeladen. hatte einen GSchleppbampfer für Ay . 5 


$2500 veriauft,.. obivchl er wußte Eine Dofis :mird’ überzeugen ober 
Ceſet die „Abendpoſt“. 


|fanälen entfernt und die Entzündung 


i ; Geld zurüdteritaktet. 
— — dafür Ener In allen Apothelen. 


Lenander 


ſchon mitgeteilt wurde, zum Teil der | 


... Waldteufel 


‚| American Welfare Njjociation. Alfo 


| Den Reinertrag der Seitlichteit wird | 
in 


Unterſtützung dringend bedürftigen 


Pearl Weiß werden angekündigt. 


tarrhaliſchen Schleim aus den Darm⸗ 


lindert, die ſo gut wie alle Magen-, 


Unzeige 


und werden ſich der froh verlebten 
Stunden noch oft und gern erin— 
nern. 


zeit. Die greiſe Witwe, ſechs Kinder, 
32 Enkel und 11 Urenkel überleben ihn. 
Leichenfeier findet Dienstag mit— 


f 

| 

| Die 
| tag in der deutichen Methodiitenfirche 
in Tinley Par jtatt. 

— Der als Schriftiteller ımd 


._— 


Groß Parf Koge. 


Vor⸗ 


tragsredner bekannte Jaſper F. Dar⸗Sie veranſtaltet am nächſten Diensta 
ling. 5910 South Park Ave., iſt im Al- ” g 


ter von 72 Jahren geſtorben. Er mar | einen Theaterabend. 

Veteran des Bürgerkrieges, Mitglied Die Groß Lark Loge No. 9, Or— 
mehrerer Orden und Beamier der Ver⸗ den der Hermannsſchweſiern, beran: 
James gieltet für ihre Mitglieder am näch— 
ſten Dienstag einen Theaterabend zu 
Bunften des Deutfchen Theaters im 
Bufh Tempel, N. Elarf Straße und 
Ehicago Ave. Diejenigen Mitalie- 
der der Loge, welche ihre Eintritts- 
Tarten nicht in der Verfammlung ab- 
holen konnten, “önnen die Karten am 
Dienstag abend um 7 Uhr im Deut: | 
ſchen Theater in Empfang nehmen. 
kanntlich die edle Aufgabe geſtellt, Kran— Das Komite wird —— Uhr Br: 
fen und Sterbenden in den Hofpitälern, | Stelle fein. Auch können die Mits | 
eine liebevolle Tröfterin zu jein. Auch | glieder Karten für ihre Angehörigen 
ihre Söhne, welche auswärts als Raitor | und Freunde. beim Stomite Faufen. 
und al3 xehrer in Segen wirfen, haben Diefes muß aber um 7:30 Uhr mit 
der Mutter Glücdtwiiniche gejandt. de. Iheaterkaffe abredhinen. Das 
Stomite bejteht aug den Damen Min: | 
j mie Safler, Karoline Palmer und 
Margarethe TFreeie. 


jiherungsmtallerfirma Fred ©. 
& Eo., 175 W. Nadjon Vlvd. 
— Frau Friedrich VBornhöft, 3931 
Greenvieiv Ape,, feierte ihren 693. Ges 
burtstag. Wie jeit langen Nahren wur: 
de jie von Verwandten und zahlreichen 
Freunden zum Wiegenfeſte überraſcht. 
AS Mitgriinderin de3 MWohltätigfeits- 
bereins der Jırthber. Stadimiffion hat 
die Dame lange Nahre das Amt einer 
Hauptalmoienpflegerin der Million vere | 
Imwalret, Mich jegt gehört fie noch zum 
!'Borjtaude des Vereins. Sie hat fich be- 


' 


— — — 


„Die Judasglocke.“ 


Feſtſpiel zum Beſten der „American 


| — 
Welfare Aſſociation for German æx 
| Ghilbren“, Sqhnle für Wählerinnen, 


Am nächiten Freitag wird im Buſh Was für Wädhlerinnen wiſſens— 
Temple Theater „Die Judasglocke“ wert iſt, wird von morgen ab an zehn 
gegeben, das erſte Schauſpiel einer Tagen im Gebäude der Y. W. C. A., 
jungen, hochbegabten Künſtlerin in 595E. Monroe Str., von Rednern 
Graz, Hilda von Knobloch. Direk- allen Zuhörerinnen, welche kommen 
tor Seidemann hat zu dieſer Auf; wollen, klargelegt werden. Die Red— 
führung ſeine beſten Künſtler zur ner ſind Rabbiner Stephen Wiſe aus 
Verfügung geſtellt. Die Heldin des New Hork, Jeanette Rantin, Prof. 
Stüdes ıft ein junges Mädchen bon | William E. Dodd, Mary Bartelme, 
ungewöhnlichen, ehr modernem | Mary MeDomwell, Jane Addqms, 
und, blendendem Charakter; eine Frau George M. Mathes, Morton 
brillante Rolle, die hervorragende S. Hull, Frau Ira Eouch Mood, 
Lünſtlerſchaft erfordert. Irl. Elſe Vietor Yarros und andere. Frau 
Janſſen, die dieſe Rolle übernom- H. W. Cheney, die Präfidentin der 
men hat, wird ſie ohne Zweifel zu Zulnois League of Women Voters“, 
| einer äußerjt intereffanten Leitung | rimmt Anmeldungen zur Beteiligung 
'gejtalten. Der Ertrag wird, Wie) an dem Unterricht au. 
ee 


Chicago Turnngemeinde, 


Die Chicago Turngemeinde bat 
ı Grund genug, das Haus bis anf den | folgende Mitglieder zu  VBeninten 
en Plaß zu —— erwählt: Bernhard De Vry, Erſter 
verden immer neue Spenden und Sprecher; Fritz Fichtner, Zweiter 
Einnahmen für dieſen Zweck benö. Sprecher; A. D. Lathomus, Erſter 
tigt! Es wurde ſchon öfter von den Tuͤrnwart; Frank Bruſenbach, 
Kinderheimen geſchrieben, die fort- ! Smeiter Turnwart; Julius Thiel, 
währender Unterſtützung bedürfen. Erſter Zeugwart; Wmin. Bächer 
JIa, ja viel iſt zu tun, und man— = z e wart: Sans u ih 
| darf micht mitde werden. Alle verei zu * *8 J * d 1— 
| DK ) ide werdeu.* »Erſter Schriftwart; siva $, 
J —V Wahltätiafat a TRITT re 
| fonmt zu der Borfiellung! Einlaß-| Spangenberg, Schagmeiiter: Ar- 
| Tarten find zu haben bet der Ameri thur Seifert, Saffierer; Charles 
—— Buchhalter; Charles Thinge, 
} 


jungen Verfaſſerin zukommen; was 
übrig bleibt fließt in die Kaſſe der 


can Welfare ee for Gerinan 
GEhildren, 154 Weit Nandolf Str. |ninr; 
Zimmer 90. Tel, rantlin 330,|° iothefar. 
und an der Theaterkaſſe. Fliegen lieber auf Rädern. 
German War Orphans Relief. Frau Draper Smith und Frau 
H. H. Wheeler, die „fliegenden 
Der „German War Orphans Re— Großmütter. aus Nebraska, haben 
lief“ veranſtaltet am heutigen Sonn- ihren Flug, der ſie von Lincoln nach 
tag, 1- Uhr nadmittags, im Hotel | Waihington führen follte, in Des 
Atlantic eine -gemütlihe Zufammen- | Moines aufgegeben und trafen ge- 
kunft mit Mittagefien und Bor | jtern mit der Yahn in Chicago ein, 
|trägen über die rau in der Politik, m mit diefer aud) die Reife nad) 
lin der Welt der freien Berufe und! der Bundeshauptſtadt fortzuſetzen. 
|im Heim, ferner über Bolfchewig= | Sie wollen dort das Gleftoralvo- 
ımus, die Abänderung des Völfer- | tum ihres Staates abliefern. Den 
|bundes und des Verfailler Vertrages, | Flug gaben fie auf, weil das Wet- 
über Deutfehlandphilfe, über Amerika |ter zu neblig war. 
als Schmelztiegel und über bie Ein- | — — 
ſchränkung der Einwanderung. Sincoln Stat Elub, 
Vorträgen fol allgemeine Distuffion | \ 7 
feiteng der Mitglieder und Gälte fol- | u —— DM oe 
gen; die Vortragenden find Harriet En 9ER * 
ı gel u ’ Turnhalle, Nr. 1005 Diverfey Part: 
|Isittum, Florence King, Dr. George | yay ein großes Doppelturnier ber- 
2. Scherger und M. BP, V’Onell. anftalten p E 
ur ni : alten, zu weldhem er alle Wenzel- 
Yuh mufitalifche Vorträge der Da- ritiee hiermit einlabet: . - ‚Die Modhe 
men Lotta Chatroop und Goloia mittag&figung begi 1 * gr: 
\Reterfon, forie Tänze der Heinen — —— — — 
Abendfigung um 71, Uhr. Zu 
3 : Sfatmeiitern wurden Mar 8. 
Recht: zahlreicher Beluch wird erbeten, | 3.1: Be 
eine Geldfammiung mwird nicht bee | un N8 uhb Paz. 3; Unger er- 
anftaltet werden. Der Empfangdaus- ? 
ſcuß beſteht aus den Damen Frau 
Hermann Statsny, Schmotz, Löwel, 
Geisler, Weber, Greenheid, Bad, 
Müller und Mühl. 
Am 28. Januar ſoll wieder ein 
Buncoſpiel abgehalten werden, und 


— — — — — — —— —— — —— —— — ——————— nn un 


— — 


Frühihoppenfongert, 


An Oscar Lift3 Lofal, Nr. 1557 En: 
bourn Ave,, in dem man befanntlich auf 
das Beite aufgehoben, ift, gibt e3 jeden 
Sonntag, von 9 Ubr morgens bis 1 ihr 
nachmittags, - ein. von Chas. Hopfner 
beranjtaltete® Zitherfongert,: das ftet3 
den größten Anklang findet. Da ber 
633 * dabei ar — und 
* Mer fein Grundeigentum ver⸗Gulaſch aufwartet. ann man ſichs dort 
faufen will, creicht ſchnell ſeinen abend erfninet Dort da 


Ziwed durd) ‚eine. Kleine Anzeige in | Shicagoer. Zitherordiefter; alle. x 


zwar in der Nordſeite Turnhalle. 
— —— — 


> > ı 
« ee 8 — 


Fei ne Caſhmerette Famaſchen 
Baby ſtrümpfe, mer⸗ben 
cerized, roſa Ferſen u. 
Zehen, Größen 4 bis 


6, ganz ſpe— 270 siinder, angebroene Grös 


äiell, Bet, 3 bis 5 Jabre, wit 


| 
Receiving Blantes und Drop ip, - 


gute Far— 


bies, fpeziell, * 25C 
4.98| *3 


Daiſn Flanell Kimonos 
für Babies, ſehr hübſch 
beſtickt, — 89 
für c 

Hübſche Lawn Bibs für 
Babies, in einer Uuswahl 
von Muſtern, be— 17 
ſtickt, 33e Werte, C SpringBett, Gummireifer, 

273zöllige pradtv,. Lan. | 22 bei 44 Zoll, 7 95 
Meider für Babies, mit] mit Matrate, . 
Cvigen und CStiderei bes| 1?23Ölliger Plüih Tebon 

fritber 


fegt, Werte bis 2 29 Bear, mit Stimme, 

3.98, für . 1.25, — jeht 59 
Amosteaa Binghamj für C 
Ereepers für Kinder, arte Schwere Ganva3 Babı- 
nebrodene Partien, Grö-| Ehaufel, Komfort für das 
Ben 1 bi3 5 Nabre, PBabn und Nube für di 


bi5 zu 1.93 mert, 89 
su 


Franz. Modell Kleider 
für Ainder, von Red Seal 
und Kilburney Ginghams 
gemacht, vrachtvoll bes 
ſeßt, Größen 2 bis 6 
Jahre, frühere 84.48— 


er Auswahl 2.69 


Zu 
Spielwaren 
Weiden Kinderwagen— 
verſtellbarer Hood, Holz⸗ 
räder, Corduroy Wind— 
ſchutz; Auswahl 32 65 

von Farben, . 


Baby Grid Baifinctte, 


Werte 
bis 8.98, 


Flannelette Sleevers für 


er — ”! früber für 1.25 verfauf 
für Babies, 30 bei 40 | ar 


fo lage der Bor: 9 
Zoll, 490 


roja oder blaue | rat reicht, zu 
Borte, früh. Esmond 


Echte Grib 
39 Mt, Ct. 19e 


Dlanfet3, 30 bei 40 Boll, 
—* roſa oder blau, viele Mu— 
Grohe Esmond Blan— * 
s, 36 bei 50 Zoll, frü— 


ſter, früher für 1.25 ver— 
ber 1.89, in einer 


n Tauft, fpesiell, 69ec 
Aus⸗ zu 
wahl don Mus ” 


jtern, zu 99€ Yaby Mug, fanch im. 
Winter Goats für Kin- vortiertes beforiertes Por⸗ 
der, Größen 2 bis 6, Allan, aevade die richtige 
Jahre, angebrogene Tar-, Zaffe für das 230 
tion, Werte bis 798 Babh, 
. 


17.98, nur Leiche Sohlenihuhe für 
Nleine Slinder, bis 


27zöllige Swiß beſtickte 
1.25 wert, zu 59e 


Flouncings, eine aute, 
YUnswabl don Muftern für: _ Gelbe Teller für Baby- 
Hochſtuhl, 


Babhlleider, 9Sc 69€ 
Größe, zu 


wert, die Nard 


Mutter, früber 
1.50, für 
Hübihe Gummi Ballen, 
—* nr mit büb- 
en Deloratios 
nen, für 59e 
Fußboden GChime, mit 
Stod, fehr amüfant für 


die lieben leiten, 290 


früher 50c, jert 


gute 


25C 


Pfund, 
an: | 53C | 2.98 :ic msı 


Shirting⸗Seide, bis 55 wert, 31 1.59 


Gin Hemdenfabrifant, der zu viel Zeidenitoffe an Hand hatte, entichlo# jich, seine ganzen überichüifiinen Vorräte 


zu einem Drittel ihres wirflichen Wertes zu verihlendern. Wir erwarben die ganze Partie, | 2 | 


einige taufend Yards, und offerieren fie alle zu einem gleihmäfigen niedrigen reife. Eine 
Seidengeitreifte Voile, 40 Zull | 
| 
I 


Nicht: Qllfo- 
holiſch .... 


Charmeuſe Satin, 40 Zoll 
breit, die neueſten Straßen- und 
Abendſchattierungen, mit ſehr 


ſchönem Glanz, beſte 2 49 || 
ex | | 


u Dr 
Gharmenfe Satin, 36 Zoll br., || | 
| 
| 


fchöne Auswahl von Straßen u. || 


t 
I 
I 
I 


Auswahl von den belichteiten Streifenmnitern der Saifen, in mittleren und fchr auffallenden 

Karben. 31 Zoll breit, extra jchwere Tualität, wie fie nur zu Hemden feiner Tualität ver- 

wendet wird. Früher bis zu $5 verfauft. Auswahl (feine an Händler verfauft), die Dard, 

— — —— — —— — — 
| Breit, paſſend für Waiſts oder für 

Kleider, dunkler Grund mit Fch 

| längen, ivert bis $2, 850 
die HYard zu | 


\ ' 


! 
I 
j 
' 
| 
I 
| 


Abendichattierungen; dieje Sorte | 


1.85 


— — 
5 


fojtete früher 
jest in beiden Läden, 


3.50; Seidenſtreifen, Fabrik— 
Qualität; koſtete frü— 
ber 55. 50, die M.. | die Yard, 
Schwarzer Drei Satin (36 Boll | 
breit, sehr fchön fehwarz glänzend, 
eine danerbafte Cualitätz Foirer ans | 27 Zoll breit. Yard..... 


derstioo bedeutend mehr; 1 35 
. I 


fveziell Montag, die Nard, 
ee ee 


2 214:Yard Wenrmwell gebleicht. Sheeting — 45 1 
10 Mb. an 1 Kunden — wert Söc, die Yard | 


— — — 


1.25 


Georgette Grepe und Crepe de 
Chine, alle 40 Zoll breit, ſehr feſt m. 
kleidſam, zieht ſich nicht; alle neue— 


ſten Schattierungen, ſpe— 1 38 
. 


zielf, die Yard, 


Import. Sfirt Plaids, 50 und 3 30H, | 
| alles neue Muiter, früher 7.50; Yard, 3.50 | 


j 
— u 


| Fancy Tuting Slanell, 27 Zolf breit, alles 15, "1 
ci 


twilled Rückſeite, gute Farbenausw.: 

—— 
36 Zoll breit, W........ k 
44 Boll breit, 9.. 


.95 


— 
..4.50 


I 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
} 


I 

I 

| 

| 

| 

Import, Belveteen, um zu räunt., | 
| 

! 

l 


Blanfets, Wollefinifh, Iohfarbig, aran oder 
weiß, 60 bei 76 Boll, früder 3.50; ‘Paar, 


a ne en 


| | neue Mujfter, die Yard, 


Reinwoll. franzöf. Serges, 54 Zoll breit, 


marineblau, früher 4.95; die Yard, | 173e | 
— — 
Verkauf von Männer-Hoſen mod) im Gange | Farben 


Jeder für Münnerhoien geeignete Stoff ift vertreten, wie | Fertig gemijdte 
blaue, braune und grüne Flanelle, Serges, Cordurohs, e Sarbe, unſere Houſe⸗ 
Caſſimeres, Worſteds, Tweeds und extra ſchwere 30-Unzen hold Marke, in 97 Far 
ſismänner-H . Die Werte rangieren bis zu 13.50. u — ——— 
Eismänner-Hoſen. Die Werte rangi 3 3 ben, au weike und 


85.99 $4.88 83.77 $2.66 $1.55 fimere. 5] 40 


Ueberhoſen oder Jackets, ſchlicht blau, ſchweres 240 - 2. —2* 
Denim oder Hickorh, weit im Schnitt und alten Fußboden tie neu 
gut, gemacht, Schtoingtafche, sehr. gute Heberhofen, 95 
c 14 Gallone, 


ausjehen, — die 50 
die für 2.10 verfauft wurden, jebt zu e. 
Ein Cont-1 keinem ii | 
in Eoat-Derkanf der von keinem übertroffen wird 
(Nur für einen Tag) 
Neuartige Mäntel, pelzbeiekte Mäntel, 
pliih Mäntel. 
Die beliebteiten Moden der Saifon find ver- 
treten in einer äußerit hübjchen Gruppe mımz 
Dervoller Werte, ; 
Kauft einen Mantel jür nächte Saiion zu Diefem 
Preis, denn anderswo findet Ihr Feine folchen. . 
Tie größte Wertegeben-Beranitaltung jeit dem 
Beitehen urMeres Ladens. \ 
Mäntel wert bis zu $65.00. 
Könnt Ihr vormittags nicht Fonnmen, fo-fommt am 


nachmittag. Aber tommt unter allen Umftänden, 
und feht die Werte, offeriert zu 3 


— 


1 85 t | Dreh Percales, 36 Zoll breit, helle oder 
J | | dunfle Mujfter, früher 48c, die Nard, 
De ae 


— 
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Von den politiſchen Parteien 
Deutſchlands. 


Das Hauptlaſter der Deutſchen iſt ihre Un— 
- einigfeit. Mährend fonft nad) Nevolutionen 
ein Zufammenjchluß der politiihen Parteien zu 
erfolgen pflegt, ist in Deutichland feit dem Im- 
ſturz vom November 1918 die politische Her- 
fplitterung nur noch gemachten. Nit bloß, da; 
im deutjchen Parlament alle die Kleinen „Grüpp- 
- den bi zu den Welfen alüdlich wieder auf dem 
Plan erſchienen ſind, von denen jede einzelne 
‚ihren befonderen Stor gebraten haben will; 
> auch die großen Parteien befinden fi im Flub, 
damit der olle Grieche Heraklit, der Ion vor 
° zweieinhalb Sabrtaufenden die aroße Wahr: 
beit verfiindete, dab alles fich im ftetigen Wechfel 
- befinde, jih nicht noch im Grabe umzudrehen 
braudt. 

Die Sozialdemofratie madht zur, Zeit eine 
ſchwere Kriſis durch. Sie ilt in wenigitens 
vier Gruppen gejpalten, und die Hoffnung, day 
die Mehrheitsiozialdemofratie in der Entwick— 
lung zu pofitiver Mrbeit +Fortichreiten werde, 
hat fich Stark verringert, feitdem fie in der. Ne: | 
gierung eigentlidh nicht8 mehr zu ſagen hat. 
Der Liberalismus, der nad) der Nevolution in 
der deutijchdemofratiihen Bartei feinen Eam- | 
melpunft zu finden und den Kern zur eier qro- 
Sen freifinnigen Partei zu bilden fdhien, bat | 
dur die Gründung der vom Großfapital un- 
terftürten deutichen liberalen Volkspartei tvie: 
der die frühere Spaltüng erfahren, E3 find bloß 
andere Namen. Sonit iit alles, wie e$ vor- 
her war, Die beutihe Demofratie ift wieder 
in SFreifinnige und Nationalliberale acipalten. 
Selbit der Zentrumsturm mwadelt. Denn die 
bayrifchen Mitalteder. der Partei find aus der; 
Partei ausgejchieden und haben eine eigene ge- 
gründet, Weitere zentrifugale Kräfte find am 
Merk, und es iit gar nicht unmöglid), dak die 
nächſten Monate bereits eine empfindliche 
Schwächung des ſo lange für unerſchütterlich 
gehaltenen Zentrums zu Tage treten laſſen 
werden. 
Die Auferſtehung der Nationalliberalen 
wie auch der einſtigen Konſervativen unter neuer 
Flagge beweiſt ſo recht die unglückliche Zähig- 
keit der alten Parteigebilde, die troß aller nad: | 
gewieſenen Mängel und trotz des Ueberdruſſes 
vieler Wähler ſich weiter behaupten. Aber die 
anhaltende Zerſplitterung der einmal beitehen- | 
den Parteien nimmt deffen ungeachtet ihren at« | 
geftörten Fortgang, zum Nacteif gedeihlicher 
parlamentariicher Arbeit. 3 feheint fo, al3| 
ob fein deuticher Politifer auch mir ein Tüpfel- 
hen von feinen politiichen Grundfägen oder 
deſſen, was er dafiir hält, zu Gunsten des ATI- 
gemeinwohls aufgeben könne. Schließt die 
Partei ſich nicht ſeinen Anſichten in jeder Be— 
ziehung an, ſo gründet er eben eine neue. An— 
hänger findet er ſchon. Denn der Durchſchnitts— 
bürger iſt nicht anders wie der Parlamentarier. 
Auch er macht eine politiſche Mauſerung nach 
der anderen durch, und läßt ſeine Partei im 
Stich, ſobald man ihm am Biertiſch nachge— 
wieſen hat. daß ſie nicht ſo gehandelt hat, wie 
er es gern geſehen hätte. Es geht dem Deutſchen 
mit ſeinen politiſchen Parteien etwa ſo wie mit 
ſeinen Vereinen. Sobald man in ſeinem Ver— 
ein nicht ſo will, wie er möchte, dann gibt es 
Krakehl: er tritt mit würdevoller Entrüſtung 
aus und — gründet einen neuen Verein, der 
natürlich um nichts beſſer iſt als der alte, die— 
ſen vielleicht an dem Erreichen ſeiner Ziele hin— 
dert, aber dafür auch ſelbſt nicht ans Ziel ge— 
langt. Ein Witzbold behauptete einmal, der 





Deutſche, der auf Grund übler Erfahrungen 
das Vereinsleben über habe, gehe hin und gründe 
einen Verein gegen das Vereinsweſem 

So ähnlich machte es der preußiſche Mi— 
niſter für Volkswohlfahrt, Stegerwald, als er 
zur Gründung einer neuen politiſchen Partei 
ſchritt. Als ob Deutſchland daran Mangel 
hätte! Der Zweck dieſer Partei, der man vor— 
läufig noch keinen Namen gegeben hat, ſoll es 
nämlich ſein, der Zerſplitterung entgegenzuar— 
beiten durch die Bildung einer einzigen großen 
auf die national, chriſtlich und ſozial Geſinn— 
ten aus allen Volksſchichten vom Arbeiter bis 
zum Intellektuellen ſich ſtützenden Partei. Er 
wünſcht alſo eine politiſche Zuſammenfaſſung 
der pofitiven Kräfte im evangeilihen und_Ta- 
tholiihen Lager. Deutichland braude, wie er 
auf dem Kongrei der deutjchen Hristlichen Ge» 
werfichaften ausführte, eine Fonftante Linie in 
der Politif und Stetigkeit in der Neaterung. 
Neben dem PVertrage von PRerfailles fer Las 
ichwerite Gewicht, das den Dentfchen anhänge, 
der Flimmerzuftand der bisherigen barlameıt- 
tarischen Rolitif, die c$ an Plan, Ziel und Ta- 
ten fehlen Yajie. E83 müfle ein ftarfer, breiter 
Block geſchaffen werden, 

Miniſter Stegerwald hat natürlich voll 
kommen recht. Aber ähnliche Gedanken ha— 
ben wohl allen bisherigen Parteigründern vor— 
geſchwebt. Keiner von ihnen hat geglaubt, 
daß ſeine neue Partei eine kleine Faktion blei— 
ben werde, die im Notfall in einem „Ford“ 
Platz hätte. Stegerwald meint es offenbar 
gut und aufrichtig mit dem deutſchen Volk. 
Trotzdem iſt es fraglich, ob der von ihm ein— 
geſchlagene Weg der richtige iſt. Was er vor 
hat, die Gründung einer großen neuen Reichs— 
partei, die einen erheblichen Teil der übrigen 
bürgerlichen Parteien in ſich aufſaugen ſoll 
könnte vielleicht einem Manne von überragen— 
der Bedeutung und feſtbegründetem nationalen 
Ruf gelingen, der das Volk mit ſich fortzureißen 
vermag. Aber wer hat ſchon etwas von Ste— 
gerwald gehört? Er mag der kommende Mann 
ſein; doch heute kennen ihn wohl ſelbſt in ſei— 
ner engeren Heimat Preußen erſt wenige. Un— 
ter dieſen Umſtänden beſteht die Gefahr, daß 
Stegerwalds Plan enden wird wie die meiſten 
derartigen Unterrehmungen. Die deutſche Par— 
teihydra wird ſich um einen Kopf vermehren 
und im Uebrigen wird alles bleiben, wie es 
war. Ein Zuſammenſchluß der politiſchen Par— 
teien oder wenigſtens einiger iſt eine Notwen— 
digkeit: aber er wird ſich, wie die Dinge in 
Deutſchland nun einmal liegen, leichter durch 
Kartelle zwiſchen den Parteien als durch Neu— 
gründungen herbeiführen laſſen. 

— 


Batriotismus und Zollſchutz. 


Was manche Leute doch für eine wunder— 


liche Auffaſſung von „Patriotismus“ haben! 


Mit 


für das Gefühl, von welchem ſolche „Patrioten“ 
ſich leiten laſſen, wie die Fauſt aufs Auge. Wir 


haben dieſe Herren zur Genüge in den letzten 


Jahren kennen gelernt. Aus Liebe für die Ver. 
Staaten bangte ihnen vor der frühzeitigen Be— 
endigung des europäiſchen Krieges, bevor ſie 
noch ihre Taſchen mit den fetten Erträgen der 


Kriegslieferungen vollgepfropft hatten; aus Liebe 


für das amerikaniſche Volk zerrten ſie unſer 
Land in die Menſchenſchlächterei hinein, der 
Hunderttauſende unſerer beſten Söhne zum 
Opfer fielen, auf daß ſie unermeßliche Reichtü— 
mer ſammeln konnten; aus Liebe dienten ſie 
für einen Dollar das Jahr, um nebenher in ge— 
wiſſenloſeſter Weiſe den Staatsſäckel um unge— 
zählte Milionen zu ſchröpfen. Eine nette Klaſſe 
von „Patrioten“, man ekelt ſich, von ihnen und 
Vaterlandsliebe in gleichem Atem zu ſprechen. 

Jetzt ſoll der Einfuhrzolltarif einer allge— 
meinen Reviſion von dem Kongreß unterzogen 
werden, da regen ſich die gleichen Mächte wieder, 
um möglichſt große Vorteile für die eigenen 
ſelbſtſüchtigen Intereſſen herauszuſchlagen. Das 
Allgemeinwohl des Landes iſt ihnen Nebenſache, 
die ganze Bevölkerung ſoll durch möglichſt hohe 
Zollſätze geſchröpft werden. Und wieder iſt es 
der „Patriotismus“, der den Deckmantel für 
ihre eigennützigen Ziele hergeben muß. 

Der Krieg hat als eine der wenigen erfreu— 
lichen Wirkungen die Ausgeſtaltung einer lei— 
ſtungsfähigen amerikaniſchen Farbeninduſtrie 
mit ſich gebracht. Unſere Fabriken ſind gegen— 
wärtig imſtande, den größten Teil der hauptſäch— 
lich gebrauchten Teerfarben in befriedigender 
Qualität herzuſtellen. Ihr Erzeugungsvermö— 


„Vaterlandsliebe“ läßt ſich dies Wort nicht 
verdeutſchen, wenigſtens paßt dieſe Bezeichnung 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 23. Januar 1921. 
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gen iſt weit größer als das Bedürfnis, die Auf.. V A 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Die Moral des heutigen Deutſchland. 


Von Dr. J. Kunſt. 
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nahmefähigkeit unſeres Landes, ſehr bedeutende 
Mengen werden nach allen Teilen der Welt 
ausgeführt. Unſere Induſtrie iſt imſtande, die 
ausländiſche, auch die deutſche Konkurrenz für 
dieſe Farben auszuhalten. In doeutſchen, fach— 
männiſchen Kreiſen hat man dieſen Teil des 
amerikaniſchen Geſchäftes als verloren aufgege— 
ben, Aber das genügt unſeren Farbeninduſtriel— 
len noch nicht. Sie wollen den ganzen Markt 
ausſchließlich für ſich, auch für ſolche Farben, 
die fie in minderwerfiger Beichaffenheit heritel- 
lot oder — überhaupt nicht herzuftellen wiffen. 
Drum folk die Farbeneinfuhe entweder direkt 
gejeglich verboten oder durdy Yprohibitoriiche 
Zölle unmöglid; gemacht werden. 

Und zwar aus „Patriotifchen” ‚Grimden. 
sarbenfabrifen laffen fich Ieicht in Kriegsfabri— 
fen umwandeln. Die gleihen Teerftoffe, aus 
denen in ihnen die Schönften Farbitoffe mannig- 
fadhfter Art erzeugt Werden, dienen auch zur 
Herſtellung von Sprengftoffen von furdtbariter 
Gewalt. Die Sicherftellung der Farbenindu- 
itrie bedeutet damit zugleich eine Steherumg des 
Sandes fir den Fall eines Krieges. ES ilt aber 
eine bewuste Verdrehung der Tatjadhen, wenn 
behauptet wird, dab diefe Sicherheit die Aus— 
hließung bon allen ausländischen Farbitoffen 
verlangt. Für diefen Zmwed genügt vielmehr 
ein Schuß, der den Weiterbetrieb der Yarben- 
fabrifen zwar gewährleiiten muB, aber doch die 
Möglichkeit offen läßt, wenigſtens ſolche Farben, 
die im Inlande nicht erzeugt werden, von aus— 
wärts einzuführen. Für die Befriedigung des 
gewaltigen Bedarfs für Sprengſtoffe während 
des Krieges hat ſchon ein gewiſſer Teil unſerer 
jetzigen Fabriken hingereicht. Ein „patriotiſcher“ 
Grund, ſämtliche Fabriken, auch die kleinſten 
und leiſtungsunfähigſten, die nur minderwertige 
Farben zu erzeugen oder nur zu unverhältnis— 
mäßig hohen Preiſen zu produzieren vermögen, 
auf Koſten der ganzen Bevölkerung künſtlich am 

Leben zu erhalten, iſt alſo nicht vorhanden. 

Ein anderer Fall. Univerſitäten und an— 
dere Lehranſtalten, auch wiſſenſchaftliche Inſti— 

tute, brauchen nach dem jetzigen Tarifgeſetz für 
die Einfuhr von chemiſchen Bedarfsſtoffen und 
Apparaten keinen Zoll zu bezahlen. Es handelt 
ſich hier beſonders um chemiſchreine Stoffe und 
ſogenannte „feine“ Chemikalien, chemiſche Glas— 
und Tongefäße, ſowie genau gearbeitete Appa— 
rate, wie Wagen, Specktroſkope und dergleichen. 
Gegen dieſe Zollbefreiung wird bereits ſeit 
Jahr und Tag eine lebhafte Agitation betrieben 
— aus „patriotiſchen“ Gründen. Man ſagt, 
daß die Herſtellung dieſer Artikel eine „Schlüſſel— 
induſtrie“ bildet, auf die ſich zahlreiche andere 
Induſtrizweige gründen und die daher im In— 
tereſſe des ganzen Landes geſchützt werden müſſe. 
Man erklärt, daß der „Patriotismus“ der Ju— 
gend dadurch gefördert werde, daß man ſie nur 
zur Benutzung amerikaniſcher Fabrikate anhält. 

Nach beiden Richtungen hin iſt die Begrün— 
dung irreführend und falſch. Der Betrieb der 
inländiſchen Fabriken wird dadurch kaum ge— 
fährdet, daß ihnen die Beſtellungen für Lehr— 
und Forſchungszwecke entgehen. Der Zollſchutz 
ſichert ihnen das ganze übrige Abſatzfeld des 
Landes, ſofern ſie wirklich brauchbare Waren 
liefern. Und tun ſie dies, ſo werden ihnen auch 
die Aufträge der wiſſenſchaftlichen Inſtitute zu— 
gehen. Vermögen ſie aber den Anforderungen 
der jetzigen Wiſſenſchaft nicht zu genügen, ſo 
wäre es ein Verrat an dieſer und der Jugend, 
den Forſchern und Lehrern den Bezug der beſten 
Stoffe und Geräte zu erſchweren. Denn ſchließ— 
lich ſind die Ausbildung der Jugend und die 
wiſſenſchaftliche Forſchung die weſentlichſten 
„Schlüſſelinduſtrien“, auf denen alle anderen 
beruhen. 

Der „Patriotismus“, die wahre Vaterlands— 
liebe unſerer Jugend, wird aber jedenfalls am 
meiſten gefördert, wenn ihr die Wahrheit nicht 
vorenthalten wird. „Das College und die Uni— 
verſität ſollen den Studenten die Wahrheit leh— 
ren“, ſo hat Profeſſor J. W. Richards von der 
Lehigh Univerſität, Penn, ſich kürzlich zu dieſer 
Frage geäußert, „und wenn ausländiſche Appa— 
rate und Bedarfſtoffe beſſer und billiger (bei 
zollfreiem Eingang) ſind als die inländiſchen, 
ſo ſollen die Studenten das wiſſen; das Letzte, 
was ihnen gelehrt werden ſoll, iſt ein blindg 
Pſeudo-Patriotismus, der denkt, daß allés 
Amerikaniſche notwendigerweiſe das Beſte iſt, 
was zu haben, oder „gut genug“ iſt. Außerdem 
wird der Student, der warmes Blut beſitzt (und 
die meiſten von ihnen haben das) einen echten 
Ehrgeiz empfinden, den Ausländer auszuſtechen, 
ſobald er die Tatſachen kennen lernt.“ 

Das ſind Worte, die ſich nicht nur unſere 
Großinduſtriellen zu Herzen nehmen mögen. 
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Die Uhr, 
Tid-tad, ohne Raft und Ruh, 
Ammerzu, immerzit. 
Wie dad) nur die Zeit vergeht, 
Nimmer, nimmer ftille fteht, 


Neues Leben Fomımt daher, 
Chlag auf Schlag, 
Zag auf Tag 
Eilt der Zeiger ohne Auh 
Ammerzu, immerzi: 
Dick-tack, tick-tack. 

xX. Gorgi. 


Aberglaube. 

Etwas Aberglaube liegt, vererbt, 
wohl allen unſeren Frauen im Blute. 

Manchmal lacht man, dann auch är— 
gert man ſich darüber. Es kommt auch 
bor, daß ſie einem mit dieſer Myſtik an— 
ſtecken. 

„Halt Du's klopfen hören?“ — „Nein, 
es war jedenfalls für die Leute oben!“ 
— Nein, unten war's — und drei 
Mall“ — „Es klopft bei und immer 
drei Mall“ — „Spotte nicht! Du wirſt 
ſehen, es paſſiert etwas!“ — 
Na, warten wir's abl“ — „Ach, Du 
biſt immer ſo wurſtigl!“ 

Wir eſſen. Da fällt mir die Gabel 
hinunter. — „Es kommtit Beſuchl“ 
ESol Wer?“ — „Weiß ich noch micht. 
Eine Frau iſt's. Binde Dir lieber einen 
Kragen um und kämme Dir die Haare!“ 
— ‚Benn „fie“ aber nicht kommt? 
Dann hab’ ih mich umfonft fein ge- 
madıt!* 

Halb ärgerlich, Halb beluftigt freue ich 
mich Jon darauf, dak Feine kommt. 
Da — tommt wirklich eine. „Donner⸗ 


wetter 
Der Naffee iſt des Morgens ein⸗ 


Heute noch, dann nicht mehr. 


geſchenkt, Milch daran, nun Zuder. Was 
ſen zeigen ſich auf der Oberfläche. 

„Du, wir bekommen heute Briefel“ — 
„Woher weißt Du denn das?“ 
„Siehſt Du die Blaſen nicht?“ — „Ja, 
die ſeh' ich. Das tut der Zucker!“ — „J 
woher denn. Das bedeutet Briefe.“ 

Als ich Abends heimkomme, frage ich 
nach den Briefen. Nichts da. „Aber die 


Blaſen!“ — „Ja, ſiehſt Du,“ ſagt ſie 


reſigniert, „das liegt an der Poſt. Es 
wird ſo unregelmäßig ausgetragen!“ — 
„So, iſt's das. Werd' ich mich alſo be— 
ſchweren!“ — „Ach, Du glaubſt eben an 
nichts!“ 


bei Freunden. Als in der Unterhaltung 
eine Pauſe eintritt, heult außen ein 
Hund. 

„Hört Ihr's?“ ruft die Gattin mei— 
nes Freundes erbleichend; auch meine 
Ehehälfte iſt erblaßt. 

— Stille. — „Nun ja,“ ſage ich, „ein 
Hund heult!“ — „Sie hören es alſo 
auch? 's gibt Feuer! — Ach 
Freddy, ſieh doch mal nach, in welche 
Richtung er heult!“ 

Alto auch diejel Mürrifch erhebt fich 
ibr Gemahl, geht hinaus, fommt zurüd: 
„Ganz da hinunter!” jagt er. Zwei 
Seufzer der Erleichterung. — Zu mir 
jagt er leife: „Weift Du, ich hab’ dem 
Dieft die Richtung angegeben!“ 

Zu Haufe dann „tidt“ e3, — „Wer 
tidt?“ frage ich. — „Nun, der Holz- 
wurm.“ — „So laß ihn doch tiden!" — 
„Aber er tidt langiam.” — „Wird eben 
müde fein!“ — „Ich was, müde, Ei- 
nen Todesfall bedeutet daß unter 
unferen Belannten!” — ‚Na, -I ut 
ſein!“ — „Gut fein? So? 
ein ganz gefühllofer Menich!! — Ad 
bertiefe mic) in meine Zeitung. Cie 
empört fi) Ipradjlich noch eine Weile 
über mich. 

Ja, unſere Frauen mit dieſem Aber—⸗ 
glauben. — Manchmal ſtimmt es, etwas 
ſehr oft aber nicht. — Aber e3 ftedt an. 
— Einer ſchwarzen Katze gehe jch jetzt 
auch ſchon in weitem Bogen alus dem 
Wege — und das Horchen habe ich mir 
auch bereits angewöhnt, wenn ich mir's 
auch nicht anmerken laſſe. — Man will 
doch Mann ſein. 


In der Nordſeite Turnhalle. 
A. (einen Freund treffend, der erſt 
feit vier Wochen verheiratet ift) : „Na?“ 
D.2— —,No jal* 


Wir maden an diefen Abend Bejucd) sieden 


Zeitungshumor. 

Welche lommen verrückt zur Welt, andere 
werden verrücht und den Reſt betraut mar 
mit Ausfüllung der Einlommenſteuerhogen. 

(Raſhville Tenneſſan.) 


Amexilgniſche „weibliche Studenten haben 
keine Zeit zum Leſen, ſelbſt der täglichen Zei— 
tungen. — Ja, 's iſt wahr! 

Mocdy Mountain News.) 


Wenn „Zuhören“ geſetzlich geregelt würde, 
würden ünſere Frauen ſofort einen Zuſatz 
beantragen, in welchem das Sprechen verbo— 
ten wird. (Zoledo Blade.) 


Die Leihenbeitaiter Fönnen nun Ferienrei- 
fen antreten. Die Zagdfatfon ift borüber, 
(Muncie, Ind, Etar.) 


Einen Tarif zufammenftellen, welcher Dilft, 
obne wehe zu tum, ift dasiglbe, wie das Bahn 
iche (Indianapolis New.) 


An Chattanooga hat die Polizei Petroleum 
auf ein Gebräu Bier acgoffen. — Vlaht aber 
nichts. Unfer Magen hat fich bereitS ar alles 
Möglie gewöhnt. 


Mufillehrer behaupten, daß „ass“ borüber 
aeben wird. — Wir haben uns eiiten Stegel- 
ftein zurechtgelegt, im Falle e3 an umnferem 
Beniter borübergehen follte, 

(Minyeavoli3 Journal.) 


Ginfeitige Auseinanderfetsung. 


Frau (ihrem Manne eine Gardinen: 
predigt Haltend, al3 er verfucht, ich zu 
verteidigen): „Menfch, fall mir nicht 
in die Nebel“ 

Tas feine Bcefitcaf. 

„Barum Faufen Cie denn nicht mehr 
bei und?“ fragte der ftleifcher, 

„Nee“, fagte Frau Kırnke, „da3 Tebte 
Beefiteaf, das ich Hier geholt habe, war 
fo hart, daß man damit die Etiefel be- 
fohlen fonntel“ 

„Hätten Eie’3 doch nur getan!“ rief 
wütend der Fleiſcher aus. 

„Ich wollte es ja auch“, erwiderte 
Frau Kuntze, „aber ich konnte die Nä 
gel nicht-durchkriegen!“ 


Eine Zuſchrift den M t 
N ER — 
belegt hätten, Ben ane für April 
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1918 zuſolge ſind es vielmehr engliſche Flug— 
zeuge geweſen, die mit dieſen Angrifſen den 
Anfang machten. Der Verfaſſer führt das 
Zeugnis eines belgiſchen Offiziers an, der den 
Beginn dieſes Bombenfluges im Oftober 1914 
ſah und die Angabe des Aeroplane beſtätigt. 
— Es wir immer lichter. 


Begleitung. 
„Muſigiert Ihr Gatte auch?“ 
„Wenn ich ſinge, trommelt er auf der 
Tiſchplatte.“ 


Der verwerflichſte Stolz. 


Lehrerin: „Ich habe ſoeben über die 
verſchiedenen Arten falſchen Stolzes ge— 
redet. Welches iſt wohl der verwerf— 
lichſte Stolz, Fräulein Irma?“ 

Fräulein Irma (die nicht zugehört 
hat, verwirrt): „Der verwerflichſte 
Stolz iſt der Hageſtolz.“ 


Die alte Zeit, die ſchöne Zeit. 


8 Progent 


und drüben. 
Oh alte Zeit, oh ſchöne Zeit, 
Wie liegſt du fern, wie biſt du weit. 
— — Herüben Prohibition 
Von ekligſtem Kaliber —¶ 
Und drüben Not und bitiere Frohn, 
Nur Hungernde und Schieber. 


Oo 
Eieg berloren, biel berloren. 

“ Hoffnung verloren, alles verloren, 

Die Wahrheit diefes Dichtertwor- 
tes ist unfern Gegnern wohlbefannt, 
und da c3 fie nad) einer Wiederho- 
lung der gewvaltigen deutjchen Siebe 
nicht verlangt, jo juchen fie jich durch, 
häufige Berichte über angebliche 
deutiche Entmutigung in Sicherheit 
zu wiegen. Manchmal, wenn das ge- 
rade in den Sram paßt, Ipricht man 
in den feindlichen — freilich 
auch davon, die Deutſchen fühlten 
ſich nicht im mindeſten militäriſch 
beſiegt, und der Krieg wäre beſſer 
noch fortgeſetzt worden, bis ihr ſol— 
datiſches Selbſtbewußtſein durch 
weitere Niederlagen gebrochen gewe— 
ſen ſei. Meiſtens heißt es aber doch, 
die Deutſchen gäben ſich jetzt verlo— 
ren; es ſoll, nach dem Ausdruck ei— 
ner amerikaniſchen Zeitſchrift, bei 
ihnen „weniger eine Stimmung der 
Auflehnung vorhanden ſein, als eine 
Neigung, ſich hinzulegen und zu 
weinen.“ Das ſind zwei gerade ent— 
gegengeſetzte Anſchauungen, und für 
beide laſſen ſich im Verhalten des 
deutſchen Volkes Beweiſe finden; bei 
der außerordentlichen Vielfältigkeit 
der Meinungen und Stimmungen 
innerhalb eines Volkes von 65 Mil- 
lionen iſt das nicht anders zu erwar— 
ten. Es bleibt nun zu prüfen, welche 
Aeußerungen und Einzelerſcheinun— 
gen bezeichnend für die Auffaſſung 
des größeren Volksteils ſind. 

Ausſchlaggebend für die Sachlage 
iſt die Stimmung des gewöhnlichen 
Soldaten, der den Krieg mitgemacht 
hat. In amerikaniſchen Zeitſchriften 
habe ich vielfach die Behauptung ge— 
funden, der Mann in Reih undGlied 
habe ſchon nach der erſten Marne— 
ſchlacht die Hoffnung auf Sieg auf— 
gegeben und ſei nur noch durch die 
eiſerne Disziplin zum Weiterkäm— 
pfen veranlaßt worden. Tatſächlich 
hat man vielfach angeſichts der un— 
geheuren Uebermacht unſerer Geg— 
ner ſchon frühzeitig nicht mehr auf 
einen eigentlichen Sieg gerechnet, 
ſondern nur noch darnach getrachtet, 
eine ausgeſprochene Entſcheidung 
gegen uns zu verhüten. Es bedeutet 
aber doch einen ganz unſtatthaften 
logiſchen Seitenſprung, ein Verzwei— 
feln an durchſchlagendem Erfolg ge— 
gen überwältigende Uebermacht ein— 
fach mit Entmutigung ſchlechthin 
gleichzuſtellen. Von Erſchütterung 
der Moral einer Truppe kann offen— 
bar erſt dann geſprochen werden, 
wenn dieſe mit ſtarken Zweifeln am 
Erfolg in einen Kampf mit gleid)- 
Itarfen Gegnern eintritt. Davon 
fannı jedoch unter unfern alten Sol- 
daten überhaupt nicht die Rede fein. 
Vielmehr ift da3 gerade Gegenteil 
der Fall. Sie find alle felienfejt 
überzeugt, daß fie jeder gleichitar- 
fen Truppe von irgend einem der 
vielen Bölfer des Feindbundes un— 
bedingt überlegen find. Natiürlid) 
verlaffe ich mich zur Begründung 
diejer Behauptung nicht einfach auf 
bloße Erfläruagen der Soldaten, 
dat fie niemanden fürchteten; jo et- 
twaS jagt man leicht, auch wenn man 
nicht innerlich davon überzeugt iſt. 
Aber unfere Krieger forechen die 
Ueberzeugung bon ihrer Ueberlegen- 
beit audy jelten in ausdridlichen 
Worten aus, noch weniger prahlen 
fie im Stile ihrer amerikanischen Ka- 
meraden mit ihren Seldentaten. 
Wenn fie indejfen jtundenlang in 
ruhigen, fahlihen Tone erzählen, 
ohne dah aud) nur ein Wort von der 
Surchtbarfeit des Gegners fällt, fo 
merkt man doch unmittelbar, dal; jte 
fich jtet3 jedem Feinde gewadhjen qc- 
fiihlt Haben umd das noch jett tum. 
Haben jie einmal wirklich eine vor- 
übergehende Beſorgnis vor einem 
neuauftretenden Gegner empfunden, 
ſo erzählen ſie davon heute in einem 
Tone, wie wenn man von einer ko— 
miſchen irrigen Meinung aus ſeiner 
Kinderzeit ſpricht. Beiſpielsweiſe er— 
wähnen ſie gelegentlich, daß ſie dem 
erſtenzuſammenſtoß mit den ſchwar—⸗ 
zen Truppen der Franzoſen mit 
Sorge entgegengeſehen hätten, da 
dieſen der Ruf furchtbarer Wildheit 
vorangegangen ſei. „Aber wir merk— 
ten bald, daß mit denen leichter fer— 
tig zu werden war, als mit den Wei— 
ßen,“ wird dann in gleichgültigem 
Geſprächſton beigefügt. Es wird 
auch zugegeben, daß der erſte Ein— 
druck des maſſenhaften Auftretens 
der Amerikaner ein niederſchmet— 
ternder geweſen ſei. Das will aber 
keineswegs beſagen, daß der deutſche 
Soldat den amerikaniſchen als über— 
legenen Kämpfer betrachtet hätte; 
man ſpricht wohl mit Achtung da— 
von, daß die Amerikaner kräftige 
Kerls geweſen und ſchneidig drauf— 
gegangen ſeien, fügt aber ſtets bei, 
daß die Mangklhaftigkeit ihrer Aus— 
bildung doch überall zutage getreten 
ſei. Fühlten ſich die deutſchen Sol— 
daten wirklich militäriſch beſiegt, ſo 
würdensjie die Amerifaner eher als 
in jeder Beziehtumg befonders tiich- 
tige Kämpfer hinjtellen, von denen 
überwunden zu werden feine Schan- 
de fei; die offenfichtlich überlegene 
Körpergröße de3 Amerifaners hätte 
eine bequeme Grundlage für eine 
folhe Entjchuldigung der eigenen 
Niederlage geboten, und ein derar- 
tiger Entihuldigungsverfuc" märe 
piochologisch jehr Leicht gemacht wor- 
den durch den Umstand, da gegen 
die Amerikaner infolge ihrer guten 
Behandlung der deutichen Gefange- 
nen fein eigentlider Haß. beiteht. 
Aber Fein deutjcher Krieger denft an 
eine-Bemäntelung der Niederlage 
durch die Amerikaner, denn: er ift 


. 


unbedingt Kvon überzeugt, dab; da- 
für Tediglich die ungeheure feindliche 
Uebermacht und ſchließlich die Re— 
volution, aber nicht eigene ſoldatiſche 
Unterlegenheit verantwortlich ſind. 
Ebenſo ſelbſtbewußt und ungeduckt 
ſteht er auch den anderen Feinden 
gegenüber. 

Wirkliche Furcht herrſcht zur Zeit 
in Deutſchland nur vor einem ein— 
zigen Mitgliede des Feindbundes, 
und das iſt England. Die Urſache 
davon iſt auch keineswegs der eng— 
liſche Soldat, ich wiederhole das 
ausdrücklich; die deutſchen Krieger 
heben nicht ſelten hervor, daß ihnen 
der Franzoſe wegen ſeiner beſſern 
Ausbildung mehr zu ſchaffen ge— 
mach. habe. Aber die unſtreitige Ue— 
berlegenheit der engliſchen Diploma— 
tie über die deutſche hat einen tiefen 
Eindruck hinterlaſſen. „Sie ſind 


uns einmal zu ſchlau,“ ſagen die ein— 


fachen Leute auf dem Lande; und 
die Profeſſoren der Univerſitäten 
ſollen jetzt alles Heil darin erblicken, 
eine möglichſt genaue Nachahmung 
Englands auf allen Gebieten zu em— 
pfehlen. Die alten Soldaten ſagen 
zwar ſtets: „Wenn wir es nur mal 
mit Frankreich und England allein 
zu tun bekämen, wollten wir ihnen 
die Großmäuligkeit bald austrei— 


„Rettet die Kinder!“ 


Für den von Herbert Hoover geplanten Fonds, welcher 
den Quäkern („American Friends“) behufs Speiſung und 
Kleidung deutſcher Kinder, Studenten u. ſ. w. überwieſen 
werden wird, ſind der „Abendpoſt“ ſeit geſtern die folgenden 


weiteren Beträge zugegangen: 
J ade 


Ca 
F. 
F. Jaeger 
Ch. 


vo 
ad» 


Dieball, 2814 S, Call Sir. .cccccee. 


2.00 
5.00 
5.00 


Während wir anfündigten, da die Sammlung am 17. 
d»M, geichlojien werden würde, nehmen wir jelbitverftändlich 
iveitere Gaben entgegen und werden fie unverzüglid aut den 
Schameijter, Herren Charles G. Dawes, abliefern, 


niert hinzu: „St entfcheidenden Mır- 
genbli iriegt England doch wieder 
die ganze Welt gegen uns zujant- 
men.“ Am jchärfiten jcheint dieje 
Stimmung beim gebildeten Mittel- 
Itand ausgeprägt zu fein. Das iit 
unter dem frijchen Eindruc der di: 
plomatifchen Erfolge Englands ja 
beritändlich, aber gerade die Gebil- 
deten jollten do aus der Gejchichte 
wifjen, daß auch die britiiche Boli- 
tif gelegentlich fchiwere Fehler ge- 
macht hat. Und ein aufmerkfjfanes 
Berfolgen de wunderbaren Bid: 
zadfurjes von Zlond George in Ruß» 
land und feine Verhaltens gegen 
über dem mohammedanijichen Orient 
fönnte fie zur Einjicht bringen, dat; 
die Zeit der Fehler auch heute noch 
nicht vorüber ijt; ich Fan daS bier 
nicht eingehend begründen. Aber un— 
fere Gebildeten nennen jicy zwar mit 
Vorliebe die geijtigen Führer des 
Volkes, tun jedoch in den Fragen der 
Aupenpoliti£ richts, um diefem Na«- 
men Ehre zu machen. Sie überlaj- 
fen in alter Untertanenweije alles 
der Regierung, über deren Unfähig- 
teit fie jelbit am meijten zetern. Die 
Sntereffelofigfeit an der Kenntnis 
bon Ländern, die jeden Nugenblid 
für Deutihland hochtwichtig werden 
fönnen, nimmt mandmal geradezu 
grotesfe Jormen an. ©o 3. B. wa» 
ren während des Krieges eine Reihe 
bon Zeitichriften ins Leben getreten, 
welde fich die Verbreitung , von 
Kenniniffen über unfern damaligen 
türkifchen, Bundesgenofjen umd dej- 
fen Nachbarn angelegen fein lichen. 
Als ich kürzlich das Zeitſchriftenzim— 
mer einer norddeutſchen Univerſi— 
tätsbibliothek durchmuſterte, fanden 
ſich als letzte Nummern dieſer Zeit— 
ſchriften nur ſolche aus den letzten 
Monaten von 1919 oder den erſten 
von 1920. Die Zeitungen waren of— 
fenbar wegen Mangels an Leſern 
eingegangen. Gleichzeitig ſind die 
Tagesblätter geſpickt mit kukzen No— 
tizen über einen bevorſtehenden An— 
griff der Bolſchewiſten und Moham— 
medaner auf Indien, alſo ein Unter— 
nehmen, welches im Falle des Ge— 
lingens eine gewaltige Schwächmg, 
wonicht den gänzlichen Bankerott 
Großbritanniens bedeuten und da— 
mit das größte Hindernis zur Ab— 
ſchüttelung des Kannibalenfriedens 
von Verſailles beſeitigen würde. 
Man ſollte denken, daß angeſichts 
einer ſolchen Sachlage kein Deut— 
ſcher ein größeres Verlangen haben 
könnte, als ſich aus jeder erreichba— 
ren Quelle eine möglichſt genaue 
Kenntnis der beteiligten Machtfak— 
toren zu verſchaffen, um womöglich 
Mittel und Wege zu tätiger Förde— 
rung der Bewegung zu finden; aber 
davon iſt ſo gut wie nichts zu mer— 
ken, im Gegenteil beweiſt das er— 
wähnte Eingehen* der Drientzeit- 
ihriften ein Abnehmen des Snteref- 
je am Orient. E3 wird zweifellos 
wieder aufleben, ivenn einmal der 
erwartete Angriff auf Indien zur 
Zatirhe werden follte;, aber dann 
Tat uns wenig mehr als die Rolle 
des Zufchauers zufallen. Der Deut- 
che handelt hier wieder mal wie je- 
ner Eluge Mann, der an dem Tage 
beim Schuiter in die Lehre tritt, wo 
das erite Paar Schuhe bei ihn be- 
jtellt wird. Anders verhält jich der 
Engländer. "Man fann faum die 
NWochenausgabe derfondoner Times 
in die Hand nehmen, ohne eine ganze 
Reihe von Zufcriften von Privat- 
keuten zu finden, in denen einge- 
hend die Folgen eines Creignifjes 
in irgend einem fernliegenden Qande 
beiproden und mcht felten die Mip- 
griffe der eigenen Regierung dar- 
gelegt werden. SSedenfall3 haben die 
leitenden politifhen reife manchen 
wertvollen Yingerzeig durd) folche 
Zujchriften erhalten. Aber während 
man überall die Nahahmung aller 
möglichen unwvefentlihen englifchen 
Einrichtungen empfehlen hört, fo 
fcheint felten jemand daran zu den- 
fen, fi) das lebhafte Intereffe des 
Engländerd am Ausland zum Mu- 
iter zu nehmen, und gerade diejes 
bildet do im MWefentlichen die 
Grundlage der britifchen Ueberle- 
genheit. 

Schon aus Gründen der Gerech— 
muß. bier beigefügt werden, 


4 


de3 gebildeten Mittelftandes Haupt» 
jädhlidy feiner wirtichaftlidhen Not- 
lage entjpringt, durch die das \in- 
terejje auf die nädhitliegenden All- 
tagsjorgen bejchränft wird. Der 
Feindbund iſt nahe daran, es zu er— 
reichen, daß der Deutſche über der 
Sorge um das tägliche Brot voll— 
kommen vergißt darauf zu ſinnen, 
wie der Vertrag von Verſailles zu 
beſeitigen. iſt, obwohl jedermann 
vom Präſidenten bis zum letzten 
Torfhauern dieſen zweifelsfrei als 
die Wurzel aller unſrer Uebel kennt. 
Dieſe Wirkung unſerer Notlage 
kann dem Feindbund nur ſehr er— 
wünſcht ſein, aber die Sache hat für 
ihn und uns noch eine andere Seite. 
Man findet in allen Schichten des 
deutſchen Volkes geſpannteſte Auf— 
merkſamkeit, ſobald man etwas von 
Auswanderungsmöglichkeiten fallen 
läßt. Was würde nun wohl geſche— 
hen, wenn in einer Zeit, wo Tau— 
ſende von ehemaligen Offizieren als 
Schlepper in den Kohlengruben ar— 
beiten oder gegen jämmerliches Ent— 
gelt in den Straßen Zeitungen ver— 
kaufen, einer der Gegner Englands 
und Frankreichs unter den Staaten 
des nahen Oſtens auf den Gedanken 
aime, deutſche Truppen gegen Zu— 
ſicherung von Landzuteilung anzu— 
werben? Die nach ihrer geographi— 
ſchen und politiſchen Lage in Frage 
kommenden Staaten des Orients 
beſitzen nicht allzuviel freies Land 
in geeigneter Verkehrslage, aber im- 
merhin genug zu einem ſoliden An— 
fang. Wäre dieſer gemacht, ſo läge 
es nicht mehr außerhalb des Berei— 
ches der Dankbarkeit, daß auch die 
Sowjet-Regierung veranlaßt wer— 
den könnte, von den weiten Gebie— 
ten am Schwarzen und Kaſpiſchen 
Meere, die nur ganz dünn von einer 
nichtruſſiſchen Bevölkerung bewohnt 
ſind, etwas für deutſche Maſſenan— 
ſiedlung herzugeben. Gegenwärtig 
ſteht die Mehrheit des deutſchen Vol— 
kes der Sowjetregierung in einer 
Art bewaffneter Neutralität gegen— 
über denn die Verwaltungsformen 
Räterußlands ſind ihr zuwider; vor 
einigen Monaten ſind ſogar eine An— 
zahl deutſcher kommuniſtiſcher Ar— 
beiter von dort zurückgekehrt, weil 
ihnen die neue Ordnung der Dinge 
nicht zuſagte. Würden geſchloſſene 
deutſche Siedelungen angelegt, die 
zur Sowjetregierung in keinem an— 
deren Verhältnis als dem der Bun— 
desgenoſſenſchaft gegen die Alliier— 
ten ſtänden, ſo würden ſie nicht nur 
ſtarken Zuzug auch aus den Kreiſen 
der alten bewährten Berufsſoldaten 
erhalten, ſondern auch von ſelbſt auf 
lange Zeit in die engſte Intereſſen— 
gemeinſchaft mit Räterußland gezo— 
gen werden. Die Sowjetregierung 
hätte alſo nur nutzloſes Land gegen 
nützliche Bundesgenoſſen vertauſcht. 
Der Feindbund aber hätte durch 
ſcine maßloſen Bedrückungen ſtatt 
der erhofften Brechung des deutſchen 
Volksgeiſtes gerade die gefürchtete 
Ausbreitung des Deutſchtums nach 
dem ruſſiſchen Oſten erreicht, Eng— 
land insbeſondere ſich eine gefähr— 
liche und unbedingt feindliche Mili— 
tärmacht in bedrohlicher Nähe der 
indiſchen Grenze geſchaffen. 


Obige Abſchweifung war nötig, 
um gewiſſe Seiten der heutigen Gei— 
ſtesrichtung Deutſchlands in ihrer 
praktiſchen Bedeutung hervortreten 
zu laſſen. Ich rechne dazu in erſter 
Linie das während des Krieges an— 
gebahnte gute Verhältnis zwiſchen 
Ruſſen und Deutſchen. Wie ganz 
Deutſchland war auch meine engere 
Heimat überſchwemmt mit ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen, die bei den 
Bauern und in den Fabriken arbei— 


teten. Einige von ihnen haben fid} | 4; 


ſchwere Verbrechen zuſchulden kom— 
men laſſen, aber das hat nicht ge— 
hindert, daß ſie ſich im allgemeinen 
bei ihren Dienſtgebern in den Ruf 
gutmütiger und durchaus ehrenhaf— 
ter Leute geſetzt haben. Einen glei— 
chen Eindruck haben auch die Yufjen 
von den Deutſchen erhalten. Kurz 
vor meiner Ankunft in der Heimat 
waren die letzten von ihnen wieder 
in einem Lager zuſammengezogen 
worden und wurden bald darauf 
nach Rußland zurückbefördert. Bei 


** 


vier Perſonen aus meinem Bekann 
tenkreis Abſchiedsbriefe von ihren 
früheren ruſſiſchen Angeſtellten, und 
wieviel Ruſſen ſonſt noch geſchrieben 
haben würden, wenn fie der hehrer 
Schreibfunit und der Deutjcher 
Sprache beſſer mächtig geweſen wä 
ren, iſt nicht abzuſehen; allem An 
ſchein nach ſicher neunzig vom Hun 
dert. „Mit den Ruſſen läßt ſich gu 
umgehen; die ſind ganz anders wi— 
die Polen,“ ſagen auch allgemei 
die Feldgrauen, die lange in Ruß 
land in Quartier gelegen haben 
Kurzum, es herrſcht eine vollkom 
mene Einmütigkeit in der günſtiger 
Beurteilung des Ruſſen. Das wie 
derholt ſich bei keinem unſerer ſon 
ſtigen Kriegsgegner. Auch das Land 
ſelbſt hat einen günſtigen Eindrue 
hinterlaſſen. „Ich dachte mir im 
mer, Rußland wäre eine Schnee 
und Eiswüſte, aber der Boden iſt je 
beſſer als bei uns.“ So und ähnlich 
hört man manchen biedern Bauern 
ſohn ſprechen, den der Krieg zun 
erſten Mal oſtwärts über di 
ſchwarz-⸗weiß⸗roten Grenzpfähle hin 
ausgeführt hat. Wenn einmal im 
ehemaligen Zarenreihe Land fin 
deutiche Maffenfiedlung freigegeben 
wird, worin wahrjcheinlich die ei 
sige Nettung unjeres Bolfes Tiegt 
je wird die fonit jo fchrwierige Ablei 
tung de3 Nuswandereritromes dort. 
hin nicht viel Mühe foiten. Das mag 
ehr bald praktifhe Bedeutung er 
langen, denn die Erfenntni3 bon deı 
Wichtigkeit des Dftens al3 deutjche! 
Siedlung3gebiet bricht ji immer 
mehr Bahn. Eben jekt 3. B. weil! 
ein hervorragendes Mitglied des Et, 
Naphaels-Verein3 für Tath. Aus: 
wanderer, der al3 Ordensmanr 
ficher fein Urteil nicht durdy Hinnei- 
gung zum Boljhervismus trüben 
lieg und erit 1919 auS Rufland zu. 
riidgefehrt ilt, in feinen Vorträgen 
zur Belehrung Ffünftiger Nuswande: 
rer naddrüdli auf die Vorteilt 
von WBeitjibirien hin. 

Der Bertrag von Berfailles rid) 
tet uns förderlich und moraliich zu. 
grunde, wenn er lanac bejtehen 
bleibt, und für feine Abänderung 
auf gütlihen Wege bejteht Zeins 
Hoffnung. Kampf iit alfo unver: 
meidlihd. Die Unabwendbarfeit ei. 
nes neuen Krieges wird ftändig in 
allen Volkskreiſen beſprochen und 
mit wenigen Ausnahmen unbedingt 
anerfannt. In welcher Geijtesverfaj- 
fung wird nun das deutiche Volk in 
ein neues Ringen eintreten? 


Man hört in Deutichland ebenfo 


vie in Amerifa die alten Soldaten 
zuweilen jagen: „Uns friegen fie 
nicht wieder heran; wir find nicht 
mehr jo dumm.” Häufig wird auch 
über den Kapitalismus als die Ur— 
fadhe aller Kriege gefhimpft und mit 
grimmiger Selbjterhöhung der ei- 
genen Dummheit gedadit, die einen 
veranlaßt hat, „für die Diden“ ins 
Feld zınzichen; auf dem Lande hört 
man das freilich jelten. Theoretiſch 
giebt e& bei den breiten Maffen in 
Deutichland auch heute noch Feinen 
Fatriotismus. Wenn der Amerifa- 
rer jemandem zuruft, „Stid to your 
country!” jo braucht er einen Aus» 
drud, den daS Vol gebildet hat und 
den jedermann vollinhaltlid nad)- 
empfindet; im Deutfchen ift mir fein 
entſprechender Ausdruf befannt, 
umd wenn man die Redensarten der 
Vücerjpradie von Vaterland ufiv., 
im Alltagsverfehr amivendet, jo 
macht man fi) damit heute nod) 
ebenfo lächerlich wie vor dem Kriege. 
Aber man muF fich doch fehr hüten, 
aus allen diefen und vielen ähnli- 
hen Ericheinumngen voreilige Schlüf- 
fe zu ziehen. Man warte nur mal 
ab, bis eine Gruppe von Deutichen, 
te gerade aus volliter Seele über 
die Unfinnigfeit des Krieges im all« 
gemeinen fhimpft, auf eine neue 
franzöfifche Forderung zu fpredhen 
fommt und biß das immer und ewig 
wieder gehörte Wort gefallen fit: 
„So kann e8 doch nicht weiterge- 
hen.” Dann wird der IautefteSchrei« 
hals von vorher auch derjenige fern, 
der zuerit auf den Tifch haut und 
ruft: „Sa, wenn e3 gegen die Hum« 
de losgeht, dann bin ich aber wieder 


dabei!“ Und folde Ausbrüde fom- 
dab, Die gerügte Zeilnahmlofigteit|biefer Gelegenheit erhielten allein“ (Byortfepung auf Eeite 7)... 
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Geräucherte Bücklinge 


Die eiſte Sendung iſt ſoeben eingetroffen; außerdem ſind jetzt zu haben: 


Geräucherter Kel. geräncherte Gänfebrüſte und 


Aeulch, Gänſeleberwurſt, Bismara⸗Häringe, 


Rollmobs, Filct Haringe in MWeiniszcee, Norwegifde Undsvis, Uppetit-Sild, Brabanter Salz- 
Sardellen, Sardellenbutter, Holländiime Vilhner Härtuge, importierte Sardinen in Del, 


Maldmeifter zur Borvle! 


Erten Himbeerfait, Ananas, Angoftura Bitters, frifches Yiwerihenmus, Mohnlamen, getrod- 
ncte Huteln, neues Sohannishrot, Weichieltiriden aus Dalmatien, netrodnete Pilze, Maggi 
Euppenwürze und Suppenwärfel, Ananas und Nirfchen in Brandy, Pepiin-Wein, 


Kir empfehlen unfere eigene Warte 


‚Dutch Brand‘ Malzertralt u. Hopfen 


$1.25, genug für 6 Gallonen. 
Smportierten Cdamer, Noqucfort-, Schweizer Käfe, Handtäfe, Kamembert-, Gruyere-, Licder- 
franz Nälc, Zerbelat, Salami-, geränderte Blut, Leber. und Mettwurft, Majvoran, Thymian, 
Salbei, Piefferkrant, Beiiuß. Weiher Hlechläten-Honig, 5 Pd. Kanne $1.85, 10 Pinnd $3.50, 


Licbesgaben nach Europa 


Unfere Sendungen erreichen ihren Bejtimmungsort 


Erfahmt nicht, heift weitert 
Anienthalt und in tadellvfem Iuftande, 


Henry $ 


Import 


Gegründet 1851. 
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Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß mein geliebter 
Gatte und unfer guter Vater | 

Sergeant Ben F. Fadlen 
im Alter bon 58 Sabren und 10 
Monaten nah fhhwerem Xelden ents 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet, 
ftatt am Miontaa, den 24. Jan., 2 Ubr 
nachm. vom Xrauerbaufe, 2023 res 
mont Gtraße, 


a: 
Dice 


nach Nofebill Friedhof. 

Am flille Teilnahme bitten die trau 

ernden Hinterbliebenen: 

Enma Fallen, Gattin. Cbith und 
Margaret, Rinder, Nebit Verwandten 
und Pelanntent. 

Mitglied der Rolicemens 
Alfociation, 


— — — — — — — — — — 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Johaunn Meyer 

nach luxzem ſchweren Lieden ſelig im Herrn 
entſchlaäfen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Montag, den 24. Jan. um 9 Uhr mor- 
aen3, dom Trauerbaufe, 937 Concord Place, 
nah der ©t. Therefta Kirche, wo ein feierlis 
che3 Hodhamt zelebriert wird, von da nad 
dem Et. Iofephs Gottesader,. Um ftille Zeil 
tabhme bitten die trauernden Hinterblicbenen: 
Ciiiabetd Meder, Gattin, Andreas, Johann 
und Anna, Kinder. Nebft Schwiegerfindern 

und Enlelfindern und Verwandten. 
frfafon 


Pencholent 
fafon 


Todesanzeige. 
Freunden und Belarnten die traurige Nac— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Hugo Heide 

am Samstag, ven 22. Januar, morgens 7 
Uhr, im Alter von 40 Jahren und 22, Tagen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
2034 Barry Abve., mit Autos nach dem Mont 
roſe Friedhof. Um ſtille Teilnahme bittet die 


trauernde Witwe: 
Franziska Heide. 
Mitglied der Icemens Union. ſomo 
Todesanzeige. | 
Iſolde Deutſcher Frauen⸗Verelu. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unſer Mitglied 
Sufanın Bark | 
geitorben ift. Veerdiaung Tindıt ftatt am Mon? 
taa morgen um 9 Uhr bom Trauerhauſe, 5723 
Saflin Ctr., nah dem Ct. Marien Gottesader. 
Die Mitglieder find erfucht, der BVerftorbenen | 
die Iegte Ehre zu erweiſen. 
Helene Sprenne, Präfibentin. 
Minnie Holmer, Celrctärin. | 
Todesanzeige. | 
Plattdentihe Gilde Celeniwieg Nr. 2 | 
— * Den Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 
Julius Zaft | 
acitorben ilt. Beerdigung findet 
itatt Montag, 24, Dan., nad. | 
ranerbaufe, 1758 W, 20. Etr., | 


ART 


2 Uhr, vom X 


nah Dalwoods. Die Beamten berfammeln fich | 


um 1:30 im.der Gilde Halle, um dem berft. | 
Bruder die lebte Ehre zu erweifen. g 
F. Topel, Meiſter. Herm. Haude, Schriewer. 


Zur Erinnerung 
Mit Schmerzen gedenlen wir des Sterbe— 
tages meiner geliebten Gattin, Mutter, Toch— 
ter umd Schweſter 
Dora Genfer, ach. Shent, | 
welche heute vor einen Jahre, am 
1920, bon ımS aing. 


9n 


-ö 


Dan 


Riel au früh bon ums aefchiedern, 
Hat uns die Trenmmma tief betrübt, 
Du rubeit nun im itillen Frieden, 
Die unfer Herz int Tod noch Ficbt, 
Mir geben oft nah jenem Orb, 
Ro Rube ift anf diefer Welt | 
ind fhmüden deinen Grabesbfigel, | 
Der alles was ımS lich, enthält, 

Nube fanft! 


Gewidmet bon deinem trauernden Gatten: 
John Genſer. Dorothy Genſer,. Tochter, 
George Schenk und Frau, Eltern. Rudolf 
Schenk, Bruder. 

Zur Erinnerung 
Mit wehütigem Herzen gedenken wir unſerer 
geliebten Gattin und Mutter 
Auguſte Herold, geb. Dreßler, 
welche heute vor einem Jahre, am 23. Januar 


1920, von uns ſchied. 


Heike Thränen find aefloffen, 
Als die votſchaft wurde laut 
Daß die Augen du geſchloſſen, 
Die ſo freundlich ſtets geſchaut. 
Ach, in deinen ſchönſten Jahren 
Nahm der Tod dich von uns fort. 
Keiner lonnte das wohl abnen, 
Richt einmal ein Abſchiedswort. 
Gewidmet von deinem dich nie vergeſſenden 
Gatten Theodor Herold. Therodor und 
Hermann, Kinder. 
EEE 
Zur Erinnerung 
an meine liche Iodter und Schweſter 
Elizabeth Meherd, 


melde heute vor einem Nabre, am 23. Jan. 
1920, geitorben iſt. 
Ein Sabr it dahin, 
Und vergeſſen biſt du nicht. 
Ruhe ſanft in Gottes Frieden, 
Bis auf ein fröhliches Wiederſehen. 
Ach, welche Freude wird das ſein! 


Gewidmet von 
Jacob Chriſtman nebſt Geſchwiſiern. 


Memorial Park 


prächtige North Ehore Kriengof, 
Grob Roint Moad Eu SEE. 
Halbe Meile nördli bon Evanftge, 
Bamilien » Orabpläge anf 
Abzahlungen. 

Schreibt ober telephonlert wegen meiterer 
Auslunft betreffs unferer Epesial-Dfferte, 
Haupt · Offiee: Kriebhof-Dffice: 
706 MM IT ucette B 


8. Telephon: 
Tel.ꝛ Central 8330. Can döse, 


Grabsteine 


für alle Srieoböfe. Billiger tote vor demftriege, 
Schreibt deutf oder englifh für meine fpea. 
Preis» Offerte und praßtbollen Katalog. — 
Offen tägl. bis 9, Eonntag3 von 10—5 nahm. 


Western Monument Works 


1202 ®. Madifon Str. Rh.: Monroe 3403, 
308. Hoeller, Eigentümtr, 
Sianfafondosmt 


Leſet die Abendpoſt“. 


choelikopf Sons 


Delikatessen 


309 und 311 West Randolph Str. 


|melder Heute bor fichen Jahren bon uns 


| Gewidmet bon deiner dich Ticbenden 


| (Ziebe Programm an anderer Etelle.) | 


1% 


| 


| 


ohne 


Export 


Telephon Franklin 5356, 
28003,bidofen* 


Zur Erinnerung 
an meinen lieben Gatten 
Henrh Baruth, 


geſchieden iſt. 
Geliebt und nie vergeſſen! 


Gattin und Kindern. 


Buf h Temple Theater. 


Dir. Conr. Sceivdemann.—Tel. Cuperlor 4819. 


Eonntag, den 23. Jan, Matinee 2:45: 


„Zigeunerliebe“. 


Sonntag, den 23. Jan. Montag, den 24. Jaı., 
abends 8:15: 
* — 

„Tantris, der Narr.“ 
Dienstag, den 25. Jan.: Zigeunerliebe. 
Mittwoch, den 26. Jan.“ Benefisabend ‚tr 

Fritz Kidaiſch: Der Gott der Rache. (Mur 
für Erwachſene.) ſomo 


Nordseite Turnhalle 
Konzerte 


C. APPEL, Manager. 
Heute: 


Ertra⸗Konzert! 


Soliſten: 

Erſtes Auftreten in Amerika von 
Frl. Mary Lenander, Opern- u. Lieder— 
ſängerin vom fürſtl. Hoſtheater zu Gern. 

Fris Nent, Violine. | 
Ernit Arrigoni, Trompete. 


— | 
Ballmanns Orcheiter. 


CHICAGO TURNGEMEINDE. | 
NORTH SIDE TURNER HALL, | 
Geiftig-gemütlicdhe 
eAbendunterhaltung 
am Mittwoch, den 26. Januar 1921, 
Vortrag: ReiſeEindrücke von Deutſchland. 
von Turner Dr. Carl Kabell. 
Intereſſante Schilderung ſeiner Erlebniſſe und 
Beobachtungen des Landes und des Voltes 
ſeit dem Kriege. 
Hierauf folgt ein’ Programm beſtehend aus 


Geſfang, Violinſols mit Klavierbegleitung, lo— 


miſches Kouplet, Dellamation u. ſ. w. Turner 
und deren Familien ſowie Freunde ſind herz— 
lich willlommen. Anſang um 8:15 im unteren 
Saal. Das Komite für geiſtige ES 

odi 


Grites großes 


Doppel - Tonenier 


— — 


Lincoln Skatklub 


abgehalten in der 
Lincoln Turnhalle, 1005 D iverſey 
Parkwah, am Sonntag, den 23. Januar 10921. 
Nachmittagsſikung, Anfang 3 Wr— 

Max J. Golding, Slatmeiſter. 
Abendturnier beainnt 7:30— 

Mar 3. Unger, Sfatmeilter. 
@. Mundelind, Praf. Gcev. Zeitler, Selr. 


Große Buuco: Partie 
* — 


wiener Frauen Hilfs-Verein 


am Sonntag, 23. Zanuar 1921, in der Heinen 
Mordieite Turnhalie, 820 NR. Glart Etr, — 
Tieket3 350. Garderobe 10c, Anfang 7 Uhr 
abends, Kommt und unterftüßt die armen 
Wiener Nlinder. faion 


Die Luftigen Schweitern 


veranstalten am Samstag, 29. Januar 10921, 
in Siebens Salle, 1457 Elybourn Ave,, einen 


Maskenbali | 


wosu alle Freunde Höflichft eingeladen find. 
Anfang 3 Uhr, Gute Mufif, Eintrittöde die | 
Perſon. Dap Komite. 

jan15,23 | 


Großer Gala-Abend | 


am Eamstag, den 22. und Sonntag, den 23. 
Januar, acgeben in dem gemütliden Lolal 


— “4 
„Du den Wiener Herzen 
845 ct North Ave, nahe Elybourn Avenue, | 
unter gefälliaer Mitwirlung de8 Schweizer 
Humoriften und Komilers „Zürcher⸗Hans“. 
afon 


32. Stiftungsfell: Ball) 


veranflaltet bom 


Garden City Unteritüh.-Berein 


in Odd Fellows Halle, 251719 Welt Fuller: 
ton Nve, Unfang S Uhr. Tidet3 im Borber- 
lauf 35c, an ber Kaffe 50c, 


Tanz! Tanz!! 


3um Grottenkeller. 


729 NORTH AVENUE. 
Tiroler Sänger und Jodler. Hattie Maffarh, 
Siederfängeriit. Meta Bärwald, Lieder: 
fängerin. George Bennhofer, Komiler, 

Kalte und warme Speifien 


Kann wird der Friede 
auf Erden Fommen? 


In der Prospect Halle, 
N. D-Ede 64. Etr. und Alhland Ave, 
Eingang 64. Etr,, wird 
Sontutag, den 23. Zanttar 1921, 
nadjmittagd 3 Uhr, der berühmte 
Eprecher 


Herr L. FRIES 


in feinem ortrage Nar und bernunft- 
mäßig die Gründe angeben, weldje,Jaut 
der heiligen Echrift, diefer jo wichtigen 
Frage vorangehen müſſen. 

Denen aus vielen Völkern zuſammen—⸗ 
gerufenen „Bevollmächtigten“ iſt es 
nach vielem Hin⸗ und Herberaten nicht 
gelungen, die Löſung zu finden. 

Alle willkommen. Sitze frei. Keine 

Kollelte. 


Die deutſche Bühne. 


Lucie Weſten als „Zorica“ in „Bis 
geunerliebe“ an ihrem Benefizabend. 


Lucie Weſten feierte geſtern an 
ihrem Ehrenabend im Deutſchen 
Theater als „Zorica“ in „Zigeuner— 
liebe“ einen großen Triumph. Die 
tüchtige, geichägte md beim Publi- 
kum ınit Necht fo beliebte Kiünftle- 
rin wurde nicht nur am Schluß des 
zweiten Aftes mit Beifall, mit Blu- 
men’ımd bielen anderen Zeichen der 
Ehrung umd Wertihägung gerade- 
zu überjchüttet, jondern aud) im 
Verlauf des ganzen Abends, vom 
eriten Mufgehen des Vorhangs an, 
reicd) mit Beifall ausgezeichnet. Und 
mit vollem Recht, denn die Zorika 
ijt eine der beiten Rollen, mit denen 
ar. Weiten in diefer Spielzeit das 
Publilum erfreut bat. In diefer 
Rolle fommen die ftimmlichen und 
anderen Finjtlerifchen Vorzüge der 
Sängerin ganz prächtig zur Gel⸗ 
tung, und man muß es dankbar be— 
grüßen, daß ſie gerade dieſe Rolle 
ſich zu ihrem Ehrenabend auserſe— 
hen hatte. 

Noch ein anderer Liebling des 
Publikums wirkte in der übrigens 
auch als ganzes betrachtet ausge 
zeichneten Vorſtellung mit: Angelo 
Lippich, als Zigeunerſpielmann 
och.» Die unfrenvillige Muße, die 
ihm feine Ewrantung auferlegte, ift 
Herin Lippich vorzüglich befommen, 
feine Stimme ift nad) feiner Gene- 
fung wieder fo frifh und mwohlflin- 
gend wie nur je. Er war gejanalich 
und im Spiel ganz mwieber der „alte“ 
jugendfrifhe Lippih und erntete 
mächtigen, freudigen Beifall. Allge— 
mein mar man. im Publitum hoch 
erfreut, den beliebten Künftler mie- 
* ſo vollkommen hergeſtellt zu ſe— 
en. 

Die reizende Szene des Künſtler— 
paares Walter Bonn und Quella 
Feiertag entfejjelte chbenfalls Bei— 
fallaftürme, mie überhaupt die u....,e 
Vorſtellung, wie geſagt, von ſchön— 
ſtem Schwung getragen wurde und 
allen Mitwirkenden, Kapellmeiſter 
Chriſtoph und das Orcheſter ſelbſt— 
verſtändlich eingeſchloſſen, die größte 
Anerkennung gebührt. 

— —ñ—— —— 


Zur Förderung heimifcher Kunſt. 


Der ehemalige Bürgermeiſter Car 
ter Harriſon richtete geſtern in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident der Chica— 
goer Kommiſſion zur Förderung hei— 


germeiſter Thompſon, in dem er dar— 
um bittet, daß der Kommiſſion zur 
Ausführung ihrer Pläne eine gewiſſe 
Summe bewilligt werde. Die Kom— 
miſſion erhielt vor einigen Jahren 
$17,000, womit fie 74 Delgemälbe 
faufte, zwei Wafferfarben-Gemälde, 
fünf Stahlftiche und eine Statue. Die 
Kunftmwerfe werden während bes Jah: 
re3 in den öffentlihen Schulen dge= 
zeigt; teilmeife find fie während bes 
Sommers in den Gebäuben auf ber 
ftädtifchen Mole zu fehen, 
me. — -- — 

* Die Lehrerin. Frau alheure 
Auillg, Nr. 3338 W. Adams Etr., 
wurde geftern abend an ber Gtate 
und Wafhington Straße von einem 
Straßenbahnmwagen, der um die Ede 
bog, in den Pfad einer Kraftprofchte 
der Yellom Cab Company gefchleu: 
dert. Sie erlitt einen Schäbelbruch 
und wurde nad dem Gountyhofpital 
überführt. 


Deiierreihs Parlament, 
Die Wiedererdffnung it auf Dienstag 
verichoben worden. 


Wien, 22. Ian. Die -Wiederer- 
öffnung des öjterreihiihen Parla— 
ments ilt angejihtS der politifchen 
Yage bis Dienstag verjehoben wor- 
den. Man wartet alljeitig mit der 
allergrößten Spannung auf Nad)- 
rihten von der PBarifer Premier: 
fonferen;. 

Die Ausschreitungen in Wien, 

Rom, 22. Yan. Laut hier einge- 
troffenen Privatnachrichten Haben 


revolutionären Charalter angenom= 
men. Lebensmittelfpeicher find ge= 
ftürmt und geplündert worden und 
viele Gefchäftsleute haben ihre Ge- 
Tchäfte geichloffen und fich auß ber 
Stadt geflüchtet. Die befonneneren 
Elemente find, wie e3 heikt, bemüht, 
eine Bürgermehr ind Leven zu rufen, 
um den Ausfchreitungen Einhalt zu 
gebieten. Wrbeiterausftände find an 
der Tagesordnung. Die Haupt— 
urſachen der Kundgebungen ſind die 
herrſchende Teuerung ſowie der 
Winſch nach einem Anſchluß an 
Deutſchland. 


Drittes Stiftungsfeſt 
verbunden mit Theater und Tanz, der 
Sozial. Arbeiter - Bühne 
am Sonntag, den 27. Februar 1921, in ber 
Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Ave, und 
PBaulina Str, Anfang 4 Uhr nahm, Auf biel- 
feitiges Berlangen zum zweiten Male: „An 
der Grenze“, Tragödie in 4 Alten von E. 
Cochngen. Mufik beforgt da3 Gefamt-Drcheiter 
der Soz. Arbeiter-Büähne unter Leitung bon 
E, Wagner. Eintritt pro Perfon Int im Bor: 

verfauf; an der Staife 50c. 
. ja23,30feb6,20,27 


Nordseite Turn-Halle. 


S2ON. Ciark Strasse 


C. APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 
Alle Sorten Getränfe. 


Jeden Sonntag nachmittag Konzert 
nbefafonmi* 


Sozlale Turnhalle 


1 Belmont Ave, unb Banlina Gtr, 
1051. mweftli von Lincoln be. = 


Lunch n. erfiklaffige Getränke 
lorgt ftetß des Gerbergäbater: 


- 


Sunttagpoit, Chicago, Sonntag, den 23. Jannar“ 1921. 


Ruklands Pläne. 

Dürften, wie e8 heißt, durch dig Kunde, 
die Ludwig E, U. 8. Martens aus 
Amerifa bringt, beeinflußt werben. |; 

Av 


Riga, 22. San. Durd) die Rüd- 
fchr von Ludwig E. V. 8. Martens 
dürften die geivaltigen Pläne der 
Holfhewiiten für ein Losichlagen 
ihrer Heere im Frühjahr hinfällig 
werden, wie e3 in Nachrichten heift, 
die heute hier aus Moskau eintra- 
fen. \ 

Die Somjetführer follen ange: 
deutet haben, daß durch die perfün- 
lihen Berichte, die Martens über 
die Zuftäande und die Stimmung in 
Amerifa unterbreiten wird, die Re- 
gierung möglicherweie veranlabt 
werden würde, ihren Kurs völlig zu 
ändern, 

Nikolai Lenin tft, ungeachtet der 
bezüglich feiner Berfon verbreiteten 
Kranfheitsberichte, vollftändig auf 
dent Laufenden mit Bezug auf die 
Ereigniffe außerhalb Rublands md 
befundete namentli ein außeror: 
dentliches Intereſſe für kürzliche 
Auslaſſungen europäiſcher Führer. 

Während der verfloſſenen 14 Ta— 
gen haben Deutſchland, Frankreich 
und England durch berufene Per— 
ſönlichkeiten die Erklärung abgeben 
lafien, fie würden#einen bewaifne- 
ten Angriff auf den Bolihavismus 
machen, fondern die SHandelsbezie- 
Jungen wieder aufnehmen, jobald 
die Sowjetregierung jich bereit er- 
Hark habe, ihre Tätigkeit auf ihre 
eigenen Grenzen zu bejchränfen. 

Diefe Nuslaffungen haben, wie es 
heißt, auf Lenin einen nadhaltigen 
Eindrud gemacht und er foll bei jei- 
nen Natgebern energijch dafitr ein- 
getreten fein, dei feinem Plan fir 
triedlihen Wiederaufbau minde- 
ſtens in Rußland rückhaltloſe Un— 
uüiützung zu T..[ werde, 
| Sollte Martens im Stande fein 
Senin davon zu überzeugen, daß die 
Bereinigten Staaten Rußland nichts 
in den Weg legen tverden, folange 
Rusland nicht zu einer Weltrebolu- 
tion aufheßt, jo dürite, wie man in 
mahgebenden Streifen glaubt, Ruß: 
land feine Bropagandiiten aus dem 
Auslande zurüdziehen und fid an 
die Löfung feiner internen Mufge- 
ben machen. 

Für Martens und die übrigen 
aus den Vereinigten Staaten depor- 
tierten Bolfchewiiten giebt fich bier 
ein außerordentlich rege Sünterejje 
fund. Emma Goldman und Mle- 
ander Berfman treffen bereits 
Vorkehrungen für eine friibzeitige 
Uinterredung mit Martens, falls es 
ihnen nicht möglich werden follte, 
ihm bis Libau entgegenzureiſen. 
Die Sowjetführer ſind, wie verſi— 
chert wird, in heller Verzweiflung 
ob der Zuſtände und geben ſich der 
Hoffnung hin, daß Martens der Ue— 
berbringer eines Berichtes iſt, der 
die Anknüpfung freundſchaftlicher 
Beziehungen mit den Vereinigten 
Staaten möglich machen und Ruß— 
land in den Stand verfeßen wird, 
dann an eimen Wiederaufbau jei- 
ne3 eigenen Landes zu gehen. 


Zu Tode verbranut. 


Eltton, Md., 2I. Sanıtar. Ein 
slieger, allem Anjdhein nad Zeut- 
nant Harry 3. Spalding vont Bol- 
ling Slugfed in Wafhington, 
D. C., verbrannte, während er 
heute nachmittag, etwa zwei Mei— 
len von hier entfernt in einem dich— 
|teır Nebel zu landen verſuchte, zu 
Tode. Das Flugzeug rannte ge— 
gen einen Baum, überſchlug ſich 
und der Motor explodierte, das Flug— 
zeug in Brand ſetzend. Die Leiche 
des Fliegers wurde bis zur Un— 
kenntlichkeit verbrannt. Manſchet— 
tenknöpfe und eine Gürtelſchnalle, 
die aufgefunden wurden, weiſen die 
Buchſtaben „H. J. S.“ auf. 

Der Branditifiung befhuldigt, 

Bormaliger Quartiermeifter des Ar: 
meepojtensd in Detroit joll vier Tener 
angelegt haben, um Anterichleife zu 
verdecken. 

Detroit, Mich, 22. Jan. Unter 
der Anklage, vier Feuer im hieſigen 
Armeepoſten, Fort Wayne, angelegt 


— 
= 


ns 


die Voltserhebungen in Wien einen | zu haben, um angebliche Veruntreus 


ungen zu verbeden, ift heute Franklin 
Zamb verhaftet twWorben, der bis zum 
30. November vorigen Jahres Quar: 
tiermeifter des Fort? gemweien mar. 
ECeine Feltnahme erfolgte, nachdem 
die Großgefehworenen eine Anklage 
gegen ihn erhoben hatten. 

Lamb mird beichulbigt, 
Dezember im Lageripeicher 
Duartiermeifterbepartements de3 Ar- 
meepoftens ein euer angelegt zu ha= 
ben, das einen Schaden. von $300 
verurfachte. Aın 5. San. joll er die 
Oarage de3 Urmeepoitens in Brand 
geftectt haben, mobei ein Schaden 
von $12,000 herbeigeführt murbe. 
Epäter fam ein meiteres euer in 
der Garage mit einem Schaden von 
$5000 zum Ausbrud,, für dad Lamb 
ebenfall® verantwortlid gemacht 
wird. Daz vierte Tyeuer wurde im 
Vorratsfpeiher des Duartiermeis 
jter3 am 14. Januar entbedt. 

Yl3 Lamb aus dem Amt- jchied, 
wurde eine Unterfüchung feiner Bü- 
her vorgenommen, die angeblich 
einen ehlbetrag von $50,000 ergab. 

—+1.- —— 
Gromwder hat Erfolg. 
Mafhington, 22. Jan. 


am 31. 
des 


Oeneral: 


mühungen zur Befeitigung der Yi- 
nanznöte Kubas außerordentlich gro- 
hen Erfola, teilt heute das Staat3- 
amt mit. Der General wird bis nach 
den Stihwahlen, Mitte Februar, auf 
Kuba bleiben. 


* Die Madifon Str.-Brüde wird 


heute den ganzen Tag geichloffen | 30 


fein. Es ſollen am öftlihen Enbe 


eingerammt 


‘ er 


{ 
| 
major Cromder hat mit feinen Bes | 


zwecks Baus der neuen Brüde Pfähle 
werden. de 


N 


| Bevorfiehende Bergnügungen. 


Hente and demuadjit ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 
Köſtlicher Ohrenſchmaus. 


Steht den Mitgliedern und Freunden 
und Gönnern des Turnvereins Eiche 
bevor. — Der Silver Leaf Frauen— 
verein veranſtaltet Bunco und Tauz— 
vergnügen. 


Der Diftritt 381 2. 1. 2. hält 
am heutigen Sonntag, nachmittags bon 
26 llhr, in der Halle 4430 Wentworth 
Ave. eine Agitationsverſammlung ab. 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, die im 
Alter von 16 bis 55 Jahren ſtehen, ge⸗ 
fund ſind und einen guten Ruf haben, 


fönnen an dieſem Tage, ohne fich zubori 


einer ärztlichen Unterfuchung zu unters 
ziehen, aufgenommen werden. Die Nufz 
nahmegekühr beträgt $2.50. Man Tann 
beim Bund fein Leben für $400, $600, 
$800 oder $1000 verjichern Tajjen. Die 
gezahlten Verficherungsbeiträge werden 
nach zehnjähriger Mitgliedichaft mit 6 
Prozent Zinfen wieder zurüdgezahlt. In 
Strantheitsfällen zahlt der Bund für die 
Dauer von 5 Wochen im Jahr Kratı- 
fengeld, das aber don der Berfis 
herungsfumme abgezogen tuird. Der 
Bund bat 42,000 Mitglieder und bers 
fügt über ein Stapitaf von $2,000,000. 
Eintritt zur Halle frei. 

Der Silver Leaf Frauen» 
Unterſtützungsverein berans 
ftaltet am heutigen Conntag in der 
North Weit Halle an North und Weitern 
Ave. eine mit Ball verbundene große 
Bunco» und Karten = Partie, gu der er 
alle Freunde und Gönner freundlichit 
einladet. Ser Vergnügungsausihuß 
wird fich bemühen, ihnen den Aufent- 
halt fo angenehm tie möglich zu ma-= 
chen. Er hat für ausgezeichnete Mufik 
und erjtffajlige Epeifen und Getränfe 
geforgt. Anfang punkt 3 Uhr nachmits 
tags. 

—— der ſich 
ungewöhnlicher Beliebtheit erfreut und 
tetig an Mitgliedern zunimmt, veran— 
ftaltet am heutigen Sonntag in 
jeiner Halle Nr. 200 Kenfington Ave. 
ein Stonzert des berühmten Geigenvirs 
tuojen Friß Nent unter Mitteirfung de3 
Bianiiten Herbert Beters u. des hervor» 
ragenden Gelliften Profeſſors Cernh. 
Zu dieſem Kaizert, das ſich zweifellos 
als ein köſtlicher Ohrenſchmaus erweiſen 
wird, ladet er alle ſeine Freunde und 
Gönner freundlichſt ein. Allen Gäſten 
kann ein einzigartiger Kunſtgenuß ga— 
rantiert werden. Anfang 7:30 Uhr 
abends. Eintritt einfchließlich Krieg3- 
ſteuer 58e. 

Die Northweſtern Loge O. 
M. P., veranſtaltet am moͤrgigen 
Abend um 8 Uhr in ihrer Logenholle 
in Schalls Halle an North Ave. und 
Central Park Ave. eine Bunco Party, 
zu der ſie alle Freunde und Gönner 
freundlichſt einladet. Der Vergnü— 
gungsausſchuß wird ſich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich 
zu machen. Er hat für Erfriſchungen, 
und Ueberraſchungen aller Art geſorgt. 
Der Eintritt iſt frei. 

Die Saiſon der gemütlichen Familien— 
abende für die Mitglieder des Ge- 
fangbereins Harmonie kird 
am Dienstag, dem 25. Sanuar, in der 
Lincoln Turnhalle eröffnet. Das Vers 
gnügungsfomite, bejtchend aus den Säns 
gern Phil. Walger, B. Bardolph, Wr. 
Biegler, Otto Cummeroiv und E. Filcher, 
dat ein reichhaltiges Programın ayfges 
ftellt, beitehend aus neuen Chorliedern, 
unter Leitung de3 Chormeifters Karl 
Reckzeh, ſowie Vokal- und Inſtrumen— 
tal⸗Soli und humoriſtiſchen Auffüh— 
rungen. Jeder Teilnehmer kann ver— 
ſichert ſein, einen vergnügten Abend 
unter der fidelen Sängerſchar zu ver— 
leben. Ein delikater warmer Imbiß 
wird ſerviert, auch wird für Getränke, 
wie ſie zur Zeit erhältlich ſind, geſorgt. 
Nach dem Imbiß findet ein Tanzkränz— 
chen ſtatt. Der Eintrittspret® beträgt 
für Herren ſowie für Damen $1.25 die 
Perſon, wofür alles frei iſt. Freunde 
mit ihren Damen ſind herzlich willkom— 
men und können durch Mitglieder des 
Vereins eingeführt werden. Anfang 
8:30 Uhr abends. 

Der Badiſche Unterſtütz— 
wigsperein der Güdjeite 
beranjtaltet anı Samstag, dem 29. Nas 
unuar, in der Nordjeite Tu: jalle, 822 
N. Clark Etr., einen großen Preismas- 
fenball, zu dem er alle feine Freunde 
und Gönner freundlichit einladet, Der 
Fejtauzichuß rechnet auf um fo ftärfe- 
ren Tejuch, al3 ex ganz auferorhentliche 
Anjtrengungen gemacht bat, um den Gäs> 
iten etwa Außerordentliur " zu bieten. 
Er Hat Fir  eritflaffigee Muſik, 
allerlet Heberrafchunden und tadel- 
loje Speijen und Getränfe gejorgt. 
Eintrittöfarten einjchließlich Kriegsiteuer 
find im Vorverfauf ber allen Mitglies 
dern für 75c zu Haben, an der Stajle 
fojten fi: $1.00. 

Ser Garden Cith Unter» 
Hüßungspderein feiert am Cams 
tag, dem 29. Ranuar, in der Cdd Fels 
lows Halle, 2517—2519 Fullerton Ave.’ 
jein mit Ball verbundenes 32. Etif- 
tungsfeit, zu dem er alle jeine Freunde 
und Gönner freundlichit einladet. Der 
Feſtausſchuß vird weder Mühe noch Ko; 
ten jcheuen, ihnen den Aufenthalt fo an= 
genehm Ivie möglich zu machen. Er hat 
ein borzüglides Programm, aufgeftellt, 
deifen Ausführung bewährten Kräften 
anvertraut, für eritflajjige Mufif und 
ausgezeichnete Epeifen und Getränke ges 
ſorgt. Anfang punkt 8 Uhr. Eintritis⸗ 
| arten im Borverfauf 3öc, an der Slaife 
50. Cents. 

Die Luſtigen Schweſtern ge— 
ben am Samstag, dem 29. Januar, in 
Siebens Halle, 1457 Elybourn Abenue, 
einen Maskenball, zu dem ſie alle 
Freunde und Gönner freundlichſt eins 
laden. Der Feſtausſchuß wird ſich be— 
mühen, ihnen den Aufenthalt ſo ange— 
nehm wie möglich zu machen. Er hat 
für mancherlei Ueberraſchungen, ausge⸗ 
zeichnete Muſik und vorzügliche Speiſen 
und Getränke geſorgt. Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 5öc. 

Der Deutſche AthletenKlub 
Siegfried veranſtaltet am Sams— 
tag, dem 29. Januar, in der Mozart 
Halle, 1536 Clybourn Ave., ein gro— 
ßes Tanzbergnügen, zu dem alle 
Freunde und Gönner freundlichſt einge— 
laden ſind. Der Vergnügungsausſchuß 
wird weder Mühe noch Koſten ſcheuen, 
ihnen einige wirklich genußreiche Stun— 
den zu bereiten. Er hat für erſtklaſſige 
Muſik, mancherlei Ueberraſchungen und 
äußerſt ſchmackhafte Speiſen und Ge— 
tränke geſorgt. Anfang 8 Uhr. Eintritts— 
Su in Borberfauf 3öc, an der Haffe 
50c, 

Der Ungariſche Schwaben— 
berein beranjtaltet unter Mitwirkung 
feiner Gefangsfettion am Eonntag, dem. 
Sanuar, in der Prudential Halle 
an. Halfted Etr. und North be, ein 
mit ——— —* Tanz bier 
bumbdenes Konzert uml zu 

flicgteit feine Sreımde und Gönner 


freundlichit ein. Ser Vergnügungsauss 
ichuß mird fich bemühen, ihnen einige 
wirklich genußreiche Stunden zu bereis 
ten. Er bat ein hodinterefjantes 
Programm aufgeftellt, deſſen Abwicke⸗ 
Yung bewährten Nräften anvertraut und 
für ausgezeichnete Mufil, -manderlei 
Neberrafjungen und tadellofe Epeifen 
und Getränke geforgt. Anfang um 8 
Uhr nachmittags,  intrittsfarten im 
Borverfauf 3öc, an der Saffe 50c. 

ce Unterftüßungdpberein 
Felfenfe ft, der früher den Namen 
„Iue Recht und fheue Nientand“ führ- 
te, veranftaltet amt Eonntag, dem 30. 
Sanuar, in Fleiners Halle, 1636 N. 
Halited Etr., eine mit Ball verbundene 
Bunco Party, zu der er alle Freunde 
md Gönner freundlichit einladet. Der 
Vergnüngungsausfhug wird ſich die 
größte Mühe geben, ihnen einige wirk— 
lich genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er Hat für vorzügliche Muſik 
und ausgezeichnete Speiſen amd 
Getränke geſorgt. Bemerkt ſei noch, daß 
Kandidaten an dieſem Abend koſtenfrei 
dem Verein beitreien können. —Anfang 
3 Uhr nachmittags. Eintrittspreis 50c, 
einſchließlich Kriegsſteuer. 

Der Senefelder Lieder— 
kranz veranſtaltet am Freitag, dem 
4. Februar, im oberen Saale der Lin— 
coln Turnhalle an Diverſey Parkwah 
und Sheffield Ave. ſeinen diesjährigen 
Maskenball, verbunden mit großartigen 
Aufführungen und Ueberraſchungen, 
welche das letzte Stiftungsfeſt und die 
Neujahrsfeier des Vereins weit in den 
Schatten ſtellen ſollen. Alle Freunde 
und Gönner ſind zu dieſer Feſtlichleit, 
der einzigen ihrer Art, freundlichſt einge— 
laden. Der Feſtausſchuß glaubt, ihnen 
wirklich genußreiche Stunden garantie— 
ren zu können. Eintritt einſchließlich 
Kriegsſteuer 75e. 

Die Bayriſche Hilfsgeſell— 
ſchaft veranſtaltet zum Beſten der Ar— 
men in der alten Heimat am Sams— 
tag, de . Februar, abends 7 Uhr, in 
der Halle der Alphonjus-Schule an Wel- 
lington und Greenbieww Ave, eine Bumco 
Barty, zu der alle Fremde und Gönz 
ner freundlichit einladet. , Der under, 

Saſſer | 


Arahe Sonder-Worflelung 


un Bellen der 


AMERICAN WELFARE ASSOCIATION 


for German Children. 


sreitan, den 28. Fannar, 
im Vuſh Temple Thealer. 


Uraufführung des von Haus Knobloch (Hilde v. Knobloch) 
verfaßten Schauſpiels 


+ 


ee 


Die Judasglocke. 


Eintrittskarten können an der Theaterkaſſe und im 
Bureau der Welfare Aſſociation, Zimmer 90, 154 W. 
Randolph Str., Telephon Franklin 339, beſtellt werden. 
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Freeſe, Präſidentin; Minna Floring, | Vergnügungsauzihußg fich die denkbar 
Minna Meffert, Minna Arndt, Gertrud | größte Mühe geben wird, den Gäften 
Bauer, Hulda Hanus, Pauline Grehys | den Aufenthalt fo angenehm ie möglich, 
zetta, Kath. Lemke, Marie Wasfotv, M.| zu machen. Er Hat für mancherlei 
Glaß, Hedwig und *8* Stunlel zu⸗ ———— —— — 
de Vergnü Zausſchuß wird ſich ſammenſetzt, wird ſich die denlbar größte und Getränke und vorzügliche Mu—⸗ 

— J Mine oben, ihnen le Mühe geben, den Gäjten, die hoffentlich | fit geforgt. Anfang um 4 Uhe nadj= 
: nt in hellen Scharen herbeijtrömen werden, | mittagd. Eintritisfarten einfchließlich 


vergnügte Stunden zur bereiten. Er hat| md Se zer! Use ö 
für Unterhaltung aller Art und tadef- jeinige mwirflich genußreiche Etunden zu | Kriegsitener und Garderobe 50c. Cie! 
| jind bei allen Mitgliedern und in Fllei-: 
I 


Iofe Epeijen und Getränfe gejorgt. Eins verſchaffen. Er hat, für vorzügliche 
tritt 35 Genies. Mufik, mancherlei Ueberrafdjungen und | ner3 Halle zu Haben. i 
Der Sefierreichiſche Kranfenunter- |eritlaffige Cpeifen und Getränfe ge- | Am Sonntag, dem 20. Februne, feiert 
E : ir der Turnverein Aurora in 
—* Wider Part Halle, Nr. 2024— 


ftügungsverein Stodim Eijen gibt | fritt 35 Cents. 
am Camstag, dem 5. Februar, in der); Die SchmwejterlogeNr.7,P. DO. | Lern .T ; 
Sozialen Turnhalle feinen 25. großen |Anightsof Cosmos, veranitaltet | 46 W. North ve, nahe Miltwaufee 
Bauernball und Iadet zu diejer Feitlich- Jam Samstag, dem 12. Februar, in der | Ave., fein 57. Stiftungsfejt. Ein Fun- 
teit alle Freunde und Gönner Freund» | Lincoln Turnhalle, 1005 Diverjey Park: | DIS Somite sit bereits feit langem 
lichſt ein. Der Feftausfchug verfpricht | mah, einen großen Mastenball, zu dem | eifeig an der Arbeit, um ulle nötigen 
allen Teilnehmern ungeahnte Genüffe. |alle ihre Freunde und Gönner freumd- | Vorbereitungen zu treffen; e3 dat jidh 
Er will das jdhier Unmögliche möglich | Tichit eingeladen find. Der Feitausichun | mit Ernft in feine Uufgabe vertieft und 
machen und dafür forgen, dat; diefe Keit- | wird weder Mühe noch Koften jcheuen, |bat alle Einzelheiten geprüft, die dazu 
Tichleit alle früheren Veranitaltungen |um ihnen einige wirklich genußreiche | beitragen, einen Erfolg im jeder Bes 
Stunden zu bereiten. Er hat für erjt= |ätebung ficher zu ftellen. Mit peinlicher 
Haflige Mufif, guregende Unterhaltung, | Sorgfalt und vieler Mühe Hat es ein 
Ueberraſchungen aller Art und tadellofe | Programm zufammengeftellt, welches 
den ungeteilten Beifall aller Befuder 
finden wird; dasjelbe ift fo bielfeitig. 
dab; alle befriedigt werden. Es beſteht 
in Schauturnen der eigenen Klaffen des 
Vereins, unter der bortrefflichen Leis 
tung ſeines Turnlehrers Edward Stro⸗ 
bel, ſowie der Beteiligung vieler anderer 
Turnvereine. Ferner enthält das Pro— 
gramm Gejangsnummern, eine Feitrede, 
Vorträge ufw., und zum Echluß findet 
Tanz ftatt. Für das leibliche Wohl der 
Gäſte iſt jelbitveritändlich auch mit be= 
fannter Cachtenntnis geiorgt, und da 
außerdem Turner Oscar Born die Mufit 
liefert, jind die Vorbereitüngend gu ei» 
nem derartigen Abjchlug gelangt, das 
jeder Zieifel an eine, wenn audy noch fo 
feine Störung ausgefchloffen erfcheint; 
der Beſuch dieſer Feſtlichkeit iſt darum 
jedem Freunde guter Unterhaltung 


der Leitung der Frau Minna 


> 


de3 rührigen Verein in den Ecjatten 
jtellt. Wer fich daher wirklich amüfieren 
will, follte nicht verſäumen, fich am 
Feite zu beteiligen. Da gibt3 ein Gmoa= 
Wirtshaus, zu dem Die obere Halle 
umgewandels worden ijt, im der eine 
hervorragende Künjtlertruppe die Gäite 
mit Mufif, Gefang und Vorträgen ui 
terhalten wird. Ar Wiener Kaffeehaus 
„gu den feihen Madeln“, dem eine 
dralle Gmoaköchin vorſteht, kann man in 
echten Schnitzeln, Ungariſchem Gulaſch, 
Strudel, Kipfeln und feinſtem Mokka 
ſchwelgen und zwar mit Muſik. Daß 
auch für gute Getränfe geſorgt worden 
iſt, verſteht ſich von ſelbſt. 

Am Samstag, dem 5. Februar, be— 
ginnend um 7:83 Uhr, hält die United 
American Social and Aid 
Societh in den unteren Räumen der 
Lincoln Turnhalle, Diverſey Parkwayh, 
nahe Sheffield Abe., eine Hard Times 
Parth ab, zu der alle Freunde und Be— 
lannten aufs herzlichſte eingeladen find, 
Der Eintritt koſtet 83 Cents einſchließ⸗ 
lich Kriegsſteuer für Karten im Vorver— 
kauf, an der Kaſſe b0c. Für ausges 
zeichnete Muſik, ſchmackhafte Erfriſchun—⸗ 
gen und Ueberraſchungen aller Art hat 
das Komite aufs Beſte geſorgt. 

Der Chicago Vahern-Ver— 
ein gibt am Samstag. den 5. Februar, 
in der Mozart Halle, 1537 Clhbourn 
Übe,, einen Sappenball, der alle biss 
herigen Branjtaltungen des Vereins in 
den Chatten ftellen fol. Der Ber: 
gnügungsausfchuß rechnet auf um fo 
ftägferen Beluch, al3 er reder Mühe 
noch Koſten fcheuen wird, den Gäjten 
einige wirklich fidele Etunden zu be» 
reiten. Er bat ein ungewöhnlich zeich» 
haltige3 Interhaltungsprogramm aufs 
aejtellt. C3 wird getanzt werden, md 
Echufplatiler werden ihre Kunft zeigen, 
Sm Brattvurjtalödiein werder ECänger, 
Sodler und Anitrumentaliiten die Gäite 
unterhalten. Da außerdem für vorzügs 
liche baherifche Starfungsmittel und 
ausgezeichnete Kiiche geforgt worden ift, 
dürfte jeder der Gälte auf feine Ned: 
nung fommen. Eintrittäfarten im Vor 
verfauf bei allen Mitgliedern für 35 
Cents zu haben; an der Kaſſe koſten 
it 50 Cents. 

Der Dr. Herzl Krankenun— 
terſtützungsverein granſtaltet 
am Samstag, dem 5. Februar, im Weit 
Chicago Freimaureriempel, 12. ©. Cafs 
ley Blvd., nahe Madifon Etr., einen 
Empfang und Maskenball. Der Feits 
ausjchuß rechnet auf um fo jtärteren Be- 
jud, al3 er weder Mühe noch Koſten 
ideen mird, den Gäjten einige mirk- 
fi) genußreiche Etunden zu bereiten. 
Er Hat für ausgezeichnete Mufif, an- 
regend Unterhaltung und mancherlei 
lleberrafchungen gejorg Anfang 8 
Uhr. Eintritt einjchlieglich Kriegzftener 
und Garderobe $1.00. 


Speifen und Getränke geſorgt. Anfang 
8 Uhr abend3. Eintrittsfarten im Vor— 
verfauf 25c, an der Stafle 35. 

Die Luftigen Witwen geben am 
Camötag, dem 12. Februar, ın Cchus 
tien3 Halle, 1800 N. Halited Etr., einen 
großen Breismasfenball, zu dem alle 
ihre Freunde und Gönner freundlichit 
eingeladen find. Der Fejtausihuß wird 
fi) bemühen, ifnen den Aufenthalt jo 
angenehm wie möglich zu machen. Sr 
bat für erjitlaifige Preife, vorzügliche 
Mufit und tadelloje Erfrifchungen ge= 
jorgt. Anfang um 5 llhe nachmittags. 
Eintrittsfarten im Vorberfauf 30e, an 
der Kaſſe Sc. 

Am Samstag, dem 12. Februar, feiert 
der Magdeburger Klub in der 
Alt⸗Heidelberg Halle an Sedgwick und 
Blachhawt Str. ſein mit Ball berbunde⸗ und echter Gemütlichkeit auf das 
nes Stiftungsfeſt. Er rechnet auf um das wärmſte zu empfehlen. Der Anz 
fo jtärferen Defuc, als der Zejtausihuß | Fang ift auf 3 Uhr nachmittags feftgefekt, 
fich die denkbar größte Mühe geben wird, | Eintritt3farten einſchließlich Kriegsſteuer 
den Gäſten einige wirklich genußreiche doſten im Voraus doe und an der Kaffe 
Stunden zu bereiten. Ex hat für Unter⸗ 7Tde, Sie find bei allen Mitgliedern 
haltung aller Art, tadelloſe Muſik und fowie in den verſchiedenen Zurnhallen 
el Mr ges | 3:1 haben. 
orgt. Anfang 8 Uhr. intrittsfarten | &; — 
—— — im Vorverkauf ü nn —* ee ie Fine 

Se Chi DS therkluß leriſchen VBühnenaufführungen einen 

ne ago sitheriiud ber IMamen gemacht hat, feiert am Sonntag 
— — pen —528 dem 27. Februar in der Sogialen Turn⸗ 

er n Turnhalle eine mit Tan — Ei 
verbundene Bunco Barth, zu der er alle * * gr sten. * u 
eu u nen freundlichit alle ihre Freunde en Göndier — 
einladet. Der Vergnügungsausſchuß Tichft einladet. 2 Auffi 
wird ſich nach Kräften bemühen, ihnen Es t, auf viel yur Auffüßrung ges 
a ee ——— ot, tige3 Verlangen, zum 
einige toirklich genußreiche Stunden zu win IM * 3 der & “ s 
bereiten. Mufif, Epeifen und Getränfe m an tie ’ — ſogia⸗ 
werden tadellos jein. Daß auch für ans Auf dem de —— a 
regende Unterhaltung geforgt worden iit, tereffanten Brogramm ftehen außerdem 
ne von felbft. Anfang 3 Uhr | gieder, Sunlets, Vorträge und die Dar» 
aan + Eintritt 50c. . bietungen de3 unter der bewährten Leis 
Mufi F ſch * me : tTanifdelzmng €. Wagners jtehenden Orchefters 
tter- Krantenunters in. Sozialen Arbeiterbühne,. Anfang 4 


Kügungsperein gibt am Sams» | yyp, Eintri i i 
. , i ö , Eintrittsfarten im Vorberta 
tag, dem 19. Februar, in der Mozarts | der Sozialen Turnhalle und bei an 


Halle, 1536 Eiybourn Ave., einen gros | Mitafiey un 0 
ben ‘Breismasfenball, der, wie der Feits — m · 
ausſchuß zuverſichtlich hofft, alle bis— ve 
herigen Veranſtaltungen des Vereins in EEE 
DBaut auf Amerifa, 


den Schatten jtellen wird. Die Bor 
Tentichland hofft zuverſichtlich ſich 


bereitungen find mit größter AUmficht 
getroffen tworden, fo day ziweifellos ic» B a 

fpäter amerifanifches Kapital firhern 
zu fönnen, 


der der Gäfte auf feine Nechnung koms 
Paris, 22 Yanuar. Deutfchland 


men wird. E3 wurde eine borzüglidhe 

Mufittapelle gewonnen. Eintrittsfarten 

35c, an der affe 50c. ft feinen Wiederaufbau mit Hilfe 
bon amerifaniihem Kapital möglid 


einſchließlich Kriegsſteuer im Vorberkauf ho 
„ze Sammonia» Loge Nr. 51 : 
3 M. P. veranſtaltet am Samstag, dem | U machen, nachdem die Summe der 
18. Februar, einen Kappenball in dem zu zahlenden Kriegsentſchädigung 
oberen Saale und eine Kartenpartie mit feſt t d if ä 
wertvollen Preiſen im unteren Saale gejegt worden i. — 
der Imperial Hail, 1710 Cochelig Roe heute Herr Bergmann, der Deutſch 
d Alle Freunde und Gönner find herzlich land gelegentlich der hier flattfinben- 
Der Humboldt Frauenvder-|willfommen. Der Vergnügungsausichug |der Unterhandlungen über die Ent- 
ein feiert am Sonntag, dem 6. Februar, | bat alles aufs _beite vorbereitet, fomweit Ihädigunosfrage vertreten wi®, i 
in Schönhofeng Halle an Milwaukee | für Hungrige, Duritige und Tanzluſtige — — a! 
und Aſhland Ave. jein_ mit Bunco und |gejorgt werden fan. Anfang 7:30 Uhr — a —* raſigeant· ¶veröf⸗ 
Ball verbundenes 34. Stiftungsfeſt und abends. Eintritt einſchließuch Kriege— fentlichten Interview. 
Iabet u biefer —— — ſeine ſteuer und Garderobe döc. „Wenn wir genau ermittelt haben, 
Ssreunde und Gönner freundlichit ein.| Der Chmweizer Frauenver— 3 Kol üffen“ 
Der Feſtausſchuß wird ſich bemühen, ein veranftalter under Zeitung des 2 ne — * —XF 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie Schweizer Frauenchors am Conntag, ‚ „Werben NE BEEEEE 
möglich zu maden. Er hat für mans |dem 20, Februar, in der Lincoln Turn: mühen, uns ameritaniſches Kapital 
u. —— — —— Diberſeh —* und Sheffield zur Mitwirkung zu ſichern, um dem 
Muſik und vorzügliche Speiſen und Ge- Abe., ſein 19. Stiftungsfeſt mit Kon⸗ Welthandel 
tränke geſorgt. Anfang 8 Uhr nachmit- zert und Ball und ladet a ln Feſt⸗ —*— —* —— = figern, | 
tags. Cintritiäfarten im Vorverkauf |lichfeit feine Freunde und Landsleute nee JEDE mangelt, Si Zu 
35c, an der Sajie 50, freundlichit ein, Der Vergnügungsaus- ſehr wohl, daB es fehr ſchwer halten 
Der Ungarländiſche Natio-⸗ ſchuß wird jich bemühen, ihnen einige | Wird, dieſes amerilaniſche Kapital zu 
nalitäten «» Kranfenunter- Henußreice Stunden zu bereiten. Ex |fichern, aber ich bin feit davon über- 
tüßungspereinvonChicagojdatein hochinterefjantes Programm auf: zeugt, daß unſere Bemüh 
veranftaltet am Samstag, dem 12. fe |geitellt und für gute Mufif und tadelz | yon Erfolg gekrönt fei — 
beuar, in der Eozialen Turnhalle an loſe Speiſen und Geträrte geforgt. Anz 9 gelrönt fein werben 
Belment Ave., nahe Paulina Etr., fein |fang 3 Uhr nachmittags. Eintritiskar— Re 
mit Preismastenball der Deutjch-Inz | ten im Borverfauf 2öe, an der Kaffe 35r. 
garn berbundenes 2. arnevalsfeft, und| Der Heffen Frauen» Unter 
ladet zu diefer Feitlichleit alle Freunde |ftuügungspereim -beranftaltet am 
und Gunner freundlihit ein. DTie gan | Sonntag, dem 20. Februar, in der Linz 
zen Räumlichkeiten des Hallengebäudes |coln Turnhalle an Tiverjey Parkway 
find für Diefes Feit belegt worden und |umd Cheffield Ave. eine mit Tanz ver= 
der Feitausichuß gibt die Verficherung, |bundene Bunco Barty, zu der ex alle 
das in den fleineren Hallen oben und | Freunde und Gönner freundlichit eins 
unten fowwie auch in der großen Halle |ladei. Der Vergnügungsausichuß hvird 
biele Uebrrrafchungen in Neuem, noch |fid) bemühen, ihnen einige -echt vers 
nicht Dagemwejenem werden geboten wer= | gnügte Stunden zu bereiten. Ex hat für 
den, Daß aud) gute Getränfe und bors anregende Unterhaltung und aus: 
zügliche Epeifen zu billigen Preifen zu | gezeichnete Mufit geforg. Anz 
era fein — eg —— lang a ee um 8 Uhr nach⸗ 
eſonderer Erwähnung. Anfan x | inttiag3, des Tanzes 3 
abend. pnung g h u m 12 3e3 um 7 Uhr abends. 
Der Samenberein Ehemas| Der Pfälzer National— 
liger Eoldaten gibt am Eams- Brauennerein beranitaltet —* 
tag, bem 12. Februgr, in Fleiners Halle, Sonntag, dem 20. Februar, in Fleiners 
1688 N. Halited Str., einen großen | Galle an Halfted Str., nahe North; Ave, 
Mastenball, der alle feine bisherigen |eine mit Ball verbimdene Bunco Rarit. 
Beranitaltungen auf diefem Gebiet in |Er tedinet auf um fo ftärferen Befuch, 
ben € en foll, Der Feftaus-|alß der unter der Zeitung der beliebten 
‚a8 den | Kuna 


— Für die Binnenfeeftaaten 
ftellt die nationale Wetterwarte für 
näcfte Woche normale oder über nor- 
male Luftwärme, viel Bemöllung 
und gelegentlich Schnee oder Regen in 
Ausſicht. \ 

— Bei Janespille, Wis. flürzie 
auf der Fahrt von Minneabolis 
nad) Ehicago ein Boftflugzeug in ein 
Feld; die beiden Flieger of und 
W. F. Wunderle ſind auf eine 
Zuge nach Chicago abgefahren. 

— In Springfield, Ill. 
chard N. —8 der nr 
thefer de3 Staates Sllinois ‚geiler - 
ben. Er hatte 45 Jahre lang im 
— eine —— nd Ina: 


* En 
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(Für die „Eonmtagpoft“,) 


Die jhamloje Photographie. 


Ron Beter Altanont. 


* Phil Wendover hatte ſeit einigen 
Jahren politiſche Ambitionen de— 
habt. Er glaubte ſich zum Geſeßz— 
geber berufen. Mit einem Wort. 
er wollte für Kongreß „laufen“ 
Phil war 45, geſund und munter, 
ſtark und groß, aber ausnehmend 
häßlich. Na, bei einem Manne hat 
das ja nicht ſoviel zu ſagen, wenn 
er nur ſonſt ein tüchtiger Kerl iſt. 
Und das war er, ſelbſt ſeine Feinde 
mußten das zugeſtehen. Feinde? 
Natürlich, wer hätte die nicht. Phil 
war allerdings allgemein beliebt 
Er betrieb eine Fabrik von land— 
wirtſchaftlichen Maſchinen, die zirka 
500 Mann beſchäftigte und die ihm 
im Laufe der Zeit wohl an die zwei 
oder drei Millionen eingebracht 
hatte. Aber trotzdem ſpielte er 
nicht etwa den Geſchwollenen. Nach 
wie vor ſtand er mit ſeinen Leuten 
auf Dur und Du, ja, mit ziemlid 
jedermann in Braddod, folange cı 
halbwegs anitändig war. Er hatt 
ein behäbiges Saus, nebit Garteı 
und Garage, und lich fich nichts al 
gehen, Aber Zurus trieb er nid! 
Er war ımd blieb em richtige 
Mann des Volfes, ein felbitgemad; 
ter Mann im beiten Sinne des 
Wortes, 

Trotzdem hatte er Feinde. 
Erfolg hatte ihm viele mißgünſtige 
Neider gemacht, und die hatten im— 


Sein | * 


* * = 


Filetmodell aus pfirſich 
Wolle. 


Geſticktes 


farbener 


mer etwas auszuſetzen an ihm, Doch ——er —etrt,tk — — — 


er kümmerte ſich nicht viel um die— 
ſelben. Ruhig wandelte er auf ſei— 
nem Wege weiter. Er war über | 
haupt ein Manır, dejfen Gleihmut 
felten aus der Balance fam. nd 
tie er, fo war auch feine rau. Die 
war nahezu jo aroß wie er, und 
wog, troß vericdhiedener „Kuren“, 
etwas über die zweihumdert., 

Mio Phil Pendoper war Kan- 
didat bei der Primärwahl für Kton- 
areh, und zwar auf repubiifaniicher 
Seite, wa3 in jenem Diftrift gleich» 
Fedeutend mit Crwählung war, 
wenn — je num, wenn er eben bei| 
der Primärwahl nicht durchfiel. 
Sein Kampagneführer, „Slump“ 
Carter, ein alter Freund von ihm 
und in intimen geſchäftlichen Be— 
ziehungen zu ihm ſtehend, ſagte, 
dazu, zum Durchfallen, ſei nicht die 
geringſte Ausſicht. Es ſchien auch 
ſo. Aber mit des Geſchickes 
Mächten iſt kein ew'ger Bund zu 
flechten. 

Wer je Kandidat für ein voliti— 
ſches Amt geweſen, weiß wie es 
geht. Das iſt eine Zeit, die den 
Menſchen auf Herz und Nieren 
prüft. Mehr als das; da lernt 
man erſt kennen, was man eigent⸗ 
lich, genau genommen, für ein 
ſchlechter Kerl iſt, was für ein Wü— 
terich, was für ein Scheuſal. Und 
ſo erging es auch Phil. 

Zwei Tagen vor der Primärwahl 
war Phil mit dem linken Fuße auf— 
geſtanden. Das Frühſtück hatte 
ihm nicht geſchmeckt, und ſobald er 
auf die Straße kam, ging es los. 

Er ſah die alte Frau Connors, 
die bis dahin ſtets für ihn den 
Daumen gehalten hatte, an der 
nädjiten Ede ftehen, und grüßte die 
Dame verbindlid. Sie aber igno- 
rierte dies, blickte ihn ſcharf an und 
rannte dann ſpornſtreichs davon. 

„Nanu,“ murmelte Phil, und 
blickte ihr erſtaunt nach. 

Er lenkte ſeine Schritte nach der 
nahe Apotheke, wo er ſich ſeine 
Dyspepſiapillen beſorgen wollte. 
Der Apotheker, Nick Fuller, warf 
ihm einen prüfenden, argwöhni— 
ſchen Blick zu, und ſagte dann, in 
einem höhniſchen Tone: 

„Brauchen Sie vielleicht etwas 
für photographiſche Bedürfniſſe, 
Herr Wendover?“ 

„Herr Wendover? Was in aller 
Welt meinſt Du damit, Nick?“ 

Aber Nick Fuller ließ ihn ſtehen 
umd wandte fich fchnell einem jun- 
gen Mädchen zıt, die etwas Gefichts- 
yuder bedurfte, 

Nor der Tür der Apothefe traf 
er Cyrus Turner, der für ihn die 
Bankgeihhäfte leitete, und mit dem 
er feit zwanzig Sahren ftet3 auf 
beitem Zube gelebt. Der fh m 
feiner Zimoufine, ımd betrachtete 
ihn mit fpöttifchen Mugen. 

„Halt Du Dir wieder Deine Ver- 
dauungspillen geholt? Phil?“ 
ſchrie Turner. „Nun ja, Du wirſt 
ſie gebrauchen können nach dieſer 
Primärwahl. Dann kannſt Du 
Dich wieder einmal abnehmen laſ— 
ſen — mit oder ohne Kleider.“ 

BhHl Ni.f die Galle über. Er 
trat auf den diden Bankier zu, und 
indem er ihm feine mädtige Tauft 
unter die Nafe hielt, fchrie er: 

„Bas für ein alberner Scherz 
foll daS denn jein?“ 

Mber aerade in dem Nugenblicde 
näherte fit ihm der Eigentümer 
der nahe Garage, and forad; ihn an. 

„Bas in aller Welt mufteit Du 
Dich denn in dem Koitiim photo- 
graphieren Yaffen, Phil? Das wird 
Dir die Wahl Eoften.“ 

Phil Wendover griff jich an die 
Stirn. 

„Entweder bin ich verrüdt ge 
worden oder hr,“ fehrie er, und 
fing an, in der Luft berumzufud- 
teln. „Erfläre mir einmal, was 
Du eigentlich meinit?“ 

Zum Glüd fam fein Fremd und 
Kambpagneführer. „Slump“ Car- 
ter, in diefem Eritiichen Moment 
aus feinen Büro heraus und auf 
ihn zu. „Slump“ faßte ihn unter 
dem Arm und fchpb ihn neben fidh 
foft ohne weitere Zeremonie, Und 
dann erklärte er ihm die Situation 
ohne Umſchweite. 


— — 
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„ €3 ergab jich, daß als eriter gro- | 
ber Kompagnetrid das Gerücht feit | 
dein frühen Worgen verbreitet — 
den war, daß „jemand“ eine myſte 

riöſe Photographie von ihm in Ke. 
ſitz habe, die ihn, Phil, ſo nackt wie 
ihn Gott erſchaffen, zeige. Dies 
Gerücht hatte ſich mit Blitzeseile 
perbreitet, und was das bedeuten 
mußte in einer Stadt wie Brad 
do, md nod) dazu bei einem re- 
publikaniſchen Kongreßkandidaten, 
läßt ſich leicht ausrechnen. 
alten Damen, auch die jungen, wa— 
ren ganz beſonders erregt. 
mein war das Verdikt über ihn: 
Ein ſittenloſer Menſch. Er lief Ge— 
ſahr, daß das geſamte ſchöne Ge— 
ſchlecht ihn bei der kommenden 
Wahl boykottieren werde. Phil 
war wütend. Noch wütender wurde 
er, als um 2 

> 

ssnder, die von Turner, dem Pan- 


| 
| 


Die 


. » . tHıYa J > ‘ 
fier, herausgegebene Abendzeitung, P hils Tante, von dem Falle JE | 
in ihrer Friihausgabe auf das Ge- proden. Da batte sie zufällig er- Weipnadts-,, 


rüht anipiclte, und zwar fo, daß 
er ſie nicht einmal wegen Verleum— 
dung hätte belangen können. Nur 
in der Ueberſchrift hieß es deutlich: 
„Die nackte Wahrheit.“ 
Er ſah' als er wieder auf die 
Straße kam, die Zeitung in jeder— 
manns Händen, und ſah auch, wie! 
ſie alle grinſten. 
„Was tun?“ brüllte Phil feinen | 
Kampagnegenius an. „An liebiten | 
eiirde ich die ganze Kandidatur fo- 
fort au den Nagel hängen.“ 
Aber „Stump“ Carter 
ihm das aus, 
„Was“, jagte der, „Mi millit 
gleich die linte ins Ntorn werfen ?“ 
Und dann ließ er jih aufs ra- 
gen ent. Er mollte willen, two 
Phil geboren, wo und warn er ftch 
in feinem Leben habe photogranbie- 
ren lafien, und ähnlihe Dinge | 
Dann fagte er einem Fremde, 
daß er ſich ſchon um die Sache ge— 
kümmert. Es ſchien, daß ein On— 
kel von Phil, ein gewiſſer Plum 
ſtead, der jeden Morgen mit dem 
Milchzug aus dem 55 Meilen ent- 
fernten Cypreſſe Gulch nach Brad— 
dock kam, um dort ſeine Milch ab— 
zuſetzen, am frühen Morgen dieſes 
Tages die Mär von der ſchamloſen 
Photographie in Umlauf gebracht. 
Ueber ſeine Familienbeziehungen 
ließ ſich „Slump“ auch noch auf— 
klären, und dann ſchüttelte er la— 
chend ſeinem Freunde Phil die 
Hand, und verabſchiedete ſich. 
„Dieſe Sache werden wir bald! 
in Ordnung bringen,“ ſagte 
„Stump“ nodb, „und anitatt Dir 
zu Schaden, wird Dir die Sade 
nützen. 


redete 


* 

Spät am Abend deſſelben Tages 
war „Slump“ wieder zurück. Per 
Telephon hatte er ſchon Phil be— 
nachrichtigt, daß die ganze Schwie— 
rigkeit behoben. Aber über die 
Einzelheiten hatte er noch nichts 
mitgeteilt. 

Kurz vor Mitternacht ſchellte es 
an der Tür von Phils Hauſe, und 
„Slump“ betrat daſſelbe mit einem 
wahren Zyklon von wieherndem Ge— 
lächter. 

„Alles iſt in beſter Ordnung, 
Phil.“ ächzte er endlich, nachdem er 
ſi chausgelacht. 

„Aber erzähle mir doch, ich bin 
entſchieden neugierig,“ bat Phil. 
Und in dieſem Augenblick kam auch 
Phils Frau aus dem Nebenzimmer 
herbei, wo auch ſie auf die Löſung 
der Geſchichte gewartet; denn den 
ganzen Tag lang war bei ihr das 
Telephon gegangen mit Anfragen, 
wohlwollenden und übelwollenden, 
von dem großen Kreis ihrer weib⸗ 
lichen Bekannten, wie es ſich mit 
der „ſchamloſen Photographie“ 
eigentlich verhalte. 

Und „Slump“ ließ ſich auch nicht 
lange nötigen. Er erzählte. 

Es ſtellten ſich alſo folgende 
Dinge heraus: 

Der fragliche Onkel von Phil 
war der Gatte von der Schweſter 
ſeines verſtorbenen Vaters, die ſich 
ihr ganzes Leben noch nie um Phil 
gekümmert hatte, weil ſie nämlich 
mit jhrem Bruder, alſa Phils Va— 


| grapbiealbums 


den Wangen 


‚geist Die „Abendpon« 


Gewirkte Bluſ 


' 
ter, dverfeindet acwejen war, Auch 
Phil wußte nichts von ihr, Aber! 
Ihre Mann, der Milchonfel, mußte | 
ganz gut, wer und was Phil war, 
und al3 er vernabm, da Phil fich! 


Uhr nachmittags der) Mt den Kongreß wählen laſſen Feéopyright, 1020, 


wolle, hatte er mit feiner Frau, alio 


wähnt, da fie nody eine Photogra: | 
pie von Vhil bejite, und habe diefe | 
von der Dachfammer, wo diefelbe | 
feit vielen Jahren mit alten Bhoto: | 
aeweilt, berunter- | 
geholt, ! 


„Und das ijt die Fragliche Photo: | Zwar 


graphie.“ unterbrach fih „Slump“, | 
abermals ganz verichniigt lachend. 


„Zeig' Ste 
nt 


entiinne mich überhaupt nicht, je. 


mals eine jolhe Photographie von gelegt we 
haben ——- eine tm „papierenen“ Heitalter, und ber 
„Nackte“, wie fie jagen.“ Anblid eines Golpftüds gehört in 
ı Deutfchland in das Land der jchönen 

Märden und Wunder! 


4 


mir geliehen zu 
„lung“ verfiel wieder in Lady: | 
frambje. „sa,“ beitätigte er, „eine 
nadte. Dod warte noch einen 
Nugenbli, ehe ich fie Dir zeige,” 


heute friih um 3 Ihe der Milchanter! 
bierher nah Braddod gebracht, und 
die hat das ganze Unheil angeſtif— 

“u 

„Nun.... Ser mit dem Bild,“ 
ſchrie Phil. 

„Slump“ fiſchte ſie lachend aus 
ſeiner Bruſttaſche heraus, und 
reichte fie der Gattin feines Freun. | 
des hin. Diefe lieh fie vor Staus) 
nen in ihren Schoo5 fallen. Dann 
aber riete fie beimmdernd ımd in! 
ihmeichelndent Tone aus: | 

„Ob, der fleine Engel, der rei-! 
zende Mine Kerl. Warit Du das! 
wirklich, Phil? Ich vermags kaum— 
zu glauben. Wie haſt Du Dich ver⸗ 
ändert!“ 

Phil zitterte vor Ungeduld. Er 
nahm nun das Bild aus den Hän— 
den ſeiner Frau, und ſah ſich ſelbſt 
an. Was er erblickte, war ein Baby 
von etwa ſechs Monaten, ein wirk— 
lich hübſches Baby, mit blonden 
Löckchen und neckiſchen Grübchen in 
— ein ausnehmend 
hübſches Kerlchen. 

„Und das ſoll ich ſein?“ knurrte 
sr dan, 

„Sa, das werjt Du einmal, Phil. 
Darüber tit fein Zweifel.“ 

„Gott, wie habe ich mich doch ver- 
ändert!“ wehtlagte Rhil, deilen 
nunmehrige Häßlichkeit ſchon oben 
erwähnt wurde. 

„Ja, das haſt 
Frau bei. 

* 


J 
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Dur,” jtimmte line 


* . 
Der Reit ift bald erzählt. Ami 
Morgen darauf Fam das republifa- 
niihe Parteiorgan von Braddod 
heraus mit einem Bilde auf der! 
Rorderieite und der Weberichriit: 
„Dies iit die „Ichamlofe” Photo- 
arapbie des Ehrianten Phil Wen- 
dover, der morgen triumphierend 
in der Primärwahl fiegen wird⸗“ 
Und fo geihahs audh. Mit fel- 
tener Einitimmigfeit wurde Phil in 
den Kongreß erwählt. Faſt ſämt— 
liche Frauen und Mädchen von 
Braddock ſaßen während des Tages 
von Zeit zu Zeit vor der Zeitung, 
ſahen das Bild an, und ſagten dann 
ſtets: 
„Was für ein reizendes Baby! 
Aber wie hat er ſich verändert!“ 
Mit wenigen Ausnahmen erhielt 
Phil das geſamte weibliche Votum 
von Braddock und Umgegend. 


e aus ſchwarzem Seidengarn. 
A ges see — — ———— —— — — —— —— —— 


rechtfertigt, 
mal ber,“ forderte | Ernie hätte er dem Kaufmann ſelbſt 
Phil. „Ich weil nichts davon, Aa dann nicht gebracht, wenn er alle 
Hoffnungen erfüllt hätte, die in ihn 


nahtöiwetter begleitet — Schnee und 
„Mio diefe Photographie hat|ein bischen „Matich“ auf den Stra- 


bornberein dazu bei, Weihnachts: 


einen Blid auf all die Herrlichteiten denBerlinern ein großes Weihnachts> Iren wird? Jedenfalls gibt es nod) ſich. 


Then Männer und Frauen? Die 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 


eſehmackvolle Sweaters 
für den Aufenthalt in Palm Beach. 


Kanariengel 
„Jenny Lind“Modell mit 


Chiffonfutter. 


J * 


Schulterſhawl von violetter 
Wolle in Farbe zu dem vio— 
letten, ſeidenen Sporthut 
paſſend. 
ů3 Û⏑ ] ů01 


„Ich will alles kranke und ſchlechte 
nd elende vertilgen“, rief mit blit⸗ 
zenden Augen die Gottheit, die in 

ihrer Hand die Schale mit bet 
|Schlange hält. Da fchnob fie, dich, 
Sturmivind, durch ihre Nüftern. 

Ind nun raft du durch die Lande, 

u Hauch aus dem Munde ber Sott= 


ar 


Aus dem Heid der Frau. 


Von Erna Jockiſch. 
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Shopping“ nud „Goldener , 
Sonntag”, | 


Berlin, am 2. Dezember 1920, 


Nach altem Brauch war der geftrige 
Sonntag, als der leßte vor dem Fyeit, 
einHaupttag für Werhnachtseinkäufe, 
it fein Name „Ooldener 
Sonntag“ in feiner Weile mehr ge: 
denn eine „goldene“ 


Kebt, ihe Waldbäume und ihr 
Sträucher, Gräfer und Halme, zeigt, 
ob ihr Krait Habt! 
| Seht, ihre Werte, berborgegangen 
aus der Hand ſtolzer Menſchen, laßt 
ſehen, ob ihr wider den Atem der 
Gottheit trotzen könnt! 
| Seht, du Menfchlein, zeige, ob die 
waren. Wir leben nun mal 
Prellbod, von dem 
rückgeſchleudert wird! 


SET x | Vorreiter Fündet der Staub! j 
Vom richtige: lichſt deih⸗ L Er a ve Zehntaufend Reiter reiten voraus 
chtigen, herrlichfien Weih En afenbem Trappen. Sehntaufend | 
| Peitfen fchleifen ziſchend und 
ſchwingend durch die Luft. Zehntau⸗ 
ſend rauhe Reiteckehlen heulen und 
ſtimmung und Kaufluſt zu erwecken. wandtſchaft mit Sägemehl, und el; Mark. Man wartet mit dem Kan, |aufen had über mir. 
Und fo drängte fich den den ganzen | bleibt ein Fader Geichmacd noch lange | fen von Aeſten und Bäumen, denn! Und nun fommt er ſelbſt, der Voll⸗ 
Tag lang in den Hauptgefchäfts | durüd. im Teßten Jahre machte man die Er ſtrecker des göttlichen Willens, 
ftraßen eine Niefenmenge, Größer | Dafür wird aber in allen Hauß- |Fahrung, baß am Iehten Iaae alle! Die Gräſerchen duden Tid ſcheu 
noch als die Kaufluit war die Schaus | haltungen qebaden, was nur immer | Breife auf ein Viertel des border ge— und gehorſam unter ſeinen Schritten, 
luſt, und viele zogen nur durch die mit den unzulänglichen Mitteln ſich forderten reduziert purden Ob man tief und in Ehrfurcht erſterbend nei⸗ 
Straßen und durch die Läden, um herſtellen läßt. Der Magiſtrat hat lich diesmal damit nicht veripefufie- | gen Tih die Sträucher, und neigen | 
neigen jich immer wieder, und 
zu werfen, die ihmen dod) unerreich- | gefcbent gemacht, indem er jedemein | wenige alückliche Befier eines Mein. | fünnens gar nicht genug tun. Ver— 
bar ſind. Von den vielen Kleinen, Pfund „ſogenanntes“ Weizenmehl nachtsbaumes, aber es wäre ſchade, ächtlicht geht der Götterbote über ſie 
die geftern ftaunend vor all den fcjö- |und ein Pfund Zucker bewilligte. wenn auch diefe ſchöne Sitte dem weg. | 
nen Puppen und Spielfachen ftan- | Teuer und fchleht war ja das Mehl, | Gelbimangel zum Opfer fallen würde.) ber da fteht der Wald, ber ge: | 
ben, werben wohl die meiften diejen |aber man konnte num eben doc) über- | Gin Neues ift diesmal aufgetaucht waltige,. Wald mit ben ragenbeit | 
Anblid als einzigeffreude und eber. | haupt erit baden. Daß die gefamte |im Berliner Straßenbilde zur Meik- | Thlanfen Kiefern, als einzelne] 
rafhung des Weihnachtsfeites befom: | Bevöllerung diefe Ertrabewilligung | nachtszeit, etwas, da& allen amerifa- | Ihiwach, ala Majfe mähtia. Und er 
men haben, Es wirkt feltfam, wenn |Teit Wochen mit bedeutend ver= Inifchen Kindern wohl das Wefann- |zauft ihre Haare, da heulen fie auf 
Kinder vor den Iodenden Auslagen |Tlechtertem Brot erfauft, das ift|tefte ift und ohne das fie fih eim|vor Mut, und ed flingt tie das 
ftehen mit bemunbernden Augen, in |die ausgleichende Gerechtigkeit Dabei. | Weihnachtsfeft faum denten fünnen. | Dräuen der emporten See. 
been aber auch garnicht der Wunfd So werben nun alfo jet zuhaufe | Das find die Sammeltöpfe ber, Gr aber läßt ffe nicht, er will fie 
auffeimt, eine der fchönen Sachen zu en gebaden (fie find noch am | Heilsarmee! Fünfzig Keffel Kat fie! demütigen, diefe ftarre, trogigeMaife. 


befigen. Wieviele CEnttäufchungen | ehteiten, nur der Honig ilt „unft“), Ian den belebteiten Straßeneden auf-! Bon oben fährt er hinein. Da und | 


Graue Modelle find jehr begehrt. 
tree 


ö— — — 


Ben — trug der Sonntag ſchon von 


| müffen diefe Kleinen erlebt haben, | die Matronen fegen fich aus gemah- | geftellt, und das heil flingende Glöd- dort und überall fnict er die grünen 
oder was für eine entbehrungsreiche lemen Haferfloden in der Hauptfache fein ladet alle Vorübergehenden zu | Finger, dah fie wie Schloßen zu Bo= |- 


Zeit müffen fie hinter fich haben, jaufammen, denen Mandeleffenz oder |einer tleinen Gabe ein. Der Ber-. den praifeln, 
wenn fie fich garnicht mehr zu win= beigemifchter Kakao den täufchend | finer jtußt, fieht Tich die Sache ae: | fpreiztern Hände faßt er und reißt fie 
[hen wagen. Stand da ein Hein ähnlichen Gefchmad geben Follen. — nauer an, findet es reizend, findet es | auseinander, daß das harzige Blut! 
winziger Knirps von 7 Jahren vor Sogar zu Marzipan verfteigt man por allem ſchön und edel, daf; fich die heraustritt. j 

einem Schaufeniter und fragte: Nic, ben man alıs gequollenen, weich | amerifanifche Heilsarmee der deut: | eht padt er mit jenen Fäuften | 
„Bringt mir der Weihnachtsmann gelohten und dann durdhgemahlenen | fen Armen annimmt und gibt, und | einen Arm an, der ift fo ftarr : 


und die breiten ge- 


aud etwas?" — Und die Mutter |„meihen Bohnen“ herftellt, denen |nipt weichlih. Die Heilsarmee ift) Granit, jeht ei e. 
“ eo | uch De ad gu . : ‚ jeßt einen andern, der tft fo 
fagte nur: „Nein, zu uns wird er) Manbelefjenz den „echten“ Gejhmad | mit dem Refultat der Sammlungen | Hart und alatt wie C!spanzer, jebt 


diesmal gar nicht fommen, dazu find | geben fol! Das find noch bie harın= | recht zufrieden und wird den Armen einen dritten, der hat fchmache Mus- 


wir zu arm“ Da meinte das jlofeiten „Erfag"-Rezepte; was in einen fchönen Weihnachtstiich deden | fein ſchlechte K 

— * Weih std) | feln, nochen, berborbene 
bann gehen wir früh fehlafen, dann ‚drin ift, das befiniert man beifer | .oten Weihnachtsmänner, die Jung |iie die Arocen trachen, wie die Fa- 
merfen wir garticht, daß Weihnach | nicht. und Alt zur Mildtätigkeit mahnen, fern und Schnen zerreifen. Die 


nu ſi SH | . ! 
un doch ift ein rich — a was auch hier nach Deutfchland verpflanzt | Brüder fehens on’, fchütteln in ra= 
) g 


tiger Weih- Jeder puürden, wenn wir dieſen Brauch von Ros cr na 
nachtsmartt aufgebaut auf bem |trachiet darnach, bod; wenigftens ei: | Amerika übernehmen würden. a johee — er les Hülm- 
Leipziger Plab, doc aibt es Ian: | mas Gebäd, Nüffe und Aepfel und | y,. „Shriftmas-Bastet“ für die Arz | Ken hebt ihn ter Sturm empor und 
— in DHRe and ARE Tür Die, |ENCR "Teure. Birasen Im gr zu men hält in dieſem Jahre feinen] jhfeudert das ausgedrehte Glied den 
bie e3 jich leiften können. Uber teuer ; haben für die Felttage. Beim Bra⸗ Einzug in Berlin. Die „American | Räumen auf bie Röpfe. Lacht fchriil 
ift alles, fehr, fehr teuer. Nicht ber ‚ten ſchwankt man zwiſchen Gans Welfare Affociation of Chicago“ hat und gellend: „Was mo:f und frant 
Baum allein, all bie vielen taufend joder Wild oder „Schweinebraten” — | mehrere hundert großer Körbe mit und ſchwach RN hrech” ich herunter.“ 
Kleinigkeiten, die dazu gehören, und |EnS ift fo teuer inie F andere, und |Nahrungsmitteln, einem Spielzeug | Ind eilt weiter. 
bie man für wenige Pfennige früher | Ieber ift beftrebt, das Prattifchite zu md einer Weihnachtänäfcherei ge- Gilt weiter, Da ftiht ihn eine 
befam, fie toften jegt alle das Zivan- | Wählen. Uber aud; eine ganze Las | yet und wird bamit viele Kamilien | - ibe Nabel mitten ins Geficht, die 
ig: und Dreißigfahe. Und das dung lebendiger Karpfen ift einge | Tier % u Ipige Mader — . * 
g eu 4 r rn Er glüdlih maden. Neder Korb wird haben die Menfchen jüngft aufgerich- 
teuerſte und Schlechteſte ſind wohl troffen und ſchwimmt Bere noch | ij. 175 Mark Saden enthalten und | je 5 größlen Gott zu Ehren. 
bie Lichte, jebed Toftet eima 30 Pfen- |munier in Spreemafler;, Der BODe Tbebeutet aljo eine wirkliche Hilfe ge-| an NMirkeln umtreift er.ben Turm 
nige und bann. brennt e8 herunter ı Preis wird wohl dafür ſorgen, daß dade in dem fehtwieriaften Monat de n Wirbeln a 
wie Zunder. 3 gibt fehon mieber ihn zu ftrafen. vo fiel ein Ziege 


Des, dent — — — Jahres. Wo brach ein Sparren? Wo blieb 
alles, denkt man, wenn man durch ſen. en e — 
die Straßen geht, aber das ſcheint Viel fliegende Händler beleben die eine Lule geöffnet? Sucht und ſucht 
doch nur ſo. Wo ſind all die herr- traßen, ſie bieten Baumſchmuck, „bil— packt hier und dort an. Endlich fällt 
lichen Nürnberger Lebluchen hin, all ein Bretichen, und no ein und 
die Herzen, Steinpflafter, die komi— mehr; Ziegel fallen nach, tanzen mie 


liges“ Spielzeug, Lichte und vor al- 
Blätter zu Boden. Leife Iniftert ein 


lem Apfeliinen feil. Die Wagen. mit ; 
den aoldenen Früchten leuchteten im) Sturmmwind, dich lobe fch, und ich 

Balken, leife .gerreibt fich Mörtel, 
bumbf ballen die Gloden. 


Schneelicht Doppelt glühend. Herrliche | preife die Reinheit deines Wefens, bie 

Zweige und. Weihnachtzfträuße gibt | Klarheit und Lauterfeit deines Sin- | (oden 
ern Menge. Uber ein Fichtenaft Beh ei; ‚geheimnisvolle Majaejtät| Einen Augenblid Stille, 
mit ſchönen Zapfen toftet: minbefiens |beines Exfeinena . _  Feeter Raum, datin das 
* En Be — RL, E — ı x CN —— ir * * 
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Sturmhymnus. 


— — — 


Von E. W. Trojan. 


tümmerlichen, mit braunem Lack 
überzogenen Herzen ſehen gerade ſo 
troſtlos aus, wie ſie ſchlecht ſchmek⸗ 


ten, Sig. Yaben eine [ehe maß, Binz] 


—— 


— 


Prallheit deiner Musleln iſt wie ein 
r Sturm zu— gu 


A3.Nägel in den Leib meiner Mutter 
Siehe, ſchon nahet er und ſeine 


If 


ber Filet-Swenter ans Seide, wırd 


an Stelle einer Blnie netragen, 


| gegen die Bruft flopf 
und dann..... 
| Seht, will ver Turin 
'cehen? Er hüsft nad rechts, unt 
| hüpft nad lints, hebt fi empor, 
|fchimantt noch einmal nach rechts. — 
In vollen gewaltigen Aitorden er: 
|braufen die Gloden, fich ſelbſt den 
Tod einläutend. 
In Trümmern, in Trümmern lieg 
die Kirche, und der Sturm raſt 
weiter. 
Mich hat er erſpäht. Da lach' ich 
'ihn aus. — Zieh mir den Hut auf 
iden Kopf und wurzele meine Beine 
in den Boden. Hei, wie er faucht und 
|fohreit, wie er mich anpadt, von llen 
| Seiten. Ich itehe ſeſt und ſehe ihm 
‚gerade ins YUntig: „Komm nur, 
tomm“! Er iäßt ab, bleibt plößlic, 
ganz ftill. „Od du, ich fenne dich, du 
willſt — — — — — 
Verlaß mich nicht, meine Kraft, 
verlaß mich nicht. Es geht um Tod 
und Leben. . . Immer näher kommt 
der Abgrund — Schritt um Schritt 
— werdet Eiſen, meine Muskeln — 
— — Eiſen, Eiſen 'ollt ihr ſein.. .. 
Bei der Hölle, ſo hört. . . Daheim 
ſitzen Weib und Kind. Eben lachte ich 
doch noch, waru jetzt nicht? Nur 
noch drei Schritte. — — Laß nach, 
du ſchrecklicher Tobesodem, laß nach, 
iih will fiegen! — — — Bis, 
joder follte ih Tchwach fein, elend, 
Itranf, daß >u über mich fiegen 
‚tannit, Sturm? 
| La) meinen Fuß nleiten, fo it's 
t, jebt bin ich ficher. ch will feine 


t 
I» 


Und Dunn, 


vr I arnıot 
sum Zangen 


D 
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Grbe preffen, meine Glieder follen 


ſich an die ihren krampfen, und ſo 
ſchleudere denn, Sturm, den Erdball 


aus der Bahn und mich mit, ehe du 
meinen ſtarren, ſtarken Menſchenwil— 
len brichſt. 

Oder, wenn du willſt, ſchleudere 
mich doch in den Abgrund, und in der 
Sekunde zwiſchen Leben und Tod 
will ich noch meiner Schwachheit 
fluchen — — — — 

Da war es ſtill. 

Meinen Hut hoch in die Luft, dir 
zum Gruß und Abſchied, Sturm 
den ich fo ſehr Liebe, 


=— — — 


Bereit ſein iſt alles! 


— —— 


Von Rud. Jul. Lehner. 


Sie erwartete ihn in einem Haus— 
leidchen von berückendem Charme. 
Es klang harmoniſch mit der reiz⸗ 
vollen Tapete und den ſchillernden 
Seidenbezügen des kleinen, em— 
zückenden Salons zuſammen. 

Nachdem ſie dieſen Farbendrei— 
klang gebührend im Spiegel genof— 
ſen, hatte ſie die weißen Finger über 
den Steinwan galopieren laſſen. 
fie dann plöglich in das Fell ihres 
japantichen Hündchens verſenkt, um 
ſie im nächſten Augenblick auf die 
glühende Stirn zu preſſen. 

Sie faßte nach einem Buch, dem 
Handſpiegel, dem Store. 

Sprang auf, ſchritt raſch, blich 
zögernd ſtehen. 

Stand zögernd, ſchritt raſch und 
ſetzte ſich wieder unwillkürlich. 

In den nächſten Minuten mußie 
die Entſcheidung fallen. 

Entweder wirde er fich rüdhalt- 
lo3 zu ihr befennen oder das be- 
liebte, berüchtigte Rückzugsgefecht 
einzuleiten verfuchen. 

Nah all den, was vorgefallen, 
war e3 do ganz ansgefchlofien, 
dab — — 

Und troß alledem Beitand biel- 
leicht doch die Möglichkeit, da — 

Nicht feige fein! Die Schalen 
Itanden ganz gleich! 

Sa, der Ausgang Fonnte 
oder Niederlage bedeuten. Tas 
hoffnungsvolle Rot der Freude 
würde ihre Wangen überglüben 
oder der entrüjtete Purpur der Em- 
pörung. 

Da gewahrte fie plöglih im-Spic- 
gel, daiz fie bleich war umd flog ins 
Schlafzimmer, um — für alle Fälle 
— einen Fräftigen Sau Rouge 
aufzulegen. 

Des Schidfal3 Rad mochte rollen! 


Sieg 


ein. fuft — 
ba3 Se min | Eefet die „Abendpoft“, 
} — Ki * ur F * * 54 J — — 
rg . Si £ £ 4 ne h Ei 


u 





_— 0. — — — — 


Seid Ihr ein Opfer Ein Rellungsander. 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 
OU ——————— — ——— 


Wenn dem ſo iſt, lo Schr es Euch ſelbſi, Euret Famille 
und Eurem fünftigen GSlüd, fofort einen auderläffigen er 
su konfultieren. Lernasläffigung if getährliher als Mrantheit. CI 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch jegt au beiten, aber wenn Ile 
Eus I elbft — 6 und Euch nicht jet richtig bebandeln akt, 
"Tann u Leiden unbeilbar werden und Shr mögt Euer ganzes übris 
oed Leben ruinieren. 

' Eeit mehr ald 20 Yadren Yade 1 die Arstlide Rrazis tm ehrens 
Hbafter Meife ausgeübt und Niemand lebt, der mahrbeitögemäß fagen 
Klann, daß i& je ein Werforehen gab, das th nicht hielt. Da 1 bie 
bireite Behandiungsweiie —— gelangt meine Mranel Direlt 
Eike der Krankheit, obne in den Magen gu lommen und bie 
ebanın au ftören. 
8 verfprede feine unmögliden Kuren, td verwende einfa® Die durd Jabrelange Erfads 
rımg erlangten Renntniffe in Er . und gemilfenhafter Wetfe 
Denn Ihr erihöpft und elend jeid, wenn Euer Kräftezuftand End ohne die Energie gelafe 
fen Hat, End ber Annehmlichkeiten de Lchend zn erfzcnen; wenn Ahr jened Gefühl vollftäne 
biger Nicperaeichiagenheit habt, bie Euch dad Leben als kanm fcbenawert erfcheinen läht 
gar glei, was Euren Buftand verfhufdet hat, fommt und fpreht barübes mit miz, 


Konsultation leder "eit frei. 


34 Bekandle Bint-, Haut-, nerväfe nnd hrontie Krankgeiten, Arampfadern, — — 
Yarn- un? proftatiihe Störungen, Biaſen·, Nieren · und Leberlieiden, ſpezifiſchen Katarth. da 
tasrrhoit.m nnd Bifteln. Ich habe eine ber feinften N-Strahlen Maidinen in Chicago. Ahr 


ſolltet eine forgfältige N-Strahlen Unterfuhung mit End vornehmen lafien. Laht Euer Blus 
ebenfe dd von mir unterincdhen. Konfultation frei 


Dr. GILL, Spezialist, 


weiter 9 W. m h Str. Swet Türen ae 


dloor son State Etrahe, 
Eyreäftunden: 9 vorm. Did 8 abends; Sonntags und . bon 10 beein. Bis 1 nadım. 
aa2Tımifomt 


Die Moral des Hentigen Dentid- 


M dr £ B | "Ooieh nn Seite 4) 
Zertififnte 


Geldlendungen 


nad allen Ländern per Poft 
und Kabel zu allerniedrig- 
ften Preiſen. 


Die reichen, Jöweren, reines Objt umd 
Rohrzuder Jam, welche Khr immer 
gelaurt habt. Eure Auswahl von Blad- 
berry, Aprikoien, Pflaumen, firſiche. 
Epeziell für morgen auf dem 5. Floor 
—atrangiert für jchnelle Bedienung, 


Größe 
Büchſe 


9 


Mehl 


Waſhburn Crosby's 
Gold Medal, fanch 
Patent, keins abge⸗ 
liefert; 

5:PBiund Sad 


29€ 


Unvergleich— 


Frühjahrs-Kleider line Werte! 


Montag in nnierer Damenkleider-Abteilnng int 
Baſement: Eine bemerfensmwerte Gruppe bon 
bübjchen, neuen Frühjahrffeidern, zu einem 
fait unglaublich niedrigen Preis, Aber es gibt 
etwas, das dieien Preis nicht verrät, und das 
find die beliebten, Ihönen Moden und die vor⸗ 
trefflichen Falfons und die hochfeinen Stoffe, 
die verwendet wurden, Es befinden jich dabei 
Stleider ang 


oe: SE a fig dem JIndu- men nicht etwa nur in alfoholiidher 
itriegeridht ein Loblied. Begeiiterung dor — die bemerkt 
man faum mehr in dem heutigen 
Deutihland — fondern täglich und 
ftündlih auch im ruhigen Gefprad 
unter vier Augen, awiichen älteren 
Leuten und guten Bekannten, die 
weder den Munjch nod) die Möglich- 
teit haben, ji einander etwas bor- 
zumacden. Auch die Partei macht 
bierbei feinen Unterfhied. Schon 
bei der Ueberfahrt nad) Deutjchland 
fand ich unter der Bejaung, die fajt 
ganz den Jinfsjtehenden Parteien 
angehörte md teilmeife aus orga- 
niſierten Kommuniſten beſtand, nur 
ein einziges Gefühl grimmigſten 
Franzoſenhaſſes und freudigſter 
Kampfbereitſchaft gegen dieſen ge— 
häſſigſten unſerer Feinde. Beſon— 
dern Eindruck machte auf mich ein 
älterer Heizer, ein ruhiger, beſonne— 
ner Mann, der nur nach reiflicher 
Ueberlegung ſprach und in ſeiner 
Art eine ideale Auffaſung von dem 
tweltreformierenden Beruf 2.5 Kom 
munismus hatte; er fagte mir eint- | 
mal ımter vier Mugen mit nachdenf- 
licher Miene: ‚Alnfere Partei hält , 
ja eigentlih jeden Krieg fiir ein 
Derbredien, aber id meine, mit: 
Frankreich iit das eine andere Sa- 
he.” Man fühlte ordentlich, wie er 
mit feinem Zonmmmijtifchen Geiwij- 
fen hatte ringen müfjen, che er zu 
biejem Standpunkt gekommen war. 
Dann traf ic in Hamburg einen als | 


‘ ” 
Garn: Stärke 
In unferer Caih 
and Garıy Gros 
cery (nur 5 Pfund 
an jeden Hunden) ; 

fpeziell 


5 1:Pfd. Pakete, 
zu 


DBenterfenswerte Rede, 


Der hödfte Beamte des Staates Kan: 
ſas hielt ſie als Gaſt des Vollzie— 
hungsausſchuſſes des Induſtrieklubs. 
— Ole Hanſon und die Roten. 


—. 


Tollar⸗Aeherweiſungen 
nach Oeſterreich und 
Ungarn. 


deutidr, süerr, n. ungar, 
Etaatö- u. Städteanleihen 


Ddentjche, Öiterreihiihe und 
ruſſiſhe Banknoten. 
Traveler Checks 
ehifstarten en Rriſepäſe. 
Commercial 


Slale "Dank | 


1935—39 Milwaukee Ave. 


Selegentlich eines ihm zu Ehren 
von dem Bollzichungsausihuß des 
hieſigen Induſtrieklubs geſtern ge— 
gebenen Gabelfrühſtücks hielt 
Henry J. Allen, der Governor des 
Staates Kanſas, eine Rede, in der 
er dem im Staate Kanſas beſtehen— 
den Induſtriegericht ein Loblied 
ſang. Dank dieſem Rettungsanker, 
meinte er, ſei Kanſas in der glück— 
lichen Lage, den Stürmen zu trotzen, 
die iebt über die Induſtrie des gan— 
zen Landes hereinbrächen. Und daß 
dem ſo ſei, habe man nur dem Um— 
ſtande zuzuſchreiben, daß das Ge— 
richt ſich das unbedingte Vertrauen 
der Arbeiter und der Kapitaliſten 
ervorben habe. Das Gericht Babe | 
alle Hoffnungen, die man auf e8 
gejeßt habe, in reihjitem Mahe er- 
füllt. Es habe die Garantie fir 
unpartetifhe Nechtöpflege, fire! 
ftrengjte Serechtigfeit geliefert. Die 
vorne ehmſte Pflicht der Regierung 
beſtehe in der Beſchützung desPubli— 
kums. Und dieſe Pflicht erfülle das 
BE Gericht. Set babe es, wie gelagt, 


Wedhfe - Nätfel (6785). 
u Ne = Rätjel (6785) fich das Vertrauen md die Achtung 
(Eingejfandt von Math. Straka.) der 


Bin vch dari IT, ver ſchafft es Schmerz und 


Pei n. 


Siehſt uns du dann „o will's 
ſein. 


— 


TE 


Ceide-Tafieta, reinwollener Serge, rein · 
woll. Tricotine, Meſſaline Satin, hübſch 
verziert mit Georgette⸗n. Tricolette Gür⸗ 


teln u. Schärpen, fo beliebt fürs Frühjahr; 





Rätiel (6784). 
| (Eingefandt von €. W, Chwarz.) 


— 8 
Im ew'gen Kampf ſeit Weltbeginn, 


vötung Mube iſt des 
vVer ao Mube itf Die erſte und die zweite liegen. 


Motto: 
Breifes wert 
Und birgt dte Freude in 11h ſelbſt. Das ganze macht im Neiche brin 
Der eriten jtei3 Die zweite ftegen. 





Wechielrätiel (6780). 
(Eingejandt von 8. Borefc.) 
Sünf Beichen nennt im Lincoln Rarie | 

Ein graufig wildes Tier 

nd finnf benennt auf Frankreich Marfe | 

Die Stadt des Landes Bier. | 

Schneid ab vom Kopf der Stadt zivei 

Zeichen 

Dem Tiere zivei am Fuß, 

Was bleibt, im Ganzen nennt’ 
gleichen 

Am Afterland Euch einen Fluß. 


Rifitenfartenrätiel (6781.) 
(Eing efandt von P. ©. U. Koenig.) 


Richard E. Mennethecht 


Auſtin, 
Ale. 


Auflöfungen zu den Rätjeln in 
voriger Nummer, 


Rätſel (6774). 
Etrumpf — Trumpf — Rumpf, 


Rätiel (6775.) 
Ehe — che. 


Melde Berichte Liejt diefer Herr zu: 
erit in feiner deutfchen Zeitung? 


Geographifches Silbenrätfel (6782). | 
(Eingefandt von Sarry Amicu?.) 
Bilde aus folgenden 16 € 
Worte: | 
a— at — bad — en — ford — ni— | 
ger — grum — ming — na — 0 —| 
ri — rock — ron — ſhu — wy —. 344 3 — 
Diefelben Bebeuten: Richtige Löfungen fandten ein: 
1. Eiaat in Amerika. ! | 
. Stadt in Ohio. (Bon boriger Woche nachträglich) 
5. Berg in Europa, gegangen) 
4. Stadt in Illinois. A. Laemlein (4). 
5. Stadt im Regierngsbezirk Minden (Bon Iekier Wode) 
. er in au Hampfhire. | Elife Halter (9). ©. o J* 
iR me jeinpreußen. Im. Cchadt (3); "Geo, Geerdt? (4) 
Die Anfangöbucftaben bon oben nad Narg. Loewenitein (4): Hari Anicus | 
unten, Die Endbuchjitaben von unten (4); X. X. Maier (3); $. Noggerit | 
’ r 


nad oben ergeben einen wielgenannien ; (5): 
\ H. 5 nd (2 ven $ 
Staatsmann in Amerika, Ixpr" and, (5) Sie haben Recht, 


Vilitenfarten-Rätiel (6778). 


— * Einfache und janch Dreffeide, einfchlichtich 40- zöll. 
Reichsberſicherungsordnung. 


Grepe_ de Ghines, Georgette Ereves, 36:38ff. Satin 


Meifalines, ;, Ghiifon Tafietas, Zunilines, Fonlards, 


ilben 7 | 
| Rätjel (6779) 
Sb — Gobi, 


—Maih-Satins etc., in einer guten Auswant 
von on hellen und dunklen Farben; in Längen 
für feider, Watts, Stirts und Sutterftoffe, 
wert bis zu 82.75; 


Yard zu nur 


5,000 Yds. Chiffon ſeid. Dreſ Poplins — 
die populärſte Seide für Damen⸗ und 
Kinderlleider, Skirts, Mäntel; in 

allen hellen u. dunklen Farben; 


36⸗3öll. hellglaänzendes Cord⸗ 
gewebe,  audges, dauerhafte 
Seide, fonit fie $1.39 bers 


lauft fpegiell für 
morgen, Yard, 67C/ 


Beherzigenswerte Warnung. 


DIe Sanfon, der jtreitbare Exnta- | 
vor von Seattle, hatte bier geitern, 
auf der Heimreife von Racine, Wis., 
jeiner früheren Seimat, begriffen, er u 

kurzen Aufenthalt. Diejen nahmen | gum Beiten der Wiener Kinder. 


ein⸗ 


(5); 


Bloomers 


Fleiſchfarbige Sa— 
teen Bloomers, mit 
hohlgeſäumt.Ruffle 
am Knie, wert 81; 
Montag zu nur 

u... 


670 
900000 f 


Flanell 


Gebleichter Shaker 
Flanell, weich ge— 
fließt auf beiden 
Seiten, für Babies— 
gebrauch u. andere 


Zwecke — 160 


Yard zu 


Rätſel (6783). 
(Eingeſandt von Georg Rüdiger.) 
Vom Wort, das eine Blume nennt, 
Wird Kopf und Herz und Fuß getrennt, 
Dann iſt zugleich der ſtolze Baum ge— 
nannt, 
Inn deffen Schatten jenesBlümhen itand, 


bedingungen. für eine VBervahrung 
| feinen, Leider babe ich vonXhnen nichts | sun, h be , t 2 4 
| mehr auf Lager: A. 9. Lanateldt ( (5); | lichen, ilt die, dab die 9 (rbeitgeber jeine Tanzfunit erproben will, Wird | der 9 Nationalität der Musivanderer 
d auch hierzu Gelegenheit finden. 


 Ottilie Bode (4): P. C. U. Koͤma (5) die neue ımaebeure Macht, die fie heit fi DIE) und damit für das Anmwachien des: 
13. Voreich (2); Hedivig Vradhetti (2) durch die jählings hereingebrochene Not in der alten Kaiſerſtadt Wien Wenn 
iſt bekanntlich immer noch 


5 Geſamtvoltes gegeben ſind. 
Martha Barkau (5). Arbeitsloſigkeit und den Üeberſchuß sich Sie Yınftände nicht" u 
und zwar find es hauptjädhlich die! 


| groß, ſich d 
von Arbeitskräften erlangten, eben— wartet gegen uns wenden oder es 
ſo mitleidslos ausnutzen werden, Kinder, welche am ſchwerſten unter 


—S —* * J Dahren, der im Kriege drei Söhne perlenbeſetzt, ſeide- und wollebeſtickt und mit 
se s 1° offen Bi verloren hatte und dennod erklärte, 
— — 2 an — ——“ Entwürfen; Tunie, lange Taille. und ‚gerad- 
ac) ſamten? Bürgerſchaft i in jo rei: — ua ee ——— werde Icon dafür Aal, linige M odelle, um davon zu wählen; die mei⸗ 
gen, daß ſeine noch übrigen Söhne 
— i iſches F Aermel. In allen be— 
erworben Kandidat für ein politiſches Amt Zeim Stadtſchreiwer eine Reihe weiterer piertel. und ganz lange > * 
mit ihm zu rechnen habe. In der Betitignen hinterlegt. Feed en N Zee 2 nl liebten Farben zu haben. Größen für Damen 
immer und immer wieder dasjelbe 
= . * ne zu 
—2 — en re ten hinterlegten geftern beim Stadt yon Malen. Glemenceau hat e& fer EU ee 
—** we n er cm CH Schreiber ihre Petitionen: | tisgebradht, in diefent einen Bunte w SE 
Anz na (ünrieitäfnt 3 > de > Nolf unbedingt WW 
ee J 3 Gerichtshofes das ganze deutiche No et 
fei warn us Dafenwalp Ave; 17. Ward, John zu einigen, mögen auch unfere eingelz | pP’ 
ei * Jankowski, 812 Noble Str.; 19. nen Parteiführer und Zeitungen | Yy —* Er 
u — — — — —— Ave.; 20. Ward, Henry L. Vorläufig iſt an einen neuenKrieg 
— Ficdh, 559 Weſt Rooſevelt Road, zur- mit Frankreich nicht zu denken, denn 
Kreuzrätſel (6776). bemerkte der Redner, daß ein der- Mard, Arthur Albert, 1700 N 13 Vo F i °F Morgen viferieren wir 5,000 Yards feidegemifchte Bengalincs zu uner- \ it 
Nat — bar — Lich — t. artiger Gerichtshof das, was er für run © ur F. 1700 ganze deutſche Volk fühlt ſich umbe« | toffe hörten Erſparniſſen; ein vollſtändiges Sortiment von hellen und Dama 
Halſted Str. dingt eins gegen Frankreich und be— 3 
Morgen eine ungewöhn— —— 4 A os Bor Onali Gebleichte hohlgeſäumte 
9 24 —ñNi > . : pn EEE . b ) Acc .Deientipurte, . . Tr e VBRuali⸗ 
nen (6777) nois —* 2 Fig —* und Mitgued der Elektriker?Gewerk- bradt, das zur Befreiung von der | i Offerte von sleiber- ll naffenh für leider, en — uali Saal 
2 — —— —— ſchaft, wurde in einer Verſammlung unerträglichen Zwangsherrſchaft J Serges, Nuns Veiling— — — 
Sch Melroſe Cloths, würfe, ſehr gute Qualitat — 
V stleo 
aller = > eile —— niſation der 13. Ward auf Antrag ten: Wir beſitzen jetzt Nationalge— Shed * 
Staat Kanſas in ſo reichem ae hon Counthſchreiber Robert Sweiher fühl und Patriotismus, was uns JSuiting ete.; 82 bis 54 Zoll zu nur 
25e gebleichte fancy Twil⸗ 
gleicher Zeit indoffierten die Thomp- | Schlägt wenig, da gewviffe Parteien | | von hellen und dunklen Farben led Handtuchitoffe;s vor« 
fonleute derfelben Ward Samuel DO. |diefe Ausdrüde verabjchenen; die |} md fanch Geweben, Werte bid zu i 
biger roter Border — 16 
a ‘ eit ⸗ 
der gegenwärtig dem Stadtrat ange- dauernd werden. Dieſen Gewinn — 123e 
bört, als ihren Kandidaten. Fi moraliſchem Gebiet hat uns die || 54-3Ölliges Ladies” Cloth Suitings — 
aſſend für Suits und Skirts, in Naby— 
turze it während anderſeits die Niederlage BE jaumte Hud Hand» ftridte Waſchtücher, 
findige Zeitungsleute dazu wahr, dad foldatiihe Selbitbenußtfein | ar ere eg * 31.48 tücher, einige mit echt» | große Gorte, — 
ihn nach allen Regeln der Kunſt Der Wiener Amerika Frauen von grau, weinfarbig uſw., früher zu: 
Kriminalität nicht über das bei an verlauft — Ipegieli für —* die 9— 9e * 34 Boll, 17e | Stück * "ide 
5 P . e 1€ u so.“ nur -*. 
herte fi) ungefähr wie folgt: „Die!gen Sonntag in dem fleinen Saale dern Völkern gewohnte Mak hinaus beziell 3 
—2 Gefahr iſt vorüber. der Norbfeite s Turnhalle zum 
Hr r Ausdehnungsdrang, der u & “ Handſchuhe 
679 twurde infolge eines bedanerlichen | Tätigkeit gibt, iit nur nod ein ge- . a. . a * du die Verhältniffe jelbit nad) der Unterröcke & & Flanell Handid 8 
Irrtums weggelaſſen, doch eſchah dies | fpen ſtiſche r Schatten der Vergangen- Auch ur anderweitige nterbals» ! ä 
8 ſpenſtiſcher S € Weite Mus stin 9 22 Zöll. Belvet $ Arbeit&handichube, 
der= & äche; 
breiter bejtidter & Nimono Belours — — 
; Rufile, fonit $1, — in farbig — fen, wert 50«, 
29c 


nabe eltern Ave. 
ten Schauermann von über —R 
Braid verziert, in zahlreichen wirkungsbollen 
VE a im Falle eines neuen Krieges mit 
chem Maße erworben, daß ieder Stadtraistandidaten, — —— m | iten find mit japanifcher Seide gefüttert, Drei« 
nicht zu Haufe biteben. Und tr ntei- 
sten Wahl fer jeder er d M Sie ſind wirklich ver— 
letzten Wahl ſei jeder Kandidat, der Die folgenden Stadtratöfandida: nicht Dutzende, Sondern Hunderte und junge Mädchen. e ch 
ner des Induſtriegerichts war, je⸗ 3. Ward, John H. Johntry, 4503 
! ' .® — 
ten gewählt worden. Und bemer— Mard, Tony D. Andrea, 902 Güd noch; fo verichieden foredien. 
| 23 u 
| - ii. Did, 559 3 | Kleider- Seide bedeutend Gerabgeictt Tiſch⸗ 
| die Srauen gehörten. Zum Schluffe zeit Mitglied des Gtabdtrats; 22. ums fehlen die Waffen. Aber das | ’ g 
| 
—— für Jili— rn h — wenn i dunlen Karben, ebenio in i d weil; hellglänzender Fin- 
| Kanfas getan babe, auch für Illi 8, % Hogan, ein Kriegdveteran tradhtet jedes Opfer als wohlange- dunlen Karben, ebene in jchwarz und. weiß; bellgläanzender Fin eichte bo) j 
| liche Damaſt Tiſchtücher — 58 
| I den Staaten, fich früher für $1.69 verkauft, die Yard zu 
| Liege alfo mur an den Staaten, 1 yer zegulären bemokratifchen Orga: beitragen fan. Mit andern Wor- 3, Nobelil 
| Streifen und Ched3, ſpeziell offeriert ST 57 
dem Gerichtshof zu danfen habe. | 18 Stabtratsfandibat inboffiert. Zu | bisher fo fehr gefehlt hat. €$ ver- || breit, in einer guten Auswahl 
züglide Qualität, echtfar- 
Sade ii ; f 00; Montag die Yard 
Shaffer, 3916 W. Van Buren Str., Sache iſt da und wird hoffentlich || $1.00; Montag die : 39e 
Fremdherrſchaft bereits gebradt, 296 gebleichte ge» ; 3,000 Tubular ges 
blau, hellen und dunflen Schattierungen 
farbigem rotem Border | zur dc, morgen 
nicht erjchüttert oder die Not unfere 
„auszupumpen“, Herr Hanſon äu- Hilfsberein veranſtaltet am heuti⸗ —2 San mm 
| Weit Heibend gi geſteigert hat. Dazu kommt ein nie 444444 2 200 0 
Namen als Verfafier des Nätiels | Das e8 hier mod) an revolutionärer | Beften der motleidenden Sinber| or 
: — fütt. Männer⸗ 
| ) ee Nichtung gelenft wird, two die Vor- Ungefü 
nicht mit Abficht, ivie Cie au glauben | heit, Die Gefahr, por der wir jett tung wird beitens gejorgt und wer gg 4 Unteröde. mit® € init, Drei; und ® 
€ Eravenette - Rülf- 
tvt. 39c, 
& morgen 17e & 
‚ER 8 


Yard zu 


NH Pf 


— ———— 


Erbetene Rezepte. 


Frau F. Waveland Ave. Das ge— 
wünſchte Rezept für Blätterteig (Buff | 
Baite) folgt hierbei: Man bäuft ein hal: | 
bes Bund Mehl mit einer Brije Calz 
vermiſcht auf das Bacbrett, macht eine 
Vertiefung in das Rehl, gibt e in ganzes | 
Ei, ein Eigelb, eine halbe Tajie Inltes 
Waller md — notabene wenn man hat 
— drei Löffel Weißwein oder einen 
Löffel Rum hinein. Das alles wird zu 
einem guten, mittelfeiten Teig berar= 
beitet, welchen man, mit einem Quche 
augebedt, 113 Etunden an einem falten 

Orte ruhen läßt. Dann rollt mar den | 

Teig fingerdid aus, belegt ihn mit Hei- 
nen Echeibdhen Butter, klappt denſelben 
übereinander, rollt wieder aus, belegt 
wieder mit Butter und fährt ſo fort, bis 
ein halbes Pfund Butter hineingearbei— 
tet iſt. Man kann den Teig auch den 
Abend vorher machen und im Heller oder 
im Eiöjchrant aufbewahren. Zur Ver: 
wendung rollt man den Teig % Zoll 
did aus und beitreicht da3 Blech nicht 
mit Butter, fondern taucht es in Yaltez 
Waſſer. 


in — r —— — — 


Wochentliche Briefliſie. 


—— — 
—· 


Chicago, den 22. Januar 1021. 
Rachſtebend iſt die Liſte det im bieſigen 
Roftame lagernden, für Empfänger mit deut 
ſchen Namen beftimmen Briefe aus dem Aus 
lande. Wenn di efeiben i cht innerhalb 14 Ta» 
gen dom obenſtehenden Satum an gerechnet 
abgeholt werden ſo werden ſie nach dem ür— 
fprungasiande aurüdoefandt, Der Abholungs· 
halter ift täglich, mit Nuenabme des Sonn⸗ 
tag8, bi3 9 Uhr abends geöffnet 
907 Allinger Lina 1034 JeneckreichHelen 
908 Alterman 8 1035 Roftheim Mr 
916 Auerbach B 1037 Kaplan Mir 
917 Babzar Audita 1045 Kleinman 
o18 Bachmann 1050 Koebler Richard 
Wib Nary 1051 Korner Chriſt 
919 Bachrach Julius 1057 Kramer Vemer 
Dr 


1050 Kruſe Hanna 

928 Baß Sol In 1062 Kubno Cha3 
930 Berger Ielle 1071 Lieler R 

931 Berger I 1073 Lirman Mar 
033 Bernfiein DB 1075 2oeliger Martba 
935 Boerlin Amalie | 1076 Lorenz Rauline 
936 Booder Cam 1077 vonth W 

939 Briröle Robert | 1078 Lur Frant 

940 Brud Janos 2 1082 Mater Carl 
942 Buches Janacus 9 

956 Cohen Herman 
959 Dambenz A 
964 Daubner Babel 
969 DroftStani3lam 
975 Edert Salob 
978 Engel Henrb 
979 Fandrid Dttilte 
980 Farber M 

981 Zetdbeim?rnold 
982 Filtman M 
983 Fider Nalob 
984 Figenbolk Cam 
986 Findrich Anla 
989 Filher © 

990 Fogel I 

992 Fridman@amuel 
993 Srupald Mili 
995 GBallinsa A 
1000 ®eller 2 . 
1001 Gerle Julius 
1010 Grecius Anton 
1011 Grinzweig D 
1015 Guft M 

1021 HSonfe Charl 


ä Franz 
Perelmann 5 
Redlich Ma 
nareta 
6 KennenNtilolaus 
5 Ringbhofer Nofina 
4d Ringlcb Eduard 
Schaffnar M 
Schlat Di 
{ Schmidt 9 Mari 
neider C alt 
Schneid er®eorge 
55 Schuhmacher E 
Siegal M 
72 Elegel MM 
74 Eiler Bincenta3 
75 Chorlis Chorlis 
76 Sindal Adam 
7 Singer I 
87 —— Zran I 


918 Uni Mar 
1228 Wader Guftab 
1984 Waspi Martha 
1022 Hoffman A 1235 Weiner M 2 
1023 Homan Helene 
1026 Edert Nalob 
1033 Jantbi Johan 


Kejet die „Abendpoit“, 


nn — — — 


1248 Wunder Emma 


ö——ï7 ——— —— — ———— — — 
9 
U NER: OR Rotleidenden. hie die Roten ihre Macht mipbraud)- 


Der befannte Gejangs ereinsbiri | . Zum fie das, fo werden fie 10 
gent und Mufitfehrer Erneft 5. ſchmählich unterliegen, wie die Ro« 
Iamm  veranftaltet am heutigen | ten unterlegen find. Cie „eben jet 
Sonntag in der Lincoln Turn: | den Nachweis zu liefern, daß fie aus 
halle ein großes Wohltätigfeits- | beijerent, edlerem Stoff, als die Aır- 
fonzert zum Beiten des Säuglings- lardıi ften geforınt find.“ Was die Ar- 
beims und ber notleidenden. Kin: | beitstofigteit anbetreffe, jo gäbe es 
der feiner Vaterftabt Heide in Hol- ein einfade®, ——— — * 
stein. Gin reichhaltiges mufitatifes  Wittel Das Publikum müſſe wie— 
Programm ift aufgeftellt worden, das | der. die Strumpfbant öffnen und 
Vorträge borziialiher Vokal— und lauf en Und ı damit follte cs fehlen- 
Inftrumentaljoliften, des Nord Chi, Nait beginnen, 
cago Männerhors, der Gefanafet: | 
tioır des Debattierflubg, de3 Sozia⸗ 
|liftifchen Männerdorz, der Deutich- | 
Ungarn fowwie Herrn Tamm Schü: 
lerorcheiter aufmeift, Eintrittöfarten 
zu 50 Gent3 die Perfon find bei allen 
mittwirfenben Sängern fowie an ber 
Kaſſe in der Lincoln Turnhalle au 
habei. Das Konzert beginnt präzife 

3 Uhr nachmittags. 


Schlimmer als Krieg. 


In einer Anſprache, die er geſtern 
vor dem Iriſh Fellowſhip Club im 
Gotel La Salle hielt, erwähnte der 
| frühere Richter John P. MeGoorty, 
daß der berühmte engliſche Arbei— 
terführer Arthur Henderſon 
verſichert habe, daß Menſchenleben 
in Brüſſel während der nis 

AS — 
—— ft nd ea Lonife | irischen Boltes ſei die ſchwärzeſte 
Fuflab —5* —J — En aller jchwarzen Taten, die England 
ernannt torben. D je verübt habe. England habe Wind 

— — geſähet und werde Sturm ernten. 

Alfſo noch im Amt. Rache glühe in der Bruſt jedes Ir— 
länders. Und jedes Kind, das jetzt 
in dem unglücklichen, vergewaltig— 
ten Lande geboren werde, ſauge die 
Rachſucht mit der Muttermilk ein. 


— —— — 


Korporationsanwalt Samuel A. 
Ettelſon gab geſtern das Gutachten 
ab, daß die Mitglieder der Staats— 
fommiffion für Öffentliche Nupein: 
richtungen nicht ‚eher ihr Amt nieder: 
legen dürften, al bis Gopernor 
Small ihre Nachfolger ernannt habe. 
Er erklärte, gefehlih müßten Die 
Kommiffäre Wilkerfon und Lucey, | 
die bereit3 refignierten und ausfchie- 
den, weiter dienen, ivern Dies bon 
ihnen verlangt werde. Der Stand: 
punkt der Kommiffion, fie beitehe im | 
gefeglihen Sinne nicht mehr, fei! 
falfch, jagte Ettelfon. 


Verhangnisvoller Sturz. 


Während eines epileptiſchen An— 
— ſtürzte der 40jährige Zimmer— 
Keoll vor dem Hotel, Rr, 515 
Madifon Straße, jo unglüdlich 
zu "Boden, daf er mit dem Kopf auf 
das Steinpflaſter aufſchlug. Die 
Polizei fchaffte ihn nach dem County— 
hoſpital, wo die Aerzte einen Schä— 
delbruch feſtſtellten und wenig Hoff⸗ 
nung gaben, ihn am Leben erhalten 
zu können. 


— —*3 


en — — 
Gewiſſe Abänderungen erwünſcht 


Countyrichter Frank S. Righeimer 
wird dieſe Woche —— ſtädti⸗ 
ſche Beamte und bekannte Politiker 
zu einer Konferenz einladen, in ber 
darüber beraten werden fol, ob «es 
tatſam ſei, gewiſſe Wahlgeſetze zu 
ändern. So wurde beiſpielsweiſe 
der Vorſchlag gemacht, der Einfach: 
beit halber eine Zentral = Regijtrie- 
tungsftation einzurichten, in der ſich 
alle Wählerinnen und Wähler regi- 
ſtrieren laſſen ſollten. Der nächſte 
Regiftrierungstag ” der 1, Februar. 


Bargeld tittr 
altes Gebiß. Gold⸗Kronen, Brädenarbeit, 


taufen fie # 
Mi — er: 


Se 


* dee und bei 
"geingt ob 
— Han 


ua Kate 


— — — — — —— — — — 


ihm | 


haben, Ver * Scherflein zur 
Linderung der Not beitragen will, 
der beteilige ſich an dieſer Feſtlich— 
leit. Eintritts zkarten ſind zum 
Preiſe von 35 Cents, einſchließlich 
Kriegsſteuer, zu haben von 
Emil Kunz, 845 W. North 
Telephon: Diverſey 9115; 
| Dodge, 1913 Lincoln Mve., 
vhon: Diveriey 4071; Frau oje: 
phine Braun, 162 W. Tiviiion 
Str, Telephon: Euperior 3402 
und Frau Mdele Nedovell, 1456 
— Ave., Telephon: Shel⸗ 
drake 3423. 


—+1— 


Borläufige Abhilfe mögiih? 


Ave., 


Te le⸗ 


Stadträtlicher Verkehrsausſchuß wird 
Donnerstag Sitzung abhalten. 

Ald. U. S. Schwartz hat als Vor— 
ſitzender des ſtadträtlichen Trans— 
bottaus fchuffes auf näditen Don- 
ınerätaa, 2 Uhr nachmittags, eine 
Sihung einberufen, tn ielcher dar 
über beraten werben’ joll, tie be 
Straßenbahndienſt verbeſſert werde 
kann, bis die Staatslegislatur dur 
Annahme des Thompſonplanes Al 
—O 
kommiſſion für öffentliche Nutzein 
richtungen wurden von Vertretern 
bürgerlicher Vereinigungen Vor— 
ſchläge gemacht, auf die der Ausſchuß 
vielleicht eingehen wird. Verſchie— 
dene Stadtväter ſind der Anſicht, 
daß die Telephonpfoſten ſchwarz— 
weiß angeſtrichen werden ſollten, da— 
mit Automobiliſten ſie von weitem 
erkennen könnten. Es iſt eine be— 
kannte Tatſache, daß Kraftwagen 
mit Vorliebe in Telephonpfoſten hin— 
einrennen. 


—e— — 
Unter 85000 Bürgidait. 


Richard Ditenreider, der Ger 
Ihäftsführer des ehemaligen Edel- 
weißgarteng, it geitern.unter der An: 
lage, die Summe bon $6952, melde 
er al3 Kabaretiteuer erhoben haben 
joll, nicht an die Bundesregierung 
abgeliefert zu haben, verhaftet mwor= 
den. Bundesfommijlär Mafon ver= 
Ihob fein Verhör und ftellte ihn 
unter eine Bürgfchaft von $5000, 


— oo... 

— Die Gefergeber von Indiana 
infpizierten geftern Whiting, ns 
diana Harbor, Eaſt Chicago umd 
Gary; fie —— von ge Groß- 
— — 


ven Folgen des Krieges zu leiden! 


| 


| 


| 


uns vollſtändig an klarſehenden 
Führern fehlt, ſo wird gerade un— 
ſere Notlage uns bringen, was das 
kaiſerliche Deutſchland in aller ſei— 
ner Macht nie hat erreichen können, 
nämlich ein aufnahmefähiges eige— 
nes Siedlung: Sgebiet. Und dann 


Frau könnte es ſein daß die Kolonie Bun— 


desgenoſſen und Waffen für das 


FTAU | Mutterland befchafit, das zwar jett 


in Seffeln am Boden Tiegt, aber die 
pſychologiſchen Vorbedingungen zur 
Entwicklung einer Stoßkraft gewon— 
nen hat, die ſelbſt nach den Ereigniſ— 
ſen von 1914 noch die Welt über— 
raſchen könnte. 


— ⸗ — —— 

— Thomas Houſton, Präſident 
der Gold Medal Poliſh Co. in Ra— 
eine, Wis., hatte ſeinen Sausichlüf-| 
ſel vergeſſen, und ſtieg, als er un 
zwei Uhr heute früh heimkam, 
durchs Fenſter — in ſeines Freun— 
des Charles Hamlet benachbarten 
Wohnteil. Hamlet ſchoß, einen 

inbrecher vermutend, und Hou— 

in kam ins Hoſpital. Er kommt 

Ion, 


Is aa] 


755 W. NORTH AVENUE, 


Siüpdojtede Halfted Sir, sweiter tod 
Televbon: Kinccln 6161. \ 


Ri 


Deutidland .. 
Oeſterreich 25.00 
Ungarn 20.00 
Tſchechoſſowakia .... 135.00 
Jugoſlavia ........ 70.00 
Bolen .. 15.00 
Numänien .. 140.00 
Preife find Menderungen 
unterworfen, 


Schiffsfarten . 


nad) und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam und Trieft, 


2....$174.00 


m... 000.» 


Reifepäfle, Gtener- und 
« Angelegenheiten, 


Waſchſtoffe 


36⸗zöll. ungebleichtes Sheet— 
ing, ſchwere runde Faden— 
Qualität, für Bettlaken und 
Kiſſenbezüge, Yard zu 


190 und 1030 


Feiner Drei Singham— 
eine Auswahl belichter 
Gheds3 und Plaids — für 


Kleider ctc., 123e 


Dard zu 
1,000 Yards Reiter von gc- 
bleichtem Muslin, Cambric 
etc., jpeziell für Montag — 
Andere fordern 14 
29e dafür, Yard . C 
363Ölliger Dreß- und Wrap- 
per=Bercale, in hellen und in 
dunklen Farben, für Stleider 


uſw.; wert 25e — - 15e 


die Yard zu ... 


von 


wöhnl 
das 
Schuh 


Lohf 


zem 
ihm, 
ben, 
cher⸗ 
Hohe, 


bis zu $ 


als „Fabrik beſchädigt“ 


Damen— Schuhe 


Eine ungewöhnliche Offerte 
High Cut 
für Damen zu einem unge— 


Schuhzeug 


ich niedrigen Vreiſe. 


Sortiment beſteht aus 


en, gemacht aus: 

arbigem Kid, loh— 
fhwar- 
ı Kid und Galfikin, 
ale und breite Ze- 
Schmür: und % Blu: 


Fations — 
niedrige ımd milttä 


farbigem Galf, 


riſche Abſätze; Schuhe, wer 


55. 00, aber weil ſi 
beze 


II! 


Handſchuhe 


29 LDlive Drab 
fließgefütterte Jer— 
ſey Handſchuhe für 
Männer, lang ge— 
ſtricktes Handgelenk 


— — 15c 


zu nur. 


® 
4 


$ 
? 


emaill. 
ber 
9 edel, ern 


gain, $1. 


zu. 


—XX 


82.00 Nugs 


zu 51.37 


27 bei 54 -3Öllige ihwere Qualität Ta— 


peitrty Brufiel Rugs — in einer 
ausgezeichneten Sammlung von 
Muftern und Farben — pajlend 
für nahezu jeden Plag im 
Heim; $2.00 Werte; foweit 

250 reichen (feine Pojt- 

oder Tel.-Beitellungen) ; 

jpeziell für Montag 

zu nur 


al 


rien oder Eo 


dieten Verfauf 


zu nur 


(Sinter 


12 Ort. Granite 
Cham—⸗ 
Pails, 


Fancy Drapery Cretonne, 27 bis 
36 Boll breit, paifend für Drape> 


on 33c wert — fpeziell die Yard 


Strumpfhalter 


Kinder Garterd — 
leicht fehlerhaft — 
wert 20c, fpezielt 
markiert fie Mons 
tag zu nur 


$ 


* 


mit 
Bar: 


19» 


Gardinen 


Sertional Panel Spiken= 
Gardinen, 9 Zoll breit, pafiend 
für jede Größe Fenfter ohne Ub- 
fall; bringt das Mai; Eurer Fenfter 
mit; Filet und Nottinghans ‘55 
Geivebe, $1 wert, Sektion zu . c 
Mufter Spisengardiiten und Heine Paar» 


Partien, ein großes < Sortiment Muſter — — 


einige find eiwas zerknittert vom Anfaf⸗ 
ſen, ſtarkes, dauerhaftes Net, wert 87 c 


bis $3.00 Baar, jede .... 


} 

| 

mforter Üeberzgüge — | 

| 
offeriert Liter; 
| die Nard zu 


19c 


vet Find — Die Fehler find 
jedoch Taum zu bemerken und beeinträchtigen in feinem 
alle die Dauerhaftigkeit — in allen Grö= 
ben, aber nicht in jeder Kaflon vorhan- 
den, fpeztefl das Paar zu 


52.97 


Blanfets 


Baumiv. Bettblan- 
Tct3, tan und grau, 

72 bei 80, Ihrend 
Whipped Kanten — 
ſoweit ſie reichen, 
das Paar zu 


82.98 
—XRX 


Knaben-Mackinaws 


Mackinaws für Knaben zu hübſchen Erfpar- 

niſſen —500 im Ganzen, dauerhaft gemacht 

aus ſchweren Stoffen, in ſchönen Farben⸗ 
Kombinationen, Convertible Siranen, ans 
gebrod), Gr., meis 


onft 

5 e rordentlicher 
Wert, 

tag zu 


linterzeug 


Schwere gerippte baumtwol- 
‚ Iene fließgefütterte Unter» 
hemden und =Hofen f, Mäns 
ner, alle Größen, gewöhnlich 
für $1.10 verfauft — fehr 
jpeziell, für Mon- 
tag zu nur 
$1.25_naturfarbige Me- 
rino Unterhemden und 


Hoſen für ür Münner; nit» 
vollitandige Grüß. in der 


Partie, Auswahl PF 

morgen zu Te 
Naturfarbige flach gewmebte 
Leibchen für Damen — in 
allen Größen — gut $2.00 
wert — ein außergewöhnli⸗ 


cher Wert — zu 36] ‚47 


mit 
Blankets 


Aunftraliihe Woulnay 
Bett Blanfet3, fanch 
rofa oder blaue Bor 
ders, 66 bei 80 und 72 
bei 80 Zoll, leit bes 
ſchmutzt, Paar zu 


14—17 — 
$10, aus 


Monz 


Gardinen Roiles, 363Öllig, 
mit fanch farbigen Borten 
abgefertigt, paflend für Eb- 
zimmer oder Bettzimmersfens 
19e Werte — : 
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al 8 hi d Der Grundgedanke der Relativitäts- 
e utsc a n theorie. | 
Oesterreich Ton Dr. Harry eamist, Altona, 

Su den folgenden Beilen fol 
feine foitematiiche Darjtellung der | 
| Relativitäts theorie verfucht werden. 
Vielmehr kommt es mir lediglich 
darauf an, ihren Grundgedanken 
herauszuarbeiten, eine möglichſt 
‚Turze und are Antwort auf die 
Frage zu geben, um was es fid) 
bei der bielbefprochenen Einftein= 
‚schen Sedanfenichöpfung überhaupt 
handelt. 

Seit langen Zeiten jchon bat den 
willenichaftlihen Weltbild die Vor 
'itellimg de3 Weltraums zugrunde 
gelegen. Man jab ihn gewitier- 
maben als das unbegrenzte, un- 
endlide Gefäl am in dem das 


Neltefte und zuverläfligfte Firma im Befördern von 
Licbesgabenfendungen 


30jährige Speditions-Erfahrung 


Hamburg - Amerika - Linie | 
die auch) unjere europäischen Vertreter find. | 


Spezielle Offerten: 
M ge h en EEE... 


Medal = " ” 
N 
Mehl—98 md Netto 
Milh—24 Dojen gedünjtete Mild 
Zucker — 20 heran feiner Zuder 


Speziell 5 Pfund Mehl, 
* Zucker, 


aus Amerika | 12 Kannen aedimitete Milch 


1 Kiſte, 48 Doſen 
24 | 


| Durd) ihn hindurch bewegen fich die 
Sterne und die Sonnen, die Pla= 
Ineten, die Monde und die Stometen 
mit ralenden Geſchwindigkeiten auf 
kunſtvoll gekrümmten Kurven. Er 
ſelbſt aber galt als das Urbild der 
Ruhe. Unbewegt dehnt er ſich 
dahin, unbewegt in allen ſeinen 
Teilen. Dieſer Ueberzeugung ver— 

lieh man Ausdruck, indem man von 
ihm 


Kondenſierte, 
beite Onalitat 1 


25 PH, in Säden, in Siite verpadt..$ 6.50 
50 Pfd. in Säcken, in Kiite verpadt.. 12.00 
100 Pd. in Süden, in Süiite verpadt.. 12.00 


Reines Schmalz """ 920.50 
X Resal 5 


f 

| 25 Pfund Corned Beef, friſch, gepökelt 
| 

| 

I 


Ma 


d Netto, in Tins 


in Kiſten, als 
Raum“ ſprach. Alles, 
ihn ſich hindurchbewegt, 
„abſoluter Bewegung“ 
ſein. 

GHGHaben wir nun einen Eiſenbahn— 
zug, der ſich auf der Erdoberfläche 
bewegt, ſo befindet ſich im all 
gemeinen auch dieſer Zug in einer 
abjoluten Bewegung, d. b. auch er 
bewegt fich gegerüber den MWelten- 
raum. scdod fit das, Was wir 
für gewöhnlid feine „Bewegung“ 
nennen, ficherlich nicht dasjelbe wie 
jene abjolute Bervegung. Wenn 
pie bon der Bewegung des Zuges 
ſprechen, jo meinen wir natürlid) 
einzig und allein feine Bewegung 
relativ zu diejer Erdoberfläche. 
| Seine ablolute Bewegung lajien 
wir völlig dahingeſtellt ſein; einmal, 
weil wir ſie mit völliger Genauig— 
|feit überhaupt nicht ermitteln Fön- 
nen, Jodann aber aud) deshalb, weil 
fie jeder praftiihen Bedeutung ent- 
| behrt. 

In dieſer Anſchauungsweiſe iſt 
durch die Einſteinſche Relativitäts— 
|theorie ein völliger Wandel ein- 
| getreten. behauptet nämlich, 
daß es überhaupt feine „abjoluten 
Bewegungen“ gibt, dab vielmehr 
alle Bewegungen einzig und allein 
‚relative Beivegungen find, 

Und zwar hängt da3 folgender- 
maßen zuſammen. Haben wir irgend 
Meinen Raum, in dem die Naturgeieke 
A reitlos ailttg find, fo witrden mir 
Jdieſen Raum gemäß der früheren 
J Auffaſſung als den abſolut ruhen— 
den Raum anzuſprechen haben. 
J Dem einzig und allein abſolut 
ruhendem Raum ſollte die Eigen— 

ſchaft zukommen, die abſolute Gül— 

| tigfeit der Naturgejege zu gewähr- 
|Teiften. Rum ergaben aber be- 
| jtimmte 
geſetze auch auf allen 


follte in | 
begriffen 


rzeuniſſe 


1Faß, 48 Pfund Bruttogewicht 


XX Regal 


20 Pfund Corned Beef, 
20 ceſalzenes 
10 


815 


ſte E 


friſch, gepökelt, 
Pork Loin, 
„Schweinsköpfe, 
1 Faß, netto 50 Pfund; Brutto 98 Pfd. 


fein 


1 [77 [77 


XXX Resal 


15 RD. geräucyerter Schinken, 
15 Rd. Sped 
50 Pfund Nettogewicht; 


Doym 
525 
5 INH. Salami 


15 Ffd. reines Schmalz 
65 Pfd. Bruttogewicht. 


Rohe Bros 


Hapas Premier de Luxe $?2. 


Pfd. Pfd. 





50 


5 


5 


Schmalz, Regal Brand 


od) l Bohnen, weiße Naby 
Reis, Blue Roſe fancy | 
! 


Erbjen, gelbe Split 
Schokolade, Maillard 
Kakao, Herſhehy's 
Tee, Perri Walla 


Kaffee, Quality Blend 

Zucker 

Milch, Premier verdünſtete 
Mehl | 
Farina, Cream of Wheat 15 Pfeffer, Premier 
Barley Nr. 8 1 1 Sat 4=UIngen Beef Ertraft. 


5613 Pfund Nettogewicht; 73 Pfund Bruttogemwidht. 


E A Ot A 


Sie 


American Merchants Shipping and 
Forwarding Company 


147 Fourth Ave., New York. Lagerhaus, 157 East 25. Strasse. 
H. von Schuckmann C. E. W. Schelling 


Sertreter in KOELLING & KLAPPENBACH, 
Chicago 206 West Randolph Str. 
Europäildie Vertreter: Hamburg-Amerifa-Linie, Hamburg. 





Liebeskisten 


nach drüben 


s Lebensmittel, fpeziell für Er- 

port nepadt, find bei uns vorräs 
tig, Wir verjchiffen euch Waren, 
die nicht bei uns gelauft find, 

Spez.: Bacon, 12 Rrd., $2.75. 

Kleider, Schuhe u.ſ.w. können 
beigepackt werden; die gepackten 

Kiſten können beliebi ig ſchwer ſein. —4 
Verfiherung wird Dur) uns BR| 
A| 

| 

I 

| 


‚ jenen „rubenden” Raum auf ge⸗ 


radliniger Bahn mit konſtanter 


f B 
OrEMan BIOS. 
® 
Bankin 60 | Sefe hwindigkeit hindurchbewegen! 
| Nach unſerer für den abſolut ruhen— 


beſorgt. 

Wir laſſen vom Haus abholen 
und ımentgeltlich einpaden. 

VBerichiffungen jede Mode. 

Sachgemäſße Beratung durch 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
kannt als prompi und 4uvberläſ—⸗ 
ſig. Unſere lebten Sendungen wa⸗ 
ren nur 27 Tage unterwegs. 

Nuft uns auf! Tel.: Franklin 4034. 


Transatlantit 


FPACIET CO., INC. 
164 N. La Salle Str. 


3 


4jan didoſon 


Greenebaum Sons 
Er N 9 Tagen Banc and Irust (ombam 


fönnen wir Euch einen Pat beistgen, um Ber. Gegründet 1855 


wandte aus der alten Heimat bierber fommen 
—“ Kapital u. Ueberſchuß, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 


Schiffisfarten 
Eine Staatöbant. 


nad Deutihland, Deiterreich, Ungarn. Gzecho. 
ſiowakai, Jugo-Slavia, Polen uſw. 

6 Prozent Bonds und Chicagoer 

Erſte Hyypotheken. 


m rien : u An 
Vethſel und Geldiendungen 
nad) allen Zeilen Europas, 


Berjandt von Geld zu Tagespreiien auf bie! 
eriten Banten in der alten Heimat. 
Sparkaſſen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 


Leopold Heumann & Co. 
Ecke La Salle und Madison Str. 


Metropolitan Block 154 w. Randolph Str. 
Sicherheitsfchränfe $3.50 das Kahr. | 


Ede La Enlle Etr., Bimmer 19. 
Zweigoffice: 552 Weit North Ave, Ede Lars 
Check⸗Kontos erwünſcht. 
nbofon” 


rabee, Zimmer 200. Ehriit Kramer, Vertreter, 


Offen bis 8 Uhr abends Tel.: Tiverjey 1746, 
Wenn Ihr Verwandte ın Europa habt, die 


Notariats-Kanzlei. 
Norwegiih-Amerilantihe Yınie von umd mac! 
Ihr nah den Ver. Staaten bringen wollt, fo e die beiden Ausſagen: ‚Der 
dregi bitte bei und bor und laßt uns Euch ſo ſtehen * bei N 3 j 


Kopenhagen — anerlannt aut, 
erllären, wie wir Euch bierbei belfen fünnen. | Wagen bewegt ſich durch die 


„Stavangerfiord“ fährt am 28. Jannar von 
Nerv Vorl ab; direite Verbindung bi8 Ham- 
bura und Berlin. 
nad 
Bean sie mät ii nftande find, Cus 5* Straße“ und „Die Straße bewegt 
der dor eſtehenden Verhältnifſe zu helfen. F 
werden wir für die Unterredung nichts ber | Ti unter dem Wagen her” niemals | 
miteinander in Widerjprud); 


wWir beſorgen auch alle Ertundzaungen 
Verwandten in der alten Heimat. 
Hauptoffice offen jeden Tag von 9 bis 5 Uhr, 
— — IR 
Wir haben einer großen Anzahl Kunden zu- | a 
—— —— —— viei- drücken nur die Tatſache aus, 
eicht in der Lage, au uch zu helfen > E x : t 
Es wird ratjam für Euch fein, Cuer Anfur | ih Straße vr nis Dürlen 
N e 2 


müßten wir daher allen diejen Stör: | 
B u | pern die Eigenjichaft zuichreiben, fid) 
Ched:Rontos erwünſcht. in abſoluter Ruhe zu befinden, trotz- 
inſen bezahlt auf 
3% 3 i * *— h liebig großen Geſchwindigkeiten be: 
Spareinlagen wegen. Das iſt natürlich ein umiin- 
niges Ergebnis, und wenn man ſich 
| auf verbefferte® Ghicage Grundeigen- ‚jo ergibt ji) als einziger NMusimeg, | 
tum zı dem niebr’-iten Naten gelichen. | DC 
. 8 * iſt den Raumes“ als ſinnlos überhaupt 
Algemeined & Sanfeeinält. 
ı Begriff der abioluten Bewegung 
‚aufzugeben. Bon zwei fich gegen— 
einander geradelinig « gleichförmig 
katätrfonmte | betvegenden Körpern Kommt dem 
— — | einem genau das aleihe Recht zu 
ivte dein anderen, 
fen zu fönnen, den einen von ihnen! 
als „ruhend“ und den anderen als 
bewegt bezeichnen. 
vertauſchen, dürfen alſo den anderen 
ſals „ruhend“ und den einen als 
| „bewegt: bezeichnen. Beide Aus— 
beide beſagen genau dasſelbe, näm— 
ich daß fich die zwei in PVetradht 
Reine Körper relativ zueinan- 


i 5. U.Ede Lasallen. Walhingten Str, | den. Raum abgegebenen Tefinition 
i den fie gegeneinander ſich mit be— 

Grundeigentumsdarlehen fragt, wie man es vermeiden kann, 

fallen zu laſſen, mithin auch den 

1 83,000.000 

daher, um uns zwedmahig ausdrüf: 

Bam dürfen wir die Benennungen 

drucksweiſen widerſprechen ſich nicht; 

der in geradlinig-gleichförmiger Be— 


Die Verhältniſſe 
die gleichen 
Wir 


nn 


| wegung befinden. 
!jind hierbei durdaus 
ivie bei den beiden Musfagen: 
ficehen auf einem Stein” und „Ter 
Stein befindet fich unter uns“, Dür- 
fen wir hierbei wohl fragen, welche 
von den beiden fo ganz verichieden 
lautenden Musjagen die richtige und 
welche die faliche it? Sind nicht, 
vielmehr beide richtig, beide nur 
AYursdriife einer und derfelben Tat- 
face, nur don zwei berichtedenen | 
Standpumften aus beurteilt? Genau 


Selephon Franklin 104, 
noböfrfondi”* 
nah Deutſchland, Oeſterreich, 
Czecho⸗-Slowakei, Jugoſlavia, 
Ungarn, Rumänien ete. 
int2 _ GO : hen fobald wie möglich einzureihen da die) einander beivegen. 
Notariat = Sanzlei. Zu inseh"Foen Berantat 18 iange 3 ipir fragen, u —— = 
‚u warten, ebe fie berüberlommen fünnen. | oh der Magen id) „wirklich beweg 
— Wi d Vertreter all Dampferli | u 
Schiffskarten. „Bi md 8 gireter aller Sampferlimen Gino wirkliche” oder „abiolute“ 
GEinwanderungs-Erlanbnifie ir Übermiteln Geld dur den &tener| Bewegung iit eben ein undefinierba- 
eſterreith, Unzarn. Rumä J B f 1 deſſen 
werben prompt beforgt nien, "Zugo-Clavien, Cacho,Ciovafei und durd | rer, alfo finnlofer egriff, auf 
. die Deutiu. Yank, Berlin, und die Baneriiche braud verzicht müſſen, 
Handelsbank nach allen Teilen De Gebrau ) wir erzichten 
Deutfhlands. 
Auch nad allen anderen europäifgen Ländern | wenn wir auf vem Boden der exakten 
ee —— Forihung bleiben und uns nit in 
Transatlantic Transportation Co. | ;rgendivelde metaphufiihen Speku- 
ai DB. North —— 1646 une Str. lationen verlieren wollen. — Biß- 
Sohn. W. Dietzer, Präs. Jos. H. Becker | Der beſchränkten fi unfere Ausfüh, 
rungen- lediglich auf eine ee 


bö22*E 
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ganze Weltgefchehen Fich abjpielt. | 


dem „abjolut ruhenden | 
was durch | 


Begriff eines „abjolut ruhen. 


Wohl dürfen wir 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 


Wir fenden fradht: md 


zollfrei nach 


Deutfchland 


— und — 


Oeſterreich 
Faß Mehl, 196 Pfund, 
„Hecker's Beſt“, 


522.00 


1% ah Mehl, 98 Pfund, 
„Hecker's Beit“, 


$11.25 


Andere Lebensmittel, ebenfo 

wiünjchenswert u. notwendig 

in den beiden Ländern, in 

| ſtets beſter Qualität direkt 

von unſerem Hamburger 
Lager. 


Pan Mart 


Gommereial Trading Co. 


209 W. NORTH AVENUE, 
Chicago, Ill. 


Klaſſe von Bewegungen, 
diejenigen, welche geradelinig-gleich- 


förmig erfolgen. Die Ausſage: 


„Die Naturgeſetze gelten mit ab- fache Gewand 


allen 
ſich 
geradlinig— 


in 
welche 


ſoluter 
denjenigen 


| 
Genauigkeit 

Räumen, 
relativ zueinander in 
gleihförmiger Bewegung befinden“ 
bezeichnet man daher als * ſpe⸗ 
zielle Relativitäts prinzip, Cs wird 
gefördert durch unjere ee 
len Erfahrungen, ſteht aber, wie 
bier nicht näher ausgeführt werden!‘ 
fan, im jchroffiten Widerjprud zu 
ınferen bisherigen theoretiſchen 
Vorſtellungen. 
früheren theoretiſchen Ueberlegun— 
gen. revidiert werden, um die Ueber: 
einſtimmung zwiichen I Theorie und 
Praxis wieder herzuſtellen. Dieſe 
Reviſion wurde von Einſtein vorge— 
nommen, und es iſt zur Genüge be— 
kannt, welche Revolution in den 
Grundvorſtellungen von Raum und 
Zeit dadurch hervorgerufen worden 
iſt. 

Den Inhalt des 
vitätprinzips können wir uns 
dem Beiſpiel eines fahrenden Eiſen— 
bahnzuges 
Solange dieſer Zug geradlinig— 
gleichförmig fährt, wird der Tatbe— 
ſtand durch die beiden 
Ausſagen wiedergegeben. 
der: „Der Zug fährt, die Land— 

ſchaft ruht“ oder aber: „Der Zug 
| ruht, und die | Landſchaft bewegt 
ſich“. Beide Ausſagen ſind gleich— 
wertig, und welche von ihnen man 
wählt, iſt prinzipiell durchaus 
gleichgiltig. Zweckmäßigkeitsgründe 
entſcheiden für den üblichen Sprach- 
gebrauch. 


folgenden 
Entwe⸗ 


lich bremſt, das heißt, alſo aus einer 
gleichförmigen Bewegung in eine 


| 


der 


nämlich ruhiger 


Daher mußten dieſe klaren, lieben Augen. 


\ 


| 


— 


— — — — i 


Wiener Korreſpondenz 


Von Dr. Wilhelm Bauer. 


Cophright, 1020 Twentieth Century News 
Features. 


Wien, den 16. Dezember 1920. 
Im Gelben Saal des Ballhaus— 


Ppalaſtes hat der neue Präſident der 
Republik, 


Dr. Michael Hainiſch, 
geſtern zum erſten Mal die Ver— 
treter der Preſſe empfangen. Die 
vornehme Pracht vergangener Zei— 
ten, die dieſen Wiener Paläſten zu 
eigen, wird wohl keine andere Stadt 
der Welt bieten können — die Kul— 
tur, die dem Wiener allüberall be— 
gegnet, iſt heute unvergänglich und 
wirkſam wie einſt. Ueber eine Frei— 
treppe ſteigt man hinan zu dieſen 
Empfangsräumen, die in Weiß und 
Gold leuchten, wo im Jahre 1915 
beim Wiener Kongreß das Schickſal 
der Welt entſchieden wurde: damals 
freilich war Oeſterreich eine Welt— 
macht, ſein Wort im Konzert der 
Mächte klang laut und hell. Präch— 
tige Uniformen leuchteten im Glanz 
Lüſter — vorbei. Nicht nur 
Oeſterreich iſt anders geworden, auch 
die Welt hat ſich geändert. Und das 
iſt gut ſo. ſehnen uns nicht 
mehr nach Macht und Glanz, wir 
wollen ruhig und friedlich inmitten 
und friedlicher Nachbarn 
leben, arbeiten und uns unſeres 
Daſeins freuen dürfen. Das ein— 
des Bürgers ſtatt 
ſchimmernder Maskerade gibt dieſen 
Räumen erſt ihr Eigenleben. Und 
wenn ſich heute die Tür auftut, tritt 
kein martialiſcher General, kein 
eleganter Hofmann in den Saal: 
ſchlicht und einfach, offenen Auges 
ſteht unſer Präſident vor uns. 

Ein ſchlanker Mann von ſechzig 
Jahren, mit grauem Vollbart, hoher 
Stirn, die den Denker verrät, fein— 
geſchnittenem Profil und unſagbar 
Keine Poſe, 
kein Zeremoniell, Haltung und 
Würde wie etwas Selbſtverſtänd— 
liches, weil er ſich heute ſagen darf, 
daß ihn das Vertrauen der Geſamt— 
zn feinem MWejen, zu feiner 
Menjchlichfeit zum Bertreter des 
ölterreichifchen Volkes erwählt hat. 
Und wie er dann auf die fchlichte 
Begrüßung erwiderte, bon feinem 
Werdegang fprad, jeiner gelchrten 


Tjeziellen Relati- | Schriftitelferei, da fühlte man dank: 
an|bar und frob, diefer Mann wird 


feiner wahrlid) jchweren Aufgabe | 


hübſch veranſchaulichen. gerecht werden. 


Michael Hainiſch hat ſich, wie er 
geſtern ſelbſt ſagte, zu der Würde 
nicht gedrängt, die er nun bekleidet. 
AS Kompromißhandidat der einzel— 
nen Parteien, die ſich bei dieſer 
Wahl nicht gerade beiſpielgebend be— 
nommen haben, wurde er ſchließlich 
gegen die Stimmen der Sozial— 
demokraten gewählt. (Wobei nicht 
verſchwiegen werden darf, daß ihn 
die fogialdemofratifihe Preſſe warm 
begrüßt: aber die Sozialdemofraten 


Mefentlich anders aber ‚dürfen ja befanntlich nie tun, mas 
Verſuche, daß * N datur· liegen die Verhältniſſe, wen ber in ſie eig 
enjenigen | voller "Fahrt befindliche Zu plötz⸗ 
Körpern erfüllt ſind, die ſich dur = 


entlich möchten, ſondern müſſen 
zuerſt immer anfragen, was Marx 
in dieſem und jenem Falle ſagen 
würde. Und weil Marrx, wie ſie 


|reich Aufjehen erregt haben. 


— — —⸗ — 


im Staatsdienſt geſtanden. Seit 
zehn Jahren widmete er ſich aus— 
ſchließlich ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
und verfaßte zahlreiche Werke, von 
denen beſonders jene über die land— 
wirtſchaftliche Produktion in Oeſter— 


hierzu umfaſſende Studien im Lande 
ſelbſt gemacht, ſich aber auch auf 
Reiſen in Nordamerika und Kanada 
Kenntniſſe angeeignet, die ſein 
Wiſſen erweitert und vertieft haben. 
Als warmer Freund der Natur blieb 
er zeitlebens in Kontakt mit dem 
einfachen Volke, deſſen Lebensbedin— 
gungen er in zahlreichen, ſozial— 
politiſchen Schriften theoretiſch und 
praktiſch erörtert hat. 

Michael Hainiſch hat ſich zu der 
neuen Würde nicht gedrängt — 
ſagte ich; daß er ſie dennoch mit 
allem Ernſt und aller Liebe, ohne 
die es keine gedeihliche Arbeit gibt, 
erfüllen und dem kranken Staat ein 
helfender Berater ſein wird, dafür 
bürgt ſeine Perſönlichkeit. „Ich gebe 
zu, daß bisher nicht alles ſo ge— 
weſen iſt, wie es hätte ſein ſollen, 
halte es aber für falſch, daraus An— 
klagen gegen die republikaniſche 
Idee zu ſchmieden. Ich halte dieſe 
Erſcheinungen vielmehr für unver— 
meidliche Entwicklungskrankheiten. 
Erſt allmählich muß die Bevölke— 
rung zum demokratiſchen Gedanken 
erzogen werden“, ſagte er treffend 
und wiederum wahrhaft gerecht über 
all die Dinge unſerer jüngſten Ver— 
gangenheit, die uns mehr als man 
im Ausland ahnt, ſchmerzlich be— 
wegen, und zwar umſo ſchmerzlicher, 
je feſter wir an das Gute in uns 
glauben. 

Und wirklich: bisher iſt nicht 
alles ſo geweſen, wie es hätte ſein 
ſollen. Die Parteien glauben, daß 
ſie ihretwegen da ſind, die Bürger 
wenden ſich von den Parteien ab, 
weil ſie nicht unentwegte Partei— 
gänger ſein können, der Groll über 
die Gegenwart verfinſtert die Hoff— 
nung auf die Zukunft, alles, auch 
das Nebenſächlichſte, wird benützt, 
um politiſch davon zu profitieren: 
kurzum, Erſcheinungen, wie ſie 
immer und überall nach Revolutio— 
nen aufgetreten ſind. Uns alle zu— 
ſammenzufaſſen aber, und uns in 
der Funktion des Präſidenten als 
Vertreter des Geſamtvolkes zu zei— 
ı gen, daß es Dinge gibt, die über 
sen Parteien jtehen, das ilt der 
Sinn der neuen Berfajfung, die des: 
halb allein fchon von ungeheurem 
Wert ilt. Das Volk ijt der Souverän, 
gewiß, aber da3 Vol wünſcht ein 
Sinnbild diefer feiner Soupderäni- 
tät. Und diefed Sinnbild ijt ihm 
nun geworden in einem Mann, der 
Stadt und Land, Vergangenheit und 
Zukunft zufammenfaßt zum Seile 
der traurigen Gegenivart, 

Und er befannte fi dazır, da 
e3 beifer werden Tann, wenn wir 
nur wollen, An uns iit es — und 


— ————————— ——————— 


Er bat | 


! 


| 5 me Sem, 0 


wir find daran — alle jeite inner: | 


lichen Vorausfekungen zu fchaffen, 
| ohne die alle Hilfe von außen dur 
ıstredite und Rohjtoffe feinen Sinn 
haben. Wir müfjen ung jelbit erjt 
zur Demofratie erziehen, feit 1918 
hinausgefchleudert in den Ieeren 
Raum und felbit wiederfinden und 


| mertlich ungleichförmige Bewegung glau iben, niemals zugegeben hätte, Stand nehmen auf fejter Erde. 


übergeht. 


‚mehr; beiipielsweije 
| ber ruhendes 
Netz geſchleudert und unter 
ſtänden zertrümmert. Hier hat es 
alſo einen Sinn zu ſagen, daß der 
Zug ſich in abſoluter, ungleichför— 
miger Bewegung befindet... Denn 
im Snnern de8 Zuges gelten die 
| Naturgejege nicht mehr, 
tie draußen, in der Yandichaft, nadı 
wie vor erfüllt find. Den m 
alet chförmigen Bewegungen käme 
alſo eine abſolute Bedeutung zu; 
auf ſie darf daher das Relativi— 
tätsprinzip keine Anwendung fin— 
den. Selbſtverſtändlich muß das 
unbefriedigend erſcheinen; die Be— 
wegungen werden dadurch in zwei 
Gruppen geteilt, von 
eine nur relative, die andere dage— 
gen abſolute Bewegungen umfaßt. 
Es war daher ein ganz ungeheurer 


| 
| 
| 
| 


aufinerffam machte, 
daß man diefe wenig einleuchtende, 
durch die Erfahrung jedoch anichei=! 
nend geförderte Zmweiteilung um- 
gehen Fan. Einitein zeigte nam: 
= da man fehr wohl in dem 
I 
| 


| 1915 darauf 


ton uns benugten Peifpiel 


„ur Ruhe befindlich“ an— 
ſehen darf. Nicht in einer abioluten 
Bewegung de3 Zuges, jondern in 
einem plößlichen Nudf der Außen: 
iwelt, vermittelt dur die Einwir- 
fung eines  Gravpitationsfeldes, 
muß dann 9 Urfadhe der plöglich | 
einjeßenden Nichtbefolaung der 
| Naturgefeße erbficht werden. Was! 
Itan unter einem Grabitations feld | 
Bi verjtchen hat, wird unferen Qe- 
fern geläufig fein: jeder materielle 
Körper erzeugt in feiner Ilmge- 
Gung einen eigentümlichen Zuftand, 
Gravitationsfeld genannt, demzu- 
folge alle in diefes Feld geraten- 
den Körper da3 Pejtreben zeigen, 
fe ge den felderregenden Körper fid) 
heranzubewegen. 
beim bremienden Zuge zu beobad)- | 
tenden Inheil8 fann nun auf 
zweifahe Weife zum Musdrud 
gebradht werden. Ginmal Tann 
;| nn jagen, dab der Zug feine Be- 
wegung verlangfamte, die Land- 
ihaft aber ruhend blieb. Tie Ber- 
langſamung der Zugbewegung be- 
wirkte die Ungültiafeit der Natur- 
geſetze. Genau basfelbe aber mwird 
mit den folgenden Worten gelagt: 
Nad) wie vor ruhte der Zug. Plöb- 
lich verlangfamte die Landfchaft ihre 
borher ————— Be⸗ 


vor als 


en —— — 


wird ein vor⸗ 
Gepäckſtück aus dem | Stimmen verjagt, der ihnen jonjt |was wir heute wollen, dann wird 
Um- | vollfommen zufagt.) 


| 


denen die) 


Dann gelten die Natıur- daß Sozialdemokraten einen, „Bür- | 
| gefege im Innern des Zuges nicht gerlichen“ 


wählen, 
Michael 


haben ste eben 


jenem Dr, Hainiſch ihre 


Der Präſident hat juriſtiſche 
Studien, vorwiegend nationalöfono- | 
miſche, betrieben und iſt einige Zeit 


— — — | 


während var die Folge eines Grabitationzfel: | 


bed, das den Rud der Außenwelt 
begle tete und im Innern des Zuges 
die Gül Itigteit der Naturgeieße ver- 
eitelte, Die Naturgefege verändern 
nämlich in Gravitationsfeldern ihre! s 
Form, umd diefe Veränderung er- 
Iheint uns dann als eine Nichtbefol- 
gung jener Gejege, Während 
Wahrheit eben die Form der Ge- 
jeße don der Natur des Gravita- 
tinsfeldes abhängig ift, welches den 
Beobachtungsraum durchſetzt. Un— 
ſere frühere Formulierung der Na 


Ebenjogut| Kortihritt, al3 Einitein im Kabre| turgejeße entipricht dann — 


Form, welche die wahren Natürge— 
ſetze in völlig gravitations Sfeldfreien 


E 


den 
bremfenden Eiienbahnzug nach 2 Räume, die völlig frei von Gravita— 


| t 


Die Urfache best 


Naumen annehmen. Da nun jede 
Mafje ein Gravitationsfeld erzeugt 
und das Weltall von zahllofen 
Weltkörvern bevölkert wird, fo gibt 
5 in Wahrheit überhaupt feine 


tionsfeldern find. In Wahrheit 
gelten alio die von ung bisher als 
Naturgejege bezeichneten Spezial. 
jälle der wirklichen Naturgeſetze 
niemals genau, Da aber die Gravi- 
ations Eu mit denen wir e3 zu 
tun haben, im allgemeinen außeror- 
dentlich ſchwach ſind, ſo ſind auch 
iene Anrede nur Sehr gering | 
und entziehen Nich daher zumetjt ver | 
Beobachtung. Nach wie vor dürfen 
wir daher im allgemeinen an dem 
bisherigen Wortlaut unferer „Na- 
turgejege” feithalten; wir müffen, 
dabei aber ftet3 bedenfen, daf es jich 
lediglich um Näherungsgejege han: 
delt, die immer dann ihre Gültig- 
feit verlieren, fobald einigermaßen 
träftige Gravitationsfelder in Be- 
tracht kommen. 

So wird die ganze bisherige Phy— 
ſik durch die „allgemeine Relativi— 
täts theorie“ bon Grund au geän- 
dert. Sie wird zu einer Rhnfik der 
ſchwachen Gravitationsfelder, wäh— 
rend die moderne, allgemeingültige 
Phyſik ein weſentlich anderes Ge— 
ſicht erhält. Sie bildet dieGrund— 
lage eines neuen Weltbildes, das 
dem Weltbild der früheren Phnfit 
in mander Sinficht erheblich über- 
legen ijt: fie wird zur Grundlage 
de3 Weltbilde8 der Relativitäts- 


ar, 


in | 


Dazu brauchen wir aber feine 
; geremonien, feine Uniformen. nd 
‚wenn es eines Tages erreicht iit, 


Ifich erit zeigen, wie fehr uns allen 
die Großmaͤchtpolitik von einſt im 
Grunde unſeres Weſens fremd iſt: 
der Zeutſch. Oeſterreicher wird dann 
ſein Land lieben wie der Schweizer 
von heute, frei auf eigener Erde, 
und arbeitsfroh, ohne die Beſchwer— 
den der — großen Politik. 

Dieſen Weg hat der Präſident ge— 
wieſen. Wir danken ihm dafür und 
verſprechen ihm, aller beängſtigen— 
den Not des Augenblicks zum Trotz, 
jenen Optimismus behalten zu 
wollen, ohne den es keinen Aufbau 
gibt. Und ſo werden wir Oeſter— 
reicher uns eine beſſere Zukunft 
ſchaffen unter der Führung des 
Mannes, der ſelbſt Inbegriff alles 
“| guten Scjterreichertums ift. 


ee 


Immigrant 
STATE BiNXA 


1445 Fullerton Avenue, 
Chicago, Ill. 


Heutige Breiie: 


Deutſchland 

1000 Mark 
Deſterreich 

1000 Aronen ........ 
Ungarn 

1000 Kronen ....... 
Jugoſlavien 

1000 Kronen ....... 
Numänien 

1000 Let. 
G;edhoflovafei 

1000 Kronen 
(Breife- freibleibend.) 


Geldjendungen 
—— 


| 


E. Szoeke 
Präfident 
Kaffterer. 


A. An - mais: Revesz, 
Vize-Präfident 


HM. Zuft, 


wichtig für Männer. 


Wenn UAerzte od, Urzneien Euch nicht helſen 
verfuch unfere erhrobten Heilmittel die ſeiſen 
febifhlagen ber folgenden cebeimen Kranidet, 
ten: Sormulare Nr. 1 u. 2 beilen die metiten 
noch fo hartnädınen Fälle von geheimen Nlıant. 
be’’-n und Urinieiden wie SKatarrb-Ar@mwürir 
und Eaß ım cin, Brei $100 die Flafde - 
Duttor Tuderd "iut-Epecific tür Autverett- 
tung in allen Etadien. Preis $2.00 die jHlaiche 

Dr Bois Srärlungdraftillen für Män- 
neriöwidhe Idlafiole Fäcdte, Nerbolität Me 
ianchr lie rd nicht ‚uriepenftellenbe&ßbeieten 
Preis 3100 die Schachtel. 50. Bir 
obigen Heilmittai fiı:b nur Bet und au Fahen 


Behlkes Denticdhe Apotheke, 


— Prof 


N se ee 


werden direft zurch die Oberwartber Epartafta, | 
IM. 


von und nah „amburg, Bremen, Rotterdbant, 


Antwerpen, Hayre, Trieit, Dansig und Liban 


Schaymeiſter 


GELDSENDUNGEN 


über Hamburg, 
dam. Sabre, 


R 


zu Tagedvreifen, Bitte dedwegen vorzuſprechen 


O 


* 


*** 


Lebensmittel-Verſand 


von unſerem Hamburger Lager. 
Schnelle und garantierte Ablieferungen. 


Wir offerieren u. a.: 

„Star“ Speck, Pfd. 0.601 Kaffee, geröft., Pfd.-0.58 

Schmaz, 21% Pro. Tin.....1.00| Stafao, ——— .0.60 

Vollmilchpulver, Pfd........0.85| Reis, Pd 2 

Prima Holland. Käfe, Pfd.-0.60| Weizenmehl, Pfd....0.15 
Serner alle anderen Bedarfsartifel in Prima Dualität 


Hören Sie, was der Wiener Arzt Dr. —— am 21. Dezember 1920 an ſeinen 
Kollegen Dr. Koief Pleihe, Nidgewood, 2. 3., Ihreibt: 

„Die hodhherzigen Spenden Yınerilas —— hier bei der einzelnen Perſon faſt 
und es werden auch für geſchentte Liebesgaben derartige Preiſe ver— 
langt, daß ich darauf verzichten muß. Die Lebensmittel gehen an Korvorationen, 
die vann die Verieilung übernebhmen; bis fie der einzelne bekommt, iſt faſt nichts mehr 


da. Deshalb iſt die perſönliche Hilfe das ende wirflihe Unteritisungsmittel. 
N. 9. Staat3:3tg. vom 15. Januar 1921.) 


GRIEM & MEYER-EIGEN 


160 N.La Salle Str., Chicago. Tel.: Main 1295 


Sonn» und Feiertag offen don 10—1. 


—E EN 


Ariart 


ganz “verloren, 


—öEE 


RR 
ara 


Merten 


** 


Lines | 
— American Line| 


New Yort— Hamburg direkt 
Kürzeſte Verbindungen nach allen Teilen von Zentral-Europa 


S. „Mount Clay‘ 
! Dienstag, 8. Februar { 
Nero hort Dienstag, 22. März 
mi it 


er 
Nequläre möchentliche Fahrten nadıdem 
(früher Victoria Lurnfe) 
S.S, „Mount Carroll” (neu) S.S, „Mount Clinton” (neu) 
S. 8S. „Friesland“ (neu) * „Vogtland“ (neu) 


Kabinen mit 2_4 mid 6 Petten auf aller dirfen Dampfern. Everielle Epeifezims- 
mer, Raudzimmer, Damenzimmer und fümtl. Rromenaden:Berd2de 
alles zur Verfiigung der Pallagıere dritter Hlaffe- 


Wegen Nefervationen jchreide man irgend einem authorifierten Agenten oder an 


156 N. LA SALLE STR. Chicago, Ill. 


janı9milon* 


„über 
„Prinz Eltel Friedrich" 


um 2 Uhr nahm, 
vom Pier No. 7 
North River 


Hanſa 


8. 


Fährt ab 


S. 


— 
rs 


Gute Reibradts-Tokete nah Dutih’and 


Rır haben eın Weihnacht3-Pafer zur Verfendung per Bafetpojt nad 
Deutjchland hergerichtet. E3 it verpadt in einer Ble-thüfle, dicht verfiegelt, 
in einer Holzfiite mit Eifenbändern. Bruttogewicht elf Bund. 

Paket Ar. 1 — 93.25 Pater Nr. 3 — $5.00 

Enthält 814 Bund unterjuchtes Enthält 614 Pfund geräucherte Butts, 

Schmalz. 134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 2 — 33.75 Vaket Nr. 4 — 86.00 
Enthält 616 Pfund Eped, Enthält 6 Pfund Sommerwaurit, 
134 Piund Schmalz. 214 Piund Schmalz. 
Baker Air. 8 — $2.50 
Enthält 5 Biund gefocdhtes Corned Beer. 

Wir offerieren ebenfalls fpezielle Palete, die in Muzlin und Teden ein- 
getwicelt find, zum Verfand nach Teutjchland. 

Patet Nr. 5 — $3.25 
Enthält 10 Pfund Sped, 


ehidt jcht 


Balet Nr. 6 — $4.25 
Enthält 10 Piund Schinken. 

Batet Nr. 7 — $7.00 Batet Nr. 9 — $3.00 
Enthält 10 Pfund ES ommerwarft. Enthält 10 Pfund Pienic Ham. 


u den obigen Preifen müffen Patetpoft-Borto von $1.32, Regiftrierungsfoften don 
10c MR. 15c Verfiherungsfoften beigefügt werden, wenn wir die Beforgung der Uebermitt 
fung de3 Patet3 übernehmen follen. Wir raten, eins zur Audlage in Fhrem Laden au 


Jeftellen. Beftellt bei Baletnummer. 
u = Pe melde Kontos bei und haben, wird ihr Konto damtt belaftet; Runden 


‚edoh, welde fein Konto bet uns befigen, müffen Geldanweifung und Xdreffe ded Em» 
ofängers mit ihrer Beitellung einihiden — und wir beforgen alles Uebrige. 


OSCAR MAYER & CO. 


zeievhon: 1241—53 Sedgwid Str, Chicago. 


Superiog 8500, 
22fhlonmı* 


Neldlendun: 


A, Schlesinger, 
644 North Ave. ... 


CHICAGO, ILL, 
Telepbon Lincoln’ 359, 


Offen teden abend bi3 8 abe. Sonntag 
morgens u... 12 Uhr. 


Orffentliher Notar. 


Geldfendungen nah allen 
Zeilen der Belt, 
per Volt oder ver Nabel. 


Cıifisfarten von und nad al«- 
ven Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Schiffahrts-Gefell- 

ſchaften. 

Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 

ſchnellſtens erledigt. 


Habi Ihr Verwandte in der alten 
geimat un? wünſcht Ihr dieſelben her— 
iber u bringen lommt au uns wir 
selten Euch gerne 

Vollmachten und Affidavits 
verden zu jeder Zeit von uns ausge 

fertigt 


N 


für Eifenburger ausbezahlt, weil ich 
eine Filiale dorten habe. 


Schiffskarten 


G.. 


Vm. Schoefernacker 


des E. E. D. U. K. U. B 


4156 WENTWORTH AVE. 


Telephon Boulevard 2863. 
Bla, falondo3mt 


nadı Europa unter voller Garantie, 


LIBERTY BONDS 


Zahle dafür fters hochſte Preiſe. 


SCHIFFSKARTEN 


Bremen, Antwerpen, Rotter 


Trieft, Dansig Libau Kiga 
Neval 


DEUTSCHE BONDS MARK, 
UBEL, KRONEN BANKNOTEN 


J. S. LOWITZ, 


etabliert 26 „Habre. fo4fafonmt* 


312 S. CLARK STRASSE, - 


Schiffskarten 


BB Geld zu verleihen 


horzügliche erſte Fypotheken 
A.Holinger&Co.’‘Ine. 


zumder Erhanne Bida., 11 ©. da Galle Lit 
relephon: Randolnb 1191 


—— Sejel die 


auf Grundeigentum Au den aünittalten 
Bedingungen. 


Heldlendungen 


öften 986, ie Donnerötag. Eamdtag 
Billigfte Preife, 


bis 8 Uhr abends; Eonntag 9—12 vorm 
Grhidaften , Bolmadter 


1!K. W. KEMPF 


|| zer: Main 4491 120 M. 9a Geile Ge. 


Olten 96. Eomziens 9—1L ni 
DT ze 4 


a 


Netdlendungen | 


nah Deutihland, Dentid- ——— Sue 
ilovatei, Iugoilavien, Ungarn, Bolen, 
Rumänien und Ttalien. 


Schiffstarten 


Agentur und Notariatis -Kanzlei. 


J.V. ZINNER & CO. 


(Im Geihäft teit 1908.) 


619 W. North Ave. Tel. Diveriey 8287, 
5107 8* zen Ave, Tel, es 65707 
en 9-8. Eonntags 9-18. 


5% und 6% Binfen ftetd ım Mub, 


olsımialon® 


Be =. > ee 


SLUB 


Si 


— 


*— und Impoͤrteunre der 
beſten Harmonikas in der Welt, in 
allen Arten zu niedrigeren Preiſen 

3 irgend ein anderes Geidäft. 

Alle Käufer erhalten freien Unterricht. 

Freier Natalog. 

Wegen näherer Auslunft fchreibe man 

r Enpliih an 


Rualia & Serenelli 


Accordion Co. 


317 Blue Islanı. Ave. 
dDido3mt 


— 





* 


— — ere —— 
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(Gur die „Eonntagpoft“.) 
Herrihniten unter fd. 


Ron Ndolf Gelber. 


Kien, 7. Dezember 1920. 


Die Namen Prinz Ludwig Win 
diarät und Graf Adalbert Stern. 
berg jind in den Zändern der frühe- 
ren öſterreichiſch ungariſchen Mo— 
narchie jedermann geläufig. Prinz 
Ludwig Windiſchgrätz, der ſich — 
ein Enkel des 1848er Windiſchgrätz! 
— trotz dieſer ſeiner Herkunft ſeit 
jeher als ein leidenſchaftlicher Ma— 
gyare aufſpielte, war in den letzten 
Monaten karliniſchen Regi— 
mentes Ernährungsminiſter in 
Ungarn, und hat in den zwei Jah— 
ren ſeit dem Zuſammenbruche als 
eifrigſter Agent für die karliniſche 
Reſtauration in Ungarn von ſich 
reden gemacht. Ebenſo wie in die— 
ſer ſeiner letzteren Eigenſchaft ver— 
ſetzte er aber vor einigen Monaten 
die Welt durch ein Buch in Atem, 
das er unter dem Titel: „Vom roten 
zum ſchwarzen Prinzen, veröffent— 
lichte, und in welchem namentlich, 
abgeſehen von anderem, der wirkli— 
che oder geſpielte Deutſchenhaß des 
Verfaſſers in die Augen ſpringt. 
Dieſer Tage nun wurde dieſes ſein 
Buch, aber auch ſeine Perſon, von 
einem früheren Standesgenoſſen, 
dem oben erwähnten Grafen Adal— 
bert Sternberg, einer Beſprechung 
unterzogen, über welche man ſich 
hier, wo man ben einen tie ben an= 
deren der Herren aut fennt, föniglid) 
amüfiert, Graf Sternberg hat näm« 
th aud eine Vergangenheit, Er 
war ein Nabrzchnt lang der Schref- 
fen des Hofes im  öiterreichiichen 
Parlament und fpielte, nur viel 
bösartiger und brutaler, die Rolle 


des 


Ddes noch unvergeſſenen Herrn La— 


bouchère im engliſchen Unterhaus. 
Dieſer erhob ſich, wie erinnerlich, 
alljährlich einmal, um dem Hauſe 
die alten und neuen Affären des 
Königs Eduard vor Augen zu füh— 
ren, und ſchloß mit dem Antrag auf 
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung des Lebenswandels 
des Prinzen, und zur Kürzung ſei— 
ner Apanage. Graf Sternberg war 
viel robuſter. Er ſprach von dem 
alten Kaiſer, von ſeinen militäri— 
ſchen Beratern und von den Erzher- 
zögen, unter denen er namentlich 
den greiien Erzherzog Rainer mit 
brennendem Haß verfolgte, in Tö- 
nen, Ärger al8 je es der Treiber 
eines Karrengauls auf der Straße 
im Streite mit einem Berufsgenofe 
Ten getan. Dabei beihränfte er fid) 
in der Erledigung feiner Fritifchen 
Gänge nicht auf die Parlaments. 
räume, fondern er fekte fie in der 
Regel noch abends beim Nachtmahl 
unter allgemeinen Gelächter in der 
Dar oder am Neitaurationstifche 
fort. Wahrheitzgemäß muß aber be- 
merft werden, daß er, ein Mann bon 
Mih, allezeit auch über eine brillante 
Jeder verfügte, und was er unge 
ſagt ließ, lebte noch wirkungsvoller 
in der leichten Verſchleierung, die 
er den Dingen im geſchulten Worte 
zu geben wußte, in ſeinen Artikeln 
wieder auf. Wie es nun kam, 
weiß ich nicht, aber genug an 
dem: Graf Sternberg machte eines 
Tages mit dem Hofe ſeinen Frieden, 
und mehr als einmal trat er ſeit— 
dem ſeinerſeits gegen Leute, die ſein 
früheres Metier fortzuſetzen wagten, 
mit großem Ungeſtüm auf. Dies 
vorausgeſchickt, darf ich alſo anneh— 
men, daß es Ihren Leſern Spaß 
machen wird, ſich im Nachſtehenden 
mit eigenen Augen zu überzeugen, 
wie da — Herrſchaften unter ſich — 
ein „plötzlicher Königstreuer“ wie 
Sternberg mit den unentwegt königs— 
treuen Standesgenoſſen verfähri. 

„VWenn wir dieſes Buch in die 
Hand nehmen, ſo muß uns der Titel 
bereits kopfſchütteln machen. Rot 
war der Prinz früher nur dann, 
wenn er im Chambre ſeparée etwas 
zu viel getrunken hatte; in ſeiner 
Politik war nichts Rotes im Sinne 
der Leibfarbe der Sozialdemokratie. 
Wenn ich dem Buche einen Titel ge— 
ben könnte, ſo würde es heißen: 
„Münchhauſiaden eine® militäri. 
ſchen und politiſchen Abenteurers“. 
Die Griehen nannten Delphi den 
ubel der Welt, Muh Mindiid- 
grack bildet fich ein, der Nabel der 
Belt zu fein, und alaubt, daf feit 
dem Umſturz ſich dieſe unglückliche, 
zertretene. aus allen Wunden blu— 
tende Welt um nichts anderes küm— 
mere, als um ihn. Er beſchreibt 
ſeinen Anteil am ruſſiſch-japaniſchen 
Kriege. „Ich fuhr“, ſagte er, „auf 
eıwent normwegiichen Iransportdam- 
pier nad Japan, Auf dem Meere 
überraichte uns ein Taifun, Der Sa. 
pitäan und ich lichen ans auf der 
Kommandobrüde antetten und ir 
lebten von Champaaner und Ratea.“ 
Wenn ich das in einem Buche von 
Karl May oder im „Robinſon Cru— 
ſoe“ geleſen hätte, als ich ein klei. 
nes Kind war, hätte 
lacht. Wer heute überſeeiſche Reiſen 
gentacht hat, weiß, wie ein Sturm 
auf hoher See verläuft, und daß es 
ſchon bei normalen Zeiten ſtreng⸗ 
ſtens verboten iſt, ſich auf der Kom— 
mandobrücke aufzuhalten, geſchweige 
denn während eines Taifuns. 
Wenn man alſo bedenkt, daß der 
Prinz Windiſchgraetz auf der Kom— 
mendobrücke überhaupt nichts 


des Anbindens auf der Kommando— 
brüde, am Champagner trinken zu 
fönnen, allgemeine Seiterheit her- 
borrnfen,. Er jest dann fort: „Wir 
mmarden han ber Flotte des Admi— 
ras Togo engebaiten, die einige 
Stunden ſpäter die Schlacht von 
Tinſhima ſchlug.“ Der Admiral 
muß eine Freude gehob baben, als 


ich bereits ae- | 


du | 
fuchen hatte, fo muß diefe Gefchichte | 


das norwegische Schiff aufhielt und 
dort den Kapitän und den Prinzen 
Rindiichgrack angefetiet fand, wäh- 
rend Matrojen den beiden Cham- 
pagner in den Mund gofen, 

„Ueber feine Kriegserlebniffe an 
der rufiiichen Front weiß der Prinz 
nichts zu erzählen; dagegen berichtet 
er bon einer Schladt in New York 
in einem Nactlofal mit Mulatten, 
tweldhe er anfchoß, und daß er dic 
Naht im Gefängnis mit Verbre- 
Kern und Dirnen zubradte, Wie 
dies in New Nork für einen Gentle- 
man möglich it, bleibt jedem, der 
New Nork fennt, unbegreiflih. Aber 
was immer fih da abgejpielt hat 
und in welchen Nachtlokal immer 08 
ivar, fo fanır e8 niemals ein Ereig- 
nis gewvefen fein, da3 einem blau» 
blütigen Fürjten fo zur Ehre ge- 
reichte, daß eS in feinen Memoiren 
über den Untergang eines fo alten 
und ehrwürdigen Reiches, wie 
e8 Deiterreich war, erwähnt zır wer. 
den berdiente, 

„Was er nun fchreibt, daß er fein 
ererbtes Geld vertan und als eige- 
ner Weinreifender fein Vermögen 
zurücervorben habe, fo erwähne id) 
das nur, um die Wahrheitsliebe 
und den Ernit diejes Mannes ins 
Licht zu rüden, der vorgibt, da 
er DOcfterrdich-Ingarn gerettet hätte, 

‚wenn man ihm gefolgt wäre, Sn 
der Yortjekung feiner Lebensge— 
Ihichte beihäftigt er fi mit einem 
ehrwürdigen Toten: mit dem Erz- 
berzog Franz Feerdinand, und ber- 
jucht, au ihn, weil er ihm nicht 
gewogen war, ungünstig zu fcil- 
dern. Dak der Erzherzog Leute, 
die als Weinreifende ihr verfrachtes 
Vermögeit twiederherzuitellen tradı- 
ten und mit Mitlatten in New Nort 
in einem Nactlofal herumraufen, 
nicht hohgeihätt hat, wird ihım nie: 
mand übelnehmen. Der Haupt» 
grund aber, weshalb da Kaifer. 
haus den Prinzen nicht jchäkte, Tag 
darin, daß er, der Nadjfonme jenes 
Windiichgrack, welder die ungari- 
Ihe Revolution niederiwarf, feine 
öſterreichiſche und deutſche Wſtam— 
mung verleugnete und ſich ohne 
jeden plauſiblen Grund als wilder 
öſterreichfeindlicher Magyare gebär— 
dete. Wie weit er ſich in dieſe Idee 
hineinlebte, ein Ungar zu ſein, be— 
weiſen ſeine Worte auf Seite 21: 
„Verwandt ſind wir ungariſche 
Adelsfamilien alle“. Es gilt beim 
Adel als erſte Vorausſetzung der 
Standesehre, die Treue zu ſeinen 
Familientraditionen zu bewahren. 
Wohin der Frontwechſel und der 
Verrat an den eigenen Traditionen 
den Prinzen leitete, ſehen wir aus 
ſeinen Worten, auf Seite Seite 25 
vom „Gott erhalte“ (Volkshymne): 
„Dieſes Kaiſerlied, das wir alle als 
Provokation empfanden..., Wenn 
er dieſes Wort damals geſchrieben 
hätte, da er ſich allen Prinzen des 
kaiſerlichen Hauſes mit erlaubten 
unerlaubten Mitteln zu nähern 


mitten während eines Taifuns 
| 


berfuchte, wäre er feiner Offiziers- 
|darae entkleidet und aus den abdeli- 
gen Hlub3 hinausgeworfen worden. 

Er erzählt ı. a. eine Gefchichte 
bon einer Mudienz beim alten Sat- 
fer, wo er angeblich eineinhalb 
Stunden vor dem Kaifer „Hab acht“ 
aeitanden amd ihm der Kaifer das 
„Sianum laudis“ felbit an die 
Brujt acheftet habe, Das it ein 
Ding, das der Saifer niemals ae 
|madıt hat, nicht einmal bei feinen 
böditen Gererälen, Für men 
ſchreibt er Solche Zules Verte:Ge- 
Ihidhten ? 

‚Aber jeine Bosheiten richten fi 
nicht nur gegen Perfonen, Er, ein 
NWindiiharact, der Nachkomme 
eines deutichen Fürjten, und der 
einit jelbft Faifertrener Offizier tvar, 
jucht jegt in feinen Memoiren zu 
beweiſen, daß Deutichland den Stricg 
vorbereitet und verjchuldet habe, Im 
dies zu bemeiien, läht er drei Tote 
Ipredhen, etivas, was ein Gentleman 
niemals tum darf, Er Ieat dem 
Minifterpräfidenten Grafen Stürgkh 
Worte in den Mund, die diefer nie 
Ipreben Fonntes dann fchreibt er 
auf Grund einer Unterredung tvie- 
der mit einem Toten, nämlich mit 
dent damaligen Minfterpräfidenten 
Tisza, daß Deutſchland Annexions— 
politik betreibe, und erwähnt fchlich. 
lich das Gefpräd; mit einem dritten 
zogen, mit dem Botichafter 
Tſchirſchky, daß man in Berlin den 
Krieg wolle. Drei Tote läßt er alſo 
Deutſchland anklagen, daß es An— 
nexionspolitik treibe, daß es den 
Krieg wolle, und daß es alle Rü— 
ſtungen für denſelben vorbereite. Ich 
glaube, daß dieſe perfide Art, Stim 
mung in Ententekreiſen zu machen, 
um das aus allen Wunden blutende 

* 8 
deutſche Volk noch mehr zu belaſten, 
von mir nicht weiter beurteilt zu 
—— braucht. Ich überlaſſe es 
dem Leſer, ſich ſelbſt darüber ein Ur. 
teil zu bilden. 

„Er geht dann auf ſeine Leiſtun— 
gen als Offizier über. Er, der große 
Abenteurer, welcher Kriegsruhm im 
— —— — —— —— — — 


ILEIIV 
| Wir reduzieren 


| jeden Bruch 


| leicht oder kom- 

‚pliziert, mit unse- 

/ | ren selbstfabrızıer 
ten Bandagen 
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Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


| 
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Offen von 8-65 Sunutags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO 
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‚neralftab“ heißt e8 nämlfich 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 
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A Store for. Evenybody” 
State and Washington Sts. 


Wir verkaufen zuverläfiiae Waren zu niedriaen Preilen, jedec> nur für Bar, 


Domeſties und Waſchſtoffe 


Gebleichte, nahtloſe Bettlaken, 81 bei 90 
ein 82.50 Wert — verkauft zu $1.29 


Kunden abgegeben; 
Kiſſenbezüge — 45 bei 36 Zoll. Sub⸗ 
ſtantielles Gewicht und Qualität; 3-3öl⸗ 
lige Naht. Früherer 49c Wert. 
12 an einen Hunden. Stüd, 


Gebleihtes Sheeting — 2% Yard breit, 
Wohlbefannte Corte. Extra jehiveres rumds 
fadige3 Sheeting. Früher 89c. 
Hd. an einen Sumden, Nard, 


Gomforters — Rolle Größe; gute Qua= 
Ittät Deden; ertra fchtver, durchweg feroll= 
geiteppt; jolange 800 vorhal⸗ 
ten, Wert $5.98, das Stüd, 


—— gewobe 
Nur V ce 
Wei 


” b5c 
53.98 


zarte Qualität — früher 59e 
(1.51.), die Yard zu 
Organdy — 45 Zoll breit; fchöne dufti⸗ 
ge Organdied aus der Schweiz. Jede neue 
und hübjche Farbe. Für Gejellicaftsklei> 
der, Kragen= und Manichetten- 
Sets (1. Fl.), 


Diefes find fchwere, voll rundfadige Qualität Bettlafen; eö werden nur 6 an eigen 
feine Pofts oder Phonebeftellungen; das Stüd, $1.29. 
Plaid Blantet3s— Doppelbett Größe, dicht 


n, tvarme, fließige Blantet3 in hüb- 


Ichen Blod- oder gebrochenen Plaid3, Ne 
gulär $4.98, jolange der Vor 
rat reicht, das Paar zu 


52.98 


he8 Nainioot—36 Zoll breit; jeher 


270 


81.29 


1.98 Wt. DD. 


Hillman's, Dritter Floor. 


Ein weiteres Rekord-brechendes Ereignis in unſeren Abteilungen von fertigen Kleidungsſtücken: 


leider, 10 


Selbit nicht vor dem Kriege wurden jolche aueracwähn lichen Werte offeriert, und nur durch die Eossperation von 
befannten New Dorker Sabrilanten jind wir imitande, jolche vorzialiche Werte zu bieten. 


Ssedes Kleid ift von feiner Qualität rein- 
mwollenem franzöfiichen Serge gemacht, 


1 


| 


Hröhen für Damen 56 bis 44 (viele in Gröien 40, 42 und 44). — Größen für Mifies 14 bis 20. | 


ruffiich-japaniichen md { 
riſch-türkiſchen Kriege ſuchte, rückt 
nach Ausbruch des öſterreichiſch— 
ungariſchen Krieges nicht etwa zu 
ſeinem Regiment ein, ſondern — 
zum Stab eines Armeekorps! Es 
iſt aber lächerlich zu glauben, daß 
jemand, welcher an der Front die— 
nen wollte, von irgend jemand 
daran achindert worder Sei. 

Er fhreibt, er habe mit dem\M4. 
Regiment mitgeitürmt und De 
Schreibt diejen Sturm folgenderma- 
Ben: „Die Regimentsmufif fpielte, | 
die untergehende berrlidye Senne | 
beleuchtete die zerſchoſſenen ruſſi— 
ichen Batterien und die milde Flucht 
ber wenigen entfommenen Feinde.“ 
Semand, der einer Eturm gelchen 
bat, fann eine foldhe Beihreibung 
eines Angriffes nicht madhen, Wo 
bat der Prinz die Negimentsmuitk 
hergenommen, die beim Angriff 
fpielte? Er Scheint es von feinem 
Vater aus dem Nahre 1866 gehört 
zu haben, In diefem Meltfrieg 
wurde mit Regimentämufif nicht ge— 
itirmt. Und was die zerjchoffenen | 
ruffiihen Patterien anbelangt, die | 
die untergehende Sonne beleuchtete, 
fo Tann dag auch nur im Nahre 1866 
ftattacfunden haben. Heute Sieht 
man feine Batterien: die find: wohl 
verborgen und weit binter der 
sront: um fie zu finden, müſſen 
jelbit die Flieger die garößten At- | 
ftrengungen machen, Alfo er fcheint | 
bis zu dem Moment, vo er das Bud) 
aeichrieben hat, weder im rufftich- 
japanifhen Krieg, nod im bulga- 
riſch-türkiſchen, noch im Weltkrieg 
irgendeine Affäre geſehen zu haben, 
darin wird mir jeder Truppenoffi— 
zier zuſtimmen; in der von ihm ge— 
ſchilderten Weiſe geht der Angriff 
nie vor ſich. ⸗ 

Weiter ſchreibt er in ſeinem Tage— 
buch: „Chlopia, am 11. September: 
Nachdem ich jetzt ſo viel herumreite, 
konſtatiere ich, daß meine Furcht vor 
dem Getroffenwerden geringer 
wird.” ch habe ichon viele Striegs- 
|memoiren in der Sand gehabt, aber 
dal cin Offizier, nod; dazu ciner, 
Ider auf Abenteuer posiert, jo etivas 
niederichreikt, da8 hätte id, wenn 
man mir e8 erzählt hätte, niemals 
geglaubt, 
| So! Man wird zugeben, das ilt 
deutlich md jofos, Wer bon bei- 
den Herren recht, wer untedt hat, 
fönnen wir nicht entiheiden, Wir 
haben in der Sache aud) feinen an- 
deren Standbunft, ald dab alles 
fehr [uftig iit, was jeder von ihnen 
ihreibt. Zum Schluffe nur verfällt 
Graf Sternberg in ein Bathos, bei 
dem man etwas überrafht aufblidt. 
Er — er! — regt fi auf, weil der 
Prinz die unglüdlihe öjterreidhiiche 
Armee en canaille behandelt! Sn der 
Sache aber hat Graf Sternberg blu. 
tig redht! „Dümmer al3 unfer Ge- 
in den 


| 


2000 Frühjahr- 


Die hellen Sarben in 
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wollener Stickerei, Scharpen und 
Girdles, jo populär für das Srühjahr, jind als 
Bejatz diefer Kleider aanz bei Ners hervorzuheben. 


auf der Welt“, und Graf Siern= 
herg macht hierzu feinerfeits bie 
nur zu Sehr zutreffende Bemer: 
fung, daß eine folde Pauſchal— 
befhuldigung aus dem Munde 
eines dem Generalſtabe zuge— 
teilten Ordonnanzoffiziers nicht 
ſympathiſch klingt. „Die alte öſter— 
reichiſchungariſche Armee“ — fährt 
er fort — „iſt wohl tot, aber ihr 
Geiſt lebt wie der Geiſt eines Hel— 
den weiter. Ohne Rückſicht auf die 
Nationalität vereinigten ſich bis 
zum letzten Augenblick Träger der 
Ehre und des Pflichtbewußtſeins 
unter den Fahnen des ſchwarz-gel— 
ben Heeres. Selbſt der Sohn des 
Präſidenten Maſaryk und der Sohn 
des tſchechiſchen Radikalen Klofae 
waren bis zum Schluſſe treue Offi— 
ziere dieſes Heeres. Ohne Rückſicht 
auf unſere jetzige Zugehörigkeit zu 
dieſem oder jenem neu geſchaffenen 
Staate oder zu dieſer oder jener 
politiſchen Partei müſſen wir das 
Andenken des Heeres, das nicht be— 
ſiegt wurde, ſondern heldenmütig 
bis zum Schluſſe für die Ehre ſei— 
ner Fahnen Gut und Blut opferte, 
über alles heilig halten. Ohne ent— 
ſprechende Bewaffnung, ohne ent— 
ſprechende Führung, ohne entſpre— 
chende Ausrüſtung, ohne entſpre— 
chende Ernährung hat es vier Jahre 
ununterbrochen gegen eine erdrük— 
kende Uebermacht gekämpft. Wenn 
ſich nun Mitglieder dieſes Heeres 
finden, die ſich zum größten Teile 
im Hinterland herumgetrieben oder 
bei hohen Stäben herumgelungert 
haben, und jetzt dieſes Heer beſchim— 
pfen, ſo iſt es die Pflicht eines jeden 
einzelnen Offiziers, dieſe Angriffe 
zurückzuweiſen.“ 


Im Lagerhaus gelaſſen 
Freigegeben 


5.00 


Siamond Epite 

ine Muzwabl bon 25 

Necordd. Ein vrai.o" 

ler großer Rhonograph 

# tie neu, Zuftete 8188, 

'35 Kür 10 Yabı 

garantiert Wuch viele 

andere Yargaınd Bir 

baben ebenfalis einige 

der vramtvollften mo 

# dernıten Barlor Euites 

x Müffen gefehen merden, 

„m riätin geſchäzt zu 

werben. Lihertb Monde 

alievtiert freie Wnliefe 

s rung. Wenn auberbalh 

der Etabt, fhiden wir €, ©. D. und erlauhen 
Beſichtigung. 

Sprecht in unſerem Haupt⸗Verkaufsraum vor 


Western Furniture Storage 


Ihr fünnt diejelben ichen in 


2510 W. Harrion Str. 


2102 Weit 35. Straße 
Chicago, Yu. 
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Offen don 9 SB abend6, Eomniaod SI6 4 Uhr af 


im bulga- [Buche des Prinzen „ift wohl nichts Ir ae 


Ih (Für die „Sonntagpoft*.) 
Plauderei aus Peoria 


! 


Peoria, 19. Jan, 1921. 

Shr Herr Mufti hat mir am leb- 
Iten Sonntag den Wind aus ben ©: 
geln aenommen. ‘ch hatte die Abficht, 
in meiner heutigen Plaubderei, anläß: 
lich des einjährigen Stiftungsfeftes 
der herrlichen Prohibition deren Seg: 
nungen für unfer Land im Allgemei- 
nen und für Peoria im Belondern zu 
beleuchten, und jebt fie ich mit Die- 
ifem Ihema ebenfall3 auf dem Irofe= 
nen. Der Herr Kollege hat nur ber= 
aefien zu erwähnen, daß unfere Ver- 
einigten Staaten infolge der univer- 
fellen Dürre plöblich zu einem ehr 
ungelunden Lande geiwmorden find, 
| melches bedeutend mehr Medizin ver= 
Ibraucht, al3 irgend ein anderes Land 
| ber Welt. Der edle Schnaps, welcher 
ji den „bondeb” Lagerhäufern ruhte 
und teilmeife noch ruht, im Werte 
bon etiva $40,000,000, wird namlich 
für „mediziniſche“ Zwecke ans Tages— 
licht gezogen und welch' eine Unmenge 
bon „Medizin“ gegenwärtig ver— 


braucht wird, davon kann ſich ein 


Laie keine Idee machen. Die Inland— 
fteuer für den „mediziniſchen“ 
Schnaps beträat nur 82.20 die Sal: 
|deren Sweden dienitbar gemacht wird, 
|$6.40 die Gallone koitete. Man fiebt, 
tab Ontel Sam ein fchlechtes Ge- 


Ifchäft mit der Prohibition gemacht 


I 
Dat. 

| Zum erjten Male in der Geichichte 
|unferer Stadt ereignete es ſich vor 
jeinigen Tagen, baf beinahe hundert 


> 


ı&allonen des „edlen Getränkes“, die | 


von Bunbesipibeln mit Beichlag be> 
ITegt waren, in den Orfus, pulgo Ab— 
flußkanal verſenkt wurden. Eine An— 
zahl von Apparaten zur ungeſetzlichen 
Herſtellung des Feuerwaſſers wurde 
zu Feuerholz degradiert und unſeren 
Fanatikern hüpfte bei dieſem Schau— 


ſpiel das Herz vor eitel Freude und 


Wonne. Bundesmarſchall Dallman 
gab kund und zu wiſſen, daß dieſes 
der erſte Streich geweſen ſei und an— 
dere baldigſt folgen würden. Wenn 
das nicht eine Ironie des Schickſals 
iſt, dann gibt es überhaupt keine. In 
Peoria, der einſtigen gewaltigen 
Schnapsſtadt, ſozuſagen die Whisky— 
Wiege der Welt, wird der Schnap? 
in den Abflußkanal gegoſſen. Kronos, 
der ſeine eigenen Kinder verſchlingt! 
Wenn uns das jemand vorher pro⸗ 


phezeit hätte! 
* * 


Während Paris ſich einer Seberin 
brüſtet, deren Ruhm in die ganze 
Welt gedrungen, darf unſere Stadt 
ſich rühmen, einen Aſtrologen in ih⸗ 
ver Mitte zu haben, welcher der fran⸗ 

Sybille erfolgreich Konku 


one, während bderjenioe, welcher an= | 


T 


Hier ijt 


ein arohes Sortiment 


D) u von Modellen zur Auswahl — 


Dr. Chas. M. Noble. Dieſer Jün— 
ger des alten Seni ſagt ebenfalls 
„alles genau vorher, als ob's wirklich 
ſchon geſchehen wär'“. Der Herr 
„Dottor“, Fakultät unbekannt, der 
ſich ſtolz Aſtrolog, „Lecturer and ex— 
ponent of new thought“ benamſet, gab 
ſam letzten Mittwoch abend in ſeiner 
Gedankenwerkſtätte im Wheelock— 
Gebäude ſeine Vorausſagungen für 
anno domini 1921 und ſpätere Jahre 


digten ihm die Sterne an, daß die 


Tage des Automobils gezählt ſeien 


und ſolche bald nur noch für Ge— 
ſchäftszwecke benutzt werden würden. 
An ihre Stelle würden die Luft— 


lutſchen treten, wenn auch noch nicht 


gleich, ſo doch ſicher ſpäter. In der 
nächſten Dekade wird ein weit voll— 
kommenerer Menſchenſchlag auf der 
Bildfläche erſcheinen, und beſonders 
das ſchöne Geſchlecht wird noch ſchö— 
ner, größer und geiſtreicher werden. 
| Schminte, VBuder und andere Ver- 
chönerunasmittel werden überflülftg 
fein, da die Natur wieder in ihre 
Mechte aelangt. Das Kapital» und 
Arbeit3-Problem mirb bi3 zum näd)- 


I@dfung erfahren und damit alles 
Elend aus der Melt verfchmwinben. 
Die heutige Epidemie der Verbrechen 
Iwirb einjtweilen noch anhalten und 
während der nädhften Monate werben 
Iviele Berfonen Belanntfchaft mit dem 
Zuchthaus oder Gefängnis machen. 
(Wunderbar und kaum zu faſſen.) 





Aber der Seher ſieht für Peoria 
viele gute Dinge voraus, mit denen 


wir zufrieden ſein können. Die jetzige 


8 Cents Straßenbahnfahrt wird wie-⸗ 


der abgeſchafft; die vergrößerten Ko— 
ſten für Waſſer, Telephon, Gas und 
elektriſches Licht werden vermindert 
und, was ſehr wichtig für uns iſt, die 
Mieten werden bedeutend billiger, 
etwa wie vor dem Kriege. Wenn das 
teine Mythen ſind, werden wir dem 
wackeren Doktor herzlich dankbar 
ſein. Die Sterne künden ihm eben— 
falls, daß wir ein warmes Frühjahr 
haben und die Kohlenbarone ent— 
täuſcht werden. Die Ernte wird in 
diefem Jahre eine außerordentlich 
gute und rekordbrechende werden. 

Man ſieht, daß unſer einheimiſcher 
Prophet bedeutend optimiſtiſcher iſt, 
als ſeine franzöſiſchen Kolleginnen, 
und deshalb wird er ausnahmsweiſe 
in ſeiner Vaterſtadt etwas gelten. 

* * * 

Unfer neugebadener Staatsanmalt 
aeht genen die Spigbuben: und Räu— 
berzunft Scharf und fehneidig vor. 
Die Hochflut der Verbrechen, bejon- 
der3 Raubanfälle und Einbrüche, die 
ſich in letzterer Zeit bis ins Unheim— 
fiche fteigerte, hat bei ihm zu ftrengen 
Maßregeln geführt, um den Rinal- 
dinis das Handiverk zu legen. Einer 
der vor einigen Tagen gepadten Räu- 
ber wurbe unter $15,000 Bi -Ihaft 


ften September eine zufriedenitellende | 


in Borat Me 


SS nn — . 
— jedes einze 


lne eine hübſche Früh— 


jahrs-Faſſon. 


Hillman's, 3 


unter 86000. Für das Tragen von 
Waffen ohne geſetzliche Erlaubnis 
wurden Perſonen unter 51000 und 
wegen tätlichen Angriffs mit einer 
Waffe unter 83000 Bürgſchaft ge— 
ſtellt. Mit der Spielerzunft wird 
ebenfalls 
eine Anzahl der prominenteſten Rit— 
ſter vom grünen Tiſch wurde unter 
haushoher Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Eebenſo läßt 
folgung früherer Wirte, die nur ir— 
gendwie verdächtig ſind, noch berau— 
ſchende Getränke in ihrem Beſitz zu 
haben, vom Fanatismus leiten und 
er geht unnachſichtlich gegen dieſe und 
andere Perſonen vor. Er hat ferner 
angekündigt, daß er mit der ſog. 
„Strohbürgen“-Prozedur aufräumen 
werde, damit ferner nicht jeder pro— 
feffionelle Bürge oder beliebige 
Kechtsverdreher für irgend einen 
Gauner gutfagt, und, wenn ſolcher 
verduftet, es mit der Bürgſchaft 
Eſſig iſt. 
Die erſte Woche zur Aufbringung 
des europäiſchen Hilfsfonds entſprach 
nicht ganz den Erwartungen der be— 
treffenden Komites. Die Sammlun— 
| gen beliefen fich auf eima $12,000, fo 
dab noch ein quter Schritt getan mer- 
den muß, um die verlangte Sumıne 
Ivon 836,000 aufzubringen. Die Ans 
ſtrengungen ber hilfsbereiten Män- 
Iner und rauen, die fich in denDienft 
|der guten Sache ftellten, mülfen Daher 
verboppelt ober verbreifacht werben, 
'felbftredend auch die Zahl ber Geber. 
Der alie Plutarch ſagte: „Es iſt eine 
ſchwierige Aufgabe, o Bürger, An— 
reden an den Bauch zu halten, der 
keine Ohren hat.“ Aber das alie 
Sprichwort: Doppelt gibt, wer 
ſchnell gibt, hat noch immer Geltung. 
Den Millionen von Kindern im hun⸗ 
gernden Europa zu helfen, iſt Men⸗ 
ſchenpflicht und ſollte auch für Peo— 
ria Ehrenpflicht ſein. Unſere Stadt 
iſt noch niemals zurüchkgeblieben, 
wenn es galt, ein Werk der Barm— 
herzigkeit zu fördern und wird auch 
Be ihre Schuldigfeit tun. 
a * * 

Bei Verteilung der großen Pflau— 
men in Springfield durch Governor 
Small iſt Peoria, wie gewöhnlich, 
wieder einmal leer ausgegangen. Ge⸗ 
nau wie der Dichter in dem Gedicht 
„Die Teilung der Erbe”, welcher von 
Bater Zeus nichts erhielt, ala die 
freundliche Einladung, nad feinen 
Himmel zu fommen und e3 fi hort 
Inach Belieben beauem und gemütlich 
zu machen. Der Herr Governor ließ 
| Tich bei ber Austeiluna der Kabinetiö- 
und anderer fetter Poften von dem 
Grundfaß leiten: „Dem (volitiſchen) 
Verdienſie ſeine Krone.“ Peoria hat 
in dieſem Falle, ſeiner Anſicht ge— 
mäß, auch nicht das Geringſte ver⸗ 
dient, um das allerkleinſte Krönchen 
einheimſen zu lönnen. Bet der ſtaat⸗ 


ER 


furzer Prozeß gemacht und | 


Small in |iir 


weiter Floor. 


MARVO 


MalzundHopfen 
| % 


| 


Different from the rest 
| Better than the best! — 


1 3 Bid. Kanne $1.60 


Stomplett für 6—8 Gallonen yelle® 
oder dunkles, leichtes oder fdhwereß 
Homebrew, — €. DO, D. $1.75. 


MarbobräusZirkular freil 
MARVO MALT CORPORATION 
1529 Lärrabee Str., Chicago, IH. 


* 
* 
© 
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Ein geſchähtes Geſchenk 


Ein richtig paſſendes —— 
dem Trager Bequemlichleit und Ben 
gnügen das ganze Jahr, 


O.H. Bersch, O.D, & 


frith. Mor. £ »t. Dept. E. D, Beacod, KH 
Inc. — Dptometrift und Eptiler. 

2326 2eland Ave. Tel. Ravensw.3469, 5 

Etunden 9 bi3 6; offen abends, 5 

genommen Mittwochs und Freitaas. 
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unferem County der „britibefle” un- 
Iter den Gopernoräfandidaten, mas 
er wohl nicht vergeſſen hat. Noch we⸗ 
niger hat ſein Schöpfer, Maäyor 
Thompſon von Chicago, vergeſſen, 
welch' froſtiger, ja feindlicher Emp⸗ 
5* ihm bei ſeiner erſten Anweſen⸗ 
heit in Peoria zuteil wurde. Weshalb 
talfo „Eiden”? Wie unſere Herren 
Politiker ſich das Bett machen, ſo 
ſchlafen ſie darin; Peoria iſt es ge— 
* von denStaatspolitilern ſtief⸗ 
mütterlich behandelt zu werden. Zwar 
erhielt vor vier Jahren unſer Richter 
Puterbauah vom Governor Lowden 
einen Kabinettspoſten, aber dieſe Er⸗ 
nennung war rein perſönlichet Nalur 
und bafierte auf keinerlei politiſchn 
Verdienſie Als Richter Puterbaugh 
ftarb, verfhmand Peoria bon 
Adminiftrationslandfarte; abgefehen 
dabon, dat Robert D. Clarke. zum 
Borfiber der Landitrafentommilfion 
ernannt murbe, und zwar auch nur 
aus perfonlihen Gründen. . 3 
Beoria muß ji mit Schneeballen 
und frifcher Luft begnügen und u 


letztere wird uns durch das Chic 

Abflußwaſſer. noch app Bee, 

Am ftaatlihen „Pie Counter“ R 
und 


ſich unſere Stabt nicht f 
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Ghir vie „Sonntagpoſt“.) und ängſtlich beſorgt fragt, ob ex ſich 
> A u auch weh getan, da fommt der Mann | 7 3 * 
Meiers Ofen. in feiner aanzen Brutalität heraus! 5 Fi ' 
En . und er gebraucht Ausdrüde, wie) "Femme * ji 
Von Muiti. ‚man fie höchjtens in einer beutfchen BE * we: : F 
nun | Sralerne hören Tann, und unter be: | . J * 
Inen „dumme Gans” noch ber aller:| W > eh | . A 


Die Naht war raub, der Wind) 
* e EN ER t iIbeſ⸗ſ 9 h na Bade— 
pliff um die Eden, da tat Frau | mildefte ift. Dann aeht er ins Bade: | 


2,77 Ei B | aim IT? 7 S | 
Meier ihren Gatten weden und fagte Ahmmer, mäfdht fi Blut und 


tofend: „Lieber Eduard, aus milden 
Tagen böfe Kälte ward. Der Won: 
nemond wich Winter-Tücden, 
könnteſt höchlich mich beglücken, 
wenn morgen, wenn Du kommſt nach 
Hauſe, Du einen Ofen richteſt in 
der Klauſe. Du weißt, bei Kälte iſt 
auf das vermaledeite Gas hierorts 
nun kein Verlaß“. Herr Meier gab 
der Liebſten einen Kuß und brummte 
was ſo klang wie Hochgenuß. 

Da die Sache jetzt proſaiſch wird, 
wollen wir auch mit der gebundenen 
Rede aufhören. 


Schweiß ab und beſtellt im Hard- 
ware-Laden einen Mann, der die! 


Du | Arbeit tun fol. Zugleich ſucht er 
einen Bekannten auf, von dem er 
weiß, daß er noch guten Stoff im 
Hauſe hat. Und als er ſehr 
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sannten. Die Heine Roja war die voraimmg, Ichon allerlei Heine Anfor= | Mann Ichten jedoch beute der fchöne ! 
ausgqelafjenite unter ihnen, fie t derungen an es heran, vom denen | Sprud;: Miüde bin ich, ach J 
terie Den ‚ungen nach auf den Holz Das, Kinderaufpalfen ihm die un= Ruh“ nit af de stehe 
toR im Schuppen und von dort auf Iympathiichite war. Dort war es vaB fein Heines Ders ın Wünfchen 
den Pumpenjchwengel. Das war auch die „Aeltefte” — wurde trog barg Nafch fügte F J— Gebet 
dann ein Lachen und Schreien, wenn feiner fünfeinhalb Jahre fchon och den Zufah au: een Gott, 
der PBumpengriff hochflog und fie, ganz alg Erwachlene behandelt, wähz | (ap och bi ne bier fo aut we = 
daran zuppelten. rend bei Tante und Ontel es ftetz, > a Ymelifa” it ich 
Fine ganze Weile Jchon ftand ein als „Einziges“, volle Berückſichti⸗ doch * ut. Yan Rofale, ihielen 
anderer Heiner junge hinter der;gung aller feiner Tindlichen Wünfche | fann uch der Nero — & 
Yattentüre und lugte mit verlangen: ‚und Befehle fand. Das empfand | peißen wird!“ 2 — 
den Augen in den Hof. Er lehnte Klein-Roſa inſtinktmähßig, und es Bei ben Morten ihres Kindes: 
lich Fo zeit gegen Die Türe, daß fie Ichien beinahe, als ob in dem jungen ſchae * * a —— Frau auf, 
aufging. Erſchreckt dadon, wich er Geiſt ein Verſtändnis für die es yoch mil Gewalt tämpfte fie ben Not. 
ein paer Schritte zurüd, aber die umgebenden Verbältniffe vorhanden | gcnyei nieber der fich über ihre Lip⸗ 
ſbielenden Kinder achteten nicht ſei- war, das ihn lehrte, wiederum in— pen dränge "wollte. Sie »wana fich 
Yengiilih und doc verlangend | ftinftmäßig, feine Vorteile zu mwah- mit übermenfchlice, Kraft — 
er ſeine kleine dürftige Geſtalt ren. Das Kind lernte ſo frühzeitig | pfeifen und beu F sich nieber. gr 
uch Die Spalte der Tür, bis er im beim fpäteren Spiel des Lebens jei: |Mund ihres a u — 
no ſtand. J ne Karten aut für fich zu mifchen. a p * 3 — 
Weiter getraute er fi nicht zu Die Tante hatte noch eine Nichte, | > Ne dann wieder in das Zim— 
geben, denn wenn Die Koja ihn jieht, eje war Die Mutter des Hleinen | Mer trat, Ze ne OR SR —A | 
jagt jie ihn fort, oder jie Hett den SHeint, der vorhin an der Hoftüre mit traf zu Ende. Cie brad) zuſam⸗ 
Hund auf ihn wie damals, als er ſo ſolch' hungrigen Kinderaugen dem MEN. enbiie ſprach ſie: Als ich 
vie heute ihrem Spiele zuſah, und Spiel der anderen Kinder zugeſchaut Leute Abend auf meinem Heimweg 
ſeine ſchmale Kinderbruſt von dem hatte. Die Tante und nicht minder AUS, Der Fabrıf an ‚Dntels Haus 
N erfüllt war, mit der Ontel, duldeten den Knaben vorübertam, fand ic ihn und Tante 
nicht im ihrer Nähe, wie fie jedes tt, ihrem Vorgarten jigen. Die 
Zufammengebörigfeit mit Heine Rofa war bei ihnen. ch 
Mutter und Großmutter gelöſt hat 


ft“ 


Di 


J 

Yin 9 
ihr Mann. 
wort, 


e Richterin. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 


geräumigen Hof, der 
eine breite Lattentüre von der 
Einfahrt des Hauſes abgeſperrt 
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einzigen Verlangen 
'pielen zu dürfen. 
ſeiner Bu SE. 
‚wollte mit einem Gruß fennell vor: 
ten. Das Kind hatte nämlich dag |deigeben, als Onfel und Tante mir 
Unglüc gehabt, vor der Hochzeit jei-|den Weg vertraten. Dabei jah ic), 
ner Eltern das Licht der Welt zu er- | ie der aufgeziwirbelte Schnurrbart 
blicken. Und dann mar fein Water des Onkels förmlich vor Wut über 
nur ein einfacher Schlofferge- |TeInen großen, weißen Zähnen zit 
felle, der zivar einen guten Karat. |!erie, und auf der Tante fonjt jchon 
ter und einen Durft für höheres Wij- | wenig liebevollem Geſicht lag heute 

ein Zug bon Hobnpoller Graufam: 


davo ſen beſaß, dafür aber um ſo ärmer 
zu Iode geängitigt vor feiner Groh=lan irdifcen Gütern war. Geine tet. Die Tochter Bertas, die kleine 
Rofa, ftand dabei und jah mit merf- 


I 
untter binfant, Die nur mit Mühe) Mutter, jung und lebensvolt, war | tod, En ee 
aus ihm berausbefommen fonnte, erft zur Tragweite ihres „Fehlens“ würdig wilfendem Bid in ihren! 
3 ihm widerfahren war. erwacht, als mit deffen Folgen auch Kinderaugen von einem zum ambern. 
Daran dachte jebt der Kleine, die Verantwortung vor fie und ihren | „3 fei Dir hiermit ein 2 allemal 
Mann, aber die Erinnerung daran Geliebten hintraten.  \hre Heirat | HIN ’ tagte — der kontel, „Ei 
verblaßte im umteiderftehlich tindii- fonnte erft nad; Erlangung der dazu | "9 aähnefletichend, daß ich e⸗ Puch 
sen Drana, aud) fo wie die anderen erforderlichen Mittel jtattfinden, die) SA energiſch verbitte, ‚bon Deinem 
aug boller Kehle jauchzen zu bü eriparen jalt ein volles Jahr bes | „Daltarb „0b einmal meine 
wenn der Pumpenſtiel in di ſpr Nun wohnten alle bei: Stelle Uberfreien zu ſehen. Merte 
mit der zappeinden die Großmutter, die eine | Pr Das geralligit und richte Dich) 
tindlicher Ausgelaſſenheit schreien heiter der Tante Bar, u . di 
den Rofa daran, wie gerade eben, da ter und Mutter und er, |, er Hal mar mir tie zuge 
ſie alle mitfchricen und Die Mann jelbit. ſchnürt. * daß * feine Eriotberung 
ven dem Yärın herbeigeführt, Atemlos fam das Kind zur Groß: | Pr — bermochit. Salt beſin⸗ 
Küchenfenfter kam. mutter in die Stube gerannt, und nungslos vor Scham und Schmerz, 
Die Iante wehrte der Heinen bitterlich fchluchzte es, als es ihr vom eilte ich fort. ie Zante ſchickte mir 
Horde in zänkiſchem Ton, nur mit den liebloſen Worlen der Tante er- ‚EM höhniſches Soden a u 
Rofa fprad) fie etwas milder. „Belt, hörte bie Heine Rofa fragen: „Zante, 
Du mwilit Dir Bein oder Arm 
rief sie ihr zu; „aber 


alt hier nichts zu 
din zugerufen, 
dier nicht je- 
ſofort ihre 


fortmachte, 
is ſeiner Hütte 


orte 
Dr 


Iodte 


jie „Nero“ 
und ſagte zu der 
„ero, Faß ihn!” 
Da lief der kleine Heini jchreiend 
von. Cr fohrie immer nod, als er 
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zählte und davon, wie ihn das Ro— u — 

fale, wie e& feine Kufine nannte, warum haft Du fie nicht geiholten? 

brechen?“  rie tortaejaat habe. Heinrich Schöller lief wild in der 
dann Shi’ ich Di nad Haufe, wo! Die alte Frau nahm den Jungen Stube umber: „ch ſchieß ihn * 
Du auf Dein Brüde aufpaſſen auf ihren Schoß und barg ſein blon-Xr wie einen tollen Hund!“ ſtieß er 
mußt und nicht i des Lodentöpfchen an ihrer Brujt. ‚Derbor und mollte aus ber Stube, 
Spielen be Sie ftreichelte ihm das lichte Gerin- rennen. Da ftellte fich m ie un 
fort, Jhr Anderen! gel aus dem berweinten, blaffen Ge- Stau in den Weg. „Hier bleibit Du, 
enua von Eurem iitchen und nannte ihn Kofenamen. | Und rührft feinen Singer! Mit Dei- 
Bei den „Sei rubig, mein Engelstind, mein "em Vorhaben wäre hier nichts er- 
Blid auf de Bübelben; ich hab’ auch etinas ganz Teiht. Nur ein großes Unglüd würz | 
türe ftebenden, -aany in Selbitper- Gutes für Dich. Heute Eriegt mein 'deit Du über uns alle bringen“, fagte 
seifenheit verfunfenen Heini. „Wie Herzblättchen Zuder und Zimmt auf; !!e gebieteriſch. „Ich werde dieſe An— 
tommt denn { iehlt feine Grühe, und in einer ganzen gelegenheit fchlichten, und das mor- 
mir nod) halben Iaffe Milch it fie gelocht. 


gen, al3 meine erite Arbeit!“ 
Hm, d da3 fein fchmeden, un 


r 

ganz ſatt wirſt du davon werd 

komme gleich Und dann, ja dann habe ichen 

Milch ſteht ſchon auf dem etwas für mein Heinerle. Schau mal 

Der kleine Heini war dieſem her!“ Sie zog ein kleines, vierecki— 

organg gefolgt, ohne ſich bewußt ges, mit Staniol umwickeltes Stück— 

werden, daß es ſich dabei um chen Schotolade aus ihrer Rocktaſche, 

‘eine Entfernung handelte, Erſt als bei deſſen Anblick das Kind in hellen 
ſeine kleine Kuſine auf ihn zuſtürzte, Jubel ausbrach. 

kam ihm das Verſtändnis ſeiner „Großmutter, Großmutter, laß es 

Lag ſt machte er ſich ſe 


— rc eh off ls} + ’ 1“ 
Yage, und Ichieunta ich gleich eſſen, aleich, bite, bitte, 
feine fur 
zu tragen 
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Am nächſten Tage — es war um 
eine frühe Vormittagsſtunde — ſtand 
die Großmutter des kleinen Heini vor 
ihrem Schwager in deſſen Arbeits 
zimmer. Sie hatte ihn um dieſe 
Unterredung unter vier Augen gebe 
ten. Frau Hulda wollte von der 
Schweſter wiſſen, was ſie denn ſo 
Wichtiges mit ihrem Mann unter 
‚vier Augen zu verhandeln habe; ae= | 
wi eine Bettelei, meinte fie weqmwer: 
fend. „Nun, Du weißt, wo Du mid 
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von dannen, fo jchnell, als Ind da bielt er das fleine Stüdchen 

en Spindelbeinden ibn Labſal auch ſchon in ſeinen 
u ER 00 Händchen und föhe es nit u. findejt, wenn Du der Hilfe bedarfit,” 
"singerchen au der Umbülluna, um |Tagte fie, zu ihrem Man gemenbet, 

gieria feine Mäuf : beim Verlaffen des Zimmers. 

verfenten. „Eduard“, Hob die alte Frau zu 
Andächtig aß Junge das ſprechen an, „ich habe Dich um dieſe 
Stückchen Schoko und andächtig Unterredung erſucht, um Dich ein 
sah ihm die Großmutter dabei zu. | für alle mal zu warnen, in Deinem 
Nachdem das lehte Krüimeldhen ver- Thmachpollen Betragen gegen uns 
tilgt war, jah er fragend die alte fortzufahren. Du halt zu allerletzt 
Frau an. Die erriet, was ihn be— ein Recht, uns mit Kot zu beiverfen, 
ihäftiate und fagte freudig bewegt: ; Du, der Du Did; nicht jcheuit, Deine | 
‚Die Dame aus Chicago hat Dirjrau fortwährend zu betrügen.” 
oanze Schachtel voll auter;Hier fprang Eduard, wie bon einer 


eine ei - 
Dinge aefhidt. Jeden Taa befommft |, Tarantel geftocdhen, empor, und jetz 
Du nun ein Stüdhen Schotolade ner Schwägerin die Fauſt vors Ge— 

ficht haltend, fchrie er fie an: „Das 


und eine Taſſe Milch aus dem feinen | N 
Milchpulver zubereitet. Dann wird wirft Du bemeijen müfjen!“ | 
mein Bübchen bald dide, rote Baden | „Nichts leichter als das“, eriwiberte , 
haben ung in die Schule gehen Lön- |die alte Frau gelaffen, „und ſie 
nen.“ nannte mehrere Namen, die ben] 
Sie twiegte das vom Nauchzen Mann zufammenfahren ließen. — 
müde gewordene Kind noch auf ih-„Doch“, fuhr ſie fort, „laß jene ihre 
vem Schoß, al die Tochter aus der jeiaene Sache bei Dir verfechten; was 
Fabrik heimkehrte, und bald darauf mich angeht, ilt das Schtdfal meiner 
ihr Schwiegerfohn. Die junge Frau |ITohter*. Sie jah ihn bei ihren] 
war jchweiafamer als jonit und | Worten durdhdringend an und in feiz| 
ichien tief bedrüdt. Nach der fargen |nem Geficht mechtelte jäh die Farbe. | 
Mahlzeit, die heute etwas reichlicher | „Dab nicht auch fie eines Deiner vie- | 
ausfiel — eg aab Reis mit Pilau=|ien Opfer wurde, ift mwahrlid nicht 
men, eine Gabe der freundlichen Deine Schuld. Du haft ihr mehr 
überfeeiichen Spenderin — nahm fie | als eine Falle geftellt, in die zu treten | 
ihre Näharbeit zur Hand, fo jebelfie ihr guier Engel bejchüßte. Aber 
Minute ausnügend, um ihrem Mann | mit Deiner Tüfternen Verfolgung | 
hen aab. Das Kind war nun fchon jin feinem Kampf um da3 Dafein |peitfchteft Du fie der Leidenfhaft in 
bald ein Xahr unter der Obhut der ‚nach Kräften beigufiehen. "3 wollte! die Arme und darum twurbe Heinrich 
Ianie und de Ontels und gebieh ihr heute aber nicht von ber Hand. [der Vater ihres unehelichen Kindes. 
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Heldentat ama 
Gelbitbe- 

hne ein meite- 
pieltameraden. 
ycaen bie fette, 
aute Milch, melche die Tante für fie 
bereit gejtelt hatte, und Iedte ich, 
nachdem die Taille leer war, wie ein 
Käschen, den aufgemorfenen, roten 
Kindermund. Nah Urt verjogener 
Kinder, Hletterte fie naher auf den 
‚ Schoß der Tante, um mit Eindlicher 
Berehnung unte chmeiheln und 
Kofen irgend&tiwas zu erbi 

ihr Schon aewährt var, 
darum bat. 

Tante Hulda 

lebten in kinderlo 

der erſten 
meinſchaft 
tiefer über 
Sr ganzes Denten auf 
gerichtet war. Nun jie 

anfehnlichen Befit gebracht hatten, 
empfanden fie es um fo jchmerzii- 
cher, eben .viefen Belit einitens nicht 
ihren eigenen Kindern binterlaffen | 
zu tönnen. Eine Nichte der Tante, 
Klein-Rofaa Mutter, wußte dieler 
Semütsverfaffung ihrer Q 


Nach 
Klein- 
wußtſein ins H 
Wort für ihre S 
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Verwand— 
ten Erleichterung zu verſchaffen, in— 
dem ſie ihnen ihr älteſtes Töchter: 


= 


| Eine 


laſſen. 


gros). Sie hatte vor dem Medizinal— 


Dozenten 


ren therapeutiſche Bemühungen wa— 


ren von dem gleichen Erfolge gekrönt 


wie zur Vornahme von 


ſchien mit einem Schlage 


hegen. 


eigenen 


und ſchüttelten die Köpfe. 
ſtand 


mit der kleinen Roſa ſtatteten bei den 


Mädchen 


Sonntagp 


— ——— — —üö — 


—— 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 
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fleine Gtellage, die den vom Medi— 
zinaltat jelbit entworfenen Xnder 
zur Bücherei und zu ben Landkarten 
Der Medizinaltat Dr. Selig | enthielt. Derfelbe war nun höchit 
Afchenbrenner ivar zafch in die Mode ‚eigenartiger Natur. 
aefommen. Neben der alphabetifch geordneten 
Ein üppiger Frrauenflor jchoß täg- 
(ich in der Zeit von 2—3 Ubr nad): 
mittags in feinem Wartezimmer auf, 
blühte in den zahlreichen mit hellael= 
bem Moquette ausgeichlagenen Klub 
fauteuils und fchmücte neben unzäh: 
ligenUquarellen Rudolf Alts Wände. 
Medizinalrat Wfchendrenner var | 2 
eine befcheidene Natur, denn er hätte | Strandforbmieten, yührertare und 
fih ganz aut feidene Möbelbezüge | Babdetarife in detailfierteiter Weife 
und eine Kollettion Francisco-Goyas | vermerkt. : 
oder altflandrifcher Gobelinz leiften| Mebizinarat Aſchenbrenner leitete 
tönnen. Aber er fuchte alles unnd= | biellnierhaltung mit ber freundlichen 


tige Wuffehen zu vermeiden und | Frage ein,zu welchem Leiden 


Nichenbrenner. 


Wiener 


Geſchichte von Rud. %. Lehnert. | 


gebildeten Geſundheitsſtörungen wa— 
ren nicht nur die Namen der in Be— 


entſprechenden Reiſewerke verzeichnet, 
ſondern auch alle Erreichungsarten 
— und Wege, Umſteigeſtationen und 


ſich 


Teil ſeiner Clientel nicht dem andern ſon entſchloſſen habe. Ob es * 
od 


e. fr . — 8 366 32 
in ſeinem Wartezimmer zur Schau mehr um eine Vorfrühlings⸗ 


zu ſtellen, ſondern über eine geheime Herbſtkrankheit handeln ſollte? 
Treppe direkt in das Allerheiligſte 


Es würde zweifellos am, be 


‘eines Ordinalionsraumes leiten zu auemiten fein, wen MIT UNS NIC“ 
der auf meine hartnädigen ner— 
Zu dieſen Auserwählten zählte, vöſen Zuſtände einigen würden.‘ 
nach dem Kriege, auch Frau’ Mirtam | „Alſo Leiden mit Vor⸗ 
Eckenhof (Galin des Chefs der Nachſaiſon, nicht wahr?“ 
Firma Viktor Edenhof, Gurten en] „Wenn es ſich leicht 
ließe!“ 
„Von „leicht“ kann unter den ge— 
genwärtigen Verhältniſſen wohl 
unmöglich Rede ſein, meine 
Gnädigſte.“ 
„Meine Ahnung!“ hauchte 
ſich über die Stirne fahrend. 
„In Anbetracht der heuer beſon— 
ders kraſſen Symptome Ihres 
Leidens“, meinte der Medizinal— 
rat, der ſie ſcharf beobachtet hatte, 
worden wir uns leider zu einer er: 
War er einer durhaus neuartigen |heblichen Dofis bequemen mühen.” 
Heilmethode auf die Spur gefommen, | _ „Sie glauben alſo daß Tirol 
hatte er etwa ein Allheilſerum ent- nicht ausreichen wird — 
deckt, ein Univerſalinſtrument erfun⸗ „Kaum, Vielleicht fir den An— 
ben, das zur Erftirvation des Blind: |Tang. Dann aber müſſen Sie un— 
darms in gleicher Weiſe geeignet war bedingt nach Fanö.“ 
Vibrations⸗ „So weit fort?“ 
maſſagen? vergnügt. — Ri 
Keineswegs DJa, ſo weit fort,“ beſtätigte er 
Oder beruhten ſeine Erfolge auf ernſt. 
der Emanation ſpezieller Suggeſtiv-⸗ „Ach, das wird wohl ſehr teuer 
räfte? 


ſein! 

| er Zu 08 ⸗ 
Auch das nicht! I „Sch hoffe, daß Sie täglich mit 
Das Ordinationdzimmer, in das 


1150 dänischer Kronen ſpielend das 
Frau Miriam Eckenhof nun eintrat, Auslangen finden werden.“ 
daR Ger) „Sind Sie über den Stand der 
Inordiichen Steone näher orien- 
tiert?” 


„Sott nein, wenn es ſich um 
Ausland handelt, multipliziere ich 
einfach inmer mit 17, damit pflene 
ich tet das Annähernde zu tref— 
ten.” 

„Und die Einreiiebewilligung?” 
Es gibt da ſelbſtverſtändlich im— 
mer einige kleine Nebenſpeſen. Alſo 
ſind Sie entſchloſſen, gnädige 
Frau?” \ 

„Was foll man fchlierfih tun?” 

„Als die gang und gäbe Antwort 


rat Schon viele Aerzte fonfultiert, or= 
dentliche und auberordentliche Pros 
fefforen, Primäre und Gefundare, 
und Aſſiſtenten bunt durch— 


die 
einander. ſie, 

Aber keiner noch hatte mit ſo un— 
ſehlbarer Sicherheit diagnotiziert wie 
Dr. Aſchenbrenner,“ keines ande— 


geweſen. 





ſchluchzte ſie 


heimnis ſeines Ruhmes zu verraten. 

Ueberlebensgroße Landkarten be— 
ſpannten die Wände. 

Eine mächtige Bibliothek vereinigte 
ſämtliche Reiſehandbücher der Welt. 
Guide-Joanne ſtand da neben 
Meyer und Grieben. In einer Spes | 
zialreide Fnallte das Rot von Bä- | 
defers fümtlichen Werfen. Enpers’ | 
Indien und ich“ war da mit berfel- 
ben Sicherheit zu finden wie die 
Bücher Lafcadio’ Hearns über Japan, 
einichläaige Literatur vermochte über | 
Dieanien und die Norbpolarländer | 
ebenfo prompt Befcheib zu Jagen wie |der Iiebenswürbigen Dame zu ermwis 
über die Dolomiten und die Dftfees | dern und „a“ zu fagen, nicht wahr? 
bäber. — Verzeihung!“ 

An der Wand neben dem Schreib: | Gr griff zum Telefon. 


Dr. Lindſtröm. — Mein däniſcher 


Ichk ie? ee —⏑ me ur _ — * 
Ich erlebte die Not meines Kindes Gewährsmann“, ſetzte er erklärend 


mit ihm durch und mußte es darum hinzu 
um ſo inniger mit meiner | 


Mrsf nt. 2 
ner Liebe ums| Der Apparat Elingelte. 
Du und meine Schmeiter, | 


‚dr nanntet dies damals Karafter: | q 
loſigkeit. Bis jeßt habe ich Deine | 
Frau mit der Mitteilung Diefer | 
Tatſachen verſchont.“ | 
„Sie mürde fie Dir 


n 


„Einreife nah Fand. Ja. Wann? 
oftet? — — Dante.“ 
„Bann mollen Sie reifen?” 
„Nach der Vorfation natürlich.” 
2 Mi „But, fahren Sie zuerft vielleicht 
‚ir ja ohnehin auf derSemmering, am beiten 8 Uhr 
nicht ben“, warf Eduard zyniih | 40 für die Hin- und 4 Uhr 35 für 
em . - . die Nüdfahrt, dann entweder per 
„Meg jein“, fuhr die rau fort. Yahn dur; Schleswig, per mare — 
„Manchem könnte ſie ſich jedoch nicht Nordſee, nn Ban 
verſchließen. Ich perichonte fie, meil | feiner Welt und bon Kolding bi3 
ih fie von Herzen bedauere, und) Fapjerg,” ’ 
vielleiht am meiſten wegen ihrer „Und bezüglich der Nachſaiſon?“ 
N Herzlofigkeit. Mum aber) Kann ic Ihnen bei der gegen- 
höre, erleben meine Kinder nod) ein wärtigen politifcen Lage noch feine 
mal eine Eurer Oraufamteiten, | porinitiben es —— 
dann ſoll nicht nur meine Schweſter, Jedenfalls — ich Ahnen zeit- 


fondern die ganze Stadt den wahren | ee 

Re j gerecht meine Adreffe telegraphieren 

Sachbeſtan fahren. ·Wer dann 8 “rc: ' i 
achbeſtand erfahr a „Ich bitte darum.“ 


die Richterin fein wird, Deine’ Frau | 
cder die öffentliche Meinuna, darüber | 


herricht mohl fei ‚of Inalrat.” 

rn BON: —* DEREN Ken | „Wofür Danft? der Teidenben 
a Ruhig, als nun nichts gefchehen, | Menfchheit dienen zu fönnen, ift eine 
ER TI TT _ Iat, die fich felbft belohnt, alfo bal- 
. Es digſte Beſſerun önſtes 
Die Nachbarn ſtanden beifammen 1 bot Te Ele 
Bor der! — 
der Familie Shötter |" — Frau Eckenhof das Zim— 
neue Auto des * 


Ontel| _ -Jaf — 
Diefer und Zante Hut, |imer berlaffen, ſchaltete Dr. Aſchen— 


das Telefon nach ſeiner 
Kanzlei. 


„Bitte Fräulein auf dem Konto 


glau 


Amüſe⸗ 


Wohnung 
das 
Eduard. 


Eltern des kleinen Heini und ſeiner 
Großmutter einen Beſuch ab. Nach-⸗ 
her fuhr der Junge mit fort in dem 
Auto, und wer ſpäter an der Latten= Eine Konfultation..... Kr. 100.— 
türe eines Hofes vorübergina, konnte | Anamnefe 
einen Kleinen Jungen und ein kleines Diagnoſe ............ 
unter SJauhzen und|Therapie. ...... — 
Schreien an einem Pumpenſchwengel Reiſedirektive für Vorſai— 
cuf und nieberkletiern jchen, mäh-! jon . Bere 
tend ein Hund ganz ruhig in jeiner ‚dito für Sauptjailon.... 
Hütte lag und dem Treiben der Kinz | Einreijebewilligung . .. 
der mit blinzelneden Augen zus "Telegramm nad) Zand. 
ſchaute. — Nebenſpeſen. 

Am Abend dieſes Tages, als 
Großmutter ihn zu Bett brachte — 
ſeine Mutter wollte noch eine Näh— 
arbeit fertigſtellen, — ſagte Heini: 
„Weißt Du, Großmutter, der Liebe 
Gott ijt doch ein ganz jchredlich qu=- 
ter Mann; er bat ganz fchnell mein 
Gebet erhört, und nun kann ich im> | ihrem Portrait zufrieden, wenn es 
mer mit_bem Rofale fpielen.“ fo 
ae ee A ET ER —— 


—— — IE # 


20.— 


100.— 


50.— 
50.— 


'_ Wenn Sie das Ganze addiert 
haben, multiplizieren Sie e8 
es handelt lid) nämlid) 


Auslandsreife, Dante, 


um eine 
Ende,“ 


— Eine Frau iit erit dann mit 
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'tracht kommenden Kurorte und bie 


Bahnanſchlüſſe, Penſionspreiſe und 


ſich 
pflegte darum auch den vornehmeren Frau Eckenhof für die heurige Sai- 


„Bitte verbinden Sie mich mal mit 


der Reiſenden 


„Alſo vielen Dank, Herr Medizi— 


Wetter | 


Frau Miriam Edenhof zu notieren: | 


500.— | 


mit 17, | 


ausfieft, wie fie ausfehen möchte, 


Berliner Brief. 
Bon Hermann Yodiid. 


1920. Twentieth Centurdy 
News Features. 


Cophright, 


Reihe ſämtlicher beſtehenden oder ein · —— — 


Berlin, am 20. Dez. 1920. 
Schnee, Kälte, Tauwetter und 
Regen, dann wieder grau verhange— 
ner Himmel und erneute Kälte — 
immer hin und her, bald dies, bald 
das „gerade als ſei das Wolkenreich 
auch von der unſtet ſchwankenden 
Politik der Menſchenwelt ergriffen. 
Man findet ſich damit ab im Gedan 
‚fen an die eigene Mactlofigkeit, 
aber das Schwanfen der Erdenvolt- 


Widerfpruch heraus, Die Antwort 





der ſchleſiſchen 
der Ententemächte it heute allem 
Wolfe befannt, und alles Vol£ Iteht 
md ftaunt und it jtarr und fragt 
jih: wie war dieje Ermwiderung 


nal 


. * .. v . . “ . . ne —— — — 2 * J * Euren . = ho — 
Die Idee des Medizinalrats Dr. tiſche befand ſich in Reichweite eine] f Jaus, der Chor möge doch auch ein- ſprengte, Scheidemann 


‚mal nach England kommen und 
dor konzertieren! (Zu Anfang ur 
jmächiten Monats, Furz bor der Abe 
ſtimmung, werde ich ſelber die Fahrt 
* der Oſtmark antreten und von 
dort aus den Stammesgenoſſen jen— 
Weltmeeres berichten, was 


! 
I 


ſeits des 
F erlebt.) 


Ahr leben in einer Zeit der Wi 
deriprüce,. Der Feinduerband be 
müht ſich darum, Deutſchland in ſei— 
ner Zukunft zu erdroſſeln, indem 
ſeinen Kindern die ſo lebensnot- 
wendige Milch raubt, und aus dem 
beſetzten Rheinlande kommt die 
Meldung, daß die dort liegenden | 
amerikaniſchen Truppen sich ent: 
ichlofien baben, als Weihnacdtsgabe | 


| 
ver 


tif reizt, ärgert und fordert zum |fr die armen deutichen Kinder uns |jtilfit 


ıter fich zum mindeiten die Summe | 


man dazu ſagen ſoll. Intereſſant 
würde es ſein, die Meinung eines 
Mannes in dieſer Sache zu erfah 


Reviſionsanträge 


hat, 
ren: die Meinung des Mannes, der | Strafverfolgung Erzbergers 


habe den 
Auftrag zu Licbfnechts Ermordung 
erteilt ımd einen Preis auf deilen 
Kopf aeieht? So dumm ift der 
ehemals kaiſertreue Sozialiſtenfüh— 
rer doch nicht, daß er ſeinen politi— 
ſchen Gegner zum Märtyrer machte! 
Der Prozeß um Bismarcks „dritten 
Band“ ſpielt nur in den Zeitungen 
eine Rolle; und die Verhandlungen 
vor dem Reichsgericht im Erzberger— 
Helfferich-Prozeß, die zu einer Ver— 
werfung der beiderſeitig geſtellten 
führten, blieben 
unbeachtet. 

Umſo mehr Beachtung fand in— 
deſſen die Nachricht, daß die Berli— 
ner Staatsamwaltichaft gegen Herrn 
Erzberger, ehemaliger Unterhändler 
und Altbrer der deutichen Waffen: 
dskommiſſion, und geweſener 
Reichsfinanzminiſter, wegen Mein— 


rn 


Aral 


der deutichen Regierung in Sachen ‚don einer Million Mart aufzubriu— eids Strafantrag geſtellt hat. Zur 
Abſtimmungsnote gen! Man ſteht und weiß nicht, was Zeit ruht die Angelegenheit bei der 


mr 
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Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Reichstages, die darüber zu befinden 
ob ſie die Genehmigung zur 
ertei- 


möglich? Die deutihe Regierung |das deutiche Volf beirogen, der fein |lem will oder nicht. Da 08 fich um 


und jerflärt jich bereit, niit dem Ferind- | etgenes 


verband Beiprehungen zu pflegen 


mumg, die nad) dem Willen des 
ITeindverbandes nicht in dem. be 
'drohten Lande jtattfinden joll, Man 
|Hafit fih an den Kopf! Wenu je, jo 
wäre bier ein glattes Nein der deut 
ichen Regierung möglih geaweic; 
wenn je, jo fonnte fie fich hierbei auf 
den Vertrag von Beriailles berufen! 
So unglaubli e8 immer flingt: 
der Friedensvertrag enthalt eine 
Klauſel, die Deutichland günitig Üit; 
er beitimmt und verlangt ausdritd 
lih, dal die Abitimmumg in Ober: 
|ichlejien vorzunehmen fei, Wind die 
\teit, iiber einen anderen Modus 
verhandeln .. 

Oberſchleſien ſteht durchaus im 
Mittelpunkte des deutſchen Denkens. 
Oberſchleſien hat im Augenblick ſo— 
gar das Intereſſe des deutſchen Vol— 
kes von der ſchickſalsſchweren Milch— 
kuhfrage abgelenkt; es ging vor 
einigen Tagen hier ein Gerücht um, 
die franzöſiſche Regierung habe Ab— 
ſtand genommen von der Voll. 
trefung des Urteils, dody die Pa- 
|rifer Preſſe beeilte ſich ſofort, dieſem 
in Deutſchland verbreiteten Gerücht 
entgegenzutreten. Die Entſcheidung 
iſt noch nicht gefallen. Und da wir 
immer nur von einer Sorge zur an— 
dern ſchwanken, halten wir uns zur 
Zeit an die Oberſchleſien drohende 
Gefahr, weil ſie die aktuellere Sor 
ge darſtellt. Die Vorbereitungen 
deutſcherſeits ſind abgeſchloſſen. 
Aus dem nichtſchleſiſchen Lande wer— 
den zweihundert Sonderzüge abge— 
laſſen werden, zu denen kommen 
noch achtzig Sonderzüge aus Schle— 
ſien — faſt dreihundert Sonderzüge 
ſalſo werden die Abſtimmungsbe— 
rechtigten in die Heimat tragen. 
Mitten im Winter! Die Entente 
glaubte offenbar, ſehr ſchlau gehan— 
delt zu haben, als ſie die kalte Jah— 


ı17 


zut 


reszeit zur Vornahme der Abſtim— 
mung wählte; ſie hoffte, die mei— 
ſten würden daheim bleiben und die 
Reiſe in der Kälte ſcheuen. 
hat ſich arg verrechnet! Die deutſche 
Treue blieb doch ſiegreich, und man 
hat Vorſorge getroffen, daß auch die 
Alten und die Kranken die Reiſe 
durchführen können. Es iſt für die 
Bewirtung auf den Durchgangsſta— 
tionen geſorgt, und es iſt für die 
nterbrinaung der Wallfahrer ge- 
Iforgt. Auch eine Unfallveriicherung 


ro 
Si 


it eingerichtet iwor- 
(den; führt der Unfall zum Tode 
oder zu ganzer Nnpalidität, jo ge- 
langen an die Erben oder an den 
Schiwerverlegten 40,000 M, zur 
Auszahlung. Man bat an alles ge- 
Pen die Erfahrungen, die bei der 
oſtpreußiſchen Abſtimmung geſam— 
melt wurden, ſind ſorgfältig beob— 
achtet und umgemünzt worden. Der 
Kampf kann beginnen; das deutſche 
Volk iſt bereit. 

Berlin nimmt ein ganz beſonde— 
res Intereſſe an dem Ringen um 
Oberſchleſien. Der Berliner Leh— 
rergeſangverein hat eine Konzert— 
—— durch das bedrohte Gebiet un— 
ternommen, die ſich zu einem wah— 
ren Triumphzuge auswuchs. Man 
bejubelte die Sänger, man jauchzte 
ihnen au, nicht allein deshalb, weil 
ſie wirklich künſtleriſche Leiſtungen 
zu bieten hatte, ſondern nicht zuletzt 
ſauch aus völkiſcher Begeiſterung, 
aus inneriter Ergriffenheit über 
(diejen *feiten, stolzen Glauben an 


20.— den deutichen Sieg im Kampfe mit | Putter faufen! € PO. 
209, \den Polen, im Ringen mit den geſichts dieier Tatiahen nicht bitter 


Machenſchaften der Entente. Aber 
wir leben nun einmal in der Zeit 


in Oppeln hat der Kreiskontrolleur 
den Berliner Sängern die Veran— 
ſtaltung eines Konzertes verboten, 
weil er erfahren habe, daß unter 
ihnen neunundneunzig Prozent 
Agitatoren ſeien, und in Hinden— 
burg weilten Vertreter der Inter— 
alliieren Kommiſſion als Gäſte im 
Konzertſaal. Mehr noch: ſie karg— 
ten nicht nur nicht mit dem Beifall, 
ſie unterhielten ſich mit dem Vor— 


ch 


* 
Pe 
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ſitzenden des Vereins und — ſie | 


B 
Wilſons. Er ſitzt noch 
Soldaten 
deutichem 


amerikaniſche 
als Feinde auf 
Boden — während die 


ſchloſſen, 
ſtehen 
Grund und 


N 


x) 


die Brite der 
zu Wolf, 


Berlin haben eine Reihe ungemiitli- 
Icher Tage hinter ich. Das riufhalts 
loie Vorgehen der bieiigen Staats: 
anmwaltihaft gegen die großen So: 
tel3, die fie unter dem Wucherge— 


Iieß verfolgte, führte zur vollitän- |6 i 
deutſche Regierung erflärt fi) be- [digen Schliehung aller Hoteltüchen, ſich auf de 


Weinlokale wurden ge— ferich-Pr 


8 


und auch die 


I 


| „do 
gung ausliefert. 
Regierungen eingnder nur als krieg— 
führende Parteien kennen, wölbt ſich 
erſöhnung von Volk 


dürfen, daß er als ein Mann von 
Die Herren Ententevertreter in 


| 


olf belogen: Woodrow fein volitisches Vergeben handelt, it 
im Amte, 
machen wegen der vorgeſchlagenen Abſtim- der Friede iſt noch immer nicht ge 


damit zu rechnen, daß der Reichs— 
tag dem nid der Staatsanwalt: 


Ar 
Wil 


ſchaft entſpricht und ihr den Abge— 


ordneten Erzberger zur Strafverfol- 
Matthias Erzber- 
ger jelber enttäuicht, wie jo oft 
Ichon, wieder einmal das deutiche 
Volt: man hätte nämlich erivarten 


Ehre jelber jeine Nuslieferung bean- 
traaen ımd auf die Nmmunität des 
Volfspertreters verzichten würde, 
Er bat es nicht getan, ımd deshalb 
bernrteilen ihn heute schon viele, 
nod) ehe das Gericht feinen Sprud 
gefällt. Die Meineidsklage gründet 

nvorhin erwähnten Helf— 
ozeß mit den einander wi— 


DE 


ſperrt. Es gab plötzlich nichts mehr derſprechenden Ausſagen des Klä— 


zu eſſen. 
und die überigen Ausländer konn— 
ten mit einem Male nicht mehr er: 
halten, mwa3 fie immer zu befonmen 
ich gewöhnt hatten: Butter, Zuder, 
Milch, Ichönes, weies Brot, 
muhten ihren Kaffee ſchwarz und 
ungejüht trinfen und mubten dazu 
Dastelbe Schlechte Prot ejfeın, das 
das Schziamtillionenvolf der Deut: 
ihen nun jeit Jahren icon ejien 
muB, Sie waren totunglüdlich, Tie 
laben in ihren Zimmern und blie- 
ſen Trübſal. Sie litten jo fchwer, 
daß ein ententtitticher Zeitimasmann 
geradeheraus erklärte, er werde mım 
fieber beimfahren, denn 


nicht einiehen, was er nun noch it) 


* 
Leu 


ſiſt zu beachten, denn ſie zeigt den 
Geint der unter 


— 
—* 


tſchland ſolle. Die Bemerkung 


hherrſcht, Sie wiſſen es wohl, um 
wieviel behaglicher ſie hier in 
Deutſchland für weniges Geld! 
können als in ihren 
dern. 

| Zeit geitern nun haben die So: 
ıtels md die Statsanwaltichaft srie- 
den aeichlofien. Nhre vergangenen 
Zünden acgen die Gelee der ratto- | 


eben 


nierten Nahrungsmittel jollen ih: | 
nen vergeben und vergeſſen ſein, 
wenn ſie nur ſtreng und gewiſſen— 
haft die noch beſtehenden Geſetze be— 
obachten und befolgen. Das heißt 
alſo: die fremden, freiwilligen und 
unfreiwilligen Gäſte werden auch 
weiterhin auf Zucker, Butter, Milch 
und weißes Brot verzichten müſſen. 

Wenn ihre Regierungen ihnen dieſe 
Schlemmerdinge direkt und zum ver 

ſönlichen Gebrauche liefert, ſo wer- 
den fie fie freilich haben Fönnen: | 
das tt dann ihre Privatiache und | 
Ifimmert Deutihland nicht. Das! 
deutſche Molf aber hat endlich die| 
Genugtuung, daß dem Musländer | 
|fcine Ausnahme von der Regel au | 
Inehilligt wird umter deren Pefol- 

gung er jelber jchiver leidet, G3 | 
hai noch eine Senugtuung: während | 
\de2 „Streits“ der Sotels war audı | 
die Reichstagsküche geſchloſſen, und 
die Herren Reichsboten bekamen 
wohl zum erſten Male im Leben 
keine Extrawurſt gebraten! Man 
muß nämlich dieſes wiſſen, was im 
Auslande noch weniger bekannt als 
bei uns im Inland iſt, daß es in der 
Wirtſchaft des Deutſchen Reichs- 
tages eigentlich immer „alles“ gab, 
daß ſelbſt in der Zeit der ſchwerſten 
Fleiſchnot die Herren, die dem deut- 
ſchen Volke das Fleiſch tagelang ent— 


zogen und an dA übrigen Tagen 
l 


| srommmetic zwoogen, fih an einem 
Fleuchgericht laben konnten. Wer 
wollte, konnte im Reſtaurantbetrieb 
des Deutſchen Reichstages ſogar 
iſt ſchwer, an— 


8 
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trachtungen daran zu knüpfen. 


30 — der Gegenſäte und Widerſprüche: Hoffentlich gilt nun wenigſtens die 


Abmachung der Botels künftig auch 
für den Wirtſchaftsbetrieb 


Reichstage. 


im 


* * * 


zu werden und einige politiſche 

Der Hotelſtreik war aber nur eine 
Senſation unter den vielen. Nur: 
man achtet ihrer nicht mehr ſo recht. 
Der Prozeß Scheidemann-Prinz 
ließ die Gemüter im Grunde Falt, 
dern was fümmert e3 das deutjche 


Volk, wenn ein Dann, dert 68 


Die Ententeherrichaften | ger3 Erzberger umd auf 


un 

er 

en 
I 


|Erzberger übrig 


u. Mann 
er konne Rann 
den Ausländern | 

1 
I 
| 


eigenen Län: | 


| gend mir ins 


| gegeven, 


| der 


ihließlich darauf or m, ji7 Mitter | mittel —: Wer nit d’ram; 


au berfhaffen, das Gericht dus- | dem hiltft’s nicht 


q md feine int 
safe der legten sabre abgegebenen 
Steuererflärungen, Sier winkt ung 
ein Senfationsprozei eriten Ran- 
ges. Vezeichnend aber iit e8, dai; 
memand, aber auch gar niemand, 
irgendein Wort des Mitleids für 

bat, dem der 
Statsanwalt ein fo überaus unan- 
anchmes Weihnachtsgeſchenk be— 
ſcherte. Man empfindet im deutſchen 
Volke viel eher ein tiefes Gefühl der 
Befriedigung darüber, daß es da— 
hin kom, weil nun endlich einmal 


157 


einwandfrei mird feitgeftellt werden 


können, wer dieſer vielgeſchäftige 
in Wahrheit eigentlich iſt. 
=—+-+- 

ns leichtfertige Röcklein. 
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Auf der Suche nach einem beque⸗ 
men Arbeitsflaus traf ich im Klei— 
derkaſten mit einem verſchabenen 
Röcklein zuſammen, bei deſſen An— 
lick mir weh ums Herz wurde. 

Mir war, als ob meine tote Ju⸗ 
tlitz ſähe. 

Der feine Schwung, den ein ver— 
ſchollener Schnittkünftler dem Rock 
be verlieh demſelben einen 
gewiſſen Hauch von Leichtfertigkeit. 
Unternehmu igsluſt mußte die Bruft 
ſchwellen, um die er geknöpft war, 
verführeriſche Gedanken an Aben 


f 
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‚teuer das Haupt erfüllen, das ihm 
; entraate, 


Nachdenklich ſteckte ich meine Hän— 
de in ſeine Taſchen, die darinnen 
mechaniſch herumzuforſchen began— 
nen. 

Erſt fühlte ich ein hartes Körn— 
chen zwiſchen den Fingern. Es er— 
wies ſich als ein Stückchen gelben 
Bernſteins, das ſeit jenen glückgol— 
denen Morgenſtunden, die ich mit 
Aurelia am Oſtſeeſtrande verbrachte, 
in dunkler Tiefe der Auferſtehung 
entgegenharrte. 

Während meine Gedanken noch 
bei Aurelia weilten, halten meine 
geſchäftigen Finger bereits zwei arg 
verknitterte Entreebillets des Zir— 
kus Saraſſani ans Tageslicht ge— 
fördert, die ein lebhaftes Erinnern 
an jene herzige Grete auslöſten, mit 
der ich mich vor, während und nach 
Vorſtellung aufs trefflichhie 


| amüiert hatte, 


CS chabgräbermitinfte wurden in 


mir wad), al3 ich in einer weiteren 
| Zafche einen harten, rundlichen Ge» 
genſtand 


erfühlte. Aber es war 


nur die Marke, die der Scidenpint- 


iher Almas am Salsand getragen.” 

Sn der Bruittaiche jchlummerten 
vertrodnete Stiele. ımd NRifpen. 
Leuchtende Blumen waren e8 ein- 
mal frühlings; an einem bverträimt 


‚ten Schweizerjee habe ich fie eines 


Sonntagsnahmittags mit 
gepflückt. 

Nun ich das Reliquienhäufchen 
vor mir ſah, war ich ſehr, ſehr ge⸗ 
rührt. Mber nicht allzu fange, denn 
ich vernahm bereits den leichtfüßi⸗ 
gen Tritt Karins am Flur und bes 
eilte mich, die verdorrten Früh— 
lingserinnerungen in die Taſchen zu 
verfenken. Dann wechſelte ich ſchleu— 
nigit den Rock und ſchon durchſcholl 
des Sommers Lachen mein Zim— 
mer. — — — 
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— Das Glüd ift ein Sympalbie- 
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Rettet die deutſchen Kinder! 


Endlich muß doch die Wahrheit 
ſiegen, endlich muß doch der ganzen 
Welt offenbar werden, welches furcht⸗ 


bare Verbrechen durch die ſelbſt nach 


dem Waffenſtillſtand unterhaliene 
Hungerblockade nicht nur an dem 
deutſchen Volk, ſondern an der gan— 
zen Menſchheit begangen worden iſt. 
Auch in England, wo dieſes teufliſche 
Mittel zur Vernichtung einer Nation 
von ſiebzig Millionen Menſchen aus— 
gebrütet worden iſt, mehren ſich die 
Stimmen von Leuten, die ehrlich und 
mutig genug ſind, dieſe Art der 
Kriegsführung in ihrer ganzen Ge— 
meinheit und Ruchloſigkeit an den 
Pranger zu ſtellen. 

Am „Mancheſter Guardian“ hat 
Lowes Dickinſon ein Bild des 
deutſchen Volkes „unter dem V | 
ler Vertrag“ entworfen, es heipt 
darin: 


„Wenn man eine Nation jtrafen | 


will, danır werben zuerit die Kinder 
die Opfer jein, e3 folgen Die ganz 
Armen, dann die Armen und Ichließ- 
lich die Mitteltlaffe. Die wirklich) 
verantwortlichen Perfonen wird man 
niemals faffen, die Kriegsfchürer, die 
Kriegsgewinnler, Generale, Staats— 
männer, die aefrönten Häupter. Gie 
alle leben einen guten Tag — aber 
die Maffe der deutfchen Bevölkerung 
it in eine Art von lebendem Tod ge- 
funten, a, verurfachte fie Demi 
nicht den Krieg? Hat fie ihn nicht 
verlängert? Das ift ja doch Unfinn! 
Sie taten doch nur, mwa3 mohl jeber 
als die Pflicht aller Menfchen ans 
fieht: fie opferten ihrem Vaterlanbe 
in der Stunde der Not allez, was Jie 
hatten. Sie wurden aefchlagen, und 
dafür follen fie nun leiden! Die Leis 
dei des deutfchen Volkes gehen zu— 
rüc bis auf die Vlodade. Und was 
die Blodade in Wirklichkeit bedeutete, 


da mollen ivir Engländer niemals | 


in Erwägung ziehen, Gie gewann 
und ja den Giea! Unfere Flotte 
wurde ja doch dazu berivendet, um 
Deutfchland auszubungern. Das 
wiffen wir. ber wir mollen nicht 
zugeben, daß das etwas Schlimmeres 
bedeutete. Wenn man das zugübe, 
würbe man ja auch einfehen, daß bie 
Graufamfeit des 1-Bootfrieges zum 
mindeften nicht fehlimmer mar, als 
der Iangandauerııde Schreden bet 
Blodade. Aber keine Phantafie fan 
fich fo etwas ausmalen. Da müßte 
man unter folhen Verhältniffen ge 
Yebt haben! ch ftehe auf dem Stand= 
punkt, daß das deutfche Wolf folche 
Schreden durchlebt hat und baf e2 
daran zugrumdegegangen ift, daß Tie 


Das Schiefblatt. 


Das Schiefblatt iſt eine ſeltene Zim— 
merpflanze geworden. Außer einer im— 
merblühenden Art kommen nur ſelten 
ſolche auf den Blumentiſch. Das iſt 
ſehr bedauerlich, denn es gibt unter den 
bielen Arten eine ſtatiliche Zahl ſolcher, 
die ſich für die Zimmerpflege ganz vor⸗ 
züglich eignen. Viele Arten blühen im 
Winter. Andere prangen wieder mit 
ihren ſtattlich gefärbten Blättern. Alle 
Schiefblätter wollen in leichter, durch— 
läſſiger Erde ſtehen und mäßig feucht 
gehalten werden. Uebermäßige Näſſe 
bertragen ſie ſo wenig 1 
Trodenheit. Sinolleniranende Torten 
werfen zum Winter ihr Yaub ab. Die 
Knollen find dann troden zu übertwins 
tern ımdb im Frühjahr in frifche Erde 
zu pflanzen. Tiraudartige bebalten 
ihre Blätter au im Winter, Bu lang 
gewordene werden im Frühling zurüd- 
geſchnitten. 


Veredelung von Obſtbäumchen im 


erſail⸗ 


ie größere | 


Yuntilgbare Spuren auf Körpern und 
| Seelen hinterlaffen haben.“ 


Moderne 


Nachdem Didinfon zahlenmäßige 


Angaben über die durch die Blodade 
'gemordeten Deutfchen, die Abnahme 
|vper Geburten, das Kinderjterben, die 
| Opfer der „englifhenfrantheit“ ufw. 
I gemacht hat, fährt er fort: „Niemals 
Jin der Gefchihte ift eine entfeglichere 
| Lifte aufgeftellt worden. Ind ba$s 
| alles haben die Engländer den Deut- 
Ifehen angetan! Während bie Preife 
lin Deutichland zweimal fo hoch find 
| mie vor dem Kriege, find die Löhne 
und Gehälter nur jehsmal, vielfach) 
aud) nur viermal oder gar zweimal 
fo hod. Der Mittelftand hat am 
| meiften zu leiden. E38 aqibt natürlich 
auch mohlhabende Deutfche genug, 
und mancher Junggefelle lebt in 
ſchändlichem Luxus, während jelbit 
die aut bezahlten Bergleute unterer- 
Inährt find. Dann der Wohnungs: 
imangel! Eine Nrbeiterfamilie in 
Berlin, die nody qut bezahlt wird, 
ITonnte Fein anderes Interfonmten 
‚finden, als zwei Räume — einen 
‚chemaligen Zaden mit Schaufeniter 
und ein Hinterzimmer, ohne Oefen 
und mit Betten für vierzehn Perſo— 
nen!“ 

Weiter ſchildert Dickinſon in er— 
greifenden Worten den Mangel an 
Kleidung und Wäſche, auch die Ar— 
beitsloſigkeit, um mit folgenden 
Worten zu ſchließen: „Alles das ſind 
Faktoren, die den langſamen Tod 
von Männern, Weibern und Kin— 
dern bedeuten. Alles dos ſind Fol— 
terqualen, es ſind Gewichte, die 
einen Menſchen belaſten, ehe er un— 
ſterliegt. Und das iſt es, was die 
Alliierten Deutſchland antun! Das 
Volk liegt unter einer Preſſe, aber 
die Miniſterpräſidenten von Eng— 
land und Frankreich drehen die 
| Shranbe nod weiter an. Was ans- 
gepreit wird, ift etivas Schredliches 
— das Blunt der Heinen Kinder, die 
Tränen der verzweifelten Mütter, 
die ohnmädjtine Wut der Männer. 
Und aus diefer Mifchbung erhebt jid 
ein Drohgeſpenſt — der Bolſchewis— 
mus. Davon werden wir mehr 
hören * 

So ſpricht ein Engländer. Und 
wir Amerikaner, die an der Hunger— 
blockade mitgeholfen haben, mögen 
uns dieſe Worte tief ins Herz ſchrei— 
ben und uns daran erinnern, wenn 
wir von unſeren Heldentaten im 
Kriege ſprechen. Nur eine Sühne 
gibt es auch für uns: wieder gut 
machen! Unſere Wiedergutma— 
chungskommiſſion bildet der Hilfs— 
ausſchuß der American Friends, der 
Quäfer! 


1 


Zür die Hausfrau. 


Lurtzufube abbelfen, zumeilen ber: 
Ichlägt aber aud) das nicht. Man muh 


Vom Gaskocher. 
ſich alſo auf andere Weiſe zu helfen 
ſuchen. 


Der Gaskocher macht der Hausfrau 
oft Aerger und Verdruß; dasGas ſchlägt 
durch, d. h. es brennt nicht, wo es bren— 
nen ſoll, am Brenner, ſondern im Bren— 
nerrohr. Man kann 3war in vielen 
Fällen dem Uebel durch Regelung der 
| Die aelieferten Gastfocher find für ei= 

Inen jtarten Gasdrud, wie er friiher Ne 
gel ivar, fonitruiert, und danadı it Die 
| Quftzufubr eingerichtet. Ar der heutigen 
zeit ijt ber Irud aber nur felten Fräf- 
tig. Infolgedeifen fchlägt da3 Gas durch, 
Id. b.-e3 brennt im Vrennerrobr felbit, 
|antatt oben auf dem Vrennerteller. Im 
| Dielen Uebel abzubelfen, hat jich ein in 
| das Prennerrobr eingelegte3 Stück Holz 
‚borzüglidh bewährt. Durch das Holz 


| mird der Querichnitt des Rohres verrins 
Igert und das Gas brefnt gut. 
ı 


Wahsverfälihung mit Harz zn 
| prüfen. 
Das Wachs wird häufig mit Harz ver: 


Zimmer. = | fälicht, melches ihm ein größeres Tpezie 
Daß die Veredelung von auß Samen | Fijches Gewicht verleift. In den metiten 
gezogenen Wildlingen aud im Bimmer | Fällen fann man dem Wachs im Fäuflie 
mährend de3 Winters borgenommen | chen Zuſtande dieſe Verfälſchung an— 
werden kann, dürfte manchem Garten» 
freund unbekannt ſein. Es geſchieht zu ſichern, wirft man Siügchen des ver— 
durch Pfropfen in der Zeit vom Dezem⸗ dächtigen Wachſes in den ſtärkſten Wein— 
ber bis Ende Februar. .aeift. Einft dasfelbe unter, fo ift e3 mit 
Die erforderlichen Neifer merden im Harz gefälſcht, ſhwimmt es Dagegen, fo 
Epätberbit geichnitten und im Keller | iit es rein. : 


oder an einem äbnlichen Orte in Eand un: a u 20 
oder Erde einaeichlagen. Wer die nöti- erziehen von Strümpfen. 
Nm das Verzichen de3 Garnz in 


gen Neifer nicht hat, wird fie eben von 
| Etrümpfen zu verhindern, das fo häus 


befreundeter Seite oder aus einer ber- 

läßlichen Handelsgärtnerei beziehen. |fig durch die Etrnmpfhalter verurfacht 
Desgleichen müfjen Die Wildlinge rechts | wird, jteppe man dicht unterhalb der 
zeitig bejorgt Werden. Dieje werden | Eielle, wo der Halter anfaft, zweimal 
rund um den Strumpf herum; 


mitden Wurzeln in einen Brei, bejtehend | 
aus Ichmiger Erde und Nubfladen, ein= | Steppen find die Striimpfe gut geitredt 
| zu halten. 


getaucht und mit Moos umgeben, mels 
ches entiveder mit Bindfaden oder Bas, — —— — — — — 
— —— — 


en aber mit dünnem Draht befe: | 
ftigt wird. | edlungsitelle wird dann qut mi flüſ⸗ 
Nachdem der Wildling bis zu der ſigem Baumwachs überhridhen. ei 
Etelle, tvo man veredeln will, zurüdges | Veredlung it fertig. Die veredelten 
fchnitten tit, mas bei einem gewöhnlichen | Wildlinge werden alddann in den Sieller 
zweijährigen Wildling (Bleiitiftitärke) | oder in ein faltes Glashaus gebracht 
etwa 10 bis 15 Zentimeter über der | und dort Dicht nebeneinander aufgeitellt 
"Burzeltrone der all fein wird, fchneis| Im Frühjahr, ehe die Augen anfan- 
%t man ihn in fchiefer Michtung, jo dag | ger auszutreiben, werden die beredelten 
nie Echnittfläche 1% bis 2 Zentimeter | Stämmchen in die Echule gebracht und 
lang it, Scharf an. Es iit, darauf zu | dort in der richtigen Entfernung ausge⸗ 
ſehen, daß der Schnitt auf einmal mögr | pflanzt. Werden fie num bei eintreten- 
lichit glatt geführt wird. it Dies ges | der jehr trodener Zeit öfters begoffen, fo 
fcheben, fo wird das Edelreis ebenfalls | treiben fie fehr bald und bilden im er- 
in Diefer Weife abgejchnitten, fo dah die | ften Sommer och recht anfehnliche 
Cchnittfläche desjelben mönlichit nenau | Triebe. Bei richtig borgenommener Nr: 
auf die der Interlage paßt. Nachdem | beit ijt der Verluj ein recht geringer; 
das Reis in der Weife auf die Unterlage | etwa nicht angewachſene Reifer Tönnen 
gelegt ift, daß Rinde auf Rinde genau |noh im .felben Frühjahr nachveredelt 
paßt, wird die Veredlungsitelle mit dem | erden. Befonders empfehlenswert ift 
Zeigefinger und Daumen der Iinfen |da8 bier gefchilderte Verfahren bes Ver» 
Sanb feftgehalten und mit einem bereits | edeIns im Simmer bei Aepfeln und Bir- 
wobei 2, jeitaehımden. Die Ver- | nen anzutwende 


_ 


‚jehen. . Um jich einigermaßen biergegen | 


N, 


Sinbezug auf vornehme Einfachheit 
‚und Eleganz fucht der vorliegende 
Entwurf feine? Gleichen, e3 find bies 
ja überhaupt c&harakteriftiihe Eigen 
Ichaften des Kolonialftils, der Fich 
daher ftets feine Beliebtheit bewahren 
wird. Gin anderer Vorzug befteht 
in ber®eräumigfeit. und Bequemlich- 
feit der Zimmeranerdnung. 


Von der Terrafje längs der ganzen 
Srontjeite des Haufes, über der fich 
der von Säulen getragene Balkon 
erhebt, treten wir durch das Beitibül 
in einen geräumigen Flur, zu beffen 
linfer Hand fih das Mohnzimmer 
befindet, E3 it an der Geitenwand 
mit einem gemauerten yeuerplat ge: 
ſchmückt, deſſen Schornſtein etwas 
über die Außenwand vorſpringt. Da— 
hinter befindet ſich ein Schlafzimmer 
mit anſtoßendem und durch eine 
Tür damit verbundenem Badezim— 
mer. 

Auf der anderen Seite des Flurs 
treffen wir zunächſt auf das Speiſe— 
zimmer, in deſſen Hinterwand ein 
Buffet eingebaut iſt. Daran an 
ſchließt ſich eine geräumige „Pan— 
try“ und an dieſe die Küche, die mit 
allen neuzeitlichenGinrichtungen ver— 
ſehen iſt. Die große Hinterveranda 
bietet reichlichen Raum für den Eis— 
ſchrank und andere wirtſchaftliche 
Zwecke. Für kinderloſe oder jung 
verheiratete Eheleute würde der un— 
tere Stock eine vollkommen ausrei— 
chende Wohnung bilden. Neben der 
Hinterveranda iſt in dem Entwurf 


Unſere Pfleglinge. 


Gefrieren von Eiern. 


Gefrorene Eier verlieren wie faſt alle 
gefrorenen Nahrungsmittel an Ge— 
ſchmack, auch erleiden Dotter und Ei— 
weiß Veränderungen, die ihren Verſand 
an Kühlhäuſer und Privatkunden ver— 
bieten ſollten. 

In ungeheizten Geflügelſtällen, denen 
unter allen Umſtänden der Vorzug 

| fünftlich erwäarmten gegenüber einzuräue 
men ijt, jvird ein gelegentliches Gefrieren 
der Eier bei ftrenger Stälte fich faum 
ganzlich vermeiden Tafien, borbeugen 
labzt fich folchem Gefrieren aber ohne 
Dpeifel Dadurch, dat man die Legeneiter 
an den neichüßteiten Wänden des Stal- 
le3 anbringt und gleichzeitia für Dichte, 
möglichjt Ioder zu baltende Neiteinlagen 
Sorge trägt. Selbitveritändlich darf 
aber auch ein häufiges Nacjehen, reip. 
Einfammeln der Eier an befonder? Fal: 
ten Tagen nicht verabfaumt twerden, 
wenn man nicht fühlbare Verluite an 
den teuren Wintereiern erleiden mill. 


Gegen Gingeweidewürmer. 


Die Eingeveidewürmer, mit denen 
unjere verichiedenen Haustiere geplagt 
find, jchreibt eine Farmerzeitüung, fom= 
men }tet3 durch Wurmbrut, jehr Kleine 
Eier der Würmer, in den Magen und 
die Eingeweide der Tiere beim Genuß 
bon Meidegräfern und Trinkiwaifer. Die 
bollitändige Musrottung der Plage tvird 
faum erreichbar jein; alle3 was getan 
werden Fann, ijt, durch Eingeben von 
Medizin und der regelmäßigen Werab: 
reihung von Ledjals die Tiere joweit 
bon der Plage zu befreien, daß fie fei- 
nen bejonderen Schaden erleiden. Die 
Murmmedizin beitcht aus folgender 
Abkochung: 4 Pfund gepulbertes Ku— 
pfervitriol (powdered blueſtone) wird 
in 1Pint kochenden Waſſers aufgelöſt 
und dann ſo viel kaltes Waſſer zugegoſ— 
ſen, daß man 3 Gallonen Flüſſigkeit er— 
‚bätt. Von diejer erhält 3. ®. eine alte 





beim | Btege 333 Ungen auf einmal, Qämmer | 


15 Unzen. Die Miichung iit genau 
nach Vorjcrift auzubereiten, und beim 
Eingeben tit größte Vorficht zu üben. 
Biegen find fehr wideripenftig beim Ein- 
geben flüffiger Medizin und es Tann 
davon leicht in die 2 
‚durch der Tod des Tieres herbeigeführt 
| wird. 

die Medizin zum zweiten Male einge⸗ 
geben werden. 

Leckſalz ſollte den Tieren ſtets zu— 
gänglich ſein. Von günſtigſter Wirkung 
it e3, wenn dem Salz gepulverte Wer- 
mutblätter (tmormmood Teades) beige: 
mijcht werden. Wo Biegen junge Tan: 
nenzmweige benagen fönnen, berſchwindet 
die Burmplage. Nottvendig iit es, daß 
die Tiere nad) Bejeitigung der Einge- 
weidevürmer fräftig ernährt werden, 
täglich etwas Hafer und Mais erhalten. 
Kann die Weide öfter8 geiwechfelt umd 
das alte Weideland aufaepflügt werden, 
fo ift das bon großem Rorteil. An der 
Be aa 

e, die mit Eingemweibeivürmern 
iet find, behandelt, | 


‚ 
1 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 
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E3 gibt fo manches hohe Menjchheitzziel, 

Das mir wohl ninmermehr erreichen 
Sollen, 

ie wollen md nicht fönnen find fo viel, 

Docd) leider mehr, die können und nicht 


ae 
NHefidenz im Kolonialftil. 


D 
I 


ewsreck 
*2 


eine Garage für das Automobil vor- hoch, das obere 9 Fuß und das Kel— 
geſehen. lergeſchoß 8 Fuß. Die Außenwände 
Im oberen Stockwerk finden wir ſind aus Ziegeln aufgeführt und ha— 
vier geräumige Zimmer, die verſchie- ben eine ſogenannte „Texture“-Ver— 
dentlich eingerichtet werden können, | Heidung. Das Dad) Tann aus Schie> 
je nadhbem das Gebäude für eine|fer oder Dachziegeln hergeitellt mer= 
oder zwei Familien benubt werdenden. Die Fußböden de3 unteren 
(Toll. Das Zimmer hinter dem Bal-| Stod3 wie auch die Verkleidungen 
‚ton laßt fich als Nähzimmer für bie/im Flur und Wohnzimmer beftehen 
Hausfrau oder ala Raud- und aus Eiche; im unteren Schlafzimmer 
| Spielzimmer verwenden. Yuh an | iit fir Iettere Birke benußt, wie für 
‚einem Babez'mn.er fehlt e3 in diefem die Fußböden im ganzen oberen 
| Stodmwert nicht, das, wie au alle! Stod, während für die Werkleidi- 
anderen Zimmer, befonderen Zugang |gen im Epeifezimmer, in der Küche 
bom Flur hat. und überhaupt im oberen Stocterf 
Das Saus bejigt eine Gefantbrei- | weiße Emaille gemählt ift. 
te von 42 Fus und eine Gefamttiefe | Die Koften, mit Ausflug der 
bon 36 Fub, wobei die Veranda in— | Heiz: und Wafferanlagen, find auf 
—— nicht miteingerechnet ſind. 12,000 bis 16,000 Dollars veran— 
Das untere Sto-werk ift 915 Fuß. Tchlaat. 


Ainterefiantes Ll überall her, 


Gin dentiher Waldricje. 
Eine gewaltige Eiche, ein wahrer 
| Stolz deuijcher Wälder, ift vor Furgem, 
wie ım „St. Hubertus” mitgeteilt wird, 
an eine Holzhandlung in Bielefeld ver- 
fauft worden, 

Der Baunt, der in Nebbede, im Sreife 
Lippitadt, ftand, batfe einen Umfang von 
Ivier Metern und ein Geiwicht von 200 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı 
| 
| 
| 


Dom Wachen der Yurt. 
e Verforgung des Menschen mit reis 
nem Trinkwaſſer, ſo ſchreibt ein Tauſch— 
BEE x 00 blatt, hat die Geſundheitspflege als eine 
Zentnern. Bei zwölf Meter Länge be— ihrer erſten Aufgaben erkannt und auch 
trug der Durchmeſſer noch 1,30 Meter. hreits in einem großen Maßſtabe er— 

Der Preis, der für, dieſe Eihe gezahlt füllt. Die Reinigung der Luft, die ganz 

wurde, belief ſich auf 20,000 Mark. Fewiß nicht weniger nötig iſt und viel— 

Das kleinſte Buch. eict ſogar noch, —— GER, weil man 

Mis minetan Hilfen ala Mntslonnian | Die Luft nidyt ebenjo vie DAS Zualjet 
Wie winzige Bücher als Spielereien durch Abkochen in einen reinen Zuſtand 
früher auf den Markt gebracht wurden, | jiherführen kan, bat erſt ſehr viel ſpä— 
das beweiſt eine Anzeige dom Nahre | tor die Aufmerfamkeit md das Nadh- 
1817, die im „Semdgefchenten Antis |yenfen erreat. Xebt wird e3 aber wohl 
arius“ mitgeteilt wird. Die Leipzis | nicht mehr lange dauern, bis man auch) 
ger Buchhandlung von IH. Seeger künz | Hieren Pmed au erreihen weiß. Die 
digte zum Wreife von 36 Kreuzer eis Meinigung. dev Luft großer Städte if 
nen „Almanadı für da3 Nahe 1818“ mit | Freifich a iApierige und mır innerhalb 
jechd Bignetten an. Von dem Büchlein | gemiiier Grenzen erfüllbare Korderung; 
heißt es: „Diejer außerordentlich Heine | dennoch muh in diefer Hiniicht wenige 
Almanach it mit einer Etahlfeder auf | sreng alles nur Möaliche neicheben, um 

Stein gezeichnet und enihält aufer den | Gutfadungen großer Maiten von Rauch 
| Namenstagen das Alter der nrößten und | nd Staub verjchiedener Art in der Lufr 
bedeutenderen Negenten. E3 bat Die | zu verhüten. 
| Gröpe > rag und * Für die Luft im Innern von Gebäu— 
— ——— 16 Zeilen Iden läßt fih aber mehr tum, und man 
ı stehen, ſo iſt die Schrift Deutlich zu leſen. | teilt heute an eine aute Ventilation den 
Ein allegorifcher Umschlag und goldener |Anipruch, dab fie nicht mur die berdor- 


nennen 


Pr 
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1088 wert. 
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unge gelangen, vo: | 


Nady Ablauf einer Woche kann | 


Biegen erben auch |. 


oO 


Bruſt und die Worderfüre zugänglich 
| machen fonnte, Weitere Unterfuchungen 
hat der Strieg zumächit verhindert. 

Am Innern der 20 Meter (Nard3) 
‚hohen Niejenfigar, die befanntlich aus 
einem großen Feljen ausgehauen wurde, 
| befindet fich ein Sonnentempel mit einer 
Statue des Königs Mona. Diejer Tem- 
bel ijt durd) einen langen Korrider mit 
einem_in einem der Vorderfike befindli- 
chen Eaal verbunden, der 18 Meter 
Länge und 4 Meter Breite bejigtl Auch 
eine Menge teilmweile aus Gold herge- 
itellter beiliger Geräte wurden gefuns 
den. 5000 Rahre war da3 alles ‚ür 
Welt und eMnjchheit verfchloffen! Pros 
Welt und Menfchheit verichlofien! Pro- 
burt, wird feine Nachforichungen fort- 
jegen. Es ijt gu erwarten, daß noch 
weitere für die Wiffenichaft hochinterej- 
fante Entdedungen gemacht werden und 
da3 uralte Rätjel der Sphing feine Lö— 
fung erfährt. 


 Refet bie „Abenbpofl“ 


macht, obwohl er nur erit den Kopf, die | 


Schni ieren das ine Buch, welches ⸗ 
a "Bier Däurig a |bene, Luft der Annenräume durch neue 
und bei Damen einer freundlichen Auf— 
nabme fich zu erfreuen hat.“ 
Das Natiel der Sphinr. 

Profeſſor Reisner von der Harvard 
Univerſität hat umfangreiche Studien 
an der Koloſſalſtatue der Sphinx vorge— 
nommen und dabei entdeckt, daß ſich oben 
auf dem Kopf ein völlig vom Sand ver— 
ſchüttetes großes Loch befindet. Er kam 
auf die Vermutung, daß von hier aus 
ein Weg in das Innere des Kopfes füh— 
ren müſſe. Dieſe Vermutung iſt denn 
auch bald beſtätigt worden. Reisner 
drang in das Steingebilde ein und hat 
hier die großartigſten Entdeckungen ge— 


von ſaußer her erſetzt, ſondern daß dieſe 
neue Luft vorher gereinigt wird. Die 
Schlagworte, die ein ſolches Verfahren 
kennzeichnen, heißen Luftentſtaubung 
und Luftwäſche. Um den Staub von der 
von außen zutretenden Luft zu entfer— 
nen, iſt ſchon eine ganze Reihe von Vor— 
richtungen empfohlen worden. Am näch— 
ſten liegt der Gebrauch von trockenen 
Filtern, die entweder aus Draht oder 


aus irgend einem zweckmäßigen Gewebe 


beſtehen und dazu beſtimmt ſind, den 
Staub zurückzuhalten. Ihre Anwen— 
dung ſtößt aber deshalb auf Schwierig— 
keiten, weil ſie immer wieder gereinigt 
werden müſſen. Man hat dann ver— 
ſucht, eine ſolche Reinigung der Luftfil— 
ſter derart zu bewirken, daß man den 
Staub in hohle Behälter aufſaugt. Ein— 
fache Beutel aus Sackleinwand, die häu— 
fig an den Anlagen für Luftheizung an— 
gebracht werden, find ganz unnüß, wenn 
nicht Schäadlich. Werden für Diele Filter zu 
Ichivere Stoffe benust, jo wird Wieder 
der Hauptziwed verfehlt, nämlich über- 
haupt eine genünende Menge neuer Luft 
eintreten zu lafien. Ein mweiterer Mans 
ael diejer trodenen Filter beiteht darin, 
dat fie nicht imitande find, die Luft von 
Gerüchen zu befreien, 

Alle diefe Bedenken und Mikftände 
haben dazu aeführt, die Aufmerkſamkeit 
auf eine Fee Reinigung der Luft oder 
eine eigentliche Luftwäjche zu richten, die 
auch gleichzeitin dazu benutzt werden 
fann, den Feuchtigkeitsgehalt der Luft au 
regeln. Zmar jceheint man über Verfuche 
noch nicht Hinausgefommen u fein dieſe 
beriprechen aber fehr viel, 4 ſich ein 
baldiger Erfolg erwarten läßt. Wenn 
man erſt imſtande ſein wird, den In⸗ 
nenräumen nicht nur eine genügende 
wi x 2 — —— —— ar . e 
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Kür die Küche, 
Y | . 


(Eventuely „erbetsne Ansfunft* fiber Küchen 
cezebte findet fi auf Ceite 7.) 


Gingemahte PBartlettbir> 
nen. — Ungefähr 15 große Varilett- 
birnen fehält man ab, jchneidet fie bald 
durch, nimmt das Nterngehäufe heraus 
und legt fie in eine Schünfel mit Waller, 
dem der Saft einer Zitrone zugerügt 
worden it. Den Einmachkeijel ftellt 
man mit 1 Pfund Zuder und 3 Tatjen 
Mailer aufs Feuer, läht ein paar Mi— 
nuter Fochen, nimmt den jchmwarzen 
Echaum ab, legt die Birnen hinein md 
läht fie Fochen bis fie tweich jind, oder 
bi3 man fie mit einem Strohhalm durrdh= 
stechen fann. Mit dem Sirup in 4 Rint- 
gläjer füllen, bis zum Ileberlaufen. Co= 
fort verjchlichen. 

Rezept zu den Klöpgen: 1 
Pint Mehl fichbt man mit 1 gehäuften 
Teelöffel Vadpulder aulammen, gibt 


dazır einen halben Teelöffel Yutter, die 


troden in das Mehl eingerieben wird; 
dann berauirlt man 2 Eier mit einer 
halben Taille Milch und mijcht Damit 
da3 Mehl zu einen fteifen Teia. Zehn 
Minuten vor dem Anrichten fticht man 
mit dem Löffel Klöre im fochendes 
Salzwaſſer und läßt ſie zugededt Fünf 
bis ſechs Minuten kochen. Nicht län— 
ger, ſonſt fallen ſie zuſammen. Auch 
darf der Teig erſt gerade vor dem Ko— 
chen der Klöße angerührt werden. 

Haſelnußtorte. — 2 Unzen 
blanchierte Haſelnüſſe und Unzen 
blanchierte Mandeln werden zu einer 
feinen Paſte verrieben, 2 Eiweiß zu— 
gefügt, und das Ganze mit einem böl— 
zernen Kartoffelſtampfer zu einer feſten 
Paſte verrieben; 6 Eidotter zufügen, 
auch 6 Unzen Zucker und die Maſſe min— 
deſtens eine halbe Stunde gut rühren; 
2 Unzen weiche Brotkrume zufügen, auch 
1 Unze geſiebtes Mehl, 1 Teelöffel Va— 
nille und die 6 Eiweiß, zu ſteifem 
Schnee geſchlagen. In einer mit Pa— 
pier ausgelegten Kuchenform oder in ei— 
ner Springform backen. Herausnehmen 
und den Kuchen in der Form etwas ab— 
kühlen laſſen, ehe man denſelben ſtürzt; 
wird mit Zuckerglaſur beſtrichen und 
mit kandierten Kirſchen verziert. 

ein feiner Kuchen. — Drei 
harigekochte Eidotter werden mit 2 Un— 
zen Butter abgerührt, dazu fügt man 
2 Unzen JZucker, die abgeriebene Schale 
einer halben Zitrone und 5 Unzen 
Mehl. Den gut vermiſchten Teig läßt 
man auf ein mit Mehl beſtäubtes Brett 
und rollt über % Zoll did aus; dann 
fticht man beliebige Figuren aus, Die 
man tm Ofen goldbraun baden läßt. 
Sobald die Kuchen gar find, werden Tie 
mit Marmelade bejtrichen, oder mit 
Yuderglafur. 

Kohlrollen — Pfund nicht 
zu fetten Speck ſetzt man in einer Kaſſe— 
rolle mit kaltem Waſſer über Feuer und 
locht 10 Minuten, dann das Waſſer ab— 
gießen. Einen nicht zu großen, aber fe— 
ſten Kohlkopf ſchneidet man in Viertel 
und ſetzt dieſe mit kochendem Waſſer und 
1 Eßlöffel Zucker über Feuer, läßt 15 
Minuten kochen und gießt das Waſſer 
wieder ab. Den Speck ſiellt man mit 
reinem Waſſer über Feuer, läßt beinahe 
weich kochen, fügt darauf den Kohl hinzu 
und läßt beides zuſammen garkochen. 
Den Kohl läßt man auf einem Siebe ab— 
tropfen und legt die Stücke um das 
Fleiſch herum; auf den Kohl legt man 
dünne Scheiben des gekochien Specks. 


Haſhed, browned Kartof— 
feln. — Gekochte Kartoffeln werden 
ganz fein gehackt und auf jedes Pint 1 
Eßlöfffel Fett oder Butter in einepfanne 
getan, die Kartoffeln tut man in die 
Pfanne, ſtreut Pfeffer und etwas Salz 
darüber, deckt die Pfanne zu und läßt die 
Kartoffeln 5 braten, darauf 


o 


5 


5 Minuten 
den Dedel entfernen und die Startoffeln 
auf beiden Zeiten braun braten; man 
richtet jie auf heifer Platte an und 
jtreut etiwa3 feingehbadte Reterjilie dar 
über, 

Pfannkuchen cGriddle 
Cakes). — 1 Taſſe Mehl und 1 Tee— 
löffel Backpulber, ſowie . Teelöffel 
Salz ſiebt man in eine Schüſſel, verreibt 
mit dem Mehl 1 Teelöffel Butter, fügt 
1 Eidotter, welches mit 1 Taſſe Milch | 
verrührt wurde, hinzu, ſchlägt den Teig 
ein wenig und fügt zuletzt das zu Schnee 
geſchlagene Eiweiß hinzu. In einer 
Pfanne oder auf einem Griddle bäckt 
man kleine Pfannkuchen auf beiden Sei— 
ten ſchön braun und reicht dazu Maple 
Sirup. 

Apfelkuchen von Hefenteig 
ſauf einer Platte. — 1 Pfund 
Mehl, 2 Eier, 1 Eßlöffel Hefe, —— 
24 Primd Butter, 2 Ehlöffel Zucker,1 
Inroße Tate Milch und 1 Teelöffel Sala. 
|Ta3 Mehl wird in einen Napr getan, 
Eier und Zuder, nachdem fie nebſt Calz 
‚mit der Milch zerflopft find, in der Mitte 
| binem negofjen, mit dem Mefier gerührt 
und zulegt die mit Milch umd etwas 
Auder aufgelöite Hefe hinzugefügt. Der 
Teig wird auf eime gut vorgerichtete 
‚Platte gelegt, mi* der flachen Sand 
gleihmäßhig diinn auseinander gedrüdt 
und zum Mufgehen hingeitellt. Unterdeh 
| werden jaure Yepfel geichält, je nach der 
Größe in 4 oder 8 Teile geſchnitten, it 
etwas Butter auf dem Feuer erwärmt, 
ganz nah zuſammen auf den gut aufge— 
gegangenen Kuchen gelegt und mit Zucker 
und Zimt beſtreut. Dann mache man 
einen Guß darüber von einer ziemlich 
großen Taſſe ſaurer Sahne, 2 Eiern und 
Zucker und ſtelle den Kuchen in einen 
heißen Ofen. Der Guß vermehrt die 
Quantität und macht den Kuchen recht 
ſaftig, doch iſt derſelbe auch ohne Guß 
ſehr gut, darf aber nicht im Ofen aus— 
trodnen. —Derjelbe Teig paht auch zum 
Staffeefuchen, doch muß der Stuben nach 
dem Aufgehen mit Rojenwafjer ange- 
feuchtet, mit reichlich gefchmolgener But» 
ter bejtrichen und mit grobgeitoßenem 

Zucder und Zimt betreut werden, 


Bucßmweizenfuden — Werden 
genau nad) dem vorhergehenden Rezept 
zubereitet. 


| 


lich reine Luft auf billige Weife zulom- 
men au lajjen, dann mird erft die ganze 
Technik der’ Ventilation auf eine Hö 
gelangt jein, diereine umgeteilte Uner« 
fennung verdiend eu F 
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Die Herkunft des Hundes. 


Dem älteſten vorgeſchichtlichen 
Menſchen der eiszeitlichen oder äl— 
teren Steinzeit, dem Neandertaler, 
dem Aurignae- und dem Cro— 
Magnon-Menſchen oder gar dem 

ſcheint der 


Im geſchichtlichen Altertum wa— 
ren im Pharaonenland Aegypten 
Hunde verjchiedener Rafjen minde- 
Itens jchon um 4000 v. Chr, fehr 
beliebt, bejonders3 hocdhbeinige, zur 
Antilopenjagd verwendete Minds 
hunde, nod) jtehohrig, Furzhaarig, 
aber manchmal mit bufdhiger Rute, 
Mande Bilder zeigen auch bereits 
einen Fünftlich geitugter Schwanz. 

Im babhyhyloniſch-aſſyriſchen Kul— 
turkreis, im Zweiſtromland, war 
die Raſſenzuſammenſetzung der 
Hunde ganz anders, Echte Wind— 
hunde und hängeohrige Zaufhunde 
fehlten anjcheinend ganz, der Lieb« 
Iingshund war dagegen eine mäd« 
fige Dogae mit ſchwerem Kopf, 
faltiger Kopfhaut und hoch ange— 
ſetzten breiten Hängeohren. Die 
Kunde von ihr reicht bis 3000 
Jahre hinter die Gegenwart zu— 
rück. Aus dem Jahre 668 v. Chr. 


Homo heidelbergenſis, 
Hund als Hausgenoſſe noch gefehlt 
zu haben. Erſt nach der Eiszeit, 
in der Pfahlbauzeit oder jüngeren 
Steinzeit, findet man beim Aus— 
graben menſchlicher Siedelungs— 
reſte ſchon über ganz Europa ver— 
breitet die Knochen und Schädel 
eines zahmen Hundes, des Torf— 
ſpitzes, der dem Schakal ſehr nahe 
ſtand, womöglich geradezu ein ge— 
zähmter Schakal war. Die älteſten 
Funde entſtammen ſogar ſchon der 
Uebergangszeit zwiſchen älterer 
und jüngerer Steinzeit, ſomit einer 
Zeit, in der es noch nicht Ackerbau 
und Viehzucht gab, weshalb der 
Hund mit echt das älteſte Haustier 
Hund mitRecht als das älteſte Haus- gibt es eine Darſtellung des Aus— 
tier des Menſchen zu nennen iſt. zuges zur Jagd. Von zwei Jä— 
Da es nun wildlebende Schakale gern trägt der eine Jagdnetze, der 
nach der Eiszeit in Europa nicht andere führt die jagdluſtigen Dog— 
mehr gab, ſo muß doer gezähmte gen an der Leine. Ein anderes 
Schokal aus ſeinem ſüdöftlichen Relief zeigt vier ſtumpfſchnauzige 
heutigen Verbreitungsgebiet auf Doggen mit langbehaarter Rute, 
irgendeine Weiſe an die Oſtſeeküſte ein Wildpferd niederreißend. Den 
als das älteſte Fundgebiet von Urſprung der Doggen ſucht man 
Torfſpitzreſten gekommen ſein und beim Tibetwolf, wo auch Marco 
von dort ſich über ganz Mittel- Polo im 13. Jahrhundert die Ver— 
europa verbreitet haben. Wir ha- | wendung diefer Wölfsart zur Jagd 
ben ja genug Raum für Annah-| auf wilde Ochfen oder Nat3 kennen 
men, um ums dies durch Wande-| lernte. Andere möchten dagegen 
rungen de3 vorgeichichtlichen Men-| die Doggen auf große, in Mittel 
chen zu erklären, Anfänglich fehr| europa gefundene, borgejchichtliche 
formbeftändig, wurden die Torf-| oder frühgeichichtlihe Hunde md 
jrige, wie die Kuochenfunde bewei-| durdh fie auf den deutichen Wolf 
ſen, noch in vorgeſchichtlicher Zeit oder auf den kurzſchnauzigen, dick— 
teilweiſe zu größeren ſowie kleineren köpfigen Wolf Mittelſchwedens zu— 
Formen umgezüchtet; man findet rückführen. 
Sarımter jchon etwa das, was heute! Amerifa hatte urfprünglid mur 
der Sofipig iit, andererfeitS unter! feine eigenen Hunderafien, die bon 
den Fleineren den Typus des Bine] dortigen twildlebenden Sumdearten 
ſchers. abſtammen. Schon vor der Ent— 
War der Torfhund hauptſächlich deckung Amerikas durch Kolumbus 
Wäachter des Haufes, ſo wurde eine hatten die alten Iukas, nach Mu— 
weile vorgeſchichtliche Hunderaſſe, mienfunden in Gräbern, eine 
der erit fpäter, mit Beginn der ſchäferhundähnliche, eine dachs- 
Bronzezeit, in Europa erſcheinende hundähnliche und eine buldoggähn· 
Bronzehund vermutlich mehr als liche Raſſe gezüchtet. Noch heute 
Hüler der Herden gehalten. Er leben die Nachkommen dieſer Inka— 
mag ein Abkömmling des kleinen hunde als Wach-, Hirten- und 
ſüdindiſchen Wolfs ſein, deſſen Kühnerhunde in den Bergen Süd⸗ 
Zähnmung im alten Iran erfolgt amerikas. Ferner fanden ſchon Ko⸗ 
ſein dürfie. Er iſt der Vorfahr der lumbus und Cortez die Nackthunde 
heutigen und noch heute am häu— mit ſchiefergrauer Haut, eine wohl 
figflen wolfgrau gefärbten Schä- nichteinheitliche Raſſe. Der Neu— 
ferhunde. Die Jagdhunde gehen fundländer muß indeſſen, da cr 
auf eine dritte vorgeichichtliche oder | 1622 nod) nicht befannt war, bon 
zweite bromzezeitliche Naffe zurüd, eingeführten europäiſchen Hunden 
| den Mchienbund, der aus der Streu: | abltammen oder doch fowohl von 
| zung bon Torfhund und Bronze— ſolchen wie von amerikaniſchen 


hund hervorgegangen ſein könnte. Haushunden. 
rn 
Schwindiucht von Hühnern | beim eriten Auftreten der Krankheitszei— 
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— Der Geiſt der Frauen beſteht 
Im diefer vorzubeugen, fo | häufig in der Dummheit der Män- 
Farmerzeitung, ſollten ner. 
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Kleinen Spielecke. 


ren Organen. 
erkrankien Tiere enthalten die Bazillen, 


ſtattfindet. 
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Kennit du den Sogel, der den Kopf im Sand veritedt 
Und denkt, daß ihn fein Feind dann nicht entdedt? 
. Eine Linie, durch die Zahlen in ihrer Reihenfolge gezogen, zeigt dir diefen 
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Wir empfehlen zu Anlagezweden: 


Dentlcye Bonds 


Neichsanleihen, Staats⸗ Städte» und induftrielle Bonds, ebenfo alle ande« 


ren ausländifchen Wertpapiere. 


Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentiexen, da auf nor⸗ 
male Vorkriegswerte baſiert, infolge det gegenwärtigen beſonderen Bau⸗ 
und Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererſten Ranges. 

Wir beſorgen prompt und coulant 


Geldſendungen 


aach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und allen anderen Ländern Europas | 
oer Scheck, Bankauftrag, Kabel oder Radio. Eröffnung von zinstragenden 
Konten in Europa und ſonſtige europäiſche Geſchäfte durch unſere direkten 
Verbindungen mit: Deutſche Bank, Dresdner Bank, Disconto ⸗Geſellſchaft, 
Wiener Bank ⸗Verein oder durch unſeren eigenen Vertreter in Deutſchland 


Unſere 35-jährige Erfahrung 


N Bautgeidhäft, unfere Kapitalsfraft, vorzügliden Verbindungen und großen 
| Umiäte ermöglichen befte Bedienung zw niedrigften Preiien. Wir find dns 
ältefte deutihe Bankhaus in Chicago. 
Unfere Birkulare, fowie Ausfunft und Nat in Geldfacdhen jeder Art 
— und franko. Man wende ſich an uns brieflich oder perſönlich; man J 


reibe deutſch oder engliſch. 


Man fende „Banktratte”, „Moneh Order“ oder „Certified Check? mit 
ge Snitruftionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 


ebigung am jelben Tage. 


'|WOLLENBERGER & CO.| 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St,. Ecke Monroe 
CHICAGO 
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(Für die „Sonntagpsft”.) 
Stenerjorgen der Ber: 
liner Sausfrauen. 


Bon Lotte Gubalfe, Berlin. 


Wenn ein Menfd vor dem Zus | Dienftmädden 
fammenbruch feiner tmirtfchaftlichen |wirb biefe Schar vermehrt... . Die 
DVerhältniffe fteht, fommt er im Be- | meiften Yamilien 
ftreben, da& Unheit abzuwenden, auf Stande, wiederum 100 Mark mehr 
Sch lan Steuer zu zahlen. 


die wunderlichſten Einfälle 
kannte einen Mann, der kaufte in 
einem ſolchen Zuſtaid der Verzweif— 
Aung mit dem Reſt ſeines Bar— 
vermögens hundert Lotterieloſe, von 
denen kein einziges gewann. 


ſes einſt muftergiltigen Gemein» 
weſens deutlich vor Augen. Alle 
Vorſchläge, die gemacht werden, um 


aus den unglücklichen Einwohnern obliegt? Aber auch die linderloſe 
von Berlin auf dem Steuerwege Frau, oder der Haushalt mit erwach— 
Geld herauszuholen, ftellen ich als" jenen Kindern, die auch außerhalb 


Nieten dar. Die gröhte von allen iit 
die Wbficht, eine Steuer auf bie 
Hausangeftellten zu legen, Erft bie 
Mohnungsfleuer — danır diefen er= 
neuten Angriff auf das Privatleben 
des Einzelnen. Beibe Berfuche tref- 
fen da3 Familienleben in feinem 
innerfien Nerv. Die amerifanijche 
Hausfrau, Die Deutfchland nicht aus 
eigener Anihauung ent, munbert 
fich vielleicht, dak in einer Zeit all- 
gemeiner Teuerung und Not die deut- 
Ihe Hausfrau um eine häusliche 
Hilfe banat. Nun diejenigen Haus- 
frauen des Mittelftandes, die in bor> 
Irieglichen Zeiten aus dem Gefühl 
eines gewiſſen Wohlbehagens her⸗ 
aus ſich ein Dienſtmädchen hielten, 
verzichteten ſchon längſt darauf. Sie 
saten ihre Arbeit jelbft, oder laſſen 
fie von der Haustochter beforgen, bie 
Janaft auf eine Berufdausbildung 
Durch ein Univerfitätsftubium oder 
eine Yachfchule verzichtete. In vielen 
Fällen ift dies kein Schaben. Wenn 
man jahrelang ausaibiq über da3 
Wort: die Frau gehört ind Haus, 
Gloſſen machte — ſo hat das Schick⸗ 
ſal mit ſtarker Hand die Sache zu— 
rechtgerückt. Es ſtudieren weniger 
Mädchen — und viele ſtehen jetzt an 
einem Platz, der wahrhaftig Geiſt 
und Mut erfordert, wenn er richtig 
ausgefüllt werden ſoll: im Haus — 
am Herd. Um dieſe Haushaltungen 
handelt es ſich natürlich nicht, ſon— 
dern um die vielen, die ohne ſtändige 
Hilfe einfach nicht beſtehen können, 
weil die Frau außer dem Haus einem 
Beruf obliegen muß. Es ſind nicht 
nur die unzähligen Kriegerwitwen, 
die Frauen der Schwerverwundeten, 
es ſind auch die Frauen des bürger— 
lichen Handwerksſlandes, der kleinen 
Ladenbeſitzer, die dem Mann von 
früh bis ſpät zur Hand gehen müſ— 
ſen. Sie brauchten ein Dienſtmäd— 
chen, „Hausangeſtellte“ ſagt man ſeit 
einiger Zeit in dem Beſtreben, damit 
dieſem Stand ein beſſeres Anſehen 
zu geben! Wie es Euch gefällt — 
Name iſt Schall und Rauch. Der 
Kern der Sache iſt mit der Namens⸗ 
änderung nicht getroffen. Es gibt 
Sein ſchönes Verslein: „Sagt, wo es 
feinen Herrn und keinen Diener 
gibt? Wo eins dem andern hilft, 
weil eins das andere liebt! Wenn 
das in Wirklichkeit umgeſetzt werden 
tönnte.... 

Alſo die Hausangeſtellten ſollen 
befteuert werben. Nicht eima bie 
Haushaltungen, die auch heute noch 
ich zwei und drei bienjtbare Geifter 
leiſten können, bie reichgeblichenen 
Grunbbefiter, ober die neuen Reichen 
— nein, mahllo8 und quallos be- 
fließt ein meifer Magiftrat die Be- 
fteuerung eine jeben Dienftmäd- 
chend. 

Früher wäre ein foldher Steuer- 
antrag unrettbar ber allgemeinen 
Heiterkeit anheimgefallen, Man wäre 
lachenb zur Zageorbnung überge- 
gangen. Heute vergeht den Haus⸗ 
frauen ba8 Lachen. 

Man wagt faum zu hoffen, baf 
diefe Vorlage an ihrem vollendeten 

. Unfinn fcheitert. 

Men Gott verberben mill, ben 
Thlägt er mit Blindheit! Mor bem 
Berliner Rathaus ftehen Scharen 
fSreiender und tobender Menfchen. 
Arbeitölofe find e3, bie „ihr Recht“ 
verlangen. Eima Arbeit? Die es 


So |haltungen geben, — ich erwähnte fie 
ähnlich Handelt die Berliner Stadt» | Thon, — die auch diefe neue Bes 
zegierung. Man fieht ven Ruin dies |laftung über 


| 
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D(Hür die „Eonntagboft“.) 


erei and Davenport, 


W 


Davenport, Ja., 19. Januar 1921. 


Am Sonntag nachmittag fand im 
hieſigen Coliſeum, am Montag abend 
im Gymnaſium des Auguſtana Col— 
lege das dritte Konzert des Tri-City 
Symphonieorcheſters in dieſer Saiſon 
ſtatt. Zu ſeinem Erfolge trug bei 
der ruſſiſche Pianovirtuoſe Bogus— 
lowsky, der die „Ungariſche Phanta— 
ſie“ von Liszt ſpielte. Von anderen 
Nummern des Programms ſeien ge— 
nannt die „New World Symphonie“ 
von Dvorak und das „Andante Can— 
tabile“ von Tſchaikowsky. Das Ein— 
zige. was beſonders kritiſch veran— 
lagte Muſikliebhaber diesmal auszu— 
ſehen hatten, war, daß die Blas— 
inſtrumente hin und wieder etwas zu 
laut wurden und die Streichinſtru— 
mente übertönten. Herr Bogus— 
lowsky ſagte, daß er durch die Lei— 
ſtungsfähigkeit des Tri-City Orche— 
ſters, welche hinter der der Orcheſter 
biel, »iel größerer Städte nicht zu=> 
rüdjtehe, geradezu überrafcht fer. Die 
Mufitliebhaber der „Drei Städte“ 
fönnten Herrn Ludivig Veder, der e3 
fo ausgezeichnet geihult habe, aar 
/ nicht dankbar genug fein. Diefer fei 
yıfür die „Drei Städte” daß, mas feis 
’ Inerzeit Theodor Thomas für Chicago 
er fei. Daß man nicht undant: 
ind durch einträglichen Müßiggang bar tt und das Verdienſt Ludwig 
ſin man unterftüt fie — Becders vollauf anerkennt, bewies 
der Perfon“ reichlich — der Arbeit man in einer der Konzertpauſen, als 
entwöhnt. Welche Gefahr dieſe nach man ihm einen von den hieſigen Mu— 
Tauſenden zählenden Rotten bedeu— ſilgeſchäften geſtifteten prachtvollen 
ten — wer imagt es auszubenfen?| Taftftod aus Ebenholz mit ſchönen 
Wen jeht eine große Arzahl von Silders und Elfenbeinverzierungen 
ftelfenlos werden | überreichte. Ueberreicherin bes Ge- 
Iſchenkes war Frl, Irma Dougan, 
Zocdhter der Präfjidentin des Vereins 
der mufifalifchen Klubs. Die Ueber: 
reihungsrede hielt Herr %. E. Mes 
Caridy, der Gefretär der Hanbel3- 
fammer. Die große Zuhörerfchaft 
brach in ſtürmiſche Beifallsbezeugun— 
gen aus. Ludwig Becker dankte in 
wenigen gewählten und beſcheidenen 
Worten. 
* * 


Die hieſige Handelskammer iſt 
jetzt oraniſiert. Zum erſten Mal 
wurde der Präſident dieſer Körper— 
ſchaft von ihren Mitgliedern und 
nicht von den Direktoren gewählt. 
Howard W. Power von der H. 
F. Brammer Manufacturing Co. 
(Waſchmaſchinen) ſiegte dabei über 
Eugen 3. Walſh mit nicht unbe— 


im entopätfchen and amerifantichen 


—— = * 
—¶ 


* 


ſind nicht im 
Die Neben⸗ 
ausgaben für eine Hausangeſtellte 
ſind durchKrankenkaſſenbeiträge und 
Inoalidenmarken fo wie jo außer=i 
ordentlih Ho. E3 wird au Haus« 


* 
ſich ergehen laſſen 
müſſen. Sie können ſich nicht 
wehren! Wer ſoll die Kinder beſor— 
gen, wenn die Mutter ihrem Beruf 


des Hauſes arbeiteten, kommt nur 
ſchwer ohne ein Mädchen aus. Es 
war immer noch billiger, von einem trächtlicher Mehrheit. Der Präfi- 
— — lochen, wa⸗ ent und die Direktoren werden an 
Ihen un f iden zu laffeı, als im) Yienstag zwei Vigepräfidenten, ben 
Speifehaus zu effen und Flid- und | Spryetär und den Schapmeifter wäh: 
Wafcharbeit außer dem Haus machen |jen, Nach der Wahl fanden das 
zu laffen. 5 giebt eine große Anz | xuprespantett und bie Jahresver 


a older 1 d —B 
Er fin ® Sie Hallen einen groben || mlung ftatt. Herr Frank Betty, 


. ent 'Eider zurüdtretende Präfident des ehe- 
fozialen Segen garz denn fie find 68, | maligen „Commercial Club“, fun— 


die den Yanilienzufammenhang er= gierte als Zoaftmeifter. Un dem 


möglichen. Sie find ein Familiens | Bankett und an der Verfammlung 
beftanbteil geworden; biefe treuen | nahmen auch viele Damen teil; das 
Seelen erzogen zumeilen die Entel beiweift, daß die Wenderung der Wer: 
ihrer Herrfchaft. Was fangen aber, |Faffung und der Nebengelege, burd) 
abgejehen von diefen Haushaltungen, | melde aud) Frauen zur Mitglied: 
alte und Erante Frauen an? Auch fie |jchaft zugelaffen werben, Beifall ge 
müffen fid) fügen und fehen, durch Funden hat. Der Hauptredner des 
jebe neuer Gteuer ihre eine Rente) Apends war der von Gefretär Me- 
geſchmälert. .Carthy vorgeſtellte Herr John Ban 

Es ſind nun nicht nur dieſe im Der Vries, der Verkreter des Zentral— 
gaus Tebenden Dienftleute, Die bes |Hezirfs der „National Chamber of 
fteuert werden follen. Man hat aud) | Commerce“ von Chicago, der in ein- 
Aufwärterinnen, Aushilfsfrauen, | aehenber Weile die Aufgaben ber 
Näherinnen und Wafchfrauen eindes | Handelsfammer beleuchtete. Der zus 
griffen. Man trifft natürlich mit |rüctretende Präfident, Herr Bettn, 
diefer Steuer den Urbeitgeber nicht |ftattete dann feinen Jahresbericht 
härter al3 ben in vielen Fällen brotz| ab. Won anderen Nebnern fet nur 
[08 merbenben- Arbeitnehmer. Schon noch der frühere Präfident des Com- 
heute find die Säle bes ftäbtifchen | merciat Club Oswald Schmidt er- 
Arbeitönachmweifes überfüllt bon fols|mähnt, der dringend empfahl, dem 
Ken, die Arbeit fuchen, ohne welde| Gebäude der Vereinigung zivei meis 
zu finden. Nur im Notfall mietet|tere Stodwerke aufzufegen, weil bie 
man ein Mädchen. Es ift deshalb | Räumlichkeiten Tchon jeßt nicht mehr 
eine Gedankenloſigkeit ſonder Gleis |ausreihten und der Raummangel 
hen, eine foldhe Steuer zu erheben! |fich immer fühlbarer machen merbe. 
Don 1635 Suchenden im Dezember |E3 wurden au IToajte auf den Ro- 
1920 tonnten nur 187 befriedigt tary und den Kimani Klub ausge: 
werben... bracht und noch andere furze Reden 
‚ Anders würde man über eine Ab> zum Beften ber Vereinigung ed ber 
ficht denten, jedes zweite und dritte Stadt Davenport gehalten. 
Mädchen mit einerSteuer zu belegen, * ** 
das würde dann nur die Reichen tref— 
en. 

Notürlich ſind alle Hausfrauen 
auf den Erfolg dieſer Vorlage ge— 
ſpannt. Alle Frauen ſind empört 
über die Unvernunft der Steuer— 
macher. 


Allgemein iſt man geſpannt dar— 
auf, wie ſich die Verwaltung der 
Stadt bei der feindlichen Stellung 
der Mehrheit der Aldermänner geaen 
den VBürgermeifter geftalten wird. 
Von feiten des letzteren wird jeben- 
Al3 Vorkämpferin für die|falls alles geichehen, um fie fo orb- 
wirtfhaftlichen Intereifen der Hause |nunasmähig mie nur irgenb möglic) 
frauen ift bereits Frau Charlotte |durdzuführen. Ob ihm das aber 
Mühfam auf dem Plan erſchienen. bei der Hitzköpfigkeit einiger der ſo— 
Sie hat eine kurze, klare Art, ihre zialiſtiſchen Aldermänner immer ge— 


Kranke Leute 


Meinung auszudrücken. Sie iſt ſehr 
ſachlich, eine ſeltene Eigenſchaft, nicht 
nur bei Frauen. Sie hat die Berliner 
Hausfrauen ausgezeichnet organiſiert 
und ihren wirtſchaftlichen Zuſam— 
menſchluß bewerkſtelligt. Namen wie 
Hedwig Fleyl und Anna von Gierke 
find mit diefen Dingen ebenfalls uns | 
zerirennlich verbunden. Und das iſt 
e2, wa3 bie deutfche Frau immer mie- | 


Es toſtet nichtd, Dr. 

Roh wegen irgend ei 

ner Sranfheit oder 

Schwäche zu Loniultice 

zen. Die neuelten Hcıls 

methoden für NRhews 

7, matimuß, Magens, 

3 Keberleiden, Katarrb, 

Zi &roniiche anibeiten, 

4 Blutftörungen, anitel 

tende Srankpeiten 

Nervenſchwäche, chro⸗ 

niſche, private u, alle 
Sarnleiden. 


ber neueHoffnung Ihöpfen läßt, irotz 
des großen Gegenwartsjammers, 
daß ſie tüchtige Führerinnen vor ſich Dad außgezell- 


nete beusihe Hril- 
ie zi irtfchafte | mittel 914 (werbeiferteß 606 die Heilung 
fieht, die zielbewußt dem mwirtjchaft aittel 916 (ı serhefierie ) für die $ 


lichen Verfall Deutihlands entgegen- Dr, Rob’ 2öjährige praftifde Erfahrung als 


arbeiten, rauen, die wie guie Müt- 
ter mit Liebe und Vernunft dem 
Elend zu Leibe gehen und nicht fo 
leicht verzagt die Arme finten Iafjen! 
E3 ift ja fo oft fhon im Leben der 
Fall gewefen, dak eine mutige Frau 
dem Berfall einer Familie fi) mit 
Erfolg entgenenftemmte. So fehen 
Hoffnung auf vieler mutigen Frauen 
Wirken. Möchte fie fi erfüllen zum 
Heil unferes Vaterlandes. 

Lotte Gubalfe, 


* Wer ‚fein Grundeigentum oer⸗ 
foufen will, erseicht fchnell feinen 
Amer durch eine Kleine Anzeige in 


misllen verlangen nach Arbeit, Sie der „Abendpoft“ 


Epesielit bietet den Kranken Eicherbeit einer 

ı srfolgreihen und ehrlihen Pehandlung, 

| Eine Konfultation oder bertraulide Unter 
sedung Toitet Cie niäts 


18. . u 
Kommen Eie fofort, ehe Ihr Leiden weiter 
tortſchreitet. 


Kein Zeiiverluſt. Dr. Roß derechnet ſo we⸗ 


nis, daß lein Kianler ſeinen Zuſtand zu bot 
nachlaff lgen brauch. 


Dr.B.M.ROSS, shejiſiſ 


Etabliert in Chicago 1802. 
24 Jahre anf demſelben alten Flak. 
Ein grabuierter und Lisenfierter Arzt ſei 1882. 


35 Süd Dearborn Strafe. 
de Monroe, Chicago, 
im Griliy-Gebäude, Enite 506-507. 
Nehmt Glevator zum > Sloot, u 
Eprech lich v en 
En ae en 
ut 3 wird Dentih nei 


te= abb8. db 7-8, ch neinzo 
wird, ift zmeifelhaft, 


20.30 
lingen wird, iſt zweife Was 


N ⁊ 


rar 
ae 1 
a 


EN 3 
Dffen jeden Abend bid 9 Uhr—ar Eonn- 
and Feiertagen Did 6 Uhr abends. 


A. Sch:esinger 


644 W. North Ave, Chicago, III. 


Zelephon: Lincoln 859 


Vietrolas und 


Graionolns 


tr allen Holzarten 
bon $25 an bis au 
8375. Gegen Bar 
oder gegen Abzah⸗ 
fung. 3 Monate 
wird für Bar gc» 
rechnet. Alte Dias 


Jaufh genommen. 
Nevaralturen bon 
allen Macharten 
I vonMaſchinen wer— 
den angenommen. 
I Maſchinen werden 
J innerhalb derStadt 
noch am ſelben Tas 
I ge der Uutomobil 
und außerhalb der 
Stadt per Erpred 
Go. abgeliefert, 


Wieder etwas neues: 


Erinnerung, geſ. vom Schweizer Männer⸗ 
vor; Waldlönig, geſ. vom Schweiger Män⸗ 
nerhor, $1. — DO fhöne Zeit, o felige Zeit, 
Sefang mit Orceiter; Eine feite Burg tit 
unfer Gott, Gefang mit Ordeiter, $1. — 
Bein, Weib und Gefana, Quartettgefang; 
Der verliebte Bua, Quartettgefang, $1. — 
Ob, die Weiber, humor, Sefang mit Ordes 
iter; Beffer ivie nicht3, Humor. Gefang mit 
Drceiter, $1. — General Laudon Mari, 
geſp. von Militärkapelle; Artillerie-Marſch, 
geſp. von Militärkapelle, ß31. — Untet'm 
Sparrenſchild: Tſingtauer Militärtkapelle; 
Mein Herz, das iſt ein Blenenhaus, Orche⸗ 
fter mit Gefang, $1.00. — Pique Dame, 
neivielt bon der Marimba Kapelle, 
Wein, Weib und Gefang, Walser. 
fpielt don derfelben Siapelle, $1.00. 
givei dunlle Augen, Gefang mit Ordefters 
yenl ; Ein Böglein fang im Lindenbaum, 
Scefana mit Orcefterbegl,, $1. — Wie man 
Snalifhb lernt, humor, Bortraa; Amerilas 
nifhe Betradtungen, Humor, Bortran, $1. 
— Halli, Hallo, Jodelaefang; Shneiderlein, 
Sodelgefang, $1. — Gold» ınd-Eilberival- 
3er, gefp. don Zineunerlapelle; Wenn ti 
meine für Dich, gelp. ber Zincuncrfapelle, 

1,— Der böje Hausmeilter, humor, Szene; 


_— 


Ger 


niit, Muzrfi, bumor, Kouplet, $1. — 
'alzer aus Biacunerl .be, *ineunertapelle: 


Lon Ina, Walzer, Bineumerfanelle, $t1. 

Roftbeftellungen werden pünftlift au 
neführt. Boit- und PVerpadungsaebühren 
find: von ein bi zu dret Platten 15c, von 
dret aufiwärt3 25c, PVerlangt unferen mo» 
natlihen freien SKtatalog. Singer-Nähma: 
fhinen ftets auf Lager, Gcacn Bar oder 
Abaahlung. 


S1desfrfondi* 
‚der Stabtanwalt tun Tann, dem 
Bürgermeifter Verlegenheiten zu be> 
reiten, hoied er ficherli® tun. Gein 
bisheriges Verhalten fpricht dafür. 
Den Bericht der von der Stabi an- 
geſtellten Abſchätzer des Eigentums 
‚der öffentlichen Nutzbarkeilsgeſell— 
Ihaften Hält er noch immer ängjtlich 
geheim, E3 fcheint, daß er das Ge: 


beimnis bis zur Verhandlung über | 


die Berufung der Straßenbahngejell- 
Ichaftsbeamten aegen dad über fie 
bom Polizeirichter verhängte 


Gericht großen Eindrud machen 3 
iönnen. 

Ber den Spielern hat fich Bürger: 
meifter Barewald hohl ebenjo ver- 
haft gemacht wie bei den Sozialiften, 
weil er aeitern alle Zofale, in mel» 
ben dem Spiele auf irgend eine Art 
gehuldiat wurde, geichlojfen hat. Die 
Spielerzunft, der, iwie in anderen 


| 


'Städten, au in unferer Nachbar- 


ftadt Rod Zsland energifch zu Leibe! 
gegangen wurde, hatte fih nad)! 
Davenport verzogen und trieb hier | 
ihr Handmwert mit ziemlicher Fred): 
heit. Davon hatte fich Bürgermei- 
fter Baremald in Begleitung bon 
Volizeichef Böttcher perfünlich über- 
zeugt, und er orbnete darauf bie 
Schließung aller diefer Lokale an. 
Die Weifung wurde pünktlich be: 
folgt. Denn man meiß bereit3, daß 
mit Dr. Barewald nicht zu Tpaßet it. 
Guftap Donald 
— — 

Herr Fred. Holzheuer, 523 Weit 
Dritte Straiie, Davenport, iit er- 
mächtigt, Abonnements für die 
„Mbendpoit”“ und „Sonntagpojt“ 
entgegenzunchmen, * 

„he Abendpoit Company”. 
———- — 


Politiſche Nachrichten. 


Verſchiedene Stadtväter fühlen ſich von 
der Thompſonſchen Faktion zurückge— 
ſetzt. 

Die Petitionen der Stadtrats— 
kandidaten werden bis zum nächſten 
Freitag im Bureau des Stadtſchrei— 
bers entgegengenommen. Verhält— 
nismäßig wenige Kandidaten haben 
ſich bisher gemeldet, und nur vier 
oder fünf Stadtväter haben bisher 
ihre Petitionen für die Wieder— 
nomination eingereicht. Verſchie— 
dene beſchwerten ſich bitter darüber, 
daß die Thompſon-Faktion ſie hin— 
tergangen habe, und es iſt deshalb 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß 
biele ihrer Anhänger ſich den 
Brundage-Deneen-Leuten anſchlie— 
ßen werden. Es heißt, Thompſon 
habe verſchiedenen Stadtvätern, die 
während der letzten Jahre zu ihm 
hielten, feſt verſprochen, ihnen bei 
den kommenden Wahlen ſeine Un— 
terſtützung zuteil werden zu laſſen, 
jedoch habe Virtus Rohm, der ei— 
gentliche Leiter der Thompſonſchen 
Organiſation, bereits anderen Kan— 
didaten ſeine Hilfe zugeſagt. Der 
letzte Alderman, der auf dieſe Weiſe 
hintergangen zu ſein behauptet, iſt 
Ald. John Powers von der 19. 
Ward. Rohm wollte ſich geſtern 
über die Angelegenheit nicht aus— 
ſprechen. 

Die Republikaner und Demokra— 
ten der 4. Ward indoſſierten James 
B. O'Brien für ihren unparteiiſchen 
Stadtratskandidaten. Stadtſchatz— 
meiſter Henry Stuckard ſchlug O'— 
Brien in der regulären demokrati— 
ſchen Verſammlung in der Melba— 
Halle vor, während William Finu— 
cane, Thompſonſcher Wardkomite— 
mann der Ward, ihn in der regula- 
ren republifaniichen Sikung in der 
Sinucane Halle vorihlug. Ad. 
Sohn MV. NRichert, der zurzeit als 
Vorjitender des jtadträtlien Fi- 
nanzausfchuffes® . fungiert, wird 
ebenfalls Fandidieren. 


* Mer fein Grundeigentum ver= 
taufen will, erreicht ſchnell “einen 
Zived *urcdh eine Klein: Anzeige in 
‚ber „Abendpoft“ 2 


Ki 


Urteil 
im Bezirfsaeriht wahren will, weil | 
er glaubt, mit deffen Enthüllung vor | i w 
* | h 3 „bon George Sippel, Il. 

Nachtigall” (Meidt); 5) „An einem 


fort für unnüge Salben, Einreibemittel, Diias 
tor3 ufio,, fondern fhidt beute nach einer freien 
Probe meiner inneren Methode der Heilung 


Paul-Vereins flatt. Morgen beginnt 
auch die Novena auf das Felt Mariae 
Lichtmeß. 

Heute nachmitiag um 3 Uhr und 
heute abend um 8 Uhr wird im 
Athenäum das Wandelbild „Behold 
my Wife“ gezeigt. 

St. Benediktus-Kirche. 
(Irving Park Blod. und N. Leavitt St.) 

Die neuen Beamten der Gemeinde, 
die kürzlich in ihr Amt eingeführt 
wurden, ſind: Präſident, Frank 
Weidner; Bizepräſident, Philipp 
Gebhardt; Prot. Sekretär, Martin 


Yns Tatholiihen Gemeinden. 


Chicago Sijtriktsverband, 

Unter den Auſpizien des Aus— 
ſchuſſes für ſoziale Propaganda wer— 
den heute nachmittag, beginnend um 
3 Uhr, wieder intereſſante Vorträge 
gehalten werden, und zwar diesmal 
im großen Saal des Athenäums der 
St. Alphonſus-Gemeinde. Der hoch— 
würdige Joſeph Eckert vom St. Ma— 
rien-Miſſionshaus in Techny, Ill., 
wird die nachteiligen Einflüſſe und 
Uebel beleuchten, welche in unſerer, 
nach Neuerung drängenden Zeit der 
Stütze der Geſellſchaft, der Familie, 
drohen. Als eines dieſer Hauptübel 
wird er die Eheſcheidung bezeichnen. 
Ein anderes Uebel wird Herr Chas. 
Stelzer berühren. Er mwirb über bie- 
„Entchriſtlichung des Arbeiterſtan— 
des“ ſprechen und eine angenehme 
Abwechslung werden die Geſangsein— 
lagen des Kirchenchors der St. U: 
phonſus⸗Gemeinde bieten. 

Um Geld aufzubringen, welches 
der Katholiſche Vereinsbund jährlich 
behufs finanzieller Unterſtützung der 
Zentralſtelle des Zentralvereins ent— 
richten muß, wird am Sonntag, dem 
30 Januar, nachmittags um 3 Uhr, 
im Athenäum der St. Alphonſus— 
Gemeinde, Wellington Straße und 
Southport Avbe., ein Konzert veran— 
ſtalten. Eintrittskarten koſten 851. 
Nachfolgend das Programm: 

1. a) „Das iſt der Tag des Herrn“ 
(Kreutzer); b) „Hoffnung“ Geſchnitt) 
Kath. Kaſino. 2. „In this ſolemn 
Hour“ (Verdi); Duett, geſungen bon 
Philipp Wink und Hermann Schlitt. 
3. Piano-Solo von George Sippel jr. 
4. „Abſent“ und „Good Night“ (Dud— 
ley Buck); Kath. Kaſino. 5. Sopran— 
Solo von Frau Lillian Lanſer Bals— 
wick. 6. „Madele ruck, ruck, ruck“ und 
„Ich lag am Waldesſaum“ (arran— 
giert von Ehrgott Brandenberg); 
Kat). Kaſino. 7. „Die Karthauſe“ 
(A. M. Storck); Kath. Kaſino; So— 
liſten-Ouartett: P. Winkler, P. 
Schmitt, A. G. Friedrich, H. Schlitt. 
8. Kurze Anſprache: „Der Zentral—⸗ 
Verein und die Zentralſtelle“; Henry 
Schmitz, Vizepräfident des Zentrals 
Vereins. -9. Biolin-Solo: „Liebe3- 
freud” (Kreisler); W. 3. Benz; Pia> 
nobegleitung: Frl. Marie Benz. 10. 
Sopran:Solo von Frau Lillian 
Lanfer Balswid; 11. Piano-Solo 
12, a) „Die 


ner; Truftees: 3. Hant, H. Schilling, 
Theo. Brons. Nach der Einführung | 
der Beamten erteilte der neue Präs | 
fident dem Präfidenten des Staatö- 
verbandes, Herrn Mich. Walsborf, 
da3 Wort, der dann über die Gene- 
ralvirfammlung des SFentralvereinz 
in San Antonio, ITeras, berichtete. 
Später begaben fich die Anweſenden 
in den Kleinen Saal, wo Speife und 
tank ihrer harrten, die um fo bejfer 
munbeten, al3 fie bon zarter Hand 
ferviert murden. 
St. Aloyſius-Kirche. 

(Claremont Ave. und Le Moyne Str.) 


Der neue Vorſtand des Chriſl-— 
lichen Müttervereins dieſer Gemeinde 
beſteht aus den folgenden Beamten: 
Präſidentin, Frau Chriſtiana Mom— 
moſer; Vizepräſidentin, Frau Kuni— 
gunde Ott; Vereinsſekretärin, Frau 
Angela Friſch; Sterbekaſſeſekretärin, 
Frau Laura Hels; Vereins-Schatz— 
meiſterin, Frau Clara Greeneberg; 
Sterbekaſſe-Schatzmeiſterin, Frau 
Hedwig Ratz. Im Jahre 1920 hatte 
der Verein zehn Todesfälle. Die 
Sterbetaffe enthält $1626.25. Da 
diefer Verein der ältefte der Gemeiit- 
de, faft gleichzeitig mit ihr entitand, 


liche Tätigkeit zurüdbliden. 


&t. Michaels: Kirche, 
(Cleveland Ave. und Eugenie Eir.) 


Um halb 8 Uhr heute morgen ge= 
(hen die Yungfrauen der Erzbrübder- 
Ichaft der HI. Familie gemeinfam zum 
Tifche des Herrin. 
findet nach der Vedper die Konferenz 


ſtatt. 
Et. Georgs-Kirche. 
(Wentworth Ave., nahe 39. Eir.) 


Mährend der heute um halb 8 Uhr 


glieder des hl. Namenvereind zur 
Kommunion. 
Berfammlung des St. Vinzenz bon 
Paul Zweigs des Vereins ftatt, 
St. PhilomenaKirche. 
(Cortland und Kedvale Ave.) 
Um 8 Uhr heute abend veranſtaltet 
der St. Philomena-Zweig No. 426, 
L. C. B. A. ein Kartenſpiel. 


— — 


tühlen Grunde“ (Glück); Kath. Kaſ. 
13. „Dem Genius der Töne“ (Mohr); 
Großer Chor mit Pianobegleitung; 
Sopranſolo: Frau Lillian Lanſer 
Balswick; Joſeph A. Moos, Pianiſt. 
Dirigent: Ottomar Geraſch. 
St. Alphonſus-Kirche. 
(Wellington Str. und Southport Ave.) 
Während bes heute um 7 Uhr be: 
ginmenden Amtes gehen die Männer 
der hl. Yamilie diefer Gemeinde zum 
Abendmahl und des nachmittags um 
3 Uhr halten fie ihre monatliche Kon 
ferenz ab, bei der auch neue Mitalie- 
ber aufgenommen werden Fünnent. 
Morgen abend um 8 Uhr findet 
die regelmäßige Verfammlung ber 
Mitaliever des St. Vinzenz von St. 


Heilte jeine 
Hämorrhoiden 
— ſiſchen Rollen. Es ſollte eigentlich 


Jetzt 88 Jahre alt, arbeitet aber ſo ſein, es iſt aber doch nicht bei al— 
im Säjmicbegejcjäft and fügte | In fo. —* nm — 
* AP Eee 2 5 Rollen ım franzofiiher Sprade 
unger, jeit die 9 . Sn En — 
jünger, jeit d e een Jingt, iit derfelbe Carufo mit derjel- 
den berichwunden, ben italienifhen Stimme. Marh 
Der ättefte tätige Schmich in Michigan fahldgt Garden iſt eben in jeder Hinficht 
noch immer auf feinen Amboß im Städich ’ Andipi en 
Somer — bat meiner inneren "Wietbode ber eine Indipidualität. 
vehandlung von Hämogrboiden. Unwillkürlich mußte ich geſtern 
an die Iſolde denken, als ich die 
Garden im zweiten Akt mit dem 
Schleier ihrem Gemahl Abſchied 
zuwinken ſah. Die Muſik und die 
Situation ähneln dem Triſtan ſehr. 
Die geſtrige Fiora müßte auch eine 
künſtleriſche Iſolde ſein. 
Uebrigens glaube ich nicht, indis— 
kret zu ſein, wenn ich den Leſern der 
„Sonntagpoſt“ wiedergebe, was die 
neue Direktorin mir während einer 
Orcheſterprobe bon „Aphrodite“ 
jagte, nämlidh, da fie 1914 nad) 
Ä a. gehen mollte, um mit Ni- 
tiſch die Iſolde deutſch zu ſtudieren 
J Q * Ay 2 

Herr Jacob Lyon, Homer, Mich. aͤber der Krieg kam dazwiſchen, und 
„KO münfe, She temtet ihn foren hören der fchöne Plan mußte aufgegeben 

be tc biele 5 ! it Ei is | 9ıy 2 3 33 4 
——— werden. Hoffentlich wird ihr Plan, 
meine Wetbobe berfuchte, Hier fit ein Briei, | deutfhe Tper in der Originalſpra— 
den mir gerade bon ibm empfingen: de hie —— et 
dere 6. N, Page, diarfnall, Wie, je bier aufzuführen, verwirklicht. 

ecbrter Herr! I öchte Cie wi Die © } 
has Nöre el ji nid ra Sa ee — _ 

t Sümorrbeiden feit dielen Jabren umd 8 hochherzige Vorhaben der 
ebrauchte alle mönlihen Mittel und alleIrte .. ; a | 
Seanblungen, ersiite aber feine Sellung, Bis REHER Direktorin unterjtügen. 

) Ihre Vehandlung berfuchte, d jegt bi io 9 3 
ic) bollftändia geheilt, Ah bin RS Kabep ait| un Ze Befegung der Rollen des 
und ber äliefte tätige Samied {nmeiglaan. 39 | blinden Vaters und des Liebhabers 
i ünger an Sahren fei eine ! Di» . : 2 £ s 
—— — Ti. IH werde Shre der Arito ſowie des Manfreddo war die— 
handlung ſicherlich allen denen empfehlen von ſe ie bei j ffü 
denen ich weiß, daß fie auf die gleiche weiſ jelbe * bei der erſten Aufführung. 
—* * = we — Dee jeden Herr Lazzari charakteriſierte den al- 
eltiebigen Gebraud maden und i offe, er) ter Kö : 3 

te nig ziemlich gut, und Herr 
Johnſon bemühte ſich, den Arito 
heroiſch zu ſingen, aber er konnte 
nicht immer mit den Wogen des Or⸗ 
cheſters Stand halten, während Herr 
Galeffi ſtimmlich und geſanglich der 
beſte Vertreter des Manfreddo iſt. 


Chicagher Groze Oper, 


Diontemezzis „L’Amore Zei Tre 
Re” mit Mary Garden al3 Fiore. 


Montemezzis tragiihe Oper „2: 
Amore dei Tre Re“ wurde geitern 
nachmittag mit Mary Garden .al 
Riora gegeben. Fränlein Garden 
batte die Fiora in der vorigen Sai- 
jon zum eriten Male gefungen, umd 


in italieniſcher Sprache ſang. ihre 
Stimme klang auch geſtern mehr 


wird andere beranlaifen, diefe3 munderbolle 
Heilmittel zu berfucen, 

Hochachtend: 2 

J. L. Lyon. 

Es gibt taufende an Hümorrohiden leidende 

Verfonen, twelhe noh nie die einzia bernünf- 

tige Art ber Behandlung diefer verfuht baden. 

Laht Euch nicht fchneiden, Werft Tein Gel» 


Nelles; Finanzfekretär, Janat Bruns || 


fann er auf eine 36jährige erfprieh- | 


Am nachmittag | 


und Verteilung der Sahrespatrone 


beginnenden Meffe gehen die Mit- F. 


Am abend findet die) 


— * 


es war auch das erſte Mal, daß ſie x 


italienifch als fonit in ihren franzo- äF 


A. Fink & Sons Food Company, inc. 


Amerikas aröistes Periandhaus von Lie 
besgaben nach Dentichland, Oeiterreich, 
Böhmen und Ungarn 


Fink's Auswahl-Bezugsſcheine 
in Beträgen von $10.—, $15.—, $25.— und 0.— 


erfreuen fich größter Beliebtheit. Auf diefe Auswahl-Bezugs- 
fcheine fteht Ihren Verwandten die freie Auswahl aus 48 ver- 
fdhiedenen Sorten 2ebensmitteln, weldje wir in Hamburg jtändig 
auf Zager halten, in bejter Qualität zur Verfügung. 


Preislijten für Heine Sendungen anf Berlangen, 
Iinjere Spezial-Dfferten: 


Speziell 
1 Bab Weizenmehl 
(Heder’3 Superlative), 196 
Pfund, H22.50 
Zoll» und Fradıtfrei 


Speziell 
15 Faı Weizenmehl 
(Heder’3 Superlative), 
Pfund, $11.50 
Zoll» und Fradıtfrei 


Speziell 
15 Tab Weizenmehl, 98 Piunb 
(Heder'3 Superlative) 
714 Piund Schmalz (aus unier. 
- eigenen Schladhthof-Anlagen) 
10 Pfund Farina (Heder's) 
5 Bund Kaffee (feinit. Bogote, 
gebrannt, in Pfundpafeten) 
5 Piund Buder, (weiß, grantt» 
liert) 


98 


22.50 


Kabelaufträge ing 10 bi8 12 Tagen in Deutichland abgefertigt. 
Selbitgepadte Kiften bitten wir abzuliefern an unfer 
Lagerhaus: 234 Eajt 86, Etr., New York. 

A. FINK & SONS FOOD CO., inc. 


305 Broadway, Ede Duane Str., New Horf., 
Telcphon: Wurth 1314. 


Newart (N. Z.) Office: 128—130 Springfield Avenue, 
Gendral:Bertreter für Chicago: 


KURT BRONISCH 


189 N. Clark Str. Room 407 Chicago 


Tcl.: State 7469, 


23,26jan 


Heutige Preise: 


10,006 ;eutjäje Mark . . $196.51. 
10,000 öflerreit,iihe Aro’en . $ 25.5 

10,000 czecho-ſlowakiſche ;ronen ;138.0' 
10,000 ungarilde Aronen . $ 21.01 
10,000 polnife Mark $ 21.00 


(Preije freibleibend.) 


Geldsendungen 


per Kabel und Poft unter Garantie, 


Wir berecinen feinen Zufchlag für Gebühren ete,, wie e3 andere Anijtitute 
tun. 10,000 deutjche Marf, deutiche3 Bargeld, auf fofortige Lieferung, in 
fünfzig, Hundert und taufend Marf-Scheinen, $17.25 per Taufend 
4% Anleihe der Stadt Berlin... .oosocsencseee aan $16 per .000 
5% deutiche Negierungs: Anleihe ... ........ 815 per 1000 


Zur Beahtungn! Laut Gele bed Staates Allinoid wom 1. Kanuar 1921 
find nur Banten, Erpreß-Gejellihaften, Schiifstarten-Gefellihaften und Deren Agen- 
ten zur Annahme von Geldern für Beförderung nadı Europa berehtigt. Nur jolhe 
Snititunte Lünnen ben Aunden bie beiten und newillienhafteiten Werte für ihre Gel« 
der geben. Unfere Bank fteht unter ftaatlicher Auflicht. 


Mitglied der Federal Reſerve Vank 
Eine 86,000,000 Bank. 


4633 $. Ashland Avenue, 


Telephon: Yarbs 7020 
Stunden: 9 morgens 5bi3 4:30 nadım, — Tonnerstags bon 7 bis 9 
abends. — Samstag von 9 bi3 9 abends, 


* 


+ 


+ + 


....„....... 


Office: 


Agenten für obige Bank find: 


‚8. W. KREIS & CO. 


3166 Lincoln Ave. 3. Sloor, Zimmer Nr. 324 und 325. 


wohin fich unfere Kunden von der Nord» und Weftfeite menden mögen. 
Diefe Agentur ijt auch Sonntags von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


— — X 
* — ur — — 


8* ar 
114N. LA $SALLE STRASSE, PARTERRE 
FILIALE IN SOUTH CHICAGO 


9152 EXCHAKGE AVENUE 
TELEPHONE TELEPHONE 
5722 2884 

FRAHMTIM s. 


DE Heute offen von 9 bis 1 Uhr mittags SE 


Borteilhafteite Geldanlage! 


Bir offerieren bon unjeren Bejtänden — folange unverlauft — gur 
fofortigen Ablieferung in Chicags: 


MT. 200,000 Nominale 
427 Hamburg-Amerike Dampſchiff Bonds 


$19.60 per 1000 Mk. und auf Lieferung bon Berlin zum Breife bon 


» 


‘ 


Wo 


von Hämorrhoiden. 


Ganz, gleich Job Euer, Fall ein veralteter 
oder erft kürzlich entwidelter ift — 0b er gelc- 
gentlih auftritt oder dauernd iſt — Ihr folitet 


nad biefeg freien Rrobebebandlung fenden. 


Ganz aleidh, wo Ihr Icht, was Euer Alter 
ober Eure Velhäftigung it — wenn Ihr bon 
Hämorrhoiden geplagt feid, wird Euch meine 


Methode prompt dabon befreien, 


Diefe3 liberale Nnerbteten einer freien Te 
bandlung ift au wictia für Euch, als daß Ahr 
e3 nur, einen einzigen Tag unbeadtet lakt. 
Eenbet fein Geld, Echidt ein- 
fa den Koubon—bod tut es jcht — heute, 


Schreibt jetzt. 


Freies Hämorrhoiden-Heilmittel 
E. R. Vage. 
576 B Page Blda,, Marfhall, Mich, 
Pitte fenden Eie eine freie Probe Ihrer 

Methode an: 


1... ee 


„..n.....0.n..2.2:000.s ⏑⸗ -- 
—⸗⸗202 „u... “.........un..rtnennntere 


F ch h ge 
— > 
4 


Herr Marinuzzi iit abaefpannt 
bon der anjtrengenden Arbeit der 
Saifon, und infolgedeffen fehen wir 
ihn öfters aus der Partitur dirigie- 


ren. 
Adolf Mühlmann. 
— —ſ — — 


Gudt ihrer Sohn, 


Bon feiner 76 Yahre alten Mutter 
in Frankfurt a. M. wird Karl Wirk, 
aus Zülligheim in Württemberg ge= 
bürtig, gefudht. Er folf feit 1913 in 
Chicago anfällig fein. Wer Auskunft 
über ihn geben fann, wirb gebeten, 
Yrau Ketten Hofmann, Frankfurt 
a. M., Schönftraße-5, pt, davon zu 


m 


ne —— — —— — nenn 


x 2 “; 
— — 


318.00 per 1000 Mk. Größere Beträge mit entſprechendem Rabait. Da die 
Hapag mit der Harriman Line nunmehr eng verbunden iſt, werden diefe 
Vonds, angeſichts ihrer großen Zukunft, außerordentlich ſtark begehrt. 
Orders, mit Cheds begleitet, erbitten wir uns raſcheſt, da die Nachfrage 
nach dieſen Bonds ſehr lebhaft und unſer Vorrat darin bald erſchöpft iſt. 


„Haemozon“ 


Reueſte kauerſtof-Präparate 


don hervorragenden dxcutſchen Herzten taufend- 


tab erprobt, focben von Berlin eingetroffen. 
Deren bodaradige Bulammenftellung fichert 
wunderbare Erfolge gegen Rheumatismus 
Inder, Nervenleiden, Nithma, Suſten, aatarrih. 
Dagen- und Dersleiden, Piled, HOautandihlag 
* Nahe e Austumit erteilt fchriftlich oder 


ih Theo. Bilaram, 1725 2arrabee Str. 
oben. Xelephon: Lincoln 541 


Zahnärzte 


Niedrigſte Vreiſe. 
Unterfuhung frei, 
Onfere Methoden find abfolnt Ihmerzlos 


DR. TOPPEL- 
1572 4. HALSTED STR. 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 


— — — 
— — — —— — ß — 


Vergnügungs » Wenweifer, | erlangt: Frauen and Mädchen | Stellenver mittinngs-düuros Su vermieten Wöbel, Hausgeräte m. I. w. Geſchäftsgelegenheiten Grundeigentum und Häuſer Grnndeigentum und Hänfer 
. | uinaetden 'n unter Dieter Rulait 2 0a8 Wi Wort.) | Anzeigen unter dierer Rubrit 18c die Betle.) | (Ylnzetgen umter oteſer Rubrif 18c die e Betle.) (Angelgen unter dieter Nubrit 18: db bie Betle.) | «zinseinen unter btejer Rutziı_18c_Dte Belle.) zu verkaufen zu verfaufen 


j ' Eh u vermieten: Eine feuene Gelegendent auf Möbel au verlaufen, Suche Bäderei, Nord: oder Nordweit- | ‚, en unter vieler Kubrit 18e die Belle.» | (Anzeigen umter oteler Audit 18c die Belle.) 
Yüden und Fabriten — — —— fie ber Nordfeite im einem et Pelzwaren⸗ Dienstag, ben 20, —— A0 F boem., | seite, wo 3 bi8 4 Mann Yrbeit haben, zu Eee Modi — 
! 8 VI® | nefchäft, einen Raum ür ein reines, in 2525 Chefiic ei e. E 

| nat, Zimmer und Koit. Fuhr Vermitt— aus Gefchäft, lange Leafe, Was  babt Wir berfaufen den ganzen „nbalt faufen. Bezahle bar. (Kein Syitem.) — Zu verfaufen: 2-ilat Brid-Gebäude: — Bu vertaufen: Fünf ganmer Bun⸗ 
mit Erfahrung ſofort verlangt in un— lungs— Bureau 340 W . North Ave. für ein Gefhäft? Ebenſo Blap für einen einer, Nordfette Refidens Adr.: ©. S. 540 Abendpoit. mofon 5 1. 6 Zimmer, Surnaceheizung. “38, 600 autom, elefir riſges hr Surnaces 
| jerer neuen Gvaniton inghellen Kleider: [198 —— nn — An Neferenzen verlangt, Tel.: Yure —— auf Deffentliher Berfteigerung —— Dee — 5u. 6 Zimmer, gurnaccheiaung. .....80,500 beizung; nroße vo Belegen nahe 
‚werfitatt hochfeinen Damentlei | Stellungen offen, für Hausarbeit, Sotels, | Xiem 5570. itfafonımo Deftehend aus Player Pianos, orientalifchen | Achtung, Butchers! 6 u. 6 Zimmer, ‚Sucnaceheizung.....$10,500 Apdifon und eltern Avenue, Cor 
verijtait, um am I) n „I Meftanrants etc, Prices" genen, 162 aueh Ju vermieten: Krontwohnung, 3 Simmer; Nugs, Draperien, Nippfahen, Delgemälden, | Sude aute Buderci, Nord» oder Nordivelt- 6 u. 6 Zimmer, Surnaceheizung.....$11,000 fortige Befignabme: feine Yaran- 
dern zu arbeiten; gute Gelegenheit für Divifion eh 2djan— WE bell: neu deforiert, 2752 Meft hicago de, Yüchern, Mabagoni Imin Bettitellen, Meifing' feite, auch mit Haus bei $10,000 bis $15,000 5 u, 6 Zimmer, geibiwallerbeiguig. .$11,400 zahlung, Reit wie Miete. Telephon 


i erden— v5 deutich t. Büro. Zügl. befte Etcl- | « und Eifenbettffellen, Ehzimmertifh u. »Stühle, Anzahlung au Taufen. Adr.: S 559 Abendpoft. 6 u. 6 Zimmer, Surmaccheisug... 312/000 u 579. Eprehi vor ober 
erfahrene Klei dermacherin; w rde „Subrs dei d ungar, Büro, zügl, 13 | 2. soo. a Barlor- ud Bibliothet-Sets, Ctühle, Schau: zahlung 3 55 —— ⏑ — Bin = Seaccla 
A P terrichten. Nadj= jten für Brlvaibäufer, Hotels und Reftaurants, Br 
Salt Moon". auch nfängerinnen unterrichten. Nach⸗ id Rorih Ab Se vincoln 2160, 4ia*k Zu dermieten: Freie "Halle, die fhönite : Halle telftüble, Küchentiſch und Stühle. Ebenfallls Ar œiamen Cin quigebendes Geld F Habe auch größere 4 und 6 Apartmentgebä ude, William Belo 3ty Company, 
dgbt, Dearie” | sufragen 2 Be auf der Nordweftfeite für Masfen» oder fon» mehrere Ban-Yadungen bon Möbeln, alles in EN Biss is ie a eine * Ber 5 r ant Bed, 2014 Irving Part Blod. 1905 Belmont Avenue. ſomodo 
* — ei i Mn ’ ; s —* x . ı 8 3 e mr —* — 
Be. N NibbadGo, * ſtige Bälle, mit oder ohne Bar. "Phone: Late vorziialichen Zuftand, Berfäumt nicht, diefem legenbeit für einen tüchtigen Manır, z berr-, Du derfaufen: 2- Flat Sramegebäude: — — "Zu berfaufen: Wegen Abreiſe nach Deutfde 
aAtyres DO 920”, 


| . VB 7989 sH 5 N 3329 No * 
Nav) Go Ludh“ | 237 8* Market Str., Unterricht Bellern benue, Eigentünter, 3329 nn PUR, rg Sonte lihem Klima. Nıureva Gerona, Jöle of Pines,| 4 und 5 Zimmer, Dfenheigung....54000.00 and verkaufe ih meine Häufer fpottbiliig — 
Dal ZU . | e > ’ 


eutſches T — tr, Bulb Temple, 
"Hei te nacdmit! : Sigein ıcrlichbe”, heute 


abend * ur r 
Nor dfe it t .— Nachmittags Dreh Operators 


Mes. Fair“ 
SHottentot”, 


, 45 ee ——— site 9 9 5-—5—4—3 Zim., Ofenbeizung.....$4700.00 ».ftöciaes Briahaus, 2eftödiges Framchaus 

lafice”, oder Evanſton Zweiggeſchäft, (Ainzernen inter dielet — 18c_dte Beue.)Zu vermieten. Fargge gur goel, Zaſcrueg., Sofepb Straußer, Berfteigerer. — Adreile I. Bruch, 4627 Gupler 5* 5 und 4 — Sienbeizung. .....$5000.00 en Miete $150. 2itödiges Frames 

4 1851 Benſon Ave., - Enalifb für Deutide — | 1820 Dafdale Ave, "Phone: Graceland 9818. ! Privatverläufe täglich. ſomo * 6—-6—4 immer, Dfenheizung.....$6400.00 haus, 3—4 Zimmer und Store, „mit Garage; 
Noadhaufe zu mieten geſucht. we) 144 Bimmer, Dfenbeizung.....56400.00 iete $82. ©. Neltel, 3442 N. Halfted Etr. 


Yo. 22 


ım School“. —— = Konderlation, Leſen, Soreiben, Srammatif, 22ja1wk ; ” N i | 
Is Do — 1 nahe Foſter Ave. Hochbahn ·e al. norrelpondeng und Nechnen,. Privat, Tag und m Bet 2 jfe bie, Stadt, das S. 562 Abendpoſt. fafon Sprecht vor ober ſchreibt um dort jomo 
ight in Honolulu“. Verlangt: Tame in mittleren Jahren, | avende, 74 2%. MWafhington Eir., Sim. 310. > | Wunderbolle Gelegenheit für Ehe Baer * Frant Bed, 2014 Itving Part Blud. — 
Kongert * — *— v id f sah dı A Öa,didofon* Zimmer und Board bausbalten Will. Verfihleudere meine prädti» | Ju berfaufen: Meatmarket, gutes gangbarcs — a ae Ts EL Te Su berfaufen: : Cottage, 7 ? Zimmer, Furnace, 
die gut rechnen un ſchreiben ann, and | ___—___ — — F ae» Möbel von tier Simmern tie neit, Alte Geichäft, preiswert für bar, 1407 W. 60. Etr. Ein wir ider 2 argain, ort 1 “en Bad und elektr. Yict. 1929. Kempor e 
‚etwas Type vrit'ng veritcht; ine, Die; enalıidı nelebrt, fur Teutfoe. «Anzeigen unter diefer Nubrit !8c_Dte Retle.) | fammen oder einzeln beftebend aus allerneie- fomodi Wlats, Gas, Bad, in gutem Zu band, nabe Zelephon: Graceland 2485. 


ons⸗Me Sprech ⸗ der s .._ Sri AR z # ‘ Syam..ır Rarl; S e acpilafterg ımd bezahlt; - m . 5 
Konderfations-"ietbobe. —— — Zu bermieten; Möblierte Zimmer mit Kü- ſtem Model 3Sfück Parlor-Set toſtete 8200. In ſaufen oder mieten gefucht: Bladjmitn Ham..n Bart; Straße ach ae su berfauien: Bargain, 3:ftöd. Yrame- und 


etwas vom Gejchäft verftcht, bevorzugt; 3 und 6 öblierte | Model 3C a zit 3 9000 bar, Reit i ; B . Bf r 
Kleine en. _ |fietiger Kat BE . le Sen ee 2 ui Böen, ; henprivilenien, WBrivatiamilie, moderne Be- verfaufe für ze Geſchirr, Nugs, Bett; sten op außerhalb Coicagos. Kindner, 3748 Becher Vehdtiges a Bric eleftt wicht, Fridgebäude, enihält drei uns Cie 5. 
en BE r az Ah 5 jJ —* 8 he — — 82 l x 1, s Un ” ; : Dat be 9 2 € en⸗ 
eige e FSeim, 3148 N. Afhland Ave. Tafon Gant3me | anremlichkeiten. 2155 Lincoln Abe. fall3 großer Phonoaraph, Loitete $225, für $50, N. ! Albanyh Abe. gurna: aundey, Garage: 5—6 Zimmer: 9 und 6 Simmern, nabe Ho: und Eir 
m ‚. * * — — * 
"Srimdliden Klavierunferricht erteilt 


Ben > ; a it No & D doi tadel. Cor - — ‘ zu. ME 87506 Sch 2033 Sr 3 I) 
: — — fonfer: DU vermieten: Möbliertes Frontzimmer an fort nn rg u Sr verfaufen: Ice Cream Varlor, mit Haus a gepflaitert und bezahlt; mur $7506. 3 ahn, 37500. Erdach, Irbing Par u —— 
Verlangt: Männer und nd Anaden | Perlangt: Operators an Bonaz Em- „atoriia geprüre Febrerin, Kaurentia Müller, gebildeten Heren mittleren , Süterh, der ein ge⸗ E | Here, Biröd Bild nahe Lincoln vð bar 
«Ninactacn umier Dielen Audrit 2: da@ Mori ——* und Braiding Maſchinen. Müſ- 653 N. Malfafoit Ave. 3ja—2öfb,fonng Mütlihes Heim wünfht, Logan Cauare. Zei · Shnlage 2810 Wedarriſon Eirabe grube; feine Lage, Adr.: Mrd. Eutterle, Sohn Saderlein & Son: erf. 2itöd. Beid nahe „bi 
inactacı um—— e e Sets 


mittag 


von 9 Uhr morgens bie 9 Uhr abends aud) | td Lot; Zu großes Gefchäft für Mitive; Gold- 53000 bar, Reft wie Miete. i — — — ———— 
>, 183000, Pr, $9500, Kuedel, 602 North Abe. 


: - - pbon: Belmont 5126. 3 Miles Center, SI. dofrſon 
ſen Exxperten ſein. Vorzuſprechen: Alavier, * chen und englfhcn Unterricht |, ges Beim "gelucht für 1%-jährigen Singen SCENES... un aut = a Ta 9 1614 Belmont ve. Sonntags” aa * ſon ⸗ ſa 
— 2 * a a & N 9 — * on oo — — 
Wilfon Braiding Go, 32 S. Wabaſh = AB BED. Sigg | Tr Srivatfamilie. (Zimmer und Board.) Ze Zu verkaufen: Gebrauchte Reifetoffer quiee Gegend. ger Bla für deu tihfigen — fen hob ; Bu berfaufen oder tertanfhen: 16 Wohnun: 
Aves. do —mo — — I Au, Au ale Ser aß 0 he abend vor 10 Uhr morgens für Guropareiiende, 1636 N. Rodwell | Yıanır. 3257 Seminart ve. mifrlon „gu ‚berfaufen FI — ga 8 umd 8-5 Zimmer, Dampfpei sung, 
—— — ⸗ —— der na tr abends, = ufcher Iutch: cm ı Dt . s ARD RE AIER zir., -„stele DVOSUN, 
Berlangt: Steige Kellnerinnen; eine | " ümerricbt im fünftleriibem Geigeniptel, Ar: an * vr : Str., 1. Floor, hinten. * duicer gucht an einem Grocery-S Store einge: | zimmer, foeben neuen Boiler und Mil $10,560 vom 1. Mai. Breis 850,000; Hypothet 
er * 2 | — E , Su vermieten: Mobltertes Zimmer für eilt r fi — rtifch, 4 | richteten Meatmarker zu ntieten, Nordweitieite. brenner fowie :eues eleftriihed Licht eim * e 
für den ganzen Tag und eine fiir Furrze | tbur Hirich, 637 28, Norty Ude. Lincoln 5147, a > 3a N } Iv Zu verkanfen: Viered iger Eßzimmertiſch, a — —* re 2 $17,000, fällig in dfei Jab ‚ven. Uebernehm 
> u ua > en 4dealafonmi* oder x mei Derven. 1598 DR Barf_ de. _ | osinfe, Cidebvard, Bett: Davenvort, 839 New: | Adreffiere: W. ©, 2683 N. Halfted Eir., | Iegt; alte Wicte 33040, neue Miete zum 1.| meite Supothef. Yowis SHeinemanı, 40 
— 08. SE. IOREEOEN TUE. KEWE | - Srilflaffigen Slaviersiinterriht erteilt, Ernft Zu vermieten: 2 gut gebeiste Srontzimmmer, | port Adenıte. Store. _ momifon | Wat $10,440; Recis $50,000: Hypotbet $17,: Greenviem Ade. Tel. — 4224. 
Illinois E Str. ſomo Erſitla igen, iers Interri Bar VEN ?: u mit Stocgelegenbeit, für Freunde oder Eye: * Bar |, Zu berlaufen: Grocery, Delilatelien, Edia: | 000; Wr, 2656-385 Orchard Str. * 3 las Guahz 
— — Ü s s e habe Piano, epho 9 : 01; » . e nem note Abe “| Verle ar 8 ‚ 
| 3. Kemuis, 1937 Hudfon Ave. Tel. Lincolf 3659. | yaar, tönnen sind baben,; Piano, Telephon u verfaufen: Mabagont un Zapelirh Bat beit, mit 4 Simmern; arofıe Einnadmen; bil«| Louis Heinentann, 4013 Greenvier Avenue araain: Verku jlat Steinizont, 7—T— 
“ Berlangt: Spinnerinnen und Neberinnen ai | 18destafomi* nd Bad: og kart, 1014 dawicd lor Eırite und Oak Buffet, billig. 723 Bilter- .. — * lepbon: Graceland 4224. faion | 4 Bimmer, in beiten Suftend; Heißwafferheis 
Wolle, auter Yohn, ftetige Beläftigung, As | "arm und Bad; nahe Lincoln Par Seedgwie | fiveet Place Nachzufragen nach Sonntag lige Miete; Preis 83000. Phone: Lale View Telephon: Graceland 422 
end. pt, ERDE OEISDIETELRNEG: Sitber-, Mandolin:, Guitar-Unterricht erteilt Str, oberer floor. — e — Ben nam © t 
! 
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Serdient und lernt! 


— 


Salärun Kommiſſton. 
Ich werde Euch im Verkaufen 
unterrichten und Euch Salär und 
Kommeſſion während der Lehrzeit 
bezahlen in der größten Branche 
in der Welt. Alle Arbeit hier in 
der Stadt. Alte, zuverläſſige Fir— 
ma. Nur Männer mit vielem 
Arbeitswillen und Ehrgeiz, welche 
das größte Geſchäft in der Welt 
heute erlernen wollen, brauchen 
ſich zu melden. Sehet Manager. 


— zung, 960 Fuß zent. Miete $162 ; 
f iel Boone Wo Rn⸗ mar |. \ a ymo | 4761. fafon 3u verfaufen: Dreiltödiges Bridhan 18, Etore | Arrcıa sul ann g nut. ee SL Ze 
zu rageı ı: Daniel vone Roolen Mills 1735 | Fiicher, 2629 eincoln Ave, 'Bonne: D ib, 8269, m: fbe i —— Bu fl de a — — —— — — — 9 7 < b * hin— Frei 5 $11, 
Diver w Partwa v. door | ‚ “de . Gin, fafon* 3 ‚bermieben: ‚Blunmer, Bampfbelsung, Bafe- | — 3-Simmer Ginribtung billig Fu berfaufen Berlalfe die Etadt, verfaufe billia: ‚Eandy- Mn L —— 2 on dern: rm rit Miete 2246 R. Raci te Abe. 
= nn | _ ea men oilet md Kleider Fo — — una 0,08 Rat Fit Bigarren:Cafes. 1450 Eiypbousn de, Kits. IESRE RUN SraLEee. GE NEE ES —— ® immer 
a Verlangt: Nüherinmen au Seide-stleidern. | "Freien Unterricht fie Sladier an Talentvol: | Avenue. Tafon Käufer Tann zug:eih [hönes 2-immer Flat und * — ** o>jaimz | $2400: Preis $25,000: Nr. $1520 Belmont u vertauun: 3 lat Prifbaus, 6 Immer 
Lictor D re and Waiſt Co,, 358 W. Madiſon les sind, fein Anfänger, Ndr.: N, 107 — —— DI ertes ‚ Simmern ivenn ge übernehmen. Adr.: D 707 Ubendpoft. . a VDO00000O00 J—— f ' Ubenue, Made gute Bedingungen. | mo. Bad, Zum) ofbeizung, Miele 82400 vs 
Eirabe. —8 mifrion | Spendpoit. dofrfafon |, init mit Koft. 3 tier 1J ae ne ß | "Su berfaufen: Sederfiffen, Schliffalas, Bil: Ri Sr ‚Besemaen: Es Kaffe £cnis Heinemann, 4013 Greendiew Abemte. | wahr, nahe Fullerton Expreß Station. Preis 
Br Operators an Teidenen S ee wänfcht mi ._ 3504 N. Aſhland De, ru ‘der und viele andere Caden, febr billig. — — en Be De — Bee me fafon ' $12,000, Sobn Vogt, 1646 Larrabee Etr. H 
Victor Dre & Waift Co. 353 W. Madilon a au vermieten: Großes möbliertes Zimmer. | Eihman, 1912 Sunmpfide de. fodido bar Yauzeigenin tid oder Hrame. > rafen 
StB. MM — mifrfon Verſönliches N 


: — NS RL RL — ; : 5129 & 9 Ode, Zu derfaufen: 7- Simmern Band; Gelualtoe io 2 2 
Keine anderen Novmers, 2248 N." Halfted | Nerfaufe Gasofen, 6-Brenner Dehroli_Semei fragen: B129 S. Yfbland Abe. ___ —— beiaung, Nr. 5928 N. Clark Etr.; Lot T5x154; : MU berfaufen® 2itörnes Gebände auf=" "ins 
Verlangt: Kine Dame für Maflage, The A nut 
| x nzetger ter „tejer Mubrif 18C db il 
Lincoln, Turkliſh Vath and Maſſage Parlor, x ER Em zum 


etr., 1. lat, _ ſaſon b 9 fie he’ Ü zu ver:aufen: "Ein Tleines Mordfeite, ‚Hotel, Dan N 5 Fundament, utes Baſemen5 ; 
4 EEE — — illig. 2241 Sheffield Ave. Phone: Lincoln > t Grund und Hoden ift allein den Preis Un ent, gutes DBalentent, 5—6 Zimmer 
Yu bermieten: Schön möbliertes Zimmer in 0: 30. Dampfheizung; allcs in gutem Zuftand. Eigen 812,000. "Mache ante Bedingungen. m gutem Zultande. Leichte Bedingungen. 
2514 Lincoln bene. talomsı Haben Sie Augenbrennen — Kopf» | Privatiamilie, heißes und Faltes wüafier, Bil: u verlaufen: &-Simmer Ginrichtung, Holz zn ag u A — Louis Heinemanit, 4013 Greenbiew Avenue. | Freis $5800. John Vogt, 1646 Larabee Er, 
— — SE 1 i Ze 2 © ln 9017 (Sfebef » Tel.: Lincoln : 5 RIES. WER , >| ten ete tter Adr.: © 563 Abe ot. n acel j 

Verlangt; Zehn Mädchen, erfahrene und un: !weh? Enden Sie den lecbelitand durd) lin. 2017 Eleveland Mve, Tel: Linco Wlan und Koblen, mit Flat. 649 Willow Er, 2. a . . “ ne! Zelephon: Graceland 4224, DENE u 0 ne _fefon 
erfabrene für Seide Kampenfchi rine, Nachzu- Augengläſer gewiſſenhaft angepaßt bein 
fragen: 4018 N. LaVorie Abe., ein Block weft— 


— EEE Eng ein ann Senne Stat, Front, fomo ggg passe ger = Su beriauien: Kur st t,LUU bi iches 5 groß, (5 Zu berfaufen: Großer Lat gain, 7: -Zinmmer 
lich ı nl lc Abe Mr. jtantl geprüften Optometriſt und Opti⸗ Zu vermieten: Schön möbliertes großes —— Sn = 3u verfaufen: Grocerh, Delifatelien, Candv, | sreiftücd, Brid, 3-7 gimnmer Fate Bad, Gas, | Relidenz (Ede) an Grace Eir., Zementbafes 
ich von Mitwaulse Ade., am Irving Sido, |! e er i nz 
fafon |fer Dr. Sof. Korngold, 3000 Lincoln 


» £ ° c . 3 P 6 W nr rn 5, ar + —3 7 ir . „nroahrsisttin n ; . 42 

Srontzimmer, Dampfdeizung, Telephon, cin“ 7", —— J ums 5 Iohnumg | AR rn A Ford Touring} Seikiwarierbeisung, eleftrifches Licht, Xot 29 | ment, Surzaccheigung, eleltr. Licht; Preis 

Vlod zum Lincoln Park; paffend für 1 oder ändfer verboten, >11 Ki Hacine Apenue Car. Preis $1900._3137_N. — aſo dei 165, Norty Kaulina, nabe Ravenswoede 85000. Condell Bros, 3011 Southport Ave. 

—— 2Herren. 501 Fullerton Partway, Apt. 2,1 997 : — 'ı Bu verlaufen: Gutgehendes Saloongeſchäft; Hochbahn und Eifenbahn. Nur 84000 bar nö— frion 


Be — 
Ta a 2. Flat. 9 an — 9 91 a re Fr a — — — 
Zu vermieten: Sihönes möbliertes Zimmer | = - — | geeignet für Ungar; fein Trubel, Adr.: D Zitig, Reit auf Abzahlung. Zu verfaufen: Großer Bargain, 6: ylat Brid 
bei Witwe, 2112 N. Clart Str. Zu vert aufen: 5 Zimmer Pobel — 249 > bendpoit, fafen Sohn Heim, 3148 N. Aibland Abe, 4 ‚und 6 Zimmer, nördlih von Belmont Ave.. 
frifafonmo I Stils, Phonograph und F! !oorlampe und Y üb: . em ze — — R fafon Miete $1500; Preis S10. so, M — It, 
— — — —* maſchine. 4110 Fullerlon Avenne. Zu deriaufen: Tandy Zigarren⸗ und No⸗ —— — — —— * ge 
31 bermicten: Yivei möblierte Simmer, elet: | ——— — ia: a es SR ingbeit mit tions: utore, 812 illow Str. frſaſon Bu verlaufen: Nur $4800, 3 Flatachtnde, Eonpeil Bros., 3041 Southport Av fefom 
M ole r * 9 ıfe bill JF eues Me— gbe — — Miete 870 d. Mor Rad, — ‘ TE rer u. 
triiches Licht und” Telephon. 1310 varry Ave. Mn De: Mo Heige| Ar verfaufen: Delitateifen:, Lund- und Can: — ee es: . $0 b. Monat, ar 1. zu verfau fen: Groß er Bargain, 2: lat 
—* — — Eon Sasofe — 5012 N Saflet Ave dhladen, wäre auch fehr gut geeinnet für | 0m, ECHT. SU, u großer De un Frame, 575 Sinner, Zementblodjundantent, 
— u. en oſen und Gasofen. 8012 A. Lallep Be. | Grocery und Butcher. Billige Miete mit Leafe, | Cars binten. Nur $1000 bar, $25 den Monat nahe Barsh und Soutbporr Yide., nur $3500, 
Zu mieten geſucht nee — an ns $0950 bar, 748 Center Str, ffrfafro und Binfen;_nabe Roscoe und Robey. Abszahlungen. Condell Bros. 3011 Southport 
> | "9y12 oder 8X10 Nugs, S12, $19 und auf: Fe pe —— — John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. Avenue. _frion 
(Anzeigen unter diefer Aubrtt 18c die Betle.) wärte. ganae Zırips, 82.50 aufwärts. 2043 | „, „erlaufe —— — — 8 sabit fafon jit verfaufen: 20 Zimmer möbliertes 
“ ET ’ #75 Miete 2 G 9° J is an ne hi 31 er ufen: 2 5 Yr 
Iu mieten acfuct: Dentiher Babumsral had ivifion Strahe, fafomg ia IE. — — — — >n berianien: N t 36500, Hibhbes großes — "Dampfheizung nn „= 
Parior md Zimmer, privat, zu ärztlihen — 5 Simmer Möbßeleineihtung, | ———————— | 2: latgebäude, 6—6 Zimmer, Bad, Ga3, eleftr. |; Yincoln, erite Anze ra . u 000- Preiä &1z 
Sweden ımd zu wohnen, im guter Geſchäfts —— a Tan Anden| _ Zw verfaufen: Rooming oder wWoarding ; vicht; Bribafement, nahe Noscoe ımd Nobep. | 000 fiir Schäude uud Unnihtuegm Zutme, 
lage. Modrefliere: 9867 Abendpoit, stäufer, Vargain 2039 N, Halfted Str., eriter | Pal, ‚I1 Simmter, „= möbliert, autes Eifen- | Kur $1000 bar, Meit im monatl, Zahlungen. | 2358 Yincotm Mocnue. a frfafore 
gi mieten geſucht: Junger Mann ſucht be Biene. ſaſon babnftädtchen. et Häft garantiert. Irbing, Sohn Heim, 3145 %, Nibhlauo une. — —— nn 
iheidenes warınes Zimmer mit Frühitüd. Zus Grraen y Werlaffen Er Te Buffalo, Mich, u rſaſon ſaſon Norbwetzieite. 
‘ x c i vo 2 : — [2 — — * Do 
fchriften mit Preis sangabe an Adr.: D 745 Sc 


er | 20 db > Site 9 Yel beit > — — Ze ; rt berfaufen: Bargatır, ganz neue 5 

» Solumba Bichrola, Kinderbeit, Gasofen und | „SU verlaufen: Gihe geobaziige Gelegendeit | Fu verfaufen: ‚ Teined Zffödiges | „opäude fir den Muck se 

Ibendpoft. Fon © eine gutgebende Grocerh und Delicateiienbands I mrict, eleftr, Licht vfb to I 8 ür den reis eines Vungalows 

I —— — — — Verfchiedenes. 5620 ©. Dallch Ave. fa—do& | led 2 — 6 Brick eleltr. Licht, Dampfheizung, nahe Di —, 102): reis SS500: $20ı ⸗ 
In mieten geſucht? Gebiſdeter Mann, 30, a: Alle Mo ö "3 Blmme lung wegen Uebernabme amderer Geihäfte, ( und Baulina Str., nur ein Vlod don Paulina en — 

Engineer anftandig und fauber, furcht nettes au verlaufen: Alle Möbel eines i MIMCE | in feiner Gegend au Nordieite, unter aünitis Str, Hohbabn. Nırc H1000 bar, Reit auf Alb- Reit 340 monatlid. 4906 Mielrofe Ctrahe 


, ne Apartments, Käufer kann auch Adartment mie⸗ Bed i W Mie Adreife, R. en — — Sonnenvarlor. oifene Rorhes p nn 
zimmer bei Privatiamilie, Nordfeite, Empieb Ton, 9053 Cornelia Mve,, Gde Cheffield., acn Pedingungen, billige Miete, 1 zablung. Innerhald 2 Wochen fann Beiig da- re ene Rorhes, pannelled Chr 


86 ab dpoft. Steine Agenten, 19jantm& srarilipr sr 
tungen, NAor.: R 128 Mbendpojt. Apf. B, Telephon Graceland 8401. re * Le I bon _ergrijien werden. 


500; 33000 bar. Fragt Eigentümer, # 





Berla nat: 
Welli ++ ugtoͤn AM 


10658 m se ve. u 
1968 Milwaukee Ave Tadenmaͤdchen Vaãckerei. Ave, (nahe Southport). Abends, auch 
—11 7 e —* 2 na» 
— ſrſaſon Sonntag vormittag geöffnet, 
e Serlangt: ; San tacs ; Mäder, - weldfes auf nüs 15janfafor mist 
ven fann, bei Echneiderin. 733 California Ter: | 773 ni —— 
race, 1. Flat, nahe Varry Ade. und Worth Da 5 a u g e n I i Hi 
Halfted Straße, > 1Sjantw£ | ıft anerfannt das Wertvollfte und Wichtigfte 
gr jüe Alle. Ah babe Augentropfen aus bers 
Hausarbeit ſchiedenen olumenbläten ——— weiche die 
Ver angt: dädche ältere | Nugen fräfligen und die teilmeife derlorene 
Ver.ngt: Aunges Mädchen oder ältere | ZUgEN 8 D \ 
Frau für leichte Sausarbeit und ein Kleines | Sch: ft wieder beritellen. Ohne Operation 
Sch merde Eie ein Geſchäft leh— sind zır beauflihtiaen; auter Kohn, Natyau. | duilen diefe Tropfen felbit die hartnödigften 
rei Innerhais zwei Wochen, worin ragen 2 _Ubr nadmittags oder Montag, 213 Augenlrantheiten zmit Erfolg. Eine Berſuchs⸗ 
andere gleichwertig hänner ſo 1 9. raße. flaſche „Flower Drops“ nur $1.00, in allen 
hoch wie S100 die Woche während Verlangt? Griabrenes N) — Apotheten oder Lei Frau 9. Darvas, 1636 
; : Surigligi. es, Mädchen für allge: | Orc 2 (Chir Hi a J 
er freie; vit berdiene 1 | mpi Rn e a —— ‚ ; OCrbard Eir., Chicago, gu erhalten, "Bbune: 
ihrer roten bverdienen. meine Hausarbeit, und einfaches Kochen, jein dincoin 3536. 80, 8 a‘ Yasınık 


Cie Görgeiz befigen und . jwaihen, Dis. 2. Menader, 5218 Michigan | nn 


Borichrift handelt nah ei 
en süafie sinacbot bei ee ige | Theofo phifche Vorträge 
einer terantivortiiben Firma, damt Nerlang: Mädiden oder Fran für Sausar- | cden Sonntag Abend 8 Uhr im Lofal ded 
lommen zu dem Manager von beit in a wFamilie; gutes Heim und guter deutſchen theofophifhen Bereins, 053—U63 
9 Ubr moraen? 9 Uber abends, Lohn. 5 Prairie Aven 3. Floor. Telephon: Belmont ‚Ave., Ecke Sheffield, 2, Ctocdwert. 
3353, pn xlvenue, Saliand 25 95. Eintritg frei. Sedermann herzlich willlommen. 
ſodido — — ttorder-Röwin, Siunden 11 sia,lafon* 
Verlangt: Mann mit gamilie, der Er | Somv., 176 len Weiß & Deutiche theofophifche Vorträge "Zu mieten gefuct: 4—5 Zimmer Flat von Fradivolles 3 Ciüde *gepolitertes Zapelirh 
fahrung in der Obſtzucht, Kirſchen und D — — — 36rerden ———— zegeben in 566 Suüd linderlogem, Ehepagr, wenn möglich „enit Dad garlor Ect, Player Piano, Phonograph und | 
Hepfel, hat: etwas Dairy- Arbeit; Mann | u" a ce en ie Sg ae Mithilſe W zabaſh Ave., 6 Uhr abends, wozu freundlicht und eleltriſchem wicht, Nord: oder Nordweil- Sröbel von 6 Zim., muß folort berfaufen. 
iepfel, 1 berallgegeiner Sausarbeit fü yalbe | eingeladen teird. Keine Stollekte, -falfon Seite bevorzugt. Adr.: N 113 Ubendpoit. 5415 Milwaufee ve, nahe Zullerton, 2. Flat. 


tie | Tage in der Mode, 5009 28, North 2 —— — 
mit erwachienen Söhnen bevorzugt, vr i . 5 ' Kauft Toupces, Rerüden, Transformation, fomo dofrſaſonmo 


bei der Arbeit mithelfen tönen, Wegen | "Serlanat: Sımm aaa Er fomodi Böpfe u.f.w, direlt vom Sabrifanten, Reelle Bu mieten gef: icht 2, Zimmer für leichte A 43011. Walmußuſch und 6 MNohrrũudſehne 
—— Ausiunft fpredit jofort vor bei och re efhfeau, $4 und Sabr- ‚ Bedienung, billigite Preiſe. Tel. Liucoln 1324. He aushaltung. Adr.: R112 Abendpoſt. ſomo Stühloe, 8100; Haritohlen Hetzofen, 820 Gare 
6 Zunge, 1455 Nojemont Ave. Te | de 1110. Sir ron cup; Zohn dA. Brown, 212 W. 10fenm — ir Zu mieten gefuct: —— Mann Jucht ein land Comb. ** —— ir 
.B. Abve. — — — Oſep, miſaſo heſtes möhliertes Zimmer, Preisangabe. E.“ Stück Velour Parlor Euite, $95; 12 Wil 
Sales Syelldrate 3918. Serlanat: "eriker Niaiie Mäfberin fir Sa: ı ” — rue Boeff, 1679 _Milmanfee Ave. ton Nug,. 8355 Vruifeld Nun, $15; Carpet, $1 
9sian,fon—27feb | milie do ziweien, Rogers Bari. Udr.: R 114 


7 


Part Zame Bertsuer. 


Kauft ein Nooami nadaus, ehrlihe Behandlung Sohn Heim, 3148 N, Albland Ave, 
| garaı tiert, 6 bi3 10) Zimmer, Profit bis $600 ii fafon 


For 


SS, Joern, Tel: Humboldt 7205. 


nn — — — 


monatlich, billige Preiſe. Teilzahlung. Sprecht m berlauien: Nur S4500, 3 Weſtes Angebot tauft > Sotten, 

New England Ave, nahe Additon. Mdre ſſe⸗ 

S. 699 Abendvpoſt. 23jan1w* 
2:töd, Bridbaus zu faufen gejuht, Waller» 

beigung, nahe Aullertom und Cicero Ave. 

3. Ruedel, 602 itortb Ave, 22jalm& 
Zu verfaufin: 2itöcdines Brickhaus 6—6 


” 3 zu derfauyen: Nur $2750, 2—4 Zimmer ! Sünmer, urnace⸗ und Df nhein 
Geſchäftoteilhaber Flat Gebäude, eleftrinhes Licht, an Velmont Für drei — Rot ter a 
Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) zu > ur pa er an — N. Hamlin Avenue. faſon 

* ze . 2 SL 0:3 ‘ ar, Ne c e 2 ⸗ — ee u u * 
Bartner. Wünfge mic) mit $2000 mebit Tungen. Habe großes Store- und 7 Zimmer | „DU derfaufen: 50.125 ;, me $1300, 
meiner Zeit, nur am einem ſoliden Geſchäft zu Webäude, felbe Lane, felde Improbements, ; Kimtbdall be, nahe Trving Part B!vd., leichte 
beteiligen, Antworten ausführlih am Adr.: mr 93250, Mun $750 bar baden, Neft auf | „Daablungen. Hausmean, 3202 Sting vart 
5 862 Ab: endpoft. Tale ' jeichte U; ablungeı, 2 B sonievaxd. Phone: Irving 1251. _fafeıno 


\ > Flat 'gebäı De 
ver, Lange, 704 Nord Tearborn Elraße.|3_—4 »inmer Flats. Dienbeizung, Gas _ 
66—— — Garage hinten, 85500 bar, Reſt 8550 den Mo— 
Zu faufen geludt: Eine Vüderei, mit eder | nat einfhl, Zinfen: nahe Lincoln md Gar: 
ohne Haus. Adreiliere: 5 556 Abendpoft. field, an Cleveland Move, 
di— ſon John Heim, 3143 N, Afbland — 
alon 





„At; Ervert-Dienft, finanzielle Werichte, Steuer⸗ Zu mieten aefüchi: 3 beifere Herren, 27 umd Die Yard etc Marin, 115 N, eicero —* 
VvVerlangt: Mann, um in Photograph⸗ — — — —omo Return, Gefchäfishücher geöffnet, geſchloſſen, 80 Jayre, fuwen zwei nette Simmmer in Pris Zel.: Auftin 1874. Tdes+X 
ing Departement zu arbeiten, Negativ: rg Antändige, ältere, alicinftehende | geführt, unterjuct, Abends, Camitags md | vatfamilie, Nordfeite. Adr.: N 110 Abendpoft. | Vertaufe billig, 4 Zimmer —— 
—* SiS di CR d ke . Seim wird geboten für eiwas , Zonntags. Adr.: H. 826 Abendvoſt. ni, au mieten aelucht: NRudiges, gefegtes Ehe Pbonograpd, Eilberzeng, neue ollene De— 
glas zu wachen uim.z $ te Woche Zu zer Im Haushalt. Adr. _>_519 Abendpoft. | "Nnrs, 7, Telepponieren Sie Legal Aid, punft | paar wünfht d4—5 Zimmer, Bad, cleftr, Lit, den, bandelt Ben 2003 Evergreen Avenue, 
Anfang. Federal Engraving & Color: „erl anae: Stau für allgemeine Sausarbeit, ; 10 Uber Yiontag bormittag, ohne Berfäummis, | nicht über 520, in einem veinen Haufe dev Nabe X, Nobed, 1. floor. _dimtdofafo | \ 
type Co., 501 S. La Salle Str. J * — SL PBerfon. Schreibt , Seo, Herrmanıt. | Nord- oder Nordweitieite. Adr.: D 752 Verlaufe neuen Heigofen, Koch: und Sasoien, 
= N 25 e ib a — ——— — — — x Aan nı) F se Ct 
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erlangt: Criabr an Männer» s in Privathaus oder Ge Dfenteile und Wa ont® für alle Defen. Drum e⸗ der b n ten, Sarımva- „gu Serfaufen; Saron Rabe: mit Winter | Mi A 2otten verlaufen: 40 Xcres 
bäten, -fteru Ban, Hat Co, 416 ©, Dear» Idreib e an W. A. 867 Dwi Er.Oefen attiert. Margolis, 63 623 &, Wabafh Avenue, Wabafh 7060 ö 2 Fi zn. 20908 r 
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Grundeigentum und 'Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter otgter Ytubrit 18c_Die Belle.) 

Farmländereien. 

— Misconfin Ländereien — 
_ Gründen Sie fih ein eignes Heim, indem 
Cie fih im Genmtmum von Nyisconlin, Dem bes 
ſten Hartholzland von Elarf County, cite De 
liebige Anzahl non Mcren zu dem billtgiten 
reis, unter fehr ‚Seiten Bedingungen in 
einem Deutiche Difirift exiverben. Da nur 
Departement Der 
2 N 

Mustunft, 2 
131nimt& 


» 17 Acer 


xuß, nabe Halidan md | Suli 


Poon Wheeling, mit 
», amt Mierden, 
rätichalten, zum 


N, Afbland Ave, 
fafon 
00, 10 Ader mit fimf 
; eine Mub, Sübner 
ne Meile öftlih don 
en dem Des« 
Nur 


vad, eb 
iWbhbeeling. 
ı sablımacır, 
N, Albland Ave, 
ſaſon 
ufen: Nur 89500. hübſche 20 Acker 


eFarm, 91 dc 


ılalıl e HU 
ne Meile öltlih bon 
‚, ‚Nördlich von 
t zu leichten 


N, Afblany pe, 
f 


oder dertauihen: Diefe prüd- 
s 


rbeſſerte Farm, 2 Meilen 


den mwunderfaöncıt | „?) 


heile nach Delto 
in-Road; 09-Zimnter 
t Stall mit Stein 


tusengebände; 4] Yimburner, 2:Pfund»Stüde.... 


19— lindvieh, 
„Binder, Drill. 
andere Maſchinerie. 

yina & Co. 


x . ’ 
Ufted Straße. 


Schweine, 
Secder, 
Preis 


e im — 
bolaland; aut, 
Nur an wi 
it Ir. 6. 
Derartmtent, 
Oder ſprecht vor b 
rt Sertreier, bim 


> 
Sı 


tr., Ebicago, { 


13nu —31mat (Die PBreife gelten nur für fenf Xutten 


Kaliforuta 
s, im Deiten mi 


iſtens Al 


t beite Play 
r naden, nabe ;N 
en, it 2 balber preisiv: 
ıfen. lim Nüberes ichreibt an den 
rl Damman, Riverbanf, Eat., 
v. 


es 


at 
Nerbättnilie 


falon 

2: 80 Mcre Misconfin TDaird 

‚ Mafcpinen, Ernte, und Gebäude 

Zuſtand, Preis 55500. John Boat, 

ıbee tr, fafon 

ere Epeziaittät find MWisconiiner FZars 

ir baben Karmenr bon 20 Bbi3 320 

8%, guter Boden, beauem nad der Eilens 

ah gute Gegend Mitunter nebnen wir 
icagoer Hauseigentum in Zeilzablung. 

—Atlantie Transportation Co,, 1646 Dar: 

t : Diverſey 2567, 19ja1w& 

rlaufen, billig, oder für Haus ein-utan— 

Acres Barm, nabe Et. Louis; 18 

unter Kultur, WegenEinzelbeiten fchreibt: 

Straffer, 3515 €. 23. dofafodt 

53 Actes MWisconfin Yarın, gute Gebäude; 

ongrenzend an Stadtarenze. Niderfromt, mürs 

ber Lcehmboden, Preis $5500, Abzablungen, 

John Weber, Room 815, 112 W. Adams Str. 

3dea4** 


Str 


Ehe Ihr,, irgendwo Miinneiota Farımland 
Tauit, fpreht dor bei Anguft To 820 North 
Avenue. friaſon 


run 


Verſchiedenes. 

Bungalow und Flat-Gebäude ſehr blllig. 
Fertig zum Einziehen. Wir bauen auf Pros 
zentſatz. Schreiht uns.— Country Homes Con—⸗ 
ſtruetion Co., W. Grand Ube. 

tja,fasınt 


—J— 
1188 


Grundeigentum und Hänler 
zu kaufen geſucht 


(Anzsigen unter dieſer Aubrit 18e die Zeile 
Verlangt: Kleine Kommtiy Homes mit, gro: 
ben Lot3 oder 2 bis 10 Wcres, nabe Chicago. 
Sobn Heim, 3148 %, Aflblard Ave, 
ſaſon 
Suche 12-Flai Gebäude, zwiſchen N. Clart und 
Broadwah, bei 325,000 Anzahlung au kaufen. 
Adr.: H 819 Abendpoſt. ſaſon 


2Flat Ge⸗ 


fen geſucht: Cottages und 
if Nord- oder 

Sprecht vor in unſe 
e Beſchreiung. Maanuſon &A 
ſoen, Fullerton, Ecke Milwautee Ave. 

Zu klaufen geſucht: 
gebäude auf der Nordſeite, nördlich von North 
Abe. Paul Mueller, 1636 Elhbourn Ave, 

ſaſon 

Du Laufen geſüucht: Für bar, Nord oder 
Nordweſtſeite 2 oder 3 Flat Brickgebäude, gebt 
volle Beſchreibung. A. Torpe. 20 North 
dAbenue. frfafon 


„u 
1d 


Tau 
e a 


Nerztliches 


Anzeigen unter teier Aubrit 18€ die Betle,, | DiViebeln, 
— — — — | 
darum leiden, Wenn mai gebeilt werdet | 


kann? Laboratorium für Die Diaanofe und 
Behandlung croniſcher Stranfbeiten wittelit 
.Stöntgen-Strablen, jowie milroffopiiher, de 
mifher nd medizinischer Heilmittel, Wen 
andere Aerzte Ihren Zuſtand nicht verſtanden, 
fo ſollte dieſes lein Grund ſein, alle Hoffnung 
aufzugeben Geben Sie amrtinem Arste, deffen 
vebensitudium „Der Menih ımd feine Leis 
den”, deffen Hiele „Die Heilung der Krankheit» 
ton“ und deifen Milfen, Erfahrung und Er- 
folae Ihiren daS Butrauen aibt, dab das LVelte 
geleistet wird, Sonnen Ihre volle Geſundheit 
wiederzugeben, Echt. ähesuftände des Hlörpers, 
Magenleiden, Schwindelanfälle und Herszbe— 
Nemmungen, Haut: und Bl 
Runden, fowie au elnäbiae Funktionen 
der Nieren umdb Weibliben Organe können 
ur durch forgfültiafte Auswahl der Medtzineit 
und Webandlimg gebeilt werden, Sireb3 und 
Suberfulofi8 im Anfanaitadiun, Kropf, Nbeits 
matismus, Bleichſucht und Blutarmut, ſowie 
Krankheiten privater Natur mittelſt neueſter 
Rroteogen-Muslel-Einſpripungen erfolgreich 
behandelt. Nabezu S0-jühriges Etudium und 
als praltisierender YUrzt, fowie meine ausge 
pebntent Meilen 
Stontinent feken mid in ben Stand, mein Ur- 
teil der leidenden Menfchheit acgenüber zu 
ihärfen ınd garantieren Ihnen die beite ärzt« 
lie Pebandlung. Eine dertraulidhe Iinterre- 
dung und Nat ift frei und Wird auf icden 
Fall zu Ahrem VBeiten fein. Dr. med. 9. ©. 
Neihardt, vormals Euperintendent de3 Jrbing 
Bart © ium und mediziniſcher Direltor 
es Chicago Sanatorium, Doltor der Medizin 
nd Gbirrrzie ad cundem, Habnemann Wicdi- 
al College ınd Hofpital, Chicago, 2009 W, 
N Sive,, nahe Milwaufce Ave, Epredftun: 
is 5 Uhr. Nibt Sonntags. fon* 
I cd, Reichyardt, deuticher Spezialift für 
Ahroniiche Leiden, 2009 Welt North Ave., nahe 
Snilwaufce Abe, Epreditunden: 3 bis 5. (Nicht 
Eonntagd.) Leofen Ete meine Anzeige in der 
Ode;* 


—* 
—1J 
yr 
c 


„Sonmtaapoit“, 


Dr. Emil Yıebredt 
behandelt alie hronifhen Krankheiten nah den 
neuchet Metboden, Sprehftunden 9-6; Eonne 
tag3 9—12, 35 5, Dearborn Eir, Bimmer 416, 

4beafalon* 
Epezialarzt für Privat» 
ıfce ÜUvenue, Stunden 
10—12 ımdb 6—9 Uhr, 2311** 
Dr. Haſenclever, Specialift. Ehroniſche, pri⸗ 
vate und alle Frauen-Krankheiten. Rat frei. 
8000 W. Madiſon Str. St.: 1 7 Uhr. diæe 
—— — e —— — — 
Dachdecker und Klempner. 
Anazeigen unter dieſer Rubrik 18e die Zelle.) 
Beſte, Dachdecker⸗A— en, Reparaturen und 
Schornſtein-⸗Arbe Al Arbeiten garan— 
tiert, K. e. rs, 2540 George Etraße. 
"Phone: Monticello 2891, And,bofondi* 
3 Dadı-Lede repariert, garantiert, $6: Mıtos 
Trud:Dienit nah allen Zeilen Ehicago3; eins 
tliert 32 Jahre. FI. Dumme Roofing Co,, 
5413 DOgden Ave, Telephon: Nodiwell 329. 
12ag*&£ 
EEE nn nn mn nn nn — — — 


rn 

Hohlichleifereien nnd Etahlwaren. 

(Anzetaen unter diefer Rubrit 18c die Beile.) 

AWit ſchleffen ſtracnd einen Qrtifel, melde 

eine Schneide nötig hat, und machen ecbenfälis 

Reparaturen an ſolchen. Große Auswahl in 

importierten Stahlwaren; älteſter Laden dieſer 

Vranche in, Chicago. 

Kraut & Dobnal, 

neuer Seſchäftsplaßz: 325 Eid Elarf Etrafe. 

Sot,fonmifr* 


D Fron 


—A— 
trankheiten, 1164 


Leichenbeſtatter 
Enzeigen umier ꝛueſer Nudeu isc die tene 


Weſtern Casket and Undertaling Co., Michl⸗ 
gan Blvd. u. Nandulph Sir, Tel, Eentral 368, 
13m3*% 


— Don der Schmiere. — Schau: 
fpteler (nach der Aufführung eines 
neuen Stüdes): „Der erfte Akt ift 
aber gründlih audgezifeht morben!“ 
— Direlior: „Na, ben Iafjen wir 
einfach ’3 nächfte Mal weg!" 


nd übrig it, fohreißen Sie i 


Dearborn 


Börfennotierungen. 


— 
Chicago, den 22. Januar 1921, 
Nachitehend Die Notierungen an ber 
Srreidebörfe, vom Beginn der Jörfen- 
ftunden 618 um 11 Uhr vormittags: 


weizen⸗ Schluß gegern 
Mürz ons nene $1.64% 
Mai ...n........ore 1.5473 
Wald — 
Mai. TUR 
Sa 6 
afer — 


Mai 4* 


„4508 
“unennnennnenenee. 4 
. vrd— 
Mal 
Schmalz — 
Mai 
Mıpphen — 
Januar 


......... 


13.65 


νÄ· 


...11.80 


Molkereiprodukte. 


11.82 


| Butter, 


E — 
| „Seconds“, das 


afon | yiamııure, „Iivins“, 
| Lu 


n|.#rıd“, das Pfund... 


| Eh 


(Noticerung 


fafomt | „Grtras 


ge⸗ | Ktüblbauseier, da8 Dukend.... 
wirfl, 
Gefluügel und Fleiſch. 


ger Moneru 


rohar⸗Hüuhner, 


vet | Zrutbübner, 
au | Gänſe, 


Mri-fiiot s horn x 4.1 
STK ollaq sıals 3 
Cottage oder Fla Robliroſſen. 


uttrankheiten, offene! 


Eemiſote Waren, Kiſten ein⸗ 


(Motterungen von Wahne_& Low, 1d0 Wen und wuchſen der ſchmächtigen, immer 
0,5, lum ſie beſorgten Frau ſchon in jun— 


South NWater Etraße.) 
„Creanterb”, extra, das Piun 
Firſts“, das Plund. ze... 


pᷣfund. . 


. 
Käſe. 
(Notierungen von det Küfchörfe.) 
Cheddars“, das P .. 0.85 U. 


0.45 
0.33 


Pfund...... 0.25 23ba 


dus Bid. 0.24 
und. .oonceo 

Bhund..... 0.25 
das Bid. 0.25 


velzer, grund, va fund. . 0.40 
v0, (Yo, das Yund..c 0.25 


“ 
‚ 


0.25 


—(),2514 


lies”, DUS 
nghorns“, das 
ng Amecrica“, 


.19 
—(),42 
—(),.28 

0.22 
do. i⸗Pfund⸗SEtũcle......... 0.28 


Gier. 


en von Wayne & Low, 
Eout) Water Eiraße.) 


*, Kar, das Dupend.. 0.69 


Dugend. ... 0.65 
.. 0.54 —0.55 
(Eier für Grocer3 ungefähr Sc höher.) 


geſchloſſen, das 


Geflügel (lebend.) 
Wefi Sonth Water Strabe.) 


oder ntebr, einzelne Latienfiiten 34 bis 
1 Gent das Pfund böber.) 
ı Jsund und mehr. .0.2715—0.2914, 
—II 200 0.20 
i ‘das Pfund 0.26 —uU.2712 
da3 Flund. cn. 0.41 
DIS Pund. sonne —0.28 
Enten, das Pfund 32 
Andian Aunner Enten, Pfund 
Perlhühner, Ded. alte, $6, junge 
Alte Tauben, lebend, Dugend 
Sauabs“ tebend. Tugend... 
do. augerichtet, Dupend.... 3.00 
Kietite magere, weniger, 
(Zur Noti;, für Geflügelfender! — Nur 
fleifpige Tiere find bier verfäuflich.) 
Geflügel (zugerichtet.) 
Truthühner, das Pfund........ 0.5 
Hühner. das RPfund........... 
Enten, das Pfund. ........ 
Gönſe. das Pfund. ........... O.80 
Wildpret. 
Haſen, das Dutzend 1.75 
Kälber (geichlachtet.) 
Motierungen von Scofen & Murmann, 
Weit Eouth Nater Straße.) 
80— 60 Mid, Gewicht, Bid. 0.12 0.13 
60 — 79 id. Gewicht, Bid. 0.13%:—0.14 
70— 80 Pd, Gewicht, Pd. 0.15 —0.16 
20—120 Bid. Gemwidt, Bd. 0.17 —0.18 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund 
Nie, 1, 2205 Ne, 
Ar. 1, 3606; Ar 
Jr. 4, 5Uc; Nr 
Dir. 1, 1805 Ar. .. Re 
Ir. 1. 1803 Ne 2, 1203 


Südfrüdte 


(Notterungen bon George 3. Grimm & Co 
179—181 Nüeft South Water Straße. —Die 
VWVreiſe gelten nur für Carladımgen.) 
Apfelſinen, California, Kiſte.. 4.00 
Bitronen, California, die Kiſte 8.25 
Grapefruit, die Kiſte. ....... 4.00 


Friſches Obſt. 
Friſches Gemüſe. 


Blattſalat, große Kiſte. cc 


Hähne, das 
„Spring Ch 


— 06.43 
0.28 
8.00 
1,00 
2.75 


—4.00 


0.54 
—(),30 
0.35 
—0.32 


— 2.00 


226 


— 


Pfund 

38 

3 8 
35; Nr, 


Nounds, 
Wippen, 
Loins, 
Chucks, 


Vera 


3, 14c 
3, 18 


Ne 3, 


—h,0 
—4.00 


—D.25 


Aepfel —7.00 


Nordmeitieite, bezahle | Ylumenichl, die Kifte 
rer Dffice oder | Brünlopl, das Haß. cn 
munde | 
fafo 


Knoblaug. das und 
Karotteıt, der Ead 
Kopfſalat, die Ki 
jNraut, BOT TONNE. oosoonnncne 
Beterfilie, Bas FaB.oncnonnnceee 
BUCHHER, iO DEE, .nnnannennueh 
Dilze, De Shudtel..sonooesce» 
Nabdbieschen, Das „af 
Nüben, der Eud * 
Rote Rüben, der d. 
Schnittbohnen, Hamper —...... 
Sellerie, die Kilte vor. 2.00 
Epinat, der Buſhel. ......... 0.50 
7 A " \ 
Startoffeln. 
(2. Etart3 CoCmpand, 192 N, Elarf Str.) 
(Die Preife mBelten nur bei Abnahme don 
Waggonladungen.) 
Nördliche, 100 Pfünd.......4.25 
Suůbtarioffein der Samper... 1.90 


—1,40 


—2.75 


Getreide, Mehl und Heu. 


— (Varpreife.) 
| Weis 
me 3 


BO... 
2, nördlider.. ... 
J ss0008 u 3.78 


0.08 
0.08 
V.66 
0.04 


2,000; 
83,000; 


.+..1,081,000 
. 440,000 


in Europa und auf diefem | B 


Vehen 
Hafer — 

Die. 1, 

Jr. 2, 

Nr, 
Gerſte — 

——— 
| Ropnen— 

Nr. 2.. 


0.44 
0,43 
3, 0.42 


0.77 


—XRXE 1.62 
Mehl ⸗ 
Frühtabr, Standard ...... 8.80 
Lrinter, hart. .... «. 8.00 
bo. WED onen 
Vogaenmehl auncne 
NRlete, per Tonne. cnonseee 
Heu. (Verfauf auf den Geleifen.)— 
Timothy, Nr, 1... ..0,..24.00 -25.00 
DD. DE: Bose .20.00 -22,00 
do, Nr. ‚17.00 40.00 
Rleebeu .. ».17.00 -19,00 
Alfalfa_ .ossossnosonnsoeneeen15.00 -24.00 
Eüdiweltlides „uoonosseonnns«.14.00 -17.00 
Nordweſtliches «14.00 -17.00 
Stroh — 
Roggen oonoeen 000000000 ..14.00 
Safer DEILETITETETEITETITETTE AN N] 
WIlSE  ouuongnannaenrn0nu 12.00 
Klecfamen, per 100 Pfund. ...15.00 
Zimotbufament, 100 Pfund... 5.00 


Flachs 


—8.75 
—83.25 
8.00 
—9.50 
40.00 


8 
Or 


-15.00 
-13.00 
-13.00 
-20,00 
—(.50 

1.98 


Schlachtvieh. 


Rinder (per 100 und) — 
Deite Ochfen 10.00 
Gute bis ausacf, Ochien.. 8.00 
Gewöhnl, bis gute Dchfen 7.00 
SERBIERBE: nunsnnnansn.0u40.. BORD 
sctte Kübe umd Ninder... 4.50 
Gewöhnt. bis gute Kälber, 8.50 

Schweine (per 100 Pfund) — 
QDuchfchnitt .660 
Schwere Fleiſcherwa 
Leichte Fleiſcherware. 
Mittel⸗Gewicht 
Gemiſchte Packware 8. 
derfel, 50—120 Piund.... 8 

Schafe (per 100 Piund— 
Lämmer, weftlide . 

dO,, Native - 
wes . 5.2 
bers, gute bi3 beite... 2.00 
Bo 5 


„......n............ 5.00 


w.............. 


-10,50 

—1.75 

—8.50 

-10.25 
‘ 


(9 
vÜ » 


-12.50 


—1,45 
—0,15 
— 0,50 
—9.20 
—8.00 
—)9,00 


-11.00 
-10.75 
—7.50 

5.75 


.. 
” u‘ 


set 
Vöd — 


Oel, Harz, Alkohol. 


(Freife vom Paint, Dil and Barniib Club, 
800 Welt 18, Etraße.) 
Carbon, Headlight, 175 Teit..$ 
Ned Erom zejoln. Gallone 
zölnteröl, dunfel oeeesoncsnone 
Zeiniamenöl, cob, bis 4 
do., gelocht, bis 4 Faß 
Zerpentin, ım Fab, Gallone.. 
Denatur, Altobol, Ballone.... 
eines Dieiweiß, in 100 Pfd. 
NER 1 nat allen re 
Do, 50 Bund. ssescnssunee 
80., 25 Plund, .oooononcee 
bo,, 12% Pfund. ocssonsee 


= nder, 
Granulierter, 100. Plund.... 


Inem 


| 
| 


ute | 
| 


| 


OL IT 
Heimkehr. 


Von Hellmuth Unger. 


DLLLLITTTDLTTTTTTTTTSTTTTTTTTTTTTTLLLITTTTTTTTT 

Der Hannes war das breizehnte 
und jüngite Kind eines ehrfamen 
Dorfichneidermeifters in einem Harz» 
walbdorfe am Fuße des Wurmberas. 
Seine Mutter, eine Kleine, quide und 
immer fröhliche Frau, hatte den rei- 
hen Kinderjegen ihrer frühgelchloffe: 
nen Che al3 Gelbftverftändlichkeit 
über fich ergehen Lafjen und freute 
Tich, ald der Hannes — verfpätet und 
nicht zu dem vom Vater geplanten 
Dugend gehörig — geboren wurde, 
alg jei er der erfte, An Körperaröbe 
waren die andern Heberlingfinder 
jamtlihd dem Vater nacgeichlagen 


u u 


gen Kahren über den Kopf, während 
Hannes e3 ihr an Größe gerade aleich 
tun fonnte. 1md fo bildete fi im 
Schneiderhaufe im Verlaufe der Zeit 


— 204 |zwifchen Kindern und Mutter ein 


Verhältnis heraus, daß die Frau un 


1.25% ter liebevollfter Obhut ihrer eigenen 


Sprößlinge ftand; man lachte, wenn 
fie fommandieren, lachte, wenn fie 
fih auf irgend eine Weife Refpett | 
verichaffen wollte und veradtterte fie 


159 Ren/dodb. Daß in Haus und Mirtjchaft | 


Ordnung und Zucht berrichte, dafür 
forgte fchon ein wundervoll gejchmei: 
diger Kantichub, den Meiiter Heber- 
ling ald Meßitab zu benugen pflegte 
und der immer in Griffmweite auf fei= 

alattpolierten Schneibertifche 


ngen von Zepion & Murmann, 226|lag. Der Vater war ein ſehr großer, 
fiften aber recht hagerer Mann. 


Wenn 
man ihn frätfchbeinig mie einen Pas 
Iha auf feinem Wertftattifche 'hoden 
fab, die Nideleinfaffung der Brille 


pen unter dem Schnurrbarte vorge: | 
worfen, um das Munbdftüd der nie- 
verlöfchenden ‘Pfeife nicht zu verlieren, 
und den langen, binnen Kinnbart 
auf das Bruftbein gepreßt, die Arme 
lana, mager und jchlenfernd in allen 
Bewegungen, man hätte ihm bie 
Stärfe faum zugetraut, dreizehn jo 
munteren, frifchen und gefunden Kin 
dern zum Leben verholfen zu haben. 
Der Meilter war aber ein Stiller, 
der mußte, mas er wollte. Standen 


sn | pie Jungens unter feiner befonderen 


| Obhut, daß er ihnen felbft und eigen- 


3, 11c | redete, 


mächtia die Taufnamen ausgejucht 
hatte, fo gehörten die Mädels und 
ihre Namen in dag Wirtfchaftsbereich 
feiner Frau, in das er niemals brein= 
Umbrofius hieß der Xeltejte, 
Günter, Armin, Julian, Ehrenfrieb, 


e 5 Leopold und Auguft folgten, ass: 
die feine Frau Heberling, forgfam, 


bedächtig und nie aanz entfchloffen 


-!die Mädchennamen Lisbeth, Minna, 


Ulrike und Flora gewählt hatte, Als 
dann das etwas fchwächliche Ddrei= 
zehnte Kind geboren murde, — To 
erzählte man fid} im Dorfe — märe| 
die Kraft der fröhlichen Mutter und | 
das fonjt fo fpürfame Gedächtnis 
des Vaters jchon recht erfchöpft ges 
mefen. Und es fand fid} nur nod)| 
ein fo jchlichter Name gie Hans, den 
der Vollemund Später in Hannes 
oder Schneiderhannes ummandelte, 


 Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 23. Januar 1921. 


ſagte, den er brennend liebte, weil er 
ihm verſchlyſſen ſchien, und von dem 
er ſich die kühnſten Vorſtellungen 
machte. Zu gern wäre er Schreiber 
geworden. Schreiber: das war etwas 
ganz Erleſenes, und noch keiner im 
ganzen Dorfe war es geworden. — 
Schon in der Schule hatte der Kantor 
immer wieder betont, daß ihm eine 
Handſchrift, wie ſie der Heberling— 
hannes ſchrieb, noch nicht vorgekom— 
men ſei, ſie wäre von vollendeter 
Ebenmäßigkeit und Schönheit. Der 
Kantor hatte ſchon ein Urteil und 
war mit Lobſprüchen nicht gerade 
freigebig. So durfte Hannes für den 
Lehrer oftmals große Privatabſchrif⸗ 


ten anfertigen, die von hochgelehrten 


Vingen handelten und die der Knabe 
nicht verſtand. Dafür wurde ihm im 
Lernen manches nachgeſehen, wenn im 
Sommer der Wald zu ſehr zum Spie— 
len verlockt, der Winter zu laut zum 
Schlittenfahren gelockt hatte. Auch 
dem Vater war dies in der Fam ie 
ſonſt nie aufgetretene Talent ſeines 


Jüngſten nicht unbekannt geblieben, 


denn er beſchäftigte ſich viel mit al— 
lem, was ſeine Kinder in und außer 
der Schule anging. Daß aber das 
Schreiben ein Beruf ſein könnte, war 
ihr.. noch nie in benSinn gelommen; 
Hannes, der feinen geheimften Wunsch 
nie hatte aut werben lafjen, hätte 
ſich Tchliehlih mit dem Schneider 
handwerk recht und fchledht abaefun» 
den, wenn die Schrullen des Alten 
auf die Dauer nicht unerträglich ge- 
worden wären. Und als der Meilter 
eines Tages fich yahin äußerte, daß 
er noch recht lange die Nadel zu füh— 
ren hoffe und daß ein Grünfpaß tie 
der Hannes froh fein könnte, einen 
folchen Meifter zu haben, da erklärte 
der unge furz und bündig, daß e3 
ihm nicht mehr aefalle, nur ein Grün— 


ider Nafenfpite zugefhoben, die Lip |Tpab zu fein, daß der Lehrer gejagt 


babe, Schreiber fei ein fchöner und 
danktbarer Beruf und daß er auf die 
MWanderfchaft gehen wolle und fein 
Glück auf eigene Fauft perfuchen, 

Der Vater hörte ihn, zuerit er: 
ftaunt, dann gelaffen und forfchend 
an, erflärte dann, daß er ihm nit 
im Mege ftehen würde. Wen das 
Schneidern nicht freue, der jolle nur 
die Finger davon laffen. Hannes ging 
zur Mutter. Die lachte ihn aus, 

Was das für ein neumodifcher ‚In= 
finn wäre! 

Dem Hannes aber var e& ernit, 
Er befam von Heberling beim Ab: 
Ichited drei blanfe Taler in die Hand 
gebrüct, die biöher jeder feiner Brü- 
der als Megesgeld 


mitbefommen,! 


hatte, und ein „Gott befohlen“ dazu. | 


Damit waren für den Meifter auch 
die lehten väterlichen Pflichten er: 
lediat. Lächelnd meinte er, daß e3 
Schon aut fei, wenn man fich mal 
gründlich die Hörner abliefe, und es 
märe ja fehließlicy möglich, daß der 
Grünfpat doch wieder heimfäme, 

„Rie!” beteuerte Hannes. 

„And wenn, dann bring’ mir ja 
die Taler mieder, fonft fieh dir die 
Wertftatt von draußen an!“ 

Der Hannes machte fich auf ben 
Weg zur Stadt. Er ivar ein jchmuf- 
fer, blonder Menich geworden, dem 
die Mädchen gern nahfchauten, wenn 
er fie qrüßte und anlachte. Dem 


;denn der Jüngfte tourde Liebling in | Hannes war frei ums Herz iwie noch 
|der väterlichen Werkitatt, Wie Hesinie. Durcd ein Empfeblungsfchreis 
|berling einit die Rufnamen feiner | ben bes Kantors gelang es ihm in ber 
Jungen beſtimmt hatte, ſo wählte er Kreisſtadt bald, einen Schreiberpoſten 


| 


| 


| 
| 


| 


| 


auch ben Beruf, und e3 war weiſe 
bon ihm, daß gerade der Yüngite 
Schneider werben follte. Kinder aroß 


| 
i 


zu befommen, Pen er quten Mutes 
und zur Befriediaung feines Chefs 
ausfüllte. Das ging einige Monate 


zu ziehen, wenn man noch in befter gut, dann behagte es dem Schneider: 


Mannestraft jtand, war feine Kunft; | 


wer aber konnte wilfen, ob diefe Kraft 


auch ausreichte, alle gewiffenhaft zu | 


berforgen? Co follte der Iehte we— 
nigſtens galeich ein warmes Neft fin= 
den und fpäter die Wertftatt über: 
nehmen. 

Db der Hannes Luft hatte, Schnei- 
der zu werden? Diefe Frage zu ftel- 
len, hätte der Grünfpa, den ed aı= 
ging, am lehten zu jtellen gewagt. 
Das Leben nahm geruhfam und bod) 
reigend fehnell feinen Lauf. Drei: 
zehn Heberlinge muchfen mitten in 


bannes nicht mehr. Er wollte höher 
hinaus. Gr mollte feinen großen 
Fleiß, den er auch auf häugliche Ar— 
beiten verwandte, eindringlicher bes 
lohnt fehen. Sein Ziel war, in eine 
Kanzlei zu fommen und Beamter zu 
werden. Vielleicht gar in der Haupt» 
ftabt! Unmöglih mar da3 nicht, 
wenn einer nur den Willen hatte. — 
Un) den hatte er Schon. Durch Ver: 
mittlung eine Belannten bewarb er 
fit) um einen foldhen Boften, und 
fein kalligraphiſch vollendetes Geſuch 
entſchied zu ſeinen Gunſten. Er 


den grünen Bergen auf, kannten wurde in einem Miniſterialbüro an— 


Frohfinn und Freude, liebten Frei-— 


heit und Sonne wie die Wildblumen 
im Walde und ſorgten ſich um ihre 
Zukunft nicht. Und dreizehn Heber— 
linge verwuchſen in großgezogener 
Liebe mit der Scholle und dem Walde, 
der ihre Heimat war. Einer nach 
dem andern fam zu Arbeit und Be: 
ruf, zu Glüd und Hausftand. Die) 
Heberlingmäbels waren bald verforat 
und die Heberlingjungens murben 
Tischler und Schreiner und Schlofler 
und Hölzer und Schmied und Wald- 
arbeiter. Schliefih mar nur noch 
der Hannes daheim, das Mutter- 
föhndhen, den die Gefhrrifter nie für 
voll angefchen hatten, und ber bod) 
an Klugheit ihnen allen überlegen 
var. An dem immer fleißigen und 
viel grübelnden Meifter Heberling 
waren die lebten beiden Jahrzehnte, 
in denen er fich feine Schonung ge: 
aonnt hatte, um feine väterlichen 
Pflichten mader hinter fich zu brin= 
gen, nicht fpurlos vorübergegangen. 
Das Alter macht [hrullig ind eigen= | 
artiq, nicht nur die Leute bon bet 
Schneiderzunft. Der Hannes aber 
war's, der die Schrullen jet über 
fich ergehen Iaffen mußte, den der Ba- 
ter auf traufe und feltfame Geban- 
fenreifen mitnahm, um fich dabei zu 
erhigen, wenn der Grünfpan anderer 
Anfiht war, und ihn am Ende gehö⸗ 
rig abzukanzeln. Drei Jahre hielt's 
der Hannes brav aus, dann behagte 
es ihm nicht mehr. Wenn man ſieb— 
zehn Jahre geworden iſt und ſieht, 
wi die Schulfreunde in die Schenle 
zum Kirmesballe gehr. und bie erite 
giebjte haben, dann läßt man Tich 
nicht mehr gern, nur weil man eigene 
Gedanten im Kopfe und auf den Xip- 
pen bat, mit einem munderboll ge= 
Tchmeidigen Kantfchuh drohen, das 
feine. Altersunterfchiede kennen till. 
Und außerdem mußte ber Hannes 
einen Beruf, ber ihm viel mehr zu⸗ 





geitellt. 

Ka, wenn einer ein rechter Kerl 
war! Der fonnte ed weit in der Welt 
bringen, felbjt bi3 in eine ftille AUmt3= 
ftube an einen hohen PBulttifch in der 
Reichhauptitabt, in den Kreis von 
weißhaarigen Sefretären, Rechnung3- 
räten, geheimen NRechnungsräten und 
noc acheimeren Räten, die man mit 
Erzellenz anreden mußte und bor de= 
nen ein Kratzfuß noch die kleinſte 
Ehrenbezeugung war. 

Da ſtand alſo der Hannes tagaus 
und tagein vor einm hohen Pulte, 
vor ſeinem Pulte, und durfte ſchrei— 
ben nach Herzensluſt: Verordnungen, 
Statiſtiken, Tabellen, Verrechnun— 
gen, geheime Verfügungen, Anſchläge. 
Täglich kam eine neue blaublinkende 
Stahlfeder in den ſchwarzen Halter, 
und das Foliopapier war von blen— 
dender Weiße. Manchmal wurde den 


fauber befchriebenen Bogen neben der | te, 
Unterfchrift des Dezernenten ſogar bend. 


ein richtiges Staatsſiegel angefügt, 
und die Akten wanderten weit um— 
her, in die Kanzleien und die Büros. 

Und was war das für ein Leben 


Wichti j in 
ichtig fir Männer! 
® 

Wenn Nerzte oder Arsneien Euch nicht hels 
fen, veriucht unfere erprobten Heilmittel, die 
felten feblflagen bei_ geheimen Krantheiten: 
Die bartnädigiten Fälle von Urin-Leiden, 
Nafenihwäde, fowie Katarrh »- Nuswürfe und 
Ca im Urin fönnen mit Granzows Nierens 
und Blafen-Mittel gcheilt werden. 

Preis $1.00 die Echadtel. 

Semrads NKräuter-Pillen für Berftopfung 
und allerlei Magen und Leber:Leiden, 50cC 
die Echadhtel. 

Prof. La Nues Ckürlungdpaftillen für 
Maͤnnerſchwäche, ‘*laflofe Nähte, Nerböfität, 
Melandolia und nicht _aufriedenitellendes 
Gheleben, Preis $1.00 die Schachtel — 
für $2.50. Die obigen Heilmitiel find nur 
bei uns zu haben, Echreibt für freie Probe. 


2 Granzow’s,Deufice Apotheke 


517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 
&cgenüder dom Reiingiere Babate . 


“ 


Hier fonnte man dann und mann 


sigerte jih. Aber ins Bett mußte er 


mals 


in tieffhwarger Tinte mie geftochen 
ftanden. Und Unruhe erwachte in 
ihm. Wer follte ihn im Büro erfegen 
fönnen? Der Selretär würde ohne 
feine Hilfe gar nicht fertig werben 
finnen. Hannes mußte genau, daß 
er ihm mwohlgefinnt war. Daß er ihn 
oft fogar bevorzugte. Und jebt lag 
er frant im Bette, fchlief einen halsen 
Tag unter wirren Träumen und er- 
machte erit, ald ihm die Wirtin ge- 
gen Abend einen fchweißtreibenden 
Zeeaufguß brachte. Außerdem mußte 
er fi Umfchläge machen laffen und, 
Pillen jchluden, die die Kluge Yrau 


Liberty Trust and 
Savıngs Bank 


Beſtände: Ueber H7,000,000. 


Nordost-Ecke Roosevelt Road 
und Kedzie. 


Telephon: Garfield 1370, 


apothefe aufbewahrte. Am nädjiten 
Morgen fhien das Trieber vorbei, 


Brillengläfer an. Man habe ihn noch} 
nicht zurüdermwartet. Es ſei Erſatz 
eingeſtellt aus einem andern Reſſort. 
Aber es wäre gut. Pflichtgefühl. ... 

Der Sekretär brummte noch etwas 
vor ſich hin. Der „Erſatz“ zog ab. 
Hannes ſtand vor ſeinem Pulte und 
machte ſich an die Arbeit, die der an— 
dere unterbrochen hatte. 

Der Alltag hatte ihn wieder. 

Die Enttäuſchung, die ihm die zu 


vergeſſen. Wenn man auch Schrei— 
ber war, ſchuftete ... 
einen Erſatz, wenn man einmal ver— 
ſagte. Mitleidslos. Und in Tagen 
war vergeſſen, was man je geleiſtet 
hatte. Und man war doch ein Kerl. 
Man verſtand doch noch mehr als 
nur das Schönſchreiben, man konnte 
Schneidern, und wenn es darauf an— 
kam, brachte man ſogar ein ſo elegan— 
tes Koſtüm fertig, wie es die reichen 
Damen beim Reiten im Tiergarten 
trugen, auf Taille gearbeitet und mit 
weitem, wallenden Rocke. Danach 
fragte der Herr Sekretär nicht. Und 
wenn er nur die Arbeit erledigte, die 
ihm zugeteilt wurde... 

Der Schneiderhannes ſaß in ſei— 
ner kleinen Stube, hatte ſeinen Tiſch 
in die Nähe des Fenſters gerückt und 
ſchrieb Akten ab, die er mitgenom— 
men hatte. Es galt, Pflichten nach— 
zuholen. Er legte die Feder erſt aus 
der müden Hand, al3 dieDämmerung 
das Schreiben unmöglih machte. 
Und er blidte hinaus in ben blafjen 
Grofftadtabend, fah blaue Wolten, 
die fich mweit Hinter den Gärten und 
nahen Feldern am Horizonte hinlas 
nerten, und träumte, er habe jeine 
Heimatberge vor fi. Und ihm war 
meh und weich ums Herz. 

Plöglich hob er wieder den Kopf, 
jtarrte hinaus und jchnupperte, mie 
früher, wenn die Mutter in der Küche 
Die fühen SKartoffelpuffer gebaden 
hatte, und ber erjte Duft von uner= 
warteten Genüfjen ftridy durch die 
Türriten ins Zimmer. Und der 
Schneiderhannes träumte noch mehr. 
Einen herben Gerud trug der Abend 
bon den Feldern zu ihm herüber, 

Kartoffelfeuer! 

Er redte fih auf, fuchte und fuchte 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervdſe Pexſonen. gerioot bon Hoffe | 
nungslofigleit und IKlehten Träumen, erihd. 
pfenden Ausfiäiien, Vruft-, Nüden und Kopfse | 
ſchmer en. Haatausfall, Abnahme des Gehörs 
u. ber Schlraft, Katarıh, Magendrüden, Stubl⸗ 
'derftopfung, Mübdigleit, Trröten, Zittern, Gera» 
ovfen, Vruchbellemmung, Wengitlichfeit und 
Trübfinn, erfahren ru3 dem „Bugendfreund“, 
wie alle Kolnen jugendlicher“ Berirrungen 
gründfin in Lürzefter Zeit, und @trilturen 
Phimofid, Arampfader- und Mafferbrad na 

; einer völlig neuen Methode auf einen Eching 
scheilt werben. | 


Dffen abends: 
Montag und Samstag. 
Spezialität: 
° ie Ermüdung de3 Körpers 
nur die C 3 
% . wollte noch nicht weichen. Und Han: 
Mark und Kronen nes lag und wußte nicht recht, was er 
beginnen ſollte. Leſen? Schlafen... 
Direkte Verbindung mit Gr fonnie Benußen, 
: eine Anzüge in Drbnung zu brin- 
Deutſche Bank, Berlin, gen, die er recht vernachläſſigt hatte. 
Wiener Bankverein, Wien, |Er hatte nicht einmal Nadel und 30 
; a den. Die Wirtin lachte Hell auf, als 
und anderen Banken, er fie darum bat. Ob er etwa felbit 
* + nähen wollte? 
Kurs: Er wagte nicht, einzugeftehen, daß 
100 deutſche Mark 81.75 — we mar, . 
3 = tie ämte fid). 3 er wieder allein 
100 öfterreihtifche Krongn ‚24 war, holte er feine Keleibungsflüde 
Frmäßi ; Ibhervor und ſchaffte. Himmel! Es 
E u BER bei gab mirklih Arbeit genua. Hier 
Sojanfomigan|Teblte ein Knopf, dort war eine 
— — — m Naht aufgegangen. Der eine Rod= 
in der Hauptftadt, wenn der Dienſt ärmel hatte ſogar ein Loch. Kunſt— 
vorüber war! Man brauchte nicht wie voll nähte, ſtopfte, flickte er, und ihm 
daheim in einer kleinen, dumpfen wurde leicht und fröhlich ums Herz, 
Stube hocken und allerlei Probieme daß er zu pfeifen begann. Und ge— 
ausſpinnen helfen, die dem Vater gen Abend fühlte er ſich ſo friſch wie 
durch den Kopf fſchwirrten. Man hie. Stolz führte die Wirtin dieſe 
hatte Zeit und Freiheit, durch hell er- Veränderung auf ihre immer wirken⸗ 
leuchtele Straßen zu fchlendern, ge- den Pillen zurüd. Und ganne 
pubte Menjchen zu beodachten, in eis; Alaubte e& ihr. Zatjählih, Hannes 
nem Kaffeehaus bei Mufif oder gar | ar wieder gefund. Cr hielt es nicht 
im Theater zu fiten. Und an den länger in der Stube aus und ging 
dienftfreien Sonntagen ging man im!eher, al8 er felbit gehofft hatte, iwie- 
die großen Parts, two Kinder fpiel- | der ins Büro. Cr fah jchon das Ge- 
ten, Ketten von Spaziergängern an licht des Sekretärs, wenn er in das 
einander borüberjtrömten, Reiter und [Zimmer trat. 
Neiterinnen borübertrabten. And] Nun, Heberling, imieder gejund? 
man wohnte in riefenhohen Häufern Freut mich, freut mich jehr. Habe 
voller Unraft, die mehr Menjchen | Sie wirklich ſchwer entbehren können. 
bargen wie daheim eine ganze Straße, | Sehen Sie nur den Stapel Utten, ber 
Hannes bewohnte eine Heine Stube |Tih auf Shrem Bulte angehäuft hat. 
in einem fünften Stodwerfe und nad; | Seine Erzellenz hat aud) fon zwei— 
einem dunfeln, vieredigen Hofe zujmal gefragt... 
gelegen, auf dem da8 Gefchrei und] WS Hanne in die Amtsftube fam, 
der Lärm nie abreifen wollte. Und |fand er fein PBult befegt, und ber 
zu beiden Geiten jeines Zimmer? 
wohnten andere Mieter, fremde, un 
freundliche Menfchen, die er faum zu 
Geficht befam, und die feinen. Gruß, 
wenn er ihnen begegnete, mürrifch und 
flüchtig erwiderten, uch die Kleine 
Wirtfchaft, in der er feine Mahlgei: 
ten einzunehmen pflegte, mar ums 
freundlih und wenig fauber. Er 
aß an einem langen Tifche mit eini- 
gen armen Studenten und Kleinen 
Beamten, die haftig ihr Effen hinein- 
Ichlangen, niemals Zeit hatten und 
mit dem lebten Bilfen weitereilten, 
Da war die feierliche Stille des Bü— 
r03 und der gedämpfte Umgangston, 
der dort herrjchte, wie eine Dafe, 


doc) mit einem Kollegen einige Worte 
mwechleln, irgend eine Angelegenheit 
bejprecgen. Aber auch hier fand Han 
nc, feine Freunde. Und anbieten 
mochte er id) feinem. Dus alles 
bedrüdte ihn, ohne daß cr e3 fi 
jelbft eingejtehen wollte, und er litt 
Darunter. 

in feinen an die Mutter gerichte- 
ten Briefen malte er aber fein Leben 
in fo leuchtenden Farben und pries 
die Glückhaftigkeit ſeines Schſckſals 
ſo ſehr, als ſei er der zufriedenſte 
Menſch, den man ſich denken konnte. 
Es waren Träume, die er mit from— 
mem Selbſtbetrug erdichtete. Im— 
mer ſtiller, verſchüchterter und eigen— 
brödleriſcher wurde er, der Aufent— 
halt in ſeiner kühlen Stube ängſtete 
ihn, ſeinen Hausgenoſſen ging er, 
wenn er nur konnte, aus dem Wege. 
Eines Sonntags kam er durch Zu— 
fall in einen Vorort, der einen faſt 
kleinſtädtiſchen Eindruck auf ihn 
machte, und eine kleine Straße gefiel 
ihm ſo gut, daß er ſich vornahm, 
umzuziehen, um hier draußen fortan 
zu wohnen. Er ſah ſich Zimmer an, 
fand eine freundliche Frau, die ihn 
verſtand und behauptete, man lebe 
hier wie auf dem Lande. Als der 
Hannes auf dem Fenſterbort gar 
blühende Blumenſtöcke ſtehen ſah und 
ein großes Stück blauen Himmels 
dahinter, entſchloß er ſich und wech— 
ſelte. Früher hatte er nie nach Blu— 
men und Himmelblau gefragt. Die 
wuchſen zu Millionen auf ſeinen 
Harzwieſen, und der Himmel war da— 
heim ſtets von unendlicher Weite und 
Klarheit. Dies alles kam ihm jetzt 
zum Bewußtſein und ſein Sinn 
ſtellte heimliche Vergleiche an. Wenn 
er wenigſtens einmal Urlaub bekom— 
men hätte, wenige Tage nur! Gerade, 
daß man mal heim kam und ſich wie— 
der unter bekannten Geſichtern umſe— 
hen konnte. Dieſe Einſamkeit inmit— 
der Millionenſtadt war zermür— 
Und nicht jeder taugte dazu, 
ſie zu ertragen. Die Kollegen in der 
Amtsſtube merkten nichts davon, und 
Hannes wußte, daß ſie ihn ausge— 
lacht hätten, wenn er davon geſpro— 
chen hätte. Es war ſchon am beſten, 
man ſchwieg und tat weiter ſeine 
Pflicht. Man hatte dafür auch eine 
geruhſame und geſicherte Zukunft vor 
ſich. Eine beſte Anſtellung, die Aus— 
ſicht. Sekretär zu werden, Penſions— 
berechtigung. . . am Ende noch den 
Titel Rechnungsrat. Es lohnte ſich 
auszuhalten. So dachte Hannes. 

Im Herbſt, an einem Regentage, 
erkältete er ſich und bekam Fieber. 
Die vorſorgliche Wirtin wollte gleich 
den Arzt rufen laſſen. Hannes wei— 


ws SchickenSte 28 Lents In Briefmarken 
fur die neueſte deutſche Auflage diefed intereſ⸗ 
I aaa Dee 2 ds —* wen 
i Jung und Alt, Mann un ) 
a Torte, unb abreifieren Ste Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 Kast 27. St., New York, N. Y« 
anifon* 


Brad) geheilt 


durch Stuart's Plapao - Pab3 bedeutet, dab 
Cie da3 Ihmerzhafte Brudhband gänzlich weg 
werfen können, weil die Plapao-Pads gemacht 
ſind um Bruch zu heilen, und nicht nur um 
ibn zu halten; aber, da ſie ſelbſtanhaftend ge— 
madt find, und wenn fie feit am Körper ans 
haften Rutfhen unmöglich, ift, deöbalb find fie 
auch ein wichtiger Kaltor im Zuridbalten von 
Vrüdden, die fein Pruchband zurüdbalten fanı. 
Keine Riemen, Schnallen under Federn. Wei 


body. Darauf beftand fie. Hana 
folgte, nachdem er fich fehriftlich im 
Sn der ae Tage ae eine Dhiemen, Sänallen aber Gepern. Ki 
atte, Ihmeren Herzens. Mit ei m we s 9. Kein 
iin ii Air er nude Su —— 


* 


ala Univerfalmittel in ihrer Haus= | 


; 


Sekretär fah ihn erftaunt über bie | 


frühe Wiederfehr brachte, blieb un= , 
&3 gab fofort | 


| Entichluffe beftimmt Habe? 
ne3 troden. 


Geldsendungen 


Madıt Eure Zufendungen durd diefe Bank und zieht Vorteil 
aus unferen niedrigen Raten und unferer erjtfinfiigen Bedienung. 


10,000 dentfche Mark. ......:..2-00r00000000 000... 8170.00 
10,000 dfterreihifche Kronen. ........ nee. 200 
10,000 polnijche Marf . 15.00 


Wir verfchiden mittelit Bot oder Kabel durd unjere KRorreipondenten: 
Die Dentiche Bank, Berlin, 
Der Wiener Banfverein, Wien. 
hiffsfarten nad) oder von Dentjchland oder 
Deiterreich direft über die beiten Linien. 
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| National Bank 
' au 24 Abel Davis, 
Hilfsfaffierer und Selretäv | Vizepräf, Chicago Title & Truft Comp, 
Beitände: $3,000,000. Sicherheits - Käften, 
3% auf Spar-Einlagen. Legt Eure Erjparniffe in unferen 
6% Gold Bonds und Hypothefen an, 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. STRASSE, ARCHER und HOYNE AVENUE. 


Tel.: Laflin 1708 Sffen Dienstag und Samdtag abends bon 6 bis 8 uhr. 


rennen 


— 
sl 


u 


Yabst Ener Geld arbeiten! 


wo Jhr Fein Rififo Tanft und wo es den hödhiten 
Gewinn für End abwirft — 


3% nebit der Sicherheit in 
Erjte Hypothefen Grundeigentums 
Gold Bonds 


sit eine Kombination, die nicht Tange erhältlich jein wird. Unfere perfün- 
liche Enticeidung in der Auswahl von offerierten Sicherheiten hat ftet# 


2 EBECc> PP LIT 


für unjere Kapitalanleger gezeitigt, und ift das befte Fundament für uns, 


Wartet nicht 


bis die Zinsraten wieder auf den Kurs der Vorkrieszeit ſinken. 
Spredt heute bei uns vor. he Fonnt Fanfen: 


550 3100 8500 


Grundeigentums- Bonds 


K. R. BEAK & COMPANY 


196. N. Clark Strasse, Chicago. 
Bank Floor, Telephon: Franklin 3210. 
Difen Sonntags von 10-—12 Mittags. Bar» oder Teilzahlungs-PBlar, 


* 


Kranfe beutiche 


Wenn Ihr ohne Erfolg verfucht 
zen wieder gejund gut werben, | 
ommet su mir. Jch habe eine lange 
jährige Erfahrung in ber Behand» 
lung von Männern fowohl wie 
von Grauen, weldeen ro» 
niiden,nervdien und loms 
pligierten Beihmwerben 
litten, bie vernadhläffigt oder unric. 
tig behandelt worden waren. Ich 
war erfolgreich in ber Behandlung 
vieler Patienten, welhen e8 nicht 
gelang, irgendiws anders Erholung 
sw finden oder furiert gu werben, 
Was ic für Andere getan habe, fan 
ih and für Euch tun, Verfäumt 
feine Zeit mehr, fommt und fprecdht 
mit mir, Konfultation ift frei. 


Leidet Ihr an 


chroniſchen, nervöſen, Blut⸗, Haut⸗ oder komplizierten Unregelmaͤßigkelten 
oder ſeid Ihr behaftet mit Magen-⸗ Darm und Leberbeihwerben uber 
habt Ihr Rheumatismus, Schmerzen im Rücken oder in den Guebern, 
Kopfweh, Veritopfung, Schwindel, Bimpeln oder Katarrh des Kopfes, ber 
Nafe oder des Haljes? Wenn da3 ber Fall, Eonfultiert mich, da ich bes 
fonder8 guten Erfolg in ber Behandlung biejer Krankheiten aufweifen Tann, 
3 werde Eud) meine ehrliche Anficht über Euren Zuftand nad) einer forge 
fältigen und genauen Unterinhung mitteilen and Euch) fangen, wag ih für 
Euch gu fun imftande bin. Koniultiert mich jett, denn Verzögerung mag 
gefährlich fein. Bedenkt, baf; die Konfultation frei ift. Kommt heute, 


Enreähftunden: J ra 2 Eormhttags 
9 morg. bis h 3* 
e DR. VHIINEVXM. 
175 N. Clark Str., öwiiden Late und Nanbaiyh Eir, Chicago, Il 


und entvedte jchlieplich draußen auf 
einem Ader ein dicht fehmelendes 
Heuer von Kartoffelfraut. Und da 
regte fich etwas in ihm, wurde groß 
und fart und zerfprengte ihm das | 
Herz, Tieß ihn auffchluchzen wie ein 
Kind. Kartoffelfeuer, ein richtiges | 
Kartoffelfeuer! Dap es fo mas auf| 
der Welt nod) gab! Wie früher. Wie 
daheim. Richtig. Es war ja Herbft. | 
Bater und Mutter würden daheim 
auch jebt auf dem fargen Bergader 
ihre MWinterfartoffen ausmachen 
und ihre Kartoffelfeuer anzünden, in | 
dem die faftigen Knollen brugelten 
und in der Schale verfohlten. Nichts 
jchmedte fo qut mie diefe halbver— 
brannten Erdfrüchte. Ein großes, 
heimliches Wünſchen ftieg in ihm 
auf und gab ihm nicht mehr frei. 
Heimtehren. Bald... Gleich... Al: 
les hinter ſich laſſen, die Großſtadt, 
den Trubel, die fremden, nie zu ver— 
ſtehenden Menſchen. . . Dort arbei- 
ten, wohnen und ſchaffen. 

Der Schneiderhannes ſuchte eilig 
den beſten und ſauberſten Bogen her— 
vor und ſchrieb ſeine Entlaſſung. 
Und ſo ſchön hatten die Buchſtaben 
noch nie dageſtanden, wie auf dieſem 
Papier. Es war, als ob ſie alle 
Züge und Grimaſſen trügen und 
lachten und ſich mit dem Schreiber 
freuten, der ſich ſelbſt wiedergefunden 
hatte. Und der Hannes wußte ſchon, 
daß der Herr Sekretär das Blatt 
ſorgſam in ein Bündel einheften 
würde, das ſeine Perſonalien ent— 
hielt, und daß er dabei den Kopf 
ſchüttelte über die Unbeſtändigkeit ſei— 
nes beſten Schreibers, der mit ſeiner 
großen Zukunft nicht zufrieden ſchien. 

Dann rief er die Wirtin, um ſich 
mit ihr zu verrechnen. 

Die geriet in Erregung. Was 
denn auf einmal los wäre? Und was 
ihn denn zu dieſem unerwarteten 


gStat⸗ Bank 


— — 
North Ave. und Larraboe Str. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Dant für Sure 
Eriparniffe, 


Epareinlasen In Eummen von einem Dob 
lag oder Bee bi3 au irgend einer Eum 
me twerdben angenommen, a 
Prozent Zinfen bezahlt werben, 
lich autgeſchrieben. 
=, das am oder vor dem Behnten 
eines jeben Monatd Sepaniert wird, 
sieht Yinien vom Griten am, 
Simerheitänewärbe. Dad geräumtafte und 
—— Eierheitögemdlbe auf ber 
Norbfeite fteht In Verbindung der 
Banl, Käften $8 per Jadr und aufwärts 
Beamte 
Landon C. Nofe.eoeonnsoesser... BEAfi 
Charles E, Ehid... Biaepr fiben: 
Oito G. Nochling... u......n.. * uer 
dicio Wleie ....cQxçÖo Taffier 
Walter e B6B.s0söoronen00« WR Hi 
Offen Eamdtan abends ton 6 Hi 9 Ue 
tttommen, 


Gare Kundfchaft ift Herztih 


CAPSULES Ned 
Nebe Ravlely 
trägt den Mas 
men . 


Bermeider 


Deuticher Spezialarzt für Haut 
——— — 
1574 


Milwaukee Ave. 
xelepbon: 


Ede Robey Etr. 
ey 1829, 
Empfangdiiunden: 
Sonntags: 10-14, 


üslih I—5 
WILLIAM B. LUG 
"Hentingund Sewerage 

4729 N. St. Louis 


„Sartoffelfeuer!” ermiberte Hans 


und auch ſie berftand t ihn nicht. 2 


North Avenue] | 


Dr. med, H. S. Herzteld 


und Te, 


— 


| 
| 
) 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den. 23. Januar 1921. 


Kredit-Einkänfe, die am Montag gemacht werden, kommen auf die Sebruar-Bechnuna We nr % linjer jvegielfes 
ge! jest mehr wert. man 
— 


7 an h; * Unfere Kolitif, die Preiſe J Sroiled Weißfiſch, Pars 
ſo ſchnell als möglich berab— ley, Butter 
—— zuſetzen, hat die S. & H. oder 
Trading Stamp Prämien er- Jgioaſt Loin of Pork mit 
reicht. Wenn Ihr morgen in Drefſing 
—J00000 dem Laden ſſeid, beſucht die Spinat, engliſche Art 
a a HIN IN Prämien = Ausjtellung auf Stampifartoffeln 
H ' : * —2 Baked Rice B 8 
dem zweiten Zloor und ſeht, Baked Rice Pudding, 
REES a ruht Sauce 
S AN was für borzügliche Werte Ghocofate, Wanilla vder. 
iM 


— — — 


—— 


Ihr für 1, 2 oder 3 Bücher Erdbeer Ice Cream 

LEN —* — | IM Br vn ) Mil ij | | erhalten fönnt. Ihe werdet | Kaffee, oder za 
if |  — SR M BAR hi I erſtaunt ſein. — und vo er 
m he ur TS RE RT el Hair on 


) 
Il ooe 
LEBEN ln HNERMENRANIN hi 2324 IIIIIIIIIII 


Morgen, ein überraſchender 
Kleider- und Mäntel-Verkauf 


Unſere Ueberlegenheit im Wertegeben beweiſend. 


Hunderte von Kleidern und Mänteln für Damen, zu großen 
Preisherabſetzungen, die nicht einmal die Stoffkoſten decken. 


350 BSeiden- und Tuch⸗Kleider für Damen 


die während der ganzen Sniion zu $16.75 bis $25 verfanft wurden. 

Für Geiellichaft:, Nachmittags-, Straßen- und Geſchäftszwecke. Hübſche Mo— 
den, und die Auswahl it ſo groß, daß es ganz unfraglich iſt, daß Ihr die Klei— 
der findet, die Ihr wünſcht, in den folgenden Stoffen: Charmeuſe, Velours, 
Tricolettes, Sammet, Satins, Serge, Tricotines, Jerſeys, und Abendkleider in 
Georgette- und Taffetaſeide. Es ſind geradlinige und geſchneiderte Modelle, 
drapierte und Tunic-Effekte. Seidenbeſtickte, verlenbeſetzte, braidbeſetzte und 
knofpverzierte Modelle. Größen für Damen. Montag, in zwei großen Partien, zu 


In 


Men! Die größte Februar Verfaufs:Offerte — — — 


360-3ölliger Länge, mit extra Cabekragen aus 


R | 2* — — * enger een es it em 
wert aanz neuer Zllobeln B> ln 
® ⸗ & PERS — ferieren fie m: 
>; h N Fr £ >‘ 45:3Ölline marder- | 36:30llige einfache 
Gingefanft zu 50 am Dollar und verfanft zn 30c am Dollar x a‘ seikie Near Seal | (ramsöfiine Sen 
if shi N ieſ > oc * Müntel; tiefe Kragen Mäntel. Feine Qua— 
Das Publikum Chicagos und der Vororte hat dieſe goldene Spar-Gelegenheit ſchnell erkannt. Jeden Tag, von morgens bis a BR == Manfchekten | Kität, große. Gapetra- 
abends, jeit Diejer Verfauf begann, ift unjere Möbel-Abteilung auf dem Schiten Yloor jehr geihäftig gewejen. Beadhtet die "I; Marder (Stunt). — | gen von auftralifchen 
‚977 Fi 21» * : 20N & er: { : (by hip 3 find regul. $495 —— 8375 Wer: 
8275 Karpen EßzimmerGarnitur für 5150. Und ebenfalls die 83395 Schlafzimmer-Garnitur. Unſeres Erachtens nach —JJ — te — zu 


ift Diefe vollitändige Austattung jo gut wie irgend eine zu $1000 in Chicago. x F 8 8 
nen * — — 295 195 


Dieſe Beiſpiele ſind typiſch für die vielen Bargains, die wir offerieren. Leſet die anderen, nachſtehenden Artikel ſorgfältig 


2 —i 2 oo. * ER. Re TER & NV s 
durch. Vergleicht unfere Breife mit denen, die Andere verlangen. Dann -fommt morgen zu uns und feht, weshalb diejer Verfauf Buch 30 Zoll breite Tanpe Gone Belsmäntel für 


z * * a ta en u * — unge Miäochen, BortesIlnter- 
als das bemerfenswertejte Möbelverfaufs-Ereignis des Tages zu betrachten ift. and — es find $59.50 $ E 


Fe Merte —— offeriert. zu 
kertertesterfertertertenferfertestentenientene Dieie, $275.00 Queen Anne JZacobean Dal Ehaimmer- ” r Vierter Floor, 


Werte 
bis 
Diefer 5 x $16.75 
29 50 - * — 7 Zuite. mit einen B4aöll. Tiſch und einem Set bon s150 
E „ol ER ne — * & * Karpen Stühlen nur für Montag zu 

Fumed — A a 


Dat 


Se EN 5 MM ee || Verkauf von American 


PTTTELTTLELLTLILLLLLLILILTLELTLELELLEDTLEEESETTTETELDLDETTTTTETETTTSTETTTETTETTTETEITTEITEI TDG = 
250 Winter-HMäntel für Damen 


In zwei wundervollen Partien für fehnelle 


50 Räumung, — zu 455 L_\ 
o ichr herabgeiet- a 


ten Breiien. 


u 
* 


* 
ne 


Chair, 
2 pm I 316.00 MeDougal 

Rocke At on eur: 

berwan⸗ weiße emaillierte Der aut betannte $5 
delt Korzellan Platte x Ducen extra ſtarte Kar⸗ 


* 
er 


* 
u a 


5 Mahagoni Klauen 155 — | ia 4 — | Ladh Korſetts 
ſentiſch, 30 Zou im Tier⸗ »T5 


N 2 — ir Ch iblio 
werden, RKüchen-Tiſch — für % cf, Montag 82 95 füße Chippendale B 


r ww zu nur . 8 | $ a 
5 N men 6505 En matt: 549,50] „a 5 DOM NN) 


** Dieſelbe Suite in Walnuß oder Mahagoni, 320 exr 


Poſitiv der ſenſationellſte Bargain im Yerfani! 1 | Hier it der größte Bargain in dem Verkauf in einem feinen — 2— Frount⸗ und Rücken— Schwürung 


De gun pi ( r i > Bow-End MWafnıh Bettzinmter Suite, einen 48:Z0ll, (rn Ew Zi # ) . 
Ein-Tag-Tfferte — In Walnuf oder | Sreier einiaue hen, VENEN NERER TOUR! 3349. 50 a ale iR ie St und $5 Werte, 


Mahagoni | | | MENT, Ei I eo iM | > 05 
Leiet jorafültia— Diefe hHübfhe Bettzinmer- Suite iſt m Ferien RR Pr — 1 — 


in einer der feinſten Fabrilen der Welt gemacht. Dr i a * 
übernehmen einen rieſigen Verluſt, um dieſe Suite in 86 und 86.50 Werte, 


Euer Heim zu einem mäßigen 'Breife zu bringen, — 1 IE a Sr u ‘ TH x 

Wirllich zu wenig er als 50c am Dollar. Die 4 Ctüde,| FRA SR 71 J N — N e N MR ' 05 

bejtebend aus voller Gröhe Bett, Drofier, Ehif — Ey o 
‘ % nt 

forobe und Dreffina Tifch Rn fe — ii Fiwas, was Ihr nic zu Ichen erwarten würdet. Diele F 


4 bübfche 7 Stüde Queen Anne Ehzimmer-Zuite — 88.50 und 87.50 Werte, 
mit 5436ll. Tiſch, Jacobean Oal, morgen zu 8100 


Begchtet, dies in eine 4 Srüde Suite, und wenn Sur u Siticfe * — —— — 4 95 
taı tft, würde es Euch nur $25 weniger fojten. Dies ift ein Leader, 4 I “ 
md fanır in den Ver, Staaten nicht unterboten werden, Hocfeine i 


Yr beit, durchweg ftaubdicht. Lektes Jahr Foftete diefe Euite $650. E 3 2 Ueber dem AUnterkib ver 


——— — — — — — | * * ſtärkt, mit breitem chirurgi— 
—* — jeden, Saben Innernaid 128 u 5175 * en 3 i — Cini t ) g nicht verfäumen foll- 
raus, dicfe volle Größe Inje Spring Cuihton Parlor 175 nr 1884 * tet. Mäntel, di 45 
—1 82.50 Werte, et. Mäntel, die zu 845 


3 hit 3 bi3 $75 gerne getauft 
$1 J wurden. In 2 großen 
i J Bart., 329,50 u. $45. 

Dritter Floor, ; Vierter Floor, 


** er 


Unfer Grundjaß, alle Waren 
während der laufenden Saiſon 
zu verkaufen, bringt Mäntel zu 
ungewöhnlichen Herabſetzungen 
in dieſen Verkauf. Pelzbeſetzte 
Modelle, wie auch einfache Mo— 
den ſind vertreten. 

Bolivia, Kerſeys, Corded 

Weaves. Suedene, Silver— 

tone, Velour, Tinſeltone, 

kurze, feſche und lange 

Plüſchmäntel. 

Die beliebteiten 
Moden der Satfon. — 
gegürtelt, mrapph, ge- 
radlinige und loje hän- 
gende Modelle vor— 
handen. Eine Sparge: 
legendeit, die hr 


KR) 
— 


— Beten fr an, 20: —— 1 Wr Räumung von Bels-Münteln 5 


Suite zu duplizieren, in Velour over Tapeftry— 3 Stücke, 


— — 


3 von dieſen 83200 Walnuß Eßzimmer Suites, wie illu- Il 2222234 
ſtriert für die erften drei Käufer, die 5169 50 ‚ 
morgen früb auerit bier find, . 


ir > BR 5: J | . 
Notnfhilds’ fit wirflich das Heim ber Neuvermä It >= De ENT — 
— m ff —— ROH: >. Der feinjte folide Mahagoni 8 Fu Ducen Anne Eß⸗ 3 5 ) IH nd weid e M 1 H 
Nur für einen Tas Dies ift bie Site, welde lebtes Jahr die zimmer.Tiſch in den Vereinigten Staaten $125 } 8 4 e > 


Künfer zu S475 anzog, fpezicht nur für morgen markiert für nur 
drei Stücke, f : 5250 


Bedenft, dab der Dreffer 50 Zoll lang iit und dat Ahr — * ef * N: Fin ant befanntes Hemd, Gerüßmt wegen ſei⸗ 


——— im Tr J Mi $1 6 05 er“ fi ner Standard Onalitäten, ans feinem gewo— 
Und den tragbaren Nafteripicgel, ivie Mlufteiert auf | ATP7 | ko Eee — Va benem und corded Madras nnd 80-Eqnare 
dem Chiffonior, Alk zer... —* en Pen ä En Ba \ EEE N N OR leider: As HH IDS PBerenle, handaebügelt, franzöjiihe Manicet- 
2 y Cafe nftelle de5 Dreffing Tifches Tanı * »7 NN — A pen J 5 f RL h — * 
a einer Dilfereng hin Inefügt werde nt Sn — 00 BR — * m N Ta u” denee " ten, 100 .elenante Muſter. 
Sie Tann mit Doppelbetten cusgeſtattet werden, wenn BER E ae m 1 en I y . 2 Unfs — 206 — m 
gewünjcht für einen Zuſchlag von .....86600 — 6 He‘ 4 A N & * 7F ß; 9 3 d { [ 
Diefe Euite don Möbeln, vollitändig, iit fo gut wie —8 F ER N BR en a u 3 o er A AN € 2,5 und ywere 2 HIT : 
irgend eine rea. $1,000 Euite in der Stadt Chicago. * 


—— — —— —— Pk NT Dies ift weniger als die Hälfte des früheren Breifee. F —— Cure Ausw. 9— 9 = 
Dieſe prachtige Beitzimmer⸗ Zuite, beſtehen d aus Yow- Te BR BE AR * — Über : Stücte, wie illuferlert, au cina ber GIB) — Rn — * 2 ar fe lette Nachthemden für Männer 


End Bett, großem Dreſſer u. Chifforobe, wie illuſtriert, — * Halfte des früheren Wertes, vrößen, gro— 
* 


in Mahagoni oder Walnuß, früher zu $395 Ueberzogen in blauem, Mulberry oder Sayc try Velour—einige J — FRE ° 
verkauft, drei Stücke, „»195 in Tapeitxd. Kommt vorbereitet, ein Qiertel in Bar zu begablen, — —— a l —— 3000 ſchwere Qualität, ſchlichtfarbige oder 


da wir dieſe a aren für feine Anzahlung nicht beifeite tun Tönen, ab ee oder Walnut ; j 3 3 ir — —FE neitreifte lannelette Nachtkleider, ausge. 
and nur annähernd- diefen Preis — 5395 ZEN BES et Mi B ichnittener Hals oder Aragen, einfacher Be— 
5 nn ſchlagen, zwei ſtarle Schlöfſer, Bolts, | N ;  jat und Seide Frogs. 
oberes Tray, hübſch gefüttert, fürVer * 


packungs⸗ od. Lagerzwecke, 310.95. A en - - . 
18401. Gowhide Walrus Graindag, | 50€ ». Tde Seide Bad Männer 


wı N N —— . .. 12 a n 
= BER ae — , Drop ] N ! © , (3 Lisle elaſtiſche Männer ſtrumpfhalter, breites, a alänzendes, 
Hes c T - . ” . * oe . - ef u; 
Si * 1 füttert, mit Tafche, 55.95 - Sofenträger, breites Web, F’cy jeideartiges Gewebe, Moire oder 
\ * — — kat >? 4: S Y . 4 x > en 
310,000 Wert Karpeı Brothers’, Peuske Brothers’ und Bull 4. Extra tiefer Fiber Suit Caſe, mit 855 Gillette Sicherheits M deſſingbeſatz, wirkl. Leder— Zatin Bad, perfefte U ualität, 


Wir laden Euch zur Beſichtigung der Arbeit und Ab man Couch Emvanm. > ieinite acvofiterte Möbel zu riefigen Herab- Leinen gefüttert, Shirtfold, 4 95 


fertigung der Euite ein, dann jebt Euch in Chicago um jegungen. Winiter-Snite8 — cine don jeder Sorte, Dies ift pofitiv ein Bargain, der wert fit, 1000 swei Etraps herum, . } Raſiermeſſer Endſtücke, 
ehe Ihr Tauft. Drei Etüde, alle ferti g für $195 Um au erllüren, was dies Dedeutet-—-diefe prädtige 5495 Meiten weit zu kommen. « * 
ſchnelle Ablieferung, irgend ein Finiſh, e Karben Karen Eu ite, früber $850, reduziert morgen auf Eure Auswahl von 24: und 26 12 doppelſeitige Klingen. 


zöll. Groͤßen in ſchwarz od. braun. 


8350 Walnuß vier Stücke Bettzimmer— „S15_ garantierte Linf ER TTES, — Simmons 59 fani- JAzoliger Fibre Schuten⸗ 98e Dreifach ſilber— 84 ſchwere Flannelette Männer— 
Suit ic Geben 59. 75 —— —— plattiert, in netter . Pajamas, nette Strei 
uite, ste Größen, zu ER RB 4 : wie abgebildet — fpc- Bi Mit Schloß, 31.25. 5. Floor. Lederſchachtel, ER, * 2 35 
J A — * —— — 85 95 ses Meflerivaren-Depk, Haupt Floor, Vene ren, jetdene Frogs, ® 
\ — J | ee er Ka Ay 4J —2* 1 er ' 2 ' ei . Mr — J er? 50 bazu yaflen 
RAS Rd ta —J Aal - TE bed Bad — 


——— — EN 


einen 5 zu nur 5 9 ze. "1 "= 1) JR N fi h 5 
Zebt unfere $10 Drop ;  ?ie präditigite Coil = a RA $ - —— zwei Hofe 9 ei ige 
| Zeite fanitüre Coud, von | Bett Spring in der Welt | $225.00 Mahagoni 3⸗Stücke Parlor Suite — u Union Leinen 4 Aus r inwolle⸗ 

der Simmons Cogemacht, für den Preis, herabgeſeßt blaues oder braunes ſpaniſche 


d —36 2 Dr ee EEr j ſeh laues od 5 tiches 5149 50 1 
1pcd. M ) 15, Pa Er nen © ⸗ 
— —— S. 95 | | | für diefen Bertauf, $15 eder, zu F — Craſh Hands u an 
Stüde Fun ied —7— at F ſßzimmer Suite, 850,000.00 Offerte von — — * teilte — — — Sp 2 63 * * fr — 4— 2 * 
tie zum Verkauf; 839 75 Pullman Duofolds, Re— | — FT zn * 2* en * = | 7/8 > eziell markiert zu fu chzeug —— mr. 
: \ 3 % * = > l v 


volving Betten und 3: C 
Serge oder Mlpaca 


yeziell zu ® — —— | | ß : A Seb a 
ſpes ö Stüfe Suites von dem ' e $ 4 Er. 8 — > Stüchen .. ee i BEER 
- billiniten bis zu den | Wr Ri a | h , Handtücher, Yar gefüttert. Die Hofen find weit zugejchnitten und 
Unfere $22 50-Biund reine Baumtwolle feinsten, Die gemadıt W ] ö — 
Filz Matratze, mit Rollkante gu 2 werden * ec Fe ana vn — 
einem niedrigen Preife $14.95 eben, genan zum hal N | Me | T ° : C 


» * nr 
ee 


—* 
* 


300 $13.50 Corduroy Knabenanzüge, feiner, 
glatter Corduroh, garantiert, volllommen zu 


friedenzuſtellen, volle Standard Fa— 88 75 
— 


brikate, Größen 8 bis 18 Jahre, zu 


durchweg gefüttert. Größe 8 bis 18 Jahre. 
ben Preiſe. 


= RE , Ba a) | —— we 5 Eine Anzahl von Faſſons in den neuen Farben und 
ER ee I) Bu tet, 6 »Ld n — 7— 
* "ge 0 = Fumed hr 


| Sal, zur 516. 95 


| * neuen Stoffen, feidene Braid3, Straw Cloth, Batavia, 
| 
| 


auch in Kombinationen von Seide und Stroh; Bänder, % 
Blumen und Ornamente find al3 Garnierung derjelben = eleleteteteteleloteteinteleiete 83.50 Knider-Hofen | 
benutzt. Poles, Roll Sailors, ſtraight Krempen Sailors — 5% 8 für Knaben, reinwoll. 
und Turbans. Vierter Floor. Gebleichtes Leinen 


—EEX00 Weit 


Verjchiedene aut befannte Fabrifate von Crafh Hand: 


Nähmajchinen, 942.25:  tudseun 


‘ — — — mt  Steen'3 berühmte 1. 
3 Uhr 80 gepoliterier Ei und 59 05 St : & DB, Gotien, Dorgbgliite 
bis 12 Uhr Rücklehne, für . 


Pimeiter Floor. 


ee 


7* 


Novelty Knabenan— 
zůge, für die Kleinen; 


} 
Stoffe, fein gemadte | 2% bis 8 '$6 45 
Flap Ta⸗ 2 95 Jahre, zu 
J 


ſchen, zu Zweilter Floor 


Re 


Eine beſchräntte an · $6 Golden 

zahl dieſer großen Co- Oak Eßgimmer 
Das 8224 v lonial Drefſers mit 3 — . vie Zu 2 
ass olle Ling , illuſtrier e⸗ Eine Partie Drefiers, 
ee einer ertra grogen $ rangierend bon $135 bis 


Revolbv Re 
Diefelbe Matrege, mit 4 Reihen Imperial — 3 > für Die — breit — 4, 95 Sorte Spiegel; jegiger | oliterter Sir, $185 feder, Mahagoni 
eriten tmden morz Sl Wert 385; Oat, Ma- | zu mııc oder Walnuk — 595 


8* Dielen & wi ses * 819. 50 gen früh, 895 90 | 31, Tueen Anne Bun 28 Walnuñ; % Gure Auswahl, 
su U a 56.95 een 659,50 | 92.95 


reihen, —B 


2 


SC 


7* 


ee 


Er EREERE TEN — 
608 jortierte gefüllte] Union Snits für 
Butterenps große Männer 


Ein Montag-Ereigni3, weldes unfere Mittelſchwere geripnte gefließte Unie 
Candy Gänge von morgens bis abends Suits — Größen 42, 44, 46, 48 ımti 
füllen wird. In unferer eigenen | 50. Diefe Suit3 wurden früher bis 


Gandyfühe gemadt — nur au $2.50 verfauft; fpeaiell mars 
eine Pfund Bag an jeden C a das Kleidungsitüd zu s 
Kunden, au nur 

Haupifloor, Hauptfloor, 


* eljeleieieteieleisieisieieteleieintetetetefejeteieieie 


Der Preis von 54,90 bringt täg- 
lich eine grofge Menge nach Diejem 


7* 
* v0 * 


ee 


De - a | $412.50 Simmons um ay4r 
Rothichilds' Fontrolliert den Meiting- | tereromene Kioften 895 Mi. ges — 
Bist: abe 1 Meiling Bett Filz Matrage mit Lin- 
bett Marft. $75 Nibbon Banded Satin | e ter Zentrum, 60 Pfund twie- 
| nn gend, und mit 4 Reihen Im- 


** ** 


— abſorbierende Qualität f. 
nr „nr: 5 | : — 1, x a 33 
Betten mit 3-zölligen Pfoſten, maſſi— —3 Nante, eine häbihe Art Die Abbil- er : . Nollers, Hands oder Küs 
* | \ | Tieing Ucherzug, * «of —8 
ver Beichlag und | nur für M 12. 9 Tee a d j W t 
* a $ 5 für ſich ſelbſt. J D et I c 


I 

| chen-Sandtücher, Yard, 
2:zöllige Rods SL I. ER ETTR, | ——  )) ER NDR Wir haben 

| 


u 


+ 
* 


a 
**4 


J 


Schaufel. 


Rfund Bbaumiwofiene Ye Mühle in Nur Montag Nur Montag Nur Montag 
Matrage, mit  gerollter ee braunem ; q — no 
Rn — en YA * Finiſh. Sie 30c Nadeln, |- 30e Niemen, 15c Del, 
‚morgen von 8:80 bis 12:00 ey ſollten um das Did., 19 19e Flaſche zu Sc 


uhr, esiell zu SE OR 10 Uhr früh Die gut.befannte, Domejtic |; _;Eine:Cabinet Nähma- 


und Fillers — 60 dieier J————— Demonſtrator 260 


Zweiter Floor. 
elle 
45-3öllige gebleichte 


I 


Ein Eimmons. Meifintg: 


beit zu $25 ift Tauım zu Diefe $15 tier 
82 | s garantierte Stahl 
glauben und dies Veit bat | ®ett Spring, für den Ge— 


> 2:30. Iubina. Dies ift | Drau mit:der 
Fillers find aus 2:3Öl1, I n Art y e 
i d ö uding. | ein 1-Tag Artikel, Matrake, 59.75 bereits alle verfauft fein. — Sit-Nite Rofition — Kurz ichine ipe= 50 
512 Queen Anne | ie i gellager, garant, 1.999 ziell zu $49. 


Sofa End 6 95 | ! 14 N Lebenszeit, $68. tot Zweiter Yloor. Kiſſen⸗ 


| Ti, Bere Bezii * Ar Sie erzählen die 
1 ezuge Neuigkeit in der Stadt 
Extra feine Sorte, frei 1 u. den Vorftädten von 
vom. Drefling; nur -10 N diefem  eritaunlirhen 3 
= nenn 


tee 
* 


ee 


AR) 
** 


R FR 


** 


Januar —E 
'$ Nard3 an’einen Stunden; Rothſchild Berkaut. — 
Verkauf von Tapeten be Yard zu * We „Guben * mir, 


Marlborough Suite. Dies iſt unzibeiieihait der größte Bargain in der — 


Welt zu dem Preife. Eine hochfeine 4 Sticte Walnuß Beltzimmer Suite, Zub & Eine $1200 ſolide Mahagoni Bettzimmer Suite, wie Bild, Sclafzimmer · Tabelen in netten Etreifen und Allober gehlumten 330 — Schuhe erhielt, die im 


—* 


ende des Bettes mit einem Return End gemacht, neuer als das Bow Fubende, r bon der Windfor Furniture Eompanı) gemacht, ent⸗ 8595 Effelten (nur mit Cutout Borten verfauft) ; reguläre. 25C 123e Großhandel mehr fojteten, als ich bezahlte.“ 


Hot ddszöll. Dreffer und der mittlere Spienel des Dreffingtifhes fhiwingt bin \ 
und ber,:dies ermöglicht e8, ihn als einen Eheval Ebicgel u —8 der T teder brauries Mahagoni oder Walnuß, nur, Montag, Werte, marttert,dig Role zu. . , Dies ift, wa8 Euch neiagt. Komint felber. ; 


Ihr müßt bie bier Stüde Taufen, denn die drei.Ctüde der Euite Hürden E ‚oem dan aneignen mm pen nn nenne tm — arlor-, Korridor· u. zimmer⸗ chfeine Bopnztmmer u. 
au fo viel tolten. Im legten Sabre —2 — — $265 Tanjende non ahnlichen eh — je aut wie Biele, ni es: 59 —8 — a in ancitarht Kader ; *58 Ehe na ‚in Tas 


Bslieierung’ bereit, #7 DT ran Besahlt monat fi... — v boc as 


838 bis $12 feinite Strafen- und Gejellihafts-Stiefel für Tamen, 
in glafiertem und mattem Kid, braunem Galf, Gun Metal, feldmaus⸗ 


$450. Zum Berfauf morgen, 4 Gtüde für Te; : a duor — Batement jan, franz. und militärifche Ahiäne, ſchwere und leichte Sohle. 
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(Gopyrigst, 1920, by Twenticih Century News Fentures,) 


— IS 
(6. Fortlegung.) Ich hab's nit vergeſſen, ihr Her— 
„Erſcht müahßt 'r heer' wie's zu- ren,“ fuhr Someringen unbeirrt fort. 
gange i3!” rief der Schmied daztvi: ; „Wir haben ein altes Vorrecht, Ale— 
Then. „Wene nir Bam m’r den Herr | raıder ber MBierte Hat’3 uns im 
bon Somerinae nit "nausg’fchmilfe!” | sschre 1260 verliehen, und Bonifa- 

„Ruhe! Des iS e Gemeinheit!” zius der Neunte hat's uns noch be— 
ſcholl's von vielen Plätzen des Saa— | jtätigt vor drei Jahren: Kein Bürger 
les. von Würzburg, noch auch die ganze 

Auch Jakob vom Löwen hatte dem Gemeinde der Stadt kann von irgend 
Zwiſchenrufer einen empörten Blick 
zugeſchleudert. Nun fuhr er gemeſſen 
fort: 

„Mein ehrwürdiger Freund hat 
einen Vorſchlag gemacht, der ſo ſchön 
iſt, daß ich fürchte: er iſt zu ſchön, 
als daß was könnt' d'raus werden!“ 

„Wahr is es!“ murmelten viele 
Stimmen. 

„Wir fernen alle den Herrn Bi: 
ſchof und miljen: er hat, mit allem 
Reſpekt zu vermelden, en Eifenkoupf! 

Eh’ ver fich von ung läßt in fein 

Regiment ’neinreden, eher rft er den | 

ganzen Gtiftsadel zufammen - 

fängt einen neuen Strieg mit un3 an. 

Aber ich will nit bamwiderreden, ich | 

denk', man könnt's verſuchen auf die 
Art... Sagt er nein — ſagen wir 
halt auch nein! Zahlen wollen wir, 
aber nur, wenn wir mitreden dür⸗ 
fen!“ 

Herr Jakob ſetzte ſich und hatte 
viel Beifall. Jetzt bat der Schmied 
Hans Schmelz ums Wort. 

Ihr Herre,“ begann der unter— 
ſezte, muskelgeſchwellte Mann, zu 
deſſen groben Fäuſten und von der 
Eſſenglut gegerbten Zügen das feier— 
liche Ratsgewand gar ſeltſam ſtand, 
„i muß eich was ſage: unſere Leit 
ſtehe bereits varſamm'lt in dieZunft— 
höif' mit der Eiſakappe auf'm Koupf 
und mit dene Morgeſtern' in d'r 
Fauſt. Wann m'r ze dene kumme un 
kenne 'ne ſage: der hohe Rat hält mit 
uns z'ſamm, 's wird nit bazahlt, un 
wann d'r Herr Biſchof ſi auf den 
Koupf ſtellt — dann kann's ſei, die 
Leit gäbe ſi z'friede un geha hämm 
zur Mutter. Wann mir aber kumme 
un ſage: Die Herre welle warhann'l' 
mit 'm Biſchof — dann is es aus, 
varlaßt eich auf mich! dann breche ſe 
los! Die Wut is ze groß, der Druck 
is ze ſtark — ſeit Jahr un Jahr! Un 
wu die Schulde härkumme, ob vom 
alte od'r vom jetzige Biſchof, des is 
dem klene Mann ganz gleich! Der 
heert bloß: i ſoll zahl'! un ſagt: i 
hob bazahlt un bazaählt, un immer 
hot's g'heiße: des is die letzte Steuer, 
wu kummt — des hot 'm bloß no 
g'fehlt, was heint kumme is! J kenn' 
die Meening im Volk, ihr Herre — 
's gehat nimmer — wann die Leit' 
denke, der Rat läßt fe im Stich, här— 


nach ſchlage ſe los! Sou, jeht wißt 
ic 


yu 

Der Schultbeik Seifried Fiſch— 
lein, der den Borfiß führte, erhob 
fich und faate: 

„sh will Doch Hoffen, ihr Herren, 
daß die Herren Zunftmeilter ihre 
Reut’ fo viel in der Hand haben, daß 
fie noh ein paar Stund’ Fönnen | fehl. Wer aber bürgt euch, ihr Herren 
Ruh’ halten, bis wir e ruhig’3 Wort )— daß ber Herr Bifchof diefen Be- 
mit ’m Heren Bifchof aefprochen ha= | fehl nicht etwa gar — für den Fall 
ben. Darauf verlaß ich mid, Herr unferes® Ungehorfam3 — bereit3 in 
Melber und Herr Schmelz!“ der Taſche hat?!“ 

Der alte Someringen bat noch ein- Da legte ſich ein tiefes Verſtum— 
mal ums Wort. men auf die Verſammlung des hohen 

Ihr Herren, vergeſſet nit, und Rats. Auch die Vertreter des Hand- 
wer einen Haufen Leut' hinter ſich werks waren ſtill geworden. Bann 
bat, der ſollt's denen ſagen: Herr und Interdikt.. jeder wußte, was 
Gerhard iſt nicht bloß unſer mweltlis | da8 bebeutete., Jeder hatte es vor 
cher Herzog — er iſt auch unſer Bi⸗ fünfundzanzig Jahren mit Grauſen 
ſchof und Oberhirie. Er führt eine erlebt. Das war das zehnte Mal ge— 
furchlbare Waffe: Bann und Inter⸗ weſen im Laufe der endloſen Kämpfe 
bitt!“ zwiſchen Episkopat und Stadt, daß 

Oho!“ brauſte es rings in der die biſchöfliche Gewalt von dieſem 
Berfammlung auf, „Und unfer Pri- 
vilege 


Q 


jemand mit bem Bann ober Snter- 
dift belegt werben, e3 gefchehe denn 
auf des Papſtes ausdrücklichen Be— 


gemacht Hatte; Bein 


N 


furchtharen Zuchtmittel Gebrauch 
Gotlesdienſt, lei | Meifter Konz 


29 


I: 


Chicago, 


Sonntag, den 


Ine Firmuma, kein Verfehgang, Feine 
‚tirhlide Trauung... bie ganze 
Fülle der religiöſen Gnadenmittel, 
das letzte Gut, das in dieſer Zeit 


z äußerer und innerer Bedrängnis und 


Verhehung den armen Menſchenkin— 


dern geblieben war als Hort in der |gen und feinen Vefcheid 
Lebensangſt, als Schuhwall wider die 


Verzweiflung — das könnte hinweg 
genommen werden?! 


Ein dumpfes Grauſen legte ſich 
auf die Verſammlung. Wenn die 
Zuflucht der Seelen verſperrt war 
was blieb dann — als eine allgemein 
Auflöſung, 


ls der Sturz in irdiſche 
und ewige Verdammnis?! Nein 
ehe man's ſo weit kommen ließ — 
lieber das Aeußerſte, das ſchier Un— 
mögliche verſuchen. Vielleicht — viel 


I 


ber Mann mit®en Gifenfopf... 


| 


Nach Furzer Beratung iwar’3 be- 
ichloffen: eine Aborbnung des Rates 
würde fi zum Herrn Bifchof bege- 
ben und ihm die Erklärung der Ehr- 
baren überbringen: Die Bürgerfchaft 
fei bereit, fi} der verorbneten Steuer 
zu unterwerfen, mit Bebingni3 je- 
do, da ein Ausfhuß de3 Rates 
eingejegt merbe, beauftragt und er 
mächtigt, die Verfchuldung des Bis— 
tums zu prüfen, in Gemeinjchaft mit 
dem Domtapitel und ber bifchöflichen 
Kanzlei einen Tilgungsplan aufzu= 
ftellen und beffen Durchführung von 
feiten be3 hochftiftlihen Schagamts 
genaueftens zu-überwachen. Zu Mit» 
gliedern dieſes Ausſchuſſes beſtellte 
der Rat Herrn Seifried Fiſchlein, 
ben älteren der beiden Stadiſchult⸗ 
heißen, Herrn Friz 


— 


ſe | teg beriverfen, jo fei 
|ermächtiat, 
ei 


- | . 
zu berimeigern 


Schab und ben | 


Ranunar 1921. 


zugleich beauftragt, al Mborbnung 
eines hoben Rats fi alsbald zum 
Herrn Fürktbiichef in den Saalhof 
zu begeben, ihm den Beichluß der 
Berfammlung aeziemend vorzutra- 
zu erbitten. 


Auf Antrag des Echmiedes Hans 
Schmelz wurde ganz zuleßt no be- 


ſchloſſen: ſollte der Herr Biſchof wi— 


der Erwarten den Vorſchlag des Ra— 
die Abordnung 
ihm erklären: die 

ürgerſchaft ſei alsdann entſchloſ— 
ſen, die Zahlung der neuen Auflage 
d bei Bapft und 
izulegen, komme 


J 


211 


> 


- in 


Könio Beichwerde ei 


iwas da wolle... 
| leicht ließ er doch mit fich reden — | 


Alsdann ward die Verlammlung 
auf die zweite Nachınkttagsitunde ver— 


tagt, Bis dahin glaubte man bie 
Entſcheidung des Biſchofs erivarten 
zu können. 

In tiefer Erregung brachen bie 
Herren auf. Draußen ſtand die 
Menge Kopf an Kopf gedrängt. Der 
Schultheiß Engelbert Weibler trat 
an ein Fenſter des Ratsſaales und 
gab der Bürgerſchaft in kurzen Wor—⸗ 
ten den Beſchluß des Rates zur 
Kenntnis, bat auch eindringlich, man 
er bis zur Entjcheibung Ruhe hal- 
en, 

Stumm, in finfterem Schweigen 
nahm bie angefammelte Menge. die 
Erklärung des Schultheißen enige- 
gen. $m grauen Halblichte des mol- 
tenverhangenen Frühlingsmittags 
drohten über ihren Häuptern die ro⸗ 


n Helleharden, Sicheln. Spieße 
nſterne der Gewerller. 


ber eiperkier, 


herzunft, Diefe drei Wäimer wurden | 


aypazl 


(Nummer 4) 


SE 
| „Die Hund’!* jchrie Michael, als 
jer furz vor Mittag Die Stiege zur 
| Diele Hinanftürmte, „Aufftand mas 
chen j’, und unjer ganzes fchönes 
ı Turnier it verfaut!* 

Uleit Tachte und ließ den Spinns 
rocken ſchneller tanzen, 

„Du biſt mir e ſchöner Freiheits— 
held! Gegen die Pfaffen ſchimpfſt 
wie ein Häckergeſell, machſt Empö— 
rung mit dem Mund ſamt deinen 
Spießgeſellen im Rebſtock, und 
wenn's dann losgeht, dann greinſt 
um dein biſſel Turnier!“ 

„Was du auch ſchwätzſt!“ maulte 
der Bruder und warf ſein bereites 
Ritterſchwert auf eine Truhe, daß es 
nur ſo krachte. „Mit den Pfaffen ab« 
rechnen, das iſt doch wohl Geſchlech— 
terſach'! Wann aber der Gaſſenpöbel 
ſeine dreckigen Fäuſte dazwiſchen— 
mengt, dann iſt die ganz' G'ſchicht 
von vornherein verpfuſcht!“ 

Aleit ſann einen Augenblick nach 
und verglich. So hatte ihr Hans nie— 
mals geſprochen. Der hatte den 
Handwerksmann in ſeiner Werkſtatt 
aufgeſucht und um ſein Meinen be— 
fragt; der hatte ſtets eine tiefe Ach— 
tung bekundet vor dem Denken der 
Schlichten und für ſeine Auflehnung 
| wider da8 bifchöfliche Regiment ftart 
| auf bie Mitwirkung der harten Faut: 
| gerechnet. Darum Hatten fich denn 
auch wider ihn Verräter auß der 
eigenen Kafte gefunden... Die jun 
gen Herren im Rebitod, bie blieben 
fein unter fich, und ihr Turnier war 
ihnen Wichtiger als die ſtädktiſche 
Freiheit. Vom ganzen Klerus haßten 
ſie nichts ſo ingrimmig als die jun— 
gen Domizellare de3 Domlapitels, 
melche im Bervußtfein mohlbejtanbe» 
ner Whnenprobe fih hoch erhaben 
bünften über bie jtäbtifche Patrizier- 
jugend, bie höchitena zu einem Drit- 
tel den goldenen Sporn zu führen be- 
rechtigt var. 

„Weißt du, Aleit, was fie [hmwäten 
in der Stabt? Dein Hans joll wieber 
im Land fein...“ 

Aleit erblaßte. Der Unvorſich— 
tige —! E 

„sh weiß,“ jaate fie gefaßt und 
tapfer. „Ich hab’ ihn jogar Thon ge— 
fprochen.“ Und ein fpitbübifches Lä- 
heln Hufchte einen Augenblid um 
ihren verzogenen Mund, „Du bilt 
fogar jelber dabei g'weſen, Brüberle, 
aber du Hattejt Wichtigeres zu tum, 
al3 auf deine Schweiter acht zu has 
ben.“ 

„Was ſagſt? am Ende gar ber 
Beabart auf dem Kirhgang? SG 
glaubt’, er hätte dich angebettelt... 
Nun, viel fannı er dir nit erzählt has 
ben.“ 

„smmerhin genug, daß bu mit 
deiner großen Neuigfeit bei mir zu 
fpät fommft.“ 

„Wirtlih? ich meiß aber nod 
mehr. Die Dominikaner follen bereit3 
hinter ihm brein fein!” 

„Michael!!! Das Mädchen war 
aufgefprungen. Gie fuhr auf den 
Bruder los und padte ihn an den 
Schultern. 

„Wilft mir wohl gar db’ Schelfen 
von ber Gurgel reißen!” _ 

„Was mweibt, Bub? mas mweiht?!”. 

„Keberifche Sprüdh’ Toll er g'macht 
haben in ven Schenfen heut nacht.” 

„Da ann nicht wahr fein, das 
ift Verleumbuna! DO, er ift fromm— 
frömmer al3 ihr all miteinander! 
Herz hat er, Herz für alle Menjcen 
— und für Die Armen und Mühjeli> 
gen am meijten! und nit bloß für feis 
ne reichen Spießaefellen und Sech- 
brüber mie bu!“ 


„a — fo viel Herz, daß er an 


der Spib’ von hundert bewaffneten 
Handwerkerlausbuben dur Die 
Straßen zieht und hegt und ſchürt!“ 

„Wenn das wahr ift — o daun 
weiß er, warum er’3 tut! Glücklich 


machen ivill er alle Menfchen, und bie 


WUermiten zuerft!” 
Das Mädchen flüchtete ans Fen—⸗ 
fter, hob ben Tirnenbefpannten Hab- 


men aus "und jtarrte angftverjehrt 2 


ligs 


auf 
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aiıf die Gaffe Hinaig und 
au Domiitaneclaß Pc 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Janıar 1921, 


dem die aufgeltörten Menfchenmaifen | wollt, da kann er doch nit dulden. 


wirr durcheinander fluteten. Die | Das leidet fein Stolz nidt.... und 
Iränen trübten ihr den Blicd. wenn er mird nein Jagen — ich ber= 
Michael hatte Mitleid mit ihr. Er | jteh’3.” 
Tiebte fie jehr und hätte ihr einen; „Sch auch —“ faate Jakob vom 
Berlobten aus dem Kreife der jun | Löwen finfter. „Es ift fo: Biichofs 
gen Patrizier geiwünfcht. Er zürnte | Recht fteht wider Bürgers Net — 
ihr, daß ihr Herz an einem Landes: | wir haben recht, wenn wir fordern, 
beriwiefenen hing, der bei der aolde= | daß er ung 


mitreden laßt, und wenn | 


——— — — 


Doch hoffentlich nicht ſich ſeinem Be— 
fehl — entgegenſtemmen?! 

Es war gut zu wiſſen, daß man 
für alle Fälle gewappnet war — für 
alle — auch für den äußerſten. Im 
Garten des Saalhofs lagerten zwei— 
undeinhalb Fähnlein biſchöflicher 
Reiker, eins geſtern abend erſt von 
der Burg heruntergeholt. Die Hufe 


nen Jugend nicht im beſten Angeden- er nein ſagt, wer will ſagen, er habe ihrer Gäule zertrampelten die lieb— 


ken ſtand. 


unrecht?! Es iſt kein Sinn in der lichen Frühlingsbeete, die der Bruder 


„Nit weinen, Aleit — vielleicht iſt Welt. Alle Menſchen haben recht, und Gärtner zum Schmud der heiligen 


all's nur G'ſchwätz ...“ daher wird des Mordens und Tot— 

„Daß er zu den armen Leuten hält ſchlagens niemals ein Ende werden.“ 
und ſie zu ihm, das iſt gewiß kein 
G'ſchwät!“ rief Aleit heftig. „Der 


—— 


„Eure biſchöflichen Gnaden —eine 


weiß ſich Beſſeres als ſchönes Ge- Abordnung des Rates erbittet Euer 


wand und Ritterfpielen und Zecherei | Gehör,“ meldete Herr Johann von 
und — und manches andere, io ich | Ealoffftein. 
lieber gar nit von rev’! — Aber dat Der Bifchof faR üder einem Wujt 
er ein Keber fei, das ift gewiplid) [von Schriften und Rechnungen ae 
nur geſchwindelt!“ beugt und arbeitete fieberhaft, um 
Die Kinder hatten in ihrem Strei— | da3 dumpfe Gebraufe überhören zu 
ten gar nicht bemerkt, daß der Vater | dürfen, das von den Gaffen um den 
bie Stiege hinaufgefommen war. Er | Saalhof herum in feine ftille Alaufe 
fah müd’ und forgenzerquält aus. drang. Aber den bedrohlichen Mel: 
„Gibt's zu eſſen, Mleit? Um zwei | dungen, welche die „Heimlichen“, die 
Uhr muß. ich wieder in den Rat..." |Vertrauensleute, die der bifchöfliche 
„3% Tpring’ und Schau’ nach, Herr | Stuhl in allen Kreifen der Bürger: 
Water“ » ſchaft beſaß, ohne Unterlaß durch's 
„Was hat's 'geben?“ fragte Jakob Hinkerpförichen hereintrugen —denen 
den Sohn. Der berichtete. 
„Hab' leider auch ſo 'was gehört.“ können. Und alle deuteten aufSturm. 
ſagte Herr Jalob, zog das dioce „Was will die — wie ſagt Ihr — 
Uebergewand aus, hing's an einen die Abordnung?“ 
Pflock und ließ ſich ſchwer am Tiſche „Die Herren wollen fich nur Euer 
nieder. „Der Tollkopf der ... Seinen biſchöflichen Gnaden felber anver— 
Vater hat er zum alten Manne ge— trauen. Sie ſagen, Eure biſchöflichen 
macht vor der Zeit, die Aleit ver- Gnaden würden wohl ſchon wiſſen, 
grämt ſich die Jugend um ſeinetwil- in welcher Angelegenheit ſie kom— 


Ier, und er — faum ift er mieber 
im Land, da fängt der alte Kammer 
um ihn wieder an.” 

Aleit war fehon wieder die Stiege 
beraufgefommen und Hinter ihr bie 
Hausmagd mit der Suppe. Als die 
Dienerin gegangen, traten bie Ge- 
Thmifter an ihre Stühle, der Water 
Batte fich erhoben, alle drei befreu- 
zigten fich und fprachen mit mur= 


men.“ 

Der Bilchof ließ ein Anurren hö— 
ren, wie ein Tiger, der die Nähe eines 
Elefanten mwittert. Seine mädtigen 
Brauen zogen fich fo tief zufammen, 
daß fie die ftählern glänzenden Au- 
gen eine Sekunde lang faft bededten. 

Eatoffitein fah’s mit einem inne- 
ren Behagen. War diefer Bifchof 
nicht Thon einmal um feiner umner- 





melnden Stimmen das Tijhgebet. |Hittlichen Härte willen -aus dem 

„Weit, mein Kind,“ beaaım der | Sprengel feines eriten Bistums 
Vater, nachdem alle eine Weile ftumm | Naumburg verjagt morben? Und 
gejeiten, „Michael Jagte mit, wa8 et | jtanden in Würzburg die Dinge nicht 
bir bereits erzählt hat. ‘sch weiß, als | feit fünfundztwanzig Jahren eigent- 


Ien Heiligen jei’s geflagt, ein Glei— 
ches zu_melden.“ Und er erzählte, 
was er von Meiſter Lindelbach er— 
fahren, und was Fritz Schad ihm 
ſoeben auf dem Heimweg noch weiter 
berichtet. 

Aleit ſchwieg, und ſchwer ging ihre 
junge Bruſt. „Alles will ich glauben,“ 
ſagte ſie endlich leiſe, „alles — nur 
das eine nicht: daß er ein Keher iſt.“ 

„Liebes Kind,“ ſagte der Vater, 
„was er war, als er von dir mußte, 
das weißt du. Was er draußen ge— 
worden iſt, das ſollen wir noch erſt 
erfahren.“ 

„Gewiß nichts Schlechtes,“ ſagte 
das Mädchen feſt. 

„Der Geiſt der Irrlehre, mein 
Kind, iſt mächtig in der Welt,“ ſagte 
der Vater. „Jener Berthold von Ror— 
bach, der Beghart, den ſie da drau— 
Ben verbrannt haben, als ich jung 
war, ich hab's euch oft genug erzählt 
— dad mar gewiß Fein jchlechter 
Menich. Ausgeichaut hat er wie ein 
Heiliger, al3 die Flammen um ihn 
zulammenfchlugen. Aber iver den 
rechten Glauben nit hat — den muß 
man nun einmal ausbrennen aus ber 
Melt — und auch aus dem Herzen, 
wann er halt drinnen ift.” 

- ‚Das tät’ ih auch, Herr Vater, 
wenf3 wahr wär’. Aber — e3 Tann 
nit wahr fein.” 

„Bir werden’3 abivarten müffen. 
Und nun gräm’ dich nit, Mädel, und 
geig’ mir bie halbe Stund’ lang ein 
Freundlich Gficht. Mir ift fo jhon 
bang g'nug ums Herz.“ 

Und Herr Jakob erzählte, wie die 
Sihung verlaufen. 

IN fliegenden Pulfen hatten die 
Kinder gelaufght. 

„Herr Vater,“ fagte der Michael, 
„ich Fin dem Bifchof wahrhaftig nicht 
grün — aber wenn ich er wär’, und 
meine Bürger lämen mir fo — ich 
Vieh die Aborbruung durch ein paar 
bandfefte Reiter die Stiegen hinm- 
ter pfeffern.” 

„Gotilchb ift Herr Gerhard ein 
paar Jährchen älter ala dur... aber 
ich will's nit verſchwören, ob er’3 nit 
dennoch ſo macht!“ ſagte Jakob. 

„Und ich tät's auch,“ ſagte Aleit. 
„Für was iſt er denn ber Herr? 
Mapft und Könia haben ihn einge: 
fekt, er ift unfer Oberhirt und Mitt- 
Ier zmwiihen und und der heiligen 
Dreifaltigfeit. Gegen fein meltlich 
Reriment mönt ihr anfämpfen mit 
Iv-MHlichen Maften — aber bak ihr 


— 


ine Vormund/ chaft über ihn ſehen 


(ich fehledt. Die Geiftlicheit mar biß- 


| lich fo fehr auf des Meffers Schneide, 

daß e3 nur ein Munver zu nennen 
mar, mwenn’s nicht Tänaft fchon in 
Würzburg gelommen mar mie wei- 
land in Raumburg? 

Seht hatte e8 den Anfchein, al 
jei’Q jo weit... Und dann — Hand 
Eagloffftein — wer bat fi in Kapi- 
tel und Bürgerfchaft mit Hänbe- 
drüden und freundlichen Mienen und 
bedauernden Anfpielungen, dab man 

|ja leider nicht fünne, wie man wolle, 
und daß, könnte man, wie man 
wollte, viele3 denn boch ganz anders 
wäre, ala e3, Gott fei’3 gellagt, nun 
mal ift — mer hat fich beliebt ge— 
madt und fich Freunde geworben 
wie du?! Hans Egloffftein Tächelte 
mwehmütig und fagte mit fanften 
Achſelzucken: 

„Eure biſchöflichen Gnaden wollen 
bedenken: es geht den Leuten wirk— 


her unbeſteuert, ſie darf ſich nicht be— 
klagen — aber die Bürgerſchaft wird 
ſeit Jahren ſehr ſcharf in Anſpruch 
genommen. Wollen Eure biſchöflichen 
Gnaden das den Herren zugute hal— 
ten.“ 

„Wer ift denn da?“ fagte der Bi- 
Ichof, fehwer um Ruhe ringend. 

„Der Schultheiß Seifried Filch- 
lein, der Weinhändler Friedrich 
Schad und einer von den Gewerken, 
ein alter Dicker, ich kenn' ihn nicht.“ 

„In fünf Minuten wünſche ich die 
Herren zu ſprechen.“ 

Mit der Kraft der Gewohnheit 
richteten fich Bifchof Gerharbs Blide 
feit auf das Holzbild des Gefreuzig- 
ten, dad au Hier im Bilchofsfaal, 
ein jtarre® ungelenfe® Wert aus 
längjt verwehten Jahrhunderten, an 
der Wand hing. Und die Erinnerung 
ftieg in ihm auf an die heiligen Bor= 
fäße, die er geftern früh in fein tief- 
ftes Herz gepflanzt. Wieviel Enttäu- 
ſchungen ſeitdem, melche grenzenlofe 
neue Verbitterung.... Ein tiefer Täh- 
mender Feifel hatte die hoffnung? 
felige Dftermorgenftimmung über- 
lagert und fait erftidt. 

Was wollten diefe Männer von 
ihm? Er. hatte befohlen, und hinter 
feinem Befehl ftand die Ermädti- 
guna des Papjtes und des römischen 
Königs, ftand der Wille der höchiten 
geiftlichen und meltlichen Gewalt der 
Chriftendeit. Und, da kam. biefer 
Schultheiß, den er felber zum Bor- 
fteher feiner Kathebralftabt ernannt, 
lam ein Weinhändler und ein Hand⸗ 








| 


| 
! 
| 


| 


Dftertage fo forglih angepflangt. 
Und hier in der eilenbeichlagenen 
Schatulle Taa — Papſt Gregors 
Bulle. Sie ermäcdhtigte Herrn Ger: 
Hard, gegen jedermann, der die Ent- 
richtung der von Papft und König 
genehmisten Zölle und Steuern in 
freventlihem Alngehorfam meigern 


liche Bruderfchaft, fer’3 Stadt- oder 
Landgemeinde — die lebte fehauer- 
lichſte Ahndung zu verhängen: die 
Ausſchließung aus der Kirche. 


Leidensmann da droben, du wehr⸗ 
los Gekreuzigter — hatteſt du auch 


ſolch ein Edikt in den Falten des 
Gewandes, das ſie dir abriſſen, um 
dich zu geißeln und zu beſpeien?! 


* Warum haſt du ſie nicht gerufen, die 
hatte er fein Ohr nicht berfhliehen | „7,3417 duodecim Fegioned angelo- 


rum — die mehr ala zwölf Legionen 
Engel, die dein Vater dir gefchicht ha= 
ben würde, hättejt Bu ihn gebeten?! 

Freilich — du hatteſt deines Va— 
ters Auftrag auszuführen und durch 
deinen Opfertod die ſündige Menſch— 
heit zu erlöſen. Ich aber — ich ſoll 


zweihundertachtzigtauſend rheiniſche 


Gulden Schulden bezahlen und habe 
faum ziveihundert Gulden, um ein 
Kabr davon zu leben, ala Bifchof von 
Würzburg und Herzog in Franken 
noch) dazu... 

Nein, du Mllerbarmerr — bu 
brauchteft feine zwölf Legionen Engel 
und feinen Bannſtrahl . . . dein Reich 
war nicht von diefer Welt... 


Ich aber bin verordnet zu einem | den guten Willen haben... und jtet3 


Türften der Sirhe ‚und zu einem 
Fürften des Römiſchen Reiches .... 
ich habe Zucht und Ordnung zu hal— 
ten in meiner Herde und in meinem 
Haus... nit Milde, Gerechtigkeit 
ijt meines Amtes... 

Und aerecht it, wa3 ich tun mill, 
tun muß... Wer das nicht begreifen 
will, der fei verdammt —! 


„Her Schultheig — bedient Eu 
diefes Seffel3 dort. Herr Dompropft 
— mollet für die beiden anderen 
Herren Seffel bringen Iaffen — und 
für Eud) felber. Ich bitte Euch, zu= 
gegen zu bleiben.” 

Seifried Filchlein fenkte feine ge- 
drungene Leiblichkeit mühlam in ben 
bamaftbezogenen hochlehitigen Arm= 
ftuhfl. Er Hatte al3 junger Menfch 
noch auf Main und Rhein die Flöhe 
feiner Brotherzen gefteuert und war 
lebenslang nie gang auß ber Ber- 
munderung herausgelommen, dab e3 
feinem zäahen Willen und rüdficht3- 
fofen Fleiße gelungen war, ihn in die 
Reihen des Patriziat3 emporzuheben 
— und gar auf den Sculiheiben- 
ſtuhl. Aber dieſe Verwunderung 
blieb tiefinnen in ſeinem Herzens— 
kämmerlein. Nach außen ſtellte er den 
Patrizier vollendet dar, zufft minde— 
ten in geordneten Reitläuften, und 
fein Doppeltinn twadelte überzeugend. 
Doh ala er mährend ber Ffurzen 
PBaufe bi zum allgemeinen Nieder: 
fiten den jtählernen Bid bes Bi— 
fhof3 auf fich ruhen fühlte, geriet 
feine mühlam erworbene Sicherheit 
ei wenig ind MWanken. Jmmerhin — 
ber da Batte ihn zum Verwalter der 
Stabt beftellt ... 

Fritz Schad ertrug des Biſchofs 
prüfende Muſterung in gelaſſenem 
Selbſtbewußtſein. Jakob vom Löwen 
hatte recht: in Brügge und in Lon— 
von kannte und trank man Fritz 
Schads Weine. . Von Biſchof Ger— 
hard haite der vlämiſche und der eng— 
liſche Kaufmann nie etwas gehört. 

Am unſicherſten fühlie ſich der alte 
Büttnermeiſter Konz Melber. Er 
faß dem Algefürdhteten zum erften 
Male heute auf Speeredlänge gegen— 
über, und e3 foftete ihn einige Mühe, 
bie burchbringende Aug? zu erira= 
gen. Um fo feiter mappnete er fich 
mit dem auftrumpfenden Selbitbe- 
mußtfein des Mannes, der da wußte: 
hinter ihm ftanden vierhundert Paar 
nerbiger Faufte. ⁊ 

„Euer Begehr, ihr Herren.“ 

Herr Seifried wollte ſich erheben. 
„Eure biſchöflichen Gnaden —“ 

„Bleibt ſihzen, bitte ich. 


werlämann und wollten— nun was?! | 


— * 


geordnet von einem hohen Rate der 
Stadt Würzburg —“ 

„Ich kenne keinen Hohen Nat,“ 
ſagte der Biſchof gelaſſen. „Wenn ihr 
euch im Verkehr mit der Bürgerſchaft 


unſerers Auftrages uns übel entledi— 
gen, wollten wir uns nicht getrauen, 
offen auszuſprechen, was der ganzen 
Bürgerſchaft Meinung iſt: gewiß ha— 
ben Euer Gnaden den beſten Willen, 


und Steuern.“ 
würde, ſei's Einzelperſon, ſei's geiſ-⸗ Er verſtummte. 


digſter Herr Biſchof — ſind ſchwer 
und drückend ... ſehr drückend . . . für 


hat das Vertrauen zu mir, daß ich Sn 


folder Titulatur bedienen mögt — |dem Elend de3 Hochitifts abzuhelfen 
eurem.Bifchof und Herzog gegenüber |— aber hr habt nicht eben eine 
ift fie nicht am Plate.“ \glüdliche Hand beiwiefen in der Wahl 
Der Böttchermeifter räufperte fich | der Mittel.“ 
herausforbernd. Gerhard fah ihn) Der Bifchof richtete fich ein wenig 
ruhig und feit an: da befam er einen auf, Und es Hang ein umterirdifches 
toten Kopf. — „»Graollen in ſeiner Stimme mit, als er 
„ie — Eure bifhöflichen Gna- num mit gemaltfam. bewahrier Ge— 
den Befehlen,” faate Seifried, um ein | faffenheit erwiderte: 
Beträchtliches. aus ber Yaflung ge) „Cs ift das erftemal in meinem 
bracht. „Alfo... der Rat... ber Rat | Reben, daß meine Untertanen — mei 
bat uns abgeorbnet, um bei Eurer Ine,,, Untertanen fich befugt Halten, 
biſchöflichen Gnaden ... vorſtellig zu mir Belehrungen zu erteilen.“ 
erden... wegen ber neuen 36 e „&3 ift die harte Not, die ung da: 
zu zwingt, Eure Zen Gna⸗ 
den,“ ſagte Fritz Schad, „Euch, gnä— 
digſter Herr — nicht etwa Belehrun— 
gen zu erteilen, ſondern unſere An— 
ſicht zu äußern über Maßnahmen, 


„Nun?“ ſagte der Biſchof kurz. 
„Die Zölle und Steuern — gnä— 


— nee kchnE “ die denn doch zum iefentlichen mit 
die Bürgerichaft... | & eu u 

„Das weiß ich,“ fagte Herr Ger- —— unſerer Taſchen beſtrit— 
hard. „Ich hoffe, die Bürgerſchaft „Aha!“ fagte der Bifchof, „jebt ha⸗ 


— ben wir den Punkt, um den es geht. 
ſelber ſolches mit tiefem Schmerz | Zypiichen _. mir u 
empfinde und mir die Privilegien ber | Schrectliche feifte Ieufel, der bon 
geiftlichen und meltlichen Dbergewalt | Frofom Mef: ; 
B .. ‚eurem ganzen Welen Befit ergriffen 
nur deswegen erbeten habe, weil ich |hat wie von aller Menſchen Seeien in 
aus der euch allen betannten De | niefer entfehlichen, verjumpften, per- 
brüdenden Lage des Bistumß ohne | finfenden Zeit — der Teufel Mam- 
die Mitwirkung der gefamten Geiſt- „ont! O, wenn ibt abntet, imer ich 
lichleit und Laienſchaft des Hoh⸗ bin — Schähe der Liebe für 
jtift3 nicht herausfommen Tann. Be— — ie: malen: Geis: Taken an ihr 
vor Ahr weiter redet: hat die Bür- |. co r 4 
x Ifchartet euch um mic, fchlepptet all 


getſchaft dieſes Vertrauen — oder eure Habe herbei und legtet ſie mir 


daß 


hat ſie's nicht?“ 
Herr Seifried ſah ſich hilflos nach 


ſeinen Mitabgeordneten um. Herr 
Schad nidte unmerklich, der Schult- 
heiß folle diefe Frage bejahen — der 


Büttner Fraufte die grauumflatterte | 


Stirn und twiegte leife den Kopf. | 

„Die Bürgerfchaft,* fagte der | 
Schultheiß, „hat volles Vertrauen. . | 
Eure bifchöflihen Gnaben.... 


zu Füßen, flehet min ay: da, nimm, 
nimm alles, wa3 mir haben, twirf e&& 
den Gläubigen- des Hochſtifls zum 
tab Hin, ftopf ihnen die gierigen 
Mäufer, daß fie endlich Nube geben 
und dann führ’ uns empor aus 
der Hölle biefer Zeitlichkeit, empor zu 
unfere3 Herrn und Heilandes Füßen, 
zu einem befferen, reineren Zeben, zu 


einem Leben im Lichte der etvigen 


‘.„ Güte und Gnade!“ 
aehabt Haben... das Wohl bes Bis- | * 
tums... und. aller feiner Diözefa- | ‚Der Biihof konnte nicht meiter 
nen... nach beiten Kräften...“  jteben. Seine metallene Stimme mar 


Den Bifchof begann feine Geduld immer weicher und klingender gewor⸗ 


zu verlajfen. Wen hatte man 


ihm | 
denn da geichict?! | 


„Wenn ich Euch recht verftehe, | 
zweifelt die Bürgerfhaft nicht an) 
meinem quien Willen... aber viel- | 
leicht... an meinen Fähigkeiten?!” | 

„ch werde niemals wagen, gnä= | 
digfter Herr Bifchof, eine folche Mei- | 
nung...“ fiotterte Geifrieb und fah! 
fich Hilfeflehend nach Frih Schad um. | 

„VBerftatten Eure bifchöflichen | 
Gnaben,” jagte der Weinhändler be- 
fcheiden und ruhig, „Daß ich namens | 
ja auch die Tatfache, daß Eure Gna- 
den Trage beantivorte. Die Biner- 
Schaft verehrt in Euer Gnaden ihren 
Biichof und Herzog und ift fich ba- 
bar bewußt, daß Ihr, hHochiwürbigiter 
Herr, duch fünfunbzwanzig ahre 
unabläfiig bemüht geivefen feid, die ı 
furchtbare Laft der Berfehuldung, die | 
Shr bei Euren? Regierungsantritt | 
borgefunden habt, zu tilgen—unter 
Hintanfegung Eurer Perfon, unter 
Dpferung jeder Bequemlichkeit, die 
Eurem hohen AUmte und — allmäd- 
lich auch Euren Jahren zugelommen 
wäre. Die Bürgerfhaft kann fich | 
aber anbererjeit3 auch biefes * 
verhehlen, daß den Bemühungen 
Euer Gnaden — das Gelingen 
verſagt geblieben iſt.“ 

„So — das meint die Bürger⸗ 
ſchaft,“ antworteie der Biſchof. Nun 
— dann ſind wir einer Meinung. 
Ich müßte ein Narr ſein wem dieſe 
ſcharfſinnige Wahrnehmung der 
Würzburger — mir felber entgangen 
wäre.“ 

„Wir zweifeln nicht,” fagte Fri | 
Schad ruhig und mit Ehrerbietung, 
„daß Eure biichöflichen Gnaden bie 
unerbittliche Sprache der Zahlen fo 
gut verftehen wie wir. Dafür zeugt 
ja auch die Tatfache, daß Euer Gna= 
den zur Ausjchreibung vom Auflagen 
geichritten find, die — e83 muß gelagt 
werden — da3 Lebie auß den Ta- 
fchen der* Diözefanen herauspreflen, 
was noch „darinnen verblieben iſt. 
Nachdem eg aber feineämwegs das erite 
Mal ift, dap Euer Gnaben an bie 
DIpferwilligkeit der Didzefanen An- 
forderungen flellen, die mohl ohne 
Beispiel find in deutfchen Landen—“ 

„Das wäre erſt noch zu beweifen.“ 

„Snäbigfter Herr, ich reife viel in 
der Welt umher und weiß, waß bie 
Kaufleute allerorten über die Lage 


Jdes Hochſtifts denken. Es iſt fo, mie 
ich fage: wir find härter belaſtet als 


ein 


den. Dann hatte fie fich umflort, al3 
ftiege etwas Heihed, Hemmenbes aus 
unbefannten Tiefen in jie empor. 
Nun fchlug er die Hände vor Ge- 
fiht und ftüßte die Urme auf ben 
bon rafchelnden Bergamenten beded- 
ten Tifch. ES war ganz ftilf im Ge- 


mad). 

Er verfteht’3, dachte der Dom- 
propft, der al3 ftummer, eifrig beob- 
achtender Zufchauer in der Ede be3 
Zimmerd fah. Er verfteht’3 doch 
wirklich ganz meifterhaft. Heute fann 
man etwas lernen. 

Fri Schad fühlte fich tief gepadt. 
hm war, als ftiege feine Jugend em= 
por, feine ferne Sinabenjugend, da er 
ein Zöaling der Domfchule gemefen 
und zu üben Konrads von Rein- 
ftein gefeflen, der damal3 noch, jung 
und weberbraucht, mit fehlvärmeri=- 
fcher Inbrunft auf die Herzen der ihm 
anvertrauten ‘ugend einjtürmte — 
neben den unmüten Domizellaren, die 
bon nicht? al3 Noffen und Waffen 
träumten.... a, damals hatte au) 
er die Gloden der etoigen Stabt ge- 
hört... Und dann war da3 Leben 
aefommen mit Kaufmannslehre und 
Kaufmannzgeitiebe, mit nüchternen 
Zahlen und feelenlofen Gefchäften, 
mit der harten Forderung jedes Ta 
ae3, jeder Stunde... und die heili- 
aen Quellen waren langfam verfchüt- 
tet worden und verfidert... Und an 
jene Mädchen dachte Schad, beffen 
Sugend Schon Stürme und Leiden 
erlebt Hatte — in feinen Augen 
leuchtete doch noch immer dies reine 
Teuer des Glaubens an einen Sinn 
des Lebens und an eine eiwige jen- 
feitige Heimat... 

Seifried Filchlein fak völlig ver— 
donnert. Ihm mirbelte der Kopf — 
er hatte von des Bifchofs Rede nicht 
ein Wort begriffen. * 

Der Büttnermeiſter war der erſte, 
der ſeine Faſſung wiedergewann. 
„Därf i aa amol e Wörtle rede?” be— 
gann er und erfchraf jelber, wie rauh 
und plump, ihm die Worte von den 
&ippen polterten. „Der Herr Bifchof 
hat vom Heil unferer Seelen g’fproche 
— des is e wichtige Sach', des Seele⸗ 
heil, und wann eener uns des bringkt, 
da ſinge aa wir eifache Leit das Be— 
nedictus mit. Aber — d'r Herr Bi⸗ 
ſchof is jez fünfezwanzig Jahr unſer 
oberfter Seelenhirt, un mas ham m’r 
bislang von em g’wußt un g’heert?! 
Fehde — z’erfcht wihder Würzburg 





(20. Fortſetzung.) 


„Und glauben Sie denn, 
dak mir diefe Unterfuchung Vergifti- 
gen bereite? Cie rubt auf mir wie ein 
drüdenber Alp, aber ich muß meine 
Pflicht erfüllen, fo fchwer e8 mir 
au werden mag. ch muß es, fo 
ih dabei auch das eigene Lebensglü 
opfern! Und tft e3 nicht eine Forde— 
rung der Gerechtigkeit, daß jedes 
Verbrechen geſühnt werden muß?“ 


„Gewiß, aber wäre es ni ſſer — 
B, aber wäre es nicht beſſer und ſein Blick ruhte ernſt und voll 


gewefen, wenn damals Schon —“ 
"augegeben, Bella, beffer gewiß, 
denn meitere Verbrechen mwären bu: 
Durch verhindert worden. Aber weil 
e3 damals nicht aefchah, Fol der Ver- 


und ftatt feiner ein Schuldlofer ver- 
urteilt werben?“ 


„Nein, Siegfried,” erividerte Ara: | 


bella, ernft zu ihm aufblickend, „das 
ipäre eine gen Himmel fchreiende Un- 
gerechtigfeit.“ 

„Und die Verantwortung würde 
auf mich zurüdfallen,” Taate Gieq- 
frieb ernit. „Mein Gewilfen würde 
mir ben Vorwurf nicht erjpareit, e3 
babe in meiner Macht gelegen, dem 
Schuldlofen Freiheit und Ehre zu- 
rüdzugeben, aber egoiftifche Rüdfich- 
ten —” 

„Diefer Vorwurf märe furchtbar!” 
fiel Arabella ibm ins Wort. „Wie 
aber fann ein Echuldlofer verurteilt 
werben, wenn ber Richter, ber bie 
Unterfuhung geführt hat, von der 
Unſchuld desſelben überzeugt ift? Ich 
veritehe das nicht, ich meine, in die— 
fem Falle müfle der Angeflagte in 
Freiheit gelebt und die Unterfugung 
geichloffen werben.“ 

„Die perfünliche Anfchauung bes 
NRichter3 Hat vor dem Geſetze Feine 
Giltigfeit, er muß nach den Bewveijen 
richten, die ihm vorliegen. Ich faate 
Ihnen ſchon, die Verhaftung jenes 
Mannes fei auf Grund anfcheinend 
überzeugender Beiweile erfolgt, jene 
Bemeife miüflen entfräftet werben, 
und das fanıı nur Durch die Entlar- 
bung‘ de3 wirklichen Täters geſche— 
ben.” 

Arabella war in Nachdenken ver- 
funfen ftehen geblieben, die Schatten 
bed Unmut? ummöltten noch immer 
ihr fchones Antlib. 

„Hätte Georg nicht behauptet, ber 
Kammerbdiener habe ihm die Bapiere 
geraubt, hätte er auf diefe Papiere 
nicht To großen Wert geleat, fo würbe 
der Verdacht genen den Bruber mei: 
ner Mutter nie in Ihnen erwacht 
fein,” faate fie nach einer Meile. 
„Daß Sie jebt an diefem Verdacht 
fefthalten, ijt ja natürlih —“ 

„Sürnen Sie mir mwirflih, Ara 
bella?“ fraate Sieafrieb in beivegtem” 
Tone, 

„sonen? Nein! Aber ich denfe mit 
Entjegen an die Möglichkeit, ‚daß 
diefer jchwere Schlag meine teure 
Mutter treffen fönne.” 

„Und mwerm es aelchähe, jo- wird 
fie auch ihn überwinden, fie wirb ba= 
rin das gerechte Walten „ber Xor- 
fehung anerfennen und benen nicht 
grolfen, die nur ihre Pflicht erfüll- 
ten, indem fie den Schuldigen bem 
ftrafenden‘ Arme ber Geredhtigfeit 


| 


| 


‘fg | erben jchiveigen, Bella, ich ber 
g | Parauf, ein unvorfichtia geiprochenes | 


I 





de ich wohl ſcheiden müſſen, Bell 


| 


| 
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ınidte zuitimmend. 


\rofigen Lippen fchlang fie ihre Arme | 
ium feinen Naden. 


\Tiebter?“ flüfterte fie, und eine Fülle 


Eunntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


— — 


N 


25. Januar 1921. 


wos 


„Ra, gerade heraus aefaat, Deine 


Im nächſten Augenblicd lag Ara- 


:| bella, über und über eralühend, in Verlobung mit Rabe ärgert mich.“ 


5 | 
Q& 
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It den Glau- 


Bella, pen an Gottes Gerechtigkeit verloren 


hat, dann müffen alle Rüdfichten, alle | 
perfünlichen Wünfche fchiweiaen. Jch | 
wäre Jhrer Achtung nicht wert, 
ih nicht Jo dachte und handelte, Sie 
traue | 


Wort könnte mir die Löſung der 
Ihtvierigen Nufgabe unmöglich ma= | 
chen.” | 


Gr hatte ihre beiden Hände gefaßt | 
auf ihrem fchönen bleichen Antlit, fie 
jenfte verwirrt die Wimpern und 


„shnen gegenüber hielt ich e3 für 


brecher auch ieht Atraflog augaehen Meine Pflicht, Sie vorzubereiten,“ | 
% ) jebt frafloß auögehen fuhr er fort, „ich hoffte dabei nicht, in | 


Ihnen eine Verbündete zu geivinnen, | 
denn was jener Mann. auch berbro- | 
chen haben maq, er bleibt ja doch ber | 
Bruder Ihrer Mama. Und nun wer: | 
a, jo | 
ſchwer es mir auch; fällt.“ 

„Müſſen?“ wiederholte das Mäd— 
chen leiſe, ohne den Blick zu erheben. 
„Was babe ich Ihnen denn getan—” 

„Hegen Sie ivirflich feinen Groll 
gegen mich?” 

„Nein, nein, ziweifefn Sie noch im= 
mer?” 

„Belle, jeder Pulsjchlag meines 
Herzens gehört Dir, Dir allein,” 
lagte er mit bebender Stimme, „darf 
biefes Herz hoffen, das erträumle, 
beißerfehnte Glüd zu finden?“ 

Purpuralut Hatte bei ben erjten 


Morten ihr Antlig übergoffen, mit 


einem Lächeln des Glüdes auf ben | 


„Die fannjt Du noch fragen, Ge— 


ver innigften Liebe leuchtete aus ih- 
ren jeelenvollen Augen beraufchend 
feinem entzüdten Blidle entgegen. 
„Mit dem erften Wort, welches Du 
zu mir ſprachſt, mit dem erſten Blicke 
aus Deinen Augen haſt Du in mei— 
nem Herzen die Liebe geweckt, es war 





den Armen der Mutter, 


„Darf ich fragen, weshalb?“ 
„Da haben wir die Vefcherung, | „Weil ber Mann mir nicht gefällt." 
meine Gnädigftel“ rief der alte Herr |_ „Und ift bein die Verlobung ein 
in jopialen Tone. „Ich fagte Ihnen |Fait aceompli?" fragte Ella mit fchar- 
ja gleich, e& jei aefährlich, die beiden |fer Betoriung. „Sch babe mein \a- 
Kindsköpfe fo mutierfeelenallein in wort noch nicht gegeben!“ 
den Part promenieren zu Iaffen. | „Werzeibe, wenn Die Vedingung, 
Wenn der Funfe einmal in die Pul=) die ich geftellt Habe, erfüllt wird, jo 
bertonne gefallen ift, dann ift die Er- |tlt e& gegeben,“ eriwiderte der Baroıı 


plofion nur noch die Frage einer | finiter, „sch begreife wirklich nicht, 


Sefunde.” 
Die Generalin hörte nicht auf ihn, 


und biidte ihr mit inniger Liebe in 
die Itrahlenden Augen. „Du wirft 
glücklich werden,“ ſagte ſie leiſe, 
„ſegne der Himmel Dich allezeit, ge— 
liebtes Kind!“ 


„Und wenn Du ſie nicht ſo glück- 


lich machſt, wie ſie es verdient, dann 


ſoll Dir ein heiliges Gewitter aufs 


Dach fahren!“ ſagte der alte Hau— 
degen, während er die Hand des 
Sohnes feſt in der ſetnigen hielt. „Ich 
habe mir gedacht, daß es ſo kommen 


würde, und ich ſage Dir noch einmal, 


wäre ich zehn Jahre jünger, ſo hätte 
ich ſelbſt mir dieſe Perle erworben.“ 
Siegfried eilte in die Arme der 


Generalin, und die Augen des alten | iͤbechaußi nicht, ich bin gewohnt zu | 
1 7 — *t 


Herrn leuchteten, als er jetzt auch die 
ſchöne Braut küßte. 

„Jetzt ſind die Bande ſo feſt ge— 
knüpft, meine Gnädige, daß 
ſelbſt ſie nicht mehr löſen können,“ 
rief er, „wir wollen darauf ver— 
trauen, daß dieſer Sonnenſchein uns 
bleibt bis an unſer Lebensende. 
Schlagen Sie ein, Adelaide, auf treue 
Freundſchaft und einen ungetrübten 
Frieden!“ 

Dem ſtimme ich mit freudigem 


nv 


Herzen bei, Georg!” antwortete bie 


Seneralin, ihre feine Hand in bie! 


feinige Iegend. „Diefe Stunde mwird 
mir unvergeßlich bleiben.“ 
‚ „Und nun Champagner!” rief ber 
alte Haudegen, indem er ungejtüm 
an der Glodenfchnur z0a. „Hurtig, 
William, zwei Flafchen Ceft mit gol- 
denen Helmen! An einer halben 
Stunde foll Leonidas gelattelt wer— 
den!” 
„Du millit heute 
fraate Siegfried erjtaunt, 
„Jawohl, nach Loſſow! Sie ſol— 
len's brühwarm aus der erſten 
Quelle erfahren! Hier werde ich ja 


ausreiten?“ 


wir 


Dein, im Wachen und Träumen doch überflüſſig ſein, ich glaube, ihr 
dachte es nur an Dich!“ werdet euch manches zu erzählen ha— 
Arabella!“ — ben, was mich weiter nichts angeht, 
Wie aus einem Traume erwachend mich am Ende nur langweilen würde. 
Habe ja das auch durchgemacht und 
kenne es alſo aus eigener Erfah— 
rung! Diesmal muß der Stöpſel mit 


blickten die beiden lächelnd einander | 
an, dann leate Mrabella ihre Hand 
auf den Arm des Geliebten, und das | 
| alüdliche Paar trat den Weg zum |einem Anal in die Luft fliegen, Wil- 


Schloſſe an. liam — puff! ſo war's in der Ord— 


auUnd glaubſt Du auch jetzt noch, nung! — Nimm auch ein Glas, alte, 
ITcheiden zu müffen?“ fragte Bella treue Geele, haft ja den Jungen da 
Icherzend. „Yweifelit Du auch jebt |fchon gefannt, ala er noch in bie 


| 





noch daran, daß mein Herz niemals 
Grolf gegen Dich hegen kann?“ 

„Du haft diefe Zweifel befieat,” 
eriwiberte Gieafried, über deſſen 
glüdftrahlendes Antlig ein Lächeln | 
alitt, „jie werben nie wieder auftau= | 
chen.” 

„Halte das Wort wahr, Gelieb- 
ter, Zweifel töten bie Liebe!“ 

„sn meinem Herzen nie!“ 

„sch glaube Dir, habe ich doc | 
manchen tiefen Blid in Dein Herz ge- 
mworfen, ich weiß, daß ich ihm ver— 
trauen darf.“ 

„Wird Deifie Mama biefe Leber- 
zeuqung auch heaen?“ 

„Gewiß!“ 

„Fürchteſt Du nicht, daß ihr Bru— 


überlieferten. E3 tut mir weh, Bella, | per ihr Mißtrauen gegen mich einge- 


da Sie deshalb mir zürnen, daß 
Sie alauben fünnen, ich Yaffe durch 
perfönlihe Griinde mich beftimmen, 
die Löfung diefes dunklen NRätiels 
zu fuchen, aber ſelbſt Ihr Groll kann 
und darf mich von der Erfüllung 
meiner Pflicht nicht abhalten.“ 

Arabella hatte die Augen zu ihm 
erhoben, ihr Blick war ernſt, aber er 
las keinen Groll in ihnen. 

„Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß 
ich Ihnen nicht zürne,“ erwiderte ſie, 
„wie könnte ich es auch! In allem, 
was Sie tun, erkenne ich ja nur ein 
ebles Streben, und ich glaube Ihnen 
gerne, daß Sie meiner teuren Mama 
ben Schmerz erfparen würben, menn 
Sie e8 dürften.“ 

Ich danke Ihnen von ganzem 
Herzen für biefe Worte! Daß ber 
Frieden dieſes Hauſes geftört, bie 
Heiterkeit Ihrer Mama getrübt wer⸗ 
den könne, iſt auch für mich ein 

drückender Gedanke, aber denke ich 
neben an die eines 
der zu lebenslängli 


id IB 
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fößt haben könne?“ 

„Daß er e3 verfucht hat, weik ich,” 
eriwiberte Arabella, und ein herzinni=- 
ger Bli traf ihn aus ihren Augen, 
„aber gelungen ift es ihm nicht. Ma= 
ma hatte Deinen Wert in ber erfien 
Stunde erfannt, nicht das Urteil an- 
derer, dad eigene llrteil ift für fie 
maßgebend, Unb genau fo denkt au 
Dein Bapa, Siegfried, er Hat mich 
fchon oft mit der Trage genedt, ob ih 
e3 nicht graufam finde, dak er Dich 
verlafjen babe, und daß Dein Leben 
jegt jo einfam unb troftlos- fei!“ 

„Dafür merbe ich ihn Strafen,” 
fcherzte Siegfried, „ich werde ihm be- 
weiſen, daß —“ 

Er brach mitten im Satze ab, die 
beiden waren auf der Terraſſe vor 
der Türe des Speiſeſgales angekom⸗ 
men, und der Blick Siegfrieds fiel 
auf das roͤte Antlitz des Oberſten, 
der eben die Champagnerflaſche aus 
dem ſilbernen Weinkühler nahm, um 
füllen 


in wieder zu 


Schule ging — und nun angeſtoßen, 
das Brautpaar ſoll leben!“ 


22. Rapitel. 
- MWetterleudten. 


An bemfelben Sonntagnachmittag, 
an dem GSieafried und Arabella den 
Bund für Zeit und Emigfeit fchlof 
jen, herrfchte in dem Haufe bes Frei— 
berrn v. Loffow eine recht trübe und 
gebrüdte Stimmung. 

Ella hatte fi nad) dem Diner in 
ide Bouboir zurüdgezogen, und ber 
Baron war ihr bald Darauf gefolat, 
jte hatten beide etwas auf bem Her: 
zen und fchienen doch ihre innerjten 
Gebanten nicht ausfprechen zu mol- 
Ien. 

Herr v. Loſſow ftand am Fyenfter 
und blidte mit gerungelter Gtirne in 
den ſtrahlenden Sonnenſchein hin— 
aus, Ella betrachtete die Zeichnungen, 
die vor ihr auf dem Tiſche lagen, aber 
es bedurfte keines beſonderen Scharf—⸗ 
blickes, um zu erkennen, daß ihre Ge— 


banfen fich mit anderen Dingen be- 


Ichäftigten. 

„Du Eift feit einigen ITagen fehr 
einfilbig,” brach der Baron enblich 
bad Echiweigen, „barf ich fragen, wo— 
tan ba3 Tiegt?" 

„Und wenn ich nun biefelbe Frage 

an Di richtete?" ermiderte Ella, 
einer Antivort ausweichend, 
- „Sm, ich jehe nicht ein, weshalb ich 
Dir die Währheit verheimlichen fol, 
mic) ärgert’3, da ich einen bummen 
Streid gemacht habe, ben ich hätte 
bermeiden fünnen.” 

Der forſchende Blick Ellas hefteie 
ſich feſt auf das wettergebräunke Ant⸗ 

des alten 


daß ich mich dazu drängen ließ, mei— 
ne Zuſtimmung, wen auch beding— 


wenn ſie hielt ihre Tochter in den Armen ungsweiſe, zu geben, ich hätte vorher 


mich erkundigen ſollen.“ 

„Haben ſpätere Erkundigungen 
Dich enttäuſcht?“ 

„Jawohl, ich wußte nicht, daß — 
aber was nutzt es, daß wir darüber 
reden, ein verpfändetes Wort bin 
det.“ 
D 


⸗ 


Ne 


ann nichdnehr, wenn die Ver— 
hältniſſe, unter denen es gegeben 
wurde, auf abſichtlicher Täuſchung 
beruhten,“ ſagte Ella mit ſchneiden— 
der Kälte. „Und ich vermute, daß 
dies hier der Fall iſt.“ 

„Du vermuteſt es wirklich? 
reut es auch Dich —“ 

„Ein Wort der Reue habe ich noch 
nicht ausgeſprochen. Ich liebe das 


So 





handeln, ohne viele Worte zu ma— 
chen.“ 

Herr v. Loſſow warf einen for— 
ſchenden Blick auf ſeine Tochter, 


| 


|dann Tchüttelte er unmwillig Da3| 


Haupt. 

„Offenes Ausſprechen wäre rat— 
ſamer,“ ſagte er, „es würde raſcher 
zum Ziele führen. Ich glaube, wir 
haben uns beide in dem Charakter 
Rabes geirrt, er iſt nicht der ſolide, 
ehrenfeſte Mann, der er zu ſein 
ſcheint. Mir iſt in den letzten Tagen 
manches zu Ohren gekommen, was 
mir keineswegs gefällt, und ich 
fürchte, daß mein Geſuch von Seiner 
| Majeftät ablehnend befchieden wird.“ 
| „Das ieäre dann die beite Lölung!“ 
| „Du wünfchelt fie wirklich?“ 

„sa, ich toiinfche ſie, denn auch ich 
habe meine Uebereilung erfannt. dc) 
\iprgche ntich nicht frei von Vorwür- 
fen, aber zu meiner Entfchuldigung 
muß e& dienen, daf; ich daS Neb nicht 
erfannt habe, welches um mich gewo— 
|ben wurde, Er hat fich in mein Ber= 
‚trauen eingefchlichen, indem er mid) 
|geaen andere aufhebte und babei ber= 
ſtand er e3, fich jelbit den Anjchein 
eines rechtlich denfenden, durchaus 
ehrenvollen Mannes zu geben.“ 

„Er ijt ein Heuchler,“ nidte der 
Baron, „und zwar ein Heuchler ber 
gefährlichiten Gorte. ch hatte bie 
ſtrengſte Verſchwiegenheit von ihm 
gefordert, und jetzt ſpricht man ſchon 
lüberall bon ber Verlobung mie von 
einer vollendeten Tatfache.” 

Sn den Augen Ellas blihte e3 zor= 
Iniaq auf. 

„Wenn er fein Wort gebrochen 
bat, fo fann ich dad nur alß eine Sn=- 
famie bezeichnen!” fagte fie, und ein 
berber Zug umzudte babei ihre 
Mundivintel. 

„sch werde e3 ihm jchwerlich be- 
weiſen können,” ermwiberte der Baron 
achjelzudend. „Natürlich bin ich den 
Gerüchten entgegen getreten, aber 
da 8 Gute haben fie doch, daß fie zu 
Auffchlüffen über den Charakter und 
die Lebensweiſe Rabes führen.” 

„Und was haft Du vernommen?” 

„Daß Rabe ein Hazarbipieler ilt- 
Wenn diefe Behauptung auf Wahr: 
beit beruht, dann gibt fie zu vielen 
Fragen und Vermutungen Beranlaf- 
fung.“ 

Der ungufriedene, verbiffene Zug 
um bie Lippen be3 Mädchen? trat 
noch jchärfer hervor. 

„Würde diefe Erfahrung Dich 
nicht von Deinem Wort entbinden?” 
fragte fie. 

„Nein, wenn mein Geluch geneh- 
migt wird, muß ich die SRonfequen- 
zen tragen,“ erwiberte ber Baron, 
während er lanafam auf und nieber 
wanderte, „daran Täht ji dann 
nichts. mehr ändern. Aber ich mwerbe 
ihm bie Hände binden, mir fol er 
feine Sprünge machen.” 

„Wirft Du das können?” 

„Bis zu meinem Zobe bleibt bie 
Verwaltung in meinen Hänben, und 
für die nachfolgende Zeit mwerbe ich 
duch ein rechtäfräftiges Zeftament 
Dein Sintereffe zu wahren mwilfen.“ 

„Und was jfoll geichehen, ienn 
Herr v. Lofjow-Rabe troßbem bebeu- 
tende Summen im Hazarbfpiel ver- 
geubei?” fragte Ella mit ſchneiden⸗ 
dem Spott. Wir ſt Du die —* 

en  Deined Schwiegerſo 
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„Müffen?“ fuhr der alte Herr zors 
nig auf. „Wer fann mic) dazu zwins 
gen?“ 

„Die Ehre Deines Namens?" 

„Slaubjt Du, daß ich ihr mein 
Vermögen opfern werde? ‘ch werbe 
diejenigen, die dem unbemittelten 
Verfchivender borgen, an den Pranz 


ger ftelleii, denn fie find nicht befjer, 


wie er felbjt, und ihn merbe ich 
zwingen, auszuivandern, mag er fich 
brüben die Hörner ablaufen!“ 

„Und damit wäre dann alles alatt 
geordnet?” fragte Ella vorwurfgpoll, 
„sch glaube, Du aehit zu leicht das 
rüber hinweg.“ 

„Er muß Drdre pariereit, und er 
wird es tun, wenn er ſieht, daß ihm 
kein anderer Weg bleibt. Stelle ich 
ihm die Wahl zwiſchen der Auswan— 
derung und der Interdizierung, ſo 
wird er ſich nicht lange bedenken.“ 

„Wozu das alles?“ erwiderte Ella 
unwillig. „Es würde nur böſes Blut 
ſetzen! Wenn man einen Knoten nicht 
löſen kann, ſoll man ihn zerſchnei— 
den. Hat er ſchon jetzt gezeigt, daß 
ihm ein Verſprechen nichts gilt, ſe 
wird er ſpäter um ſo weniger Be— 
denken tragen, ſein eigenes Intereſſe 
ben Forderungen der Ehre voranzu— 
ſtellen. Ein ſolcher Mann verdient 
kein Vertrauen, und ihm gegenüber 
bindet ſelbſt eine Zuſage nicht.“ 

Herr v. Loſſow war betroffen 
ſtehen geblieben, der ſcharfe, trotzige 
Ton, den ſeine Tochter anſchlug, 
ſchien ihn doch zu befremden, tkrotz— 
dem ſie nur ſeine eigenen Gedanken 
ausſprach. 

Ihn ärgerte es zumeiſt, daß er 
ſich ſo ſehr in dieſem Manne ge— 
täuſcht hatte, daß er ſo unvorſichtig 
geweſen war, ohne ernſtliche Prüfung 
ſeine Einwilligung in dieſe Verbin— 
dung gegeben zu haben, und ſein 
[enger wurde nur noch erhöht durch 
|die Entdedung, dab Ella ebenfalls 
den Schritt bereute, 
| Hätte fie ihn berußigt, ihm gefagt, 
idap an der Sade jelbjt jebt nichts 
mehr geändert iwerden fünne, und daß 
man nun auc Die Yolgen tragen 
|müffe, jo würbe er leichter über bie 
Ihlimmen Eigenfchaften feines zu= 
|fünftigen Schwiegerſohnes hinweg— 
gegangen fein. Statt deifen hebte fie 
ihn nur noch mehr gegen Rabe auf, 
|Tie berlangte geradezu den Jofortigen 
Bruch, und dazu fonnte der Ebdels 
mann fich jo rafch nicht entfchließen. 

„sh muß Dich wieder darauf auf» 
merffam machen, daß mein Gefuch 
bereit3 ii den Händen Seiner Maje- 
Iftat it,“ faate er, „zurüdnehmen 
kann ich es jetzt nicht mehr, das Re— 
ſultat muß abgewartet werden.“ 
„Dann iſt es auch überflüſſig, daß 
wir weiter darüber reden,“ entgegnete 
Ella achſelzuckend. 

Die Unterhaltung ſtockte, der alte 
| Bert ftand wieder am TFenjter und 
der finſtere Blick Ellas ruhte ſinnen 
auf den Zeichnungen. 

„Du warſt lange nicht bei Fräu— 
lein Stuckmann?“ fragte er nad 
einer Pauſe. 

„Was foll ich dort? ch begegne 
bort nur feindbjeligen Gefinnungen 
gegen den Mann, der mich feine Ver= 
|Tobte nennt.“ ö 

„Wie bitter Du da3 fagjt!“ 
“-Mub e8 mich nicht erbittern, 
wenn ich in allen meinen Hoffnungen 
mich getäufcht Tehe?“ 

„Und haft Du nie Dich ernitlich 
gefragt, woran die Schuld Liege? Ich 
glaube, jie liegt an Dir, Ela —" 

Du haft mir das oft gejagt, nber- 
e3 will mir nicht einleuchten. Ind 
was joll ich bei den Studfmanns? 
Sie haben fich mit der Familie des 
Oberſts ausgeſöhnt und dadurch be— 
wieſen, daß ſie keinen Charakter be⸗ 
ſitzen.“ 

„Das iſt ein ungerechtes Urteil!“ 

Kannſt Du es entſchuldigen, daß 
die Generalin ſich mit ihrem Bruder 
überworfen hat, um die Ausſöhnung 
mit dem Oberſt zu ermöglichen?“ 

Der Baron ſchüttelte den Kopf. 

„Der Bruch wird aus anderen 
Gründen erfolgt ſein,“ erwiderte er— 

„Die Generalin hat ſich nie über 
ihren Bruder beſchwert, Arabella von 
Stuckmann hingegen bewies ihm bei 
jeder Gelegenheit ihre Abneigung. 
Sie drang auf Verſöhnung mit dem 
Oberſt, weil ſie ihre Hoffnungen auff 
den Aſſeſſor gebaut hatte, es mußte 
ſie ärgern, daß Rabe ſtels von der 
Ausföhnung abriet. Sie hat’3 dan 
auch fertig gebracht, und am ber Et 
füllung ihrer Hoffnung zweifle if 
nun auch nicht mehr.“ * 

„Und ich benfe, Nabe wird ſich 
über ben Bruch zu irõſten wiſſen 
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t 
berziofe Ton unangenehn berübtie. | 
„Die Generalin hat nad) meiner An= | 
Ficht Sei dem Tausch nur gewonnen.“ | 

„Herr Gutöbefiber Rabe!” meldete | 
der Diener, und in demſelben Augen— | 
liet> trat auch fehon der Angemelbete | 
win. 

Eua Hatte fich erhoben, Falt und | 
förmtich ſtand ſie dem zukünftigen 
Gatten gegenüber, und als ſie be— 
merite, dab er ihre Hund erfaffen | 
woliic, 309 fie haftig fie zurüd. | 

„wir hatten Sie zum Diner er 
Wartet,“ ſagte fie mit eifiger Kälte, 
„die Einladung müflen Sie geltern 
erhalten haben.” | 

„88 war mir unmdglich,“ erivi= | 
derte Rabe verwirrt, der dieſen Emp 
fang offenbar nicht erivartet hatte, | 
„ein Geſchäft, welches ich nicht aufs | 
Ichirden durfte, hielt mich zurüd.“ 

Ella hatte fih auf Die PVolfter des | 
Divanz tieder niebergelaffen, ein 
Tpöttifches Lächeln alitt über ihre 
Rippen. 

„Ich wußte nicht, daß Sie Ge 
ſchäfte haben, denen Sie ſogar den 
Sonntag widmen müſſen.“ ſagte ſie. 

Nabe preßte die Lippen aufeinan— 
der, eine heftige Antwort ſchwebte auf 
der Zunge, aber Herr v. Loſſow kam 
ihm zuvor. 

„Du halt 


| 
| 


einmal Deine 
Migräne,“ fagte er, „Herr Nabe 
würde gewiß unſerer Einladung 
Folge geleiſtet haben, wenn es ihm 
möglich geweſen wäre.“ 

„Ich glaube nicht nötig zu haben, 
Ihnezn dieſe Verſicherung geben zu 
müſſen,“ erwiderte Rabe. „Ich ſtand 
im Begriff, mein Hotel zu verlaſſen, 
um mich hierher zu begeben, als ich 
unerwartet Beſuch empfing. Zurück— 
weiſen konnte ich ihn nicht, ich hatte 
Wichtiges mit ihm zu beſprechen.“ 

Wieder zuckte Ella die Achſeln, ſie 
ſchien keine Entſchuldigung gelten 
laͤſſen zu wollen, ihre trotzige Miene 
verriet das. 

„E8 märe ſehr angenehm, 
wenn die Herren mich eine Stunde 
allein laſſen wollten,“ ſagte ſie kalt,— 
„das Bedürfnis nach Ruh 
unabweisbar geltend.“ 

Herr v. Loſſow gab ſeinem Gaſt 
einen Wink, Rabe folgte ihm in das 
Wohnzimmer. 

„Diefer Empfang erſchreckt mich,“ 
ſagte Rabe, wöhrend er den alten 
Herrn erwartungsvoll anſchaute, „ich 
bedaure in der Tat, den Groll Ellas 
hberausgefordert zu haben, aber ich 
durfte doch auch wohl hoffen, daß ſie 
den Verhältniſſen Rechnung tragen 
verde.“ 

„Vielleicht Tieat der Grund tiefer, 
als wir glauben,” ermwiderte der Ba: 
ron in ernitem Tone, „macht hr Ge: 
wiiten Ihnen feinen Vorwurf?“ 

„Mein Gewiffen?“ fraate Rabe be= 
freındet. „Hat Elf fich über mid) ber | 
ichwert?“ 

„Kein, 
kun.“ 

„Aus welchen Gründen?“ 

„ie haben Ihr Wort nicht gebal- | 
ten. Die zmwifchen und getroffenen | 
Vereinbarungen Sollten ftrenges Ge: | 
heimnis bleiben, jebt kennt ſie ſchon 
die ganze Stadt.“ 

„Nicht möglich, Herr Baron!“ 

„Ich Bin von mehreren Freunden 
geſfragt worden —“ 

Aber ich habe nicht geplaudert.“ 


„2 
jene Vereinba-! 


wieder 


mir 


aber ich muß es leider 


’ 


! 


I 
„Erlauben Sie, | 
rigen waren nur meinerTocter u.] 
uns beiden befannt,” jagte der Ba= | 
zon mit fchärferer Betonung, „und | 
Ella hat fo wenig darüber geiprocheit | 
mie ich.” 

„Dann iveih ich nicht, wer da3 Ge: 
beinuni® in die Deffehtlichkeit gebracht 


bat,“ erwiderte Nabe, der jeht aud | 


einen trobiaen Ton anfchlua, „ie 
Lonnie ja fein perfönliches Ynterelle 
dabei Haben.“ 

„"rlauben Sie, vielleicht war da3 
doch der Fall Wielleicht fürchteten 
Eie, ih fünne mein Wort zurüdneb- 
men —* 

„nert Baron!“ | 

„Unterbredhen Sie mich nicht, Sie | 
wien, daß ich niemald mit meinen 
Gedanken hinter dem Berge Halte! | 
Mon kann durch folche Andisfretio- | 
nen einen gewiffen Drud üben!“ 

‚Ind melde Veranlaffung follte 
ic) dazu Haben?“ fragte Nabe, bie 
Brixen zufammenziehend. 

‚Saben Sie mir damald nichts 
pe: üjtviegen, ald Sie Ihre Verhält- 
niöie mir auseinanderfegten?” 

„Nicht dab ich müßte!“ 

„Hm, darf ich fragen, welche Ur- 
Tachen I Bruch mit der Genera- 
lin: zu Grunde liegen?“ 

Nichts weiter, ala‘ bie Berfüh- 
Nu:a meiner Giiefter mit bem 


ben fchenfe! 


ı ler? 


den Auacır feft auf ihn Heftend. 
‚würde Cie nicht in den traurigen 


ſehr 
J doch jeder, der Ihre Verhält 
niſſe kennt, die Frage aufwerfen, wo— 
her Sie die Mittiel nehmen, ſo hohe 
Spielſchulden zu tilgen!“ 


e macht ſich 


Intereſſe, aber gute V 


“jr ie 


Sountagpoſt, 


Oberſt v. Stuckmann,“ 
Rabe ſpöttiſch. „Der Oberſt haßt 
mich, und meine Entfernung aus dem 
Hauſe der Generalin war die erſte 
Bedingung der Verſöhnung. Daß 
meine Schweſter darauf eingegangen 
iſt, war mir anfangs ſchwer begreif— 
lich, die Gründe ſind mir ſpäter klar 
geworden, und ich fürchte, daß ſie es 
bereuen wird.“ 

„Und dies ſoll der einzige Grund 
geweſen ſein?“ 

„Ich finde keinen andern.“ 

„Seien Sie aufrichtig, Rabe! 
ler.” 

Wlidald Nabe zudte zufammen, 
ala ob ein Funke aus einer eleliri- 


ıfchen Batterie ihir getroffen habe. 


„Wer Hat Ahnen das 
fragte er Tcharf. 
„Berfonen, denen ich voll 


ra 


geſagt?“ 


en 
vs 


Glau 


„Und wenn ich nun wirklich ein— 


mal am grünen Tiſch geſeſſen habe, 
bin ich darum ſchon ein Hazardſpie 


Yu 


„Wollen Sie wirklich behaupten, 


baß Eie nur einmal aefpielt haben?“ | 


erwiderte Herr dv. Loffow, die bliken- 
Das 


nm 


Ruf eine Hazardfpieler® gebracht 


haben!“ 


„sc protejtiere ganz entfchiepen —” 
„Haben Sie nicht noch dor kurzem 
in einer Rabt 6000 Taler verlo 
ren?” 
On 


AR 
UN 


Seitht Nabes war noch fah- 
ler aeivorden, er wandte e&& ab, um 
dem durchdringenden Blicke des alten 
Herrn nicht zu begegnen. 


„Im Gegenteil, ich begreife das 
wohl,“ erwiderte der Baron, 


„Sie ſind getilgt, Herr Baron!“ 
„Damit iſt mir nicht die geringſte 
Garantie geboten, daß dieſer Leicht— 


ſinn ſich nicht wiederholen kann; und 


die Geſellſchaft eines Barnekow bie— 
iet mir dieſe Garantie auch nicht.“ 
„Ich werde den Verkehr mit Bar— 
nekow abbrechen!“ 
„Das läge allerdings in Ihrem 
bei mir gar nichts. Ich weiß, wie 
raſch ſie vergeſſen werden. S 


nicht zurück, 
werden es 
nach dieſen Entdeckungen 


Vermögen und die Exiſtenz meiner 
Tochter ſicher zu ſtellen.“ 
Ein zorniges Aufblitzen in den 
Henden Groll. 
„Schenken Sie 
trauen?“ fragte er. 


mir 


Erfahrungen genug gemacht, um zu 
wilfen, daß Teivenfchaftliches Hazard- 
fpiel zum Bettelfad führen muß, und 


„Sie geben zu mweit, Herr Baron!“ 
eriwiberte Rabe, mühlam feine Er= 
vegung bezwingend. 

„sh bebaure, Ihnen das alles fa- 
gen zu müffen,“ fuhr Herr dp. Loffoiv 
mit gemefjener Ruhe fort. „Hören 
Sie nın au meine Bedingungen, 
die ich jtellen muß, für den Fall, daß 
des Köntad Maeität mein Gefuch ge- 
nehmigt. Die Verivaltung bes Gutes 
bleibt in meinen Händen, alle Ein: 


allein. Sie erhalten monatlich eine 


geroiffe Summe, deren Höhe ich noch treten, ſein glühender Blick ruhte feſt ihn zermalmen. 


näher beſtimmen werde, als Taſchen— 
geld, und ich ſage Ihnen voraus, 
daß ich ſcharf darüber wachen werde, 
zu welchem Zwecke Sie dieſes Geld 
verwenden. Nach meinem Tode wird 
Ella ſelbſt ihr Vermögen verwal— 
ten —“ 

„Herr Baron, dieſe Bedingungen 
ſind erniedrigend,“ fiel Rabe zornig 
ihm in die Rede. „Ich werde nimmer 
mich der Schmad; fügen, ber mwillen- 
fofe Stlave einer Frau zu werben! 
Und morauf ftühen Sie benn biefe 
bemütigenden Bedingungen? Darauf, 
daß ih —“ 

„Wenn fie Xhnen nicht gefallen, fo 
fteht Khnen der Rüdtritt frei!” 

„Mit anderen Worten, Sie wollen 
durch biefe Bebingungen mich zum 
Rüdtritt zwingen!“ 


erividerte: 


» 


Ich will 
das nicht leuanen,“ ſagte er, „aber 
unerklärlich finde ich es, 
das gleich an die große Glocke hängt.“ 


orſätze gelten 


ie haben 
mein Wort, Rabe, und ein Edelmann | 
nimmt dasſelbe | 
Sie 
wenn ich 
meine Maßregeln treffe, um mein 


aber 
begreiflich finden, 


Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 


Zorn aufbliie, „ich zminge Sie nit,| „Den Mut?“ erividerte der Oberit, | ich I 


ängft meinen Dimmern befahlen, 


und wenn Sie objeltiv urteilen woll= auf deifen Stirne die Adern an: |Sie vor die Türe zu bealeiten!“ 


ten, fo müßten Sie zugeben, daß ich 


Ihwollen. „Ich glaube ihn bewiefen 


„Ja, ja, entfernen Sie fi,“ ſagte 


einem KHazarbipieler fein Vertrauen zu haben, als ich in Böhmen an der |der Baron, aus feiner Betäubung fi 


Ichenfen fann.“ 


Spike der lebten Kompaqnie meines 


laufraffend, „es ift das beite, was Sie 


„sch mieberhole \yhnen noch ein= |Bataillons eine Batterie erftürmte! tun fönnen. Glauben Sie fich redht- 


mal, daß ich fein Hazardfpieler bin!“ 
fagte Nabe Icharf. „Und wenn ich 
Ihnen das Verſprechen gebe, daß ich 
fortan keine Karte mehr berühren 
werde —“ 

„So weiß ich nur zu gut, welcher 
Wert auf ein ſolches Verſprechen zu 
legen iſt,“ erwiderte Herr v. Loſſow 


Man ſagt, Sie ſeien ein Hazardſpie- achſelzuckend. „Können Sie in einer 


Nacht 6000 Taler verlieren, ſo kön 
nen Sie auch mit demſelben Leicht 
ſinn das ganze Vermögen Ihrer 


Frau auf eine Karte ſetzen, und es 
unverantwortlich meinerſeits, 


wäre 
‚menn ich nicht mit allen mir zu ®e 


| bote tebenden Mitteln dahin mirfen | 


wollte, das zu verhüten, Sie könnten 
dennoch mir Unannehmlichfeiten be: 
reiten, indem Gie den Kredit miß- 


isch habe nie einen befonderen Mut 
‚darin aefunden, vor die Mündung 
‚eines Piltols3 zu treten, damit fann 
fih nur derjenige brüften, ber für 
fein armfeliges Leben fürchtet.” 

„Redensarten!“ fpottete Habe. 
|„.5ch bin bereit, hier auf diefer Stelle 
und in biefer Minute —“ 
| „Sparen Sie die Worte! Jh age 
Ihnen noch einmal, ein Ehrlofer kann 
keine Satisfaktion verlangen.“ 
BBeweiſe!“ 

„Verlangen Sie wirklich Beweiſe?“ 

„Sie werden ſie nicht geben kön 
nen!“ 
„Wo ſind die 25,000 Taler geblie— 
ben, die an den Wertpapieren Ihrer 
Schweſter fehlen?“ fragte der Oberſt, 
ſich hoch aufrichtend. 


Was iſt mit | 


| fertigen zu können, jo —“ 
| „Er fann es nicht,“ unterbrach der 
| Oberit ihn, „ed wären nur unnüß 
|vergeudete Worte!“ 
„Beltron!“ brummte Rabe. 

| Mit einem einziaem Sabe ſtand 
|der. alte Herr dicht vor ihm. 
| „Wa2 fagten Sie du?” fraate er. 
|„Sprechen Sie das Wort noch einmal 
aus, und dann iwunbern Sie ji 
nicht, wenn ich Sie behandle tie 
einen Goßhaften Schulbuben. Hätten 
Sie nicht felbit Ihre Ehre in den 

Kot getreten, fo würde ich mich nicht 
|ieigern, den Degen mit hnen zu 
ıfreuzen, unter den obwaltenden Ber=- 
‚hältniffen ift es ein Ding der Un- 
| möglichkeit.“ 
| „Sie werben mir dennoch Genug- 


‚brauchen, deffen ich mich erfreue. | den Zinfen diefer Wertpapiere und |tuung geben,“ eriviverte Rabe, mäh- 


| Aber jeien Sie verfichert, daß id 
'dem energiich entgegentreten würde.” 
„Sie find fehr 
IBaron!* jagte Rabe fpöttifch, aber 
|die heifere, zitternde Stimme verriet, 
|\daf es ihm unfäglich fchiver fiel, die 
‚im ihm tobende Wut zu bemeiitern. 


| War doch jebt fein Iehter Plan, 


jauf den er ferne ganze Hoffnung ae 
‚baut Batte, durchfrenzt! 


Mas aalt ihm das unfchöne, uns | 
als! 


ıäufriebene und nichts meniger 


‚liebenstwürbige. Fräulein v. Loſſow, 
tern er nicht mit ihrer Hand auch ihr | 


Bermögen empfing! 
Bon ihren Launen, 


ter 


ſoliden Schwiegerva über jeden 
verausgabten Groſchen eines kärglich 
zugemeſſenen Taſchengeldes Rechnung 
ablegen zu müffen, das war geradezu 
entehrend und empörend! 

Ich habe ſtets die Offenheit der 
höflichen Maske vorgezogen,“ erwi— 
derte Herr v. Loſſow, „glatte Worte 
ſind mir verhaßt. Und weshalb follte 


iich auch in dieſem Falle ein Blatt | 


vor den Mund nehmen — wir wiſſen tuu 
weigert, kommt's auch auf eine Be— 


leidigung mehr oder weniger nicht 
jan,“ ermwiberte Rabe, zitternd vor | 


ſeht beide, woran wir ſind!“ 


| „sh darf wohl annehmen, daß 
| Sie bereit3 mit Ella darüber geipro- 
chen haben, bie mir aqegenüber bemie 
'fene Offenheit läßt mich da3 vermu: 
‚ten. 

„Ela dentt in diefem Bunfte wie 
ich!“ 

„Sie verteidigt mich nicht?“ 

„Wie wäre das möglich?“ 

Ein höhniſches Lachen war die 
Antwort Rabes. 

„In der Tat eine ſehr liebenswür 
dige Braut, die ihren Verlobten ver— 
urteilt, ohne ſeine Rechtfertigung ge— 
hört zu haben!“ ſagte er mit bitterem 
Spott. „Ich erkenne daraus, was ich 


können es mir wahrlich nicht übel 
| Hier wurde er durch den Eintritt 


| Oberft dv. Studmann anmeldete. 
Haltiq erhob er fi, er wollte of: 


der Schwelle des Zimmers. 

Dem ſcharfen Blick des alten Hau— 
degens war die Rückzugsbewegung 
des Gegners nicht entgangen, und in 
der erregten Stimmung, in der er ſich 
| befand, dachte er nicht mehr an ben 


aufrichtia, Herr | 


| m ihrer Gnade | 
'abzubängen, dem ftreng richtenbeit, | 
daß man | 


mit den Ueberfchüffen aus der Ver 
maltung geichehen?“ 
Rabe warf die Oberlippe trobia 


‘auf, fein vorhin noch vom Zorn ge- 


röteteß Geficht war wieder fahl age- | 


worden. 

„Was kümmert das Sie?“ erwi 
derte er. „Ich habe nur meiner Schwe 
ſter, nicht Ihnen, Rechenſchaft ab— 
zulegen.“ 
ogen!“ 

„Durchaus nicht, ich wurde ge 
zwungen, das Schloß zu verlaſſen. 

„Und mit Ihnen verſchwand auch 
das Geld!“ 

„Herz Dberft, Sie —“ 

„Wollen Sie nod leugnen? Haben 
Sie nicht vor wenig Tagen bie feh- 
lenden Staatsichuldfcheine bei einem 
'Banfhaufe verfauft? Mich munbert 


‚Sie fich enta 


“4 


‚nur no, daß Sie nicht behaupten, | 


‚die Generalin habe Ihnen dag Geld 


!aMfchenft, auf eine Lüae mehr der 


weniger kommt's ja nicht an, wenn 
man einmal fo tief gqefunfen ift.“ 


„Wenn man jede Genugtuung ber- 


‚Wut, „aber glauben Sie nicht, daf ich 
‚dazu jchweigen werde! Sie und Ihr 


Sohn, ich werde an beiden Rache neh: | 


men! Sie haben fein Recht, von mir 
‚Abrechnung über da? Vermögen mei- 
ner Schweiter zu fordern, und tun 
| Sie e& dennoch, fo bin ich nicht ver 
pflichtet, Ihnen Rebe zu jtehen!“ 

| „Wären Sie verpflichtet dazu, fo 
würde ich Sie augenblicklich verhaf— 
ten laſſen!“ rief der O 


ve 5 Ian 
iıL mul 


rit, 


eine Reihe von Kahren hindurch be- 


For < — sn ae : er a 
Augen Rabes befumdete den erivas |fpäter zu erwarten habe, und Sie |trogen hat, fo vieleRüdjichten nimmt. 


Und was ©ie von mir zu erivarten 


fein Der- |nehmen, ivenn ich feine Luft fühle—* |batten, da? mußten Sie fehr genau, | 


nicht umfonit haben Sie fo fehr fich 


Aufrichtig gefagt, nein! Jh Habe |des Dienerd unterbrochen, der den bemüht, durch boshafte Gerüchte und 


|Berleumdungen die Ausfühnung zu 
verhindern; auch darin bofumentierte 


fenbar der Begeanung mit biefem |fich der Charakter eine Ehrlofen. | St 
|ivenn ich mich und mein Kind vor | Herrn ausweichen, aber e8 war fhon | Mein Sohn ift Xhnen aegenüber zu s 
jdiefem Schidfal ficher ftelle, fo tann |zu fpät, der Oberit ftand bereit3 auf |fehr Kapalier aetvejen, ic} würde Xh- |auch ich feine Anklage gegen ihn er— 
mit da? niemand übel nehmen.“ 


‚ren Karteflträger, diefen fauberen 
‚Herrn d..Barnefoto, vor die Türe ge- 
|morfen haben.“ 

| „Herr d. Barnelom wird —“ 

| „Sagen Sie ihm unverhohfen, wie 
\ich mich über Hin ausgebrüdt habe, ich 


„Und diefer Verpflichtung haben | 


„ch für! 
meine Perfon bebaure, daß die Frau ! 
'Generalin auf einen Mann, der jie 


'Munfch, den die Generalin in Bezug | fürchte ihn fo wenig tote Sie, in mei 
auf ihren Bruder geäukert hatte, nen Augen fteht er nicht höher! Wie- 

„Halt, mein Herr, ich habe mit Yh= |derbolen Sie die Heraßforderung, 
nen einige Worte zu reden,“ fagte er ſo werde ich der Polizet Anzeige ma- 
in befehlendem Jone. „Du erlaubft Ichen! Und hüten Sie fich vor jenen 
wohl, Loffow? ch finde die Gelegen- | Machjinationen, welche bie ultima ra= 


erwiderie der Ba⸗ 
been Augen jet au ber | 


nahmen und Ausgaben beforge ich heit vielleicht nicht fo bald micher.“ 


Itio der Ehrlofen find, ich mürbe ben 


‚rend er fich der Tiixe näherte, „venn 
Inicht in diefer, dann in anderer 
Weile, diefer Stunde follen Sie mit 
ı Gitterer Reue aedenten.” 

„sch oill das abwarten, Drohun 
gen erfchreden mich nicht!“ 

Willibald Rabe ana hinaus, er 
warf die Türe hinter fich To heftig zır, 
daß der Baron erichreft von feinem 
Sitz emporfuhr. 

„Das war eine furchtbare An— 
klage!“ ſagte er, während ſein Blick 
dem Oberſten folgte, der mit großen 
Schritten auf und nieder wanderte. 
„Er wird ſie Dir nie verzeihen.“ 

| „Mag der Wurm fich gegen mich 
ıauflehnen, ich zertrete ihn!“ eriwiberte 
Ider Dberft. „Ich farın jene Anklage 
ı beweisen, wenn auch die Generalin 
!jie gegen den Bruder ıicht erheben 
will!“ 

Herr v. Loſſow atmete tief auf. 
Wo jenes Geld geblieben iſt, fan 
man leicht erraten,“ ſagte er, „das 
Hazardſpiel hat's verſchlungen.“ 

„Du wußteſt, daß er ein Spieler 
iſt?“ 

„sm den lebten Tagen erfuhr ich 
es erſt.“ 

„Hätteſt Du mir Vertrauen ge— 
ſchenkt, ehe Du ihm die Hand Deiner 
Tochter zuſagteſt, ſo würde ich Dir 
ernſtlich von dieſer Verbindung ab— 
geraten haben. Was willſt Du nun 
tun? Das Geſuch um Erhebung Ra— 
bes in den Adelſtand iſt währſchein— 
lich an des Königs Maäjeſtät ſchon 
abgegangen —“ 
| „ch gäbe viel darum, wenn es 
nicht aeichehen märe!” fiel der Baron 
dem Freunde in bie Rede. „Ella 
drängte mich, ie mußte willen, ob fie 
diefem Manne Vertrauen fchenten 
‚durfte, und unter uns aelagt ift fie 
auch alt genua, felbitändigq eine Wahl 
zu treffen. Sch mußte darauf ber- 
trauen, dak fie porher ernit geprüft 
haben mürbe, und mas mich Telbit 
anbetraf, fo achtete ich m Rabe ben 
tüchtigen umfichtigen Verwalter, von 
deffen reblihem Streben ich genüs 
nde Bemeife erhalten hatte.“ 

„Sn Bezug auf diefen Punkt kann 


! 
' 
! 
’ ps 


heben,“ jchaltete der Oberit ein, „daS 
Gut iſt in tadellofem Zuftande. Ra, 
dafür Iaffen fich beiondbere Gründe 
anführen. Rabe war Hug genug, eitt- 
Izufehen, daß er durch eine gewiflen: 
'Hafte und energifche Verwaltung fi) 
'felbft die Quelle offen hielt, au ber 
ler die Miitel zu feinem verſchwende— 
Irifchen Leben fchöpfte, und zualeid 
|beugte er dadurch miktrautfchen yra> 
Igen ber Generalin hor, die bei einer 
ichlehten Verwaltung aewiß Arg- 
wohn gefehöpft haben würbe. Benog 


Rabe war einen Schritt zurücge- |Urheber augenblidlich erfennen und | Dich nicht auch der Wunfch, ben Na- 


Loſſow, ich hoffe, 


men Derer von Loſſo fortzupflan⸗ 


auf dem hochroten Antlitz des Ober- dieſem Menſchen wirſt Du die Zu- zen?“ Der Baron nickte zuſtimmend, 


ſten, er war entſchloſſen, auch dieſem 
Sturme die Stirne zu bieten. 
„Sie haben meinen Sohn gefor— 


Ifunft Deiner Tochter nicht anver= | 


trouen mollen!“ 
Der Baron ſchüttelte verwirrt das 


Dieſe Schwäche, wenn Du es ſo 
nennen willſt, war entſcheidend,.“ er⸗ 


widertie er. „Rabe nahm meine Be— 


dert,“ fuhr der Oberſt fort, und in ergraute Haupt, die furchtbare An- dingungen an, und ich ſchickte das 


dem Tone ſeiner Stimme lag eine 
unſägliche Verachtung. „Ein Stuck— 
mann gibt jedem Genugtuung, auch 
dem Bürgerlichen, wenn er anders 
nur ein Ehrenmann iſt, aber er 
verweigert ſie dem Ehrloſen!“ 

Ein dumpfer Schrei entrang ſich 
den Lippen Rabes, ſelbſt dem Baron 
ſchien dieſe Schmach nicht gerechtfer⸗ 
tigt, er warf dem Freunde einen war⸗ 
nenden, zürnenden Blick zu. 

„Die Stuckmanns ſind Feiglinge!“ 
rief Rabe. Sie beleidigen und ver—⸗ 
weigern die Genugtuung! Oder 

daß Sie 


klage war ſo unexwartet gekommen, 
daß er ſie ſo raſch nicht begreifen 
konnte. 

Der fieberglühende Blick Rabes 
ruhte noch immer auf dem Oberſt. 
Hätte er eine vernichtende Kraft be— 
ſeſſen, er würde den alten Haudegen 
zerſchmettert haben; eine unſägliche 
Fülle von Haß, Wut und boshafter 
Rachſucht ſpiegelte ſich in ihm. 

„War das der Zweck?“ fragte er 
heifer. „Wollen Sie mich bei Herrn 
"ae * —— Sie 
ee. b 
zu verleumben?“ erwiberie der Oberft 


Geſuch ab.“ 

„Es wird keinesfalls genehmigt 
werden.“ 

Kannſt Du das mit Sicherheit 
behaupten?“ 

„Slaubft Du denn, man werde an 
maßgebender Stelle nicht vorher ges 
naue Erfundigungen Über ben zu ſol⸗ 
her Ehre Vorgeſchlagenen einzie⸗ 
ben?" 

Gewiß, aber die Auskunft lann 
nielleicht von Perfonen gegeben wer⸗ 
ben, bie den Mann nicht näher Ten» 


nen. 
„Sei unbejorgt, der Bolizeipräfi« 
— An ARTE 


” 
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Sonnkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Januar 1921. 
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Bernhard Kellermann, der 9. November, ! Griff wird allzuoft angewand 
Berlag von ©. Filcher. 

Das Buch Bernhard Stellermams 
dornmert vie ein Riefenzug mit böchiter 
Sejchwindigfeit über eine fehiwebende | - 
Brücde,. Das Gerüit federt, aus der Maz | Tel: der General, 
schine auillt Rauch nach allen Seiten, | Hererung berit 
Fener Sprüht aus dem Schlot, Funken „Im wei kant 
seleitchien zueend den Dampf und er- ; der Die Yufunft IM. © 
itiden in ibm. Tochter des Generals, er 

Diefer Roman bat alfo da3 Tempo, | mehr nachahmenswerten xuſſi —* Bor: | 
das Keuchen und Gehen! der Beit. Die | bildern bie Geliebte Des u. re 
liebe alte Mlio, die jehr gepfleate helle- | wird. Dieje Ruth — — u. 
nifche Edeldame, hat fich in ein müna- | mehr Hilfsmittel, ſie iſt der — — | 
-diiches Schreibweib aetwandelt. Ihre Fe- nur zeigt, wie tie] Die Kluft — 
der, der artige Gänſekiel, iſt in — — — getrennter Welt⸗ 
erhackte Waffe verwandelt. Sie taucht anſchauungen nit. a 
en das —— Tintenfaß und | Wohin deutet da uch in jeinem * 
ſchreibt furchtbare Menetekel an die ten Sinn? Kellermaun an 
Rand. In Trafjen, abgebrochenen, zid- Neuen, „an die —— * Bol ei 
zacklaufenden Buchitaben: Anarchie der! den”. Er glaubt an — — der hr | 
Graäblunastmit. Aber das feheint nur | Arien aurmeg. Sn dem Licht ber * | 
fo, Dieje Geſebloſigkeit iſt Geſetz, iſt der ſchen Revolution ſieht er die Stich —* 
gegebene Ausdruck einer Zeit, deren me, die den Rhein überſchreiten. den 
praſſelnder Ruf, vielleicht ein Sierbe— Atlantik überquexen wird. Es A 
ruf, Hinar: ib bin aller Rande entle- | !M auch nicht nong, da zu TOWER: an 
diat. Hier iit einer, bier it es diefer | Wer wery, MIe die Enttvtefelung der Yeit| 
Berndarditellermann, der jtiltiriich fan, | und Die 


hiitorifche Einitellimg, Die um? | 

was viele itammelnd, phrafenihlers | allen ja nod) fehlt, auf ‚Nellermann | 
mend, ſprachmörderiſch, in künſtlich er wirken werden. Denn es iſt ſehr 
Weißoluit gerne möchten. Er iſt nicht Kultur und Vernunft in ihm, und er 
nur it forigeriſſen, er lenkt auch ſeine iſt mehr Romanautor als programma- 
114 14 Ä ı L11 Ir = * 2 Nr o J— J 
Fortgeriſſenheit. Er nimmt die Raſerei tiſcher Schwärmer. Er iſt mehr ei 2 ei 
— u ı nheit. ra n l sr Ho Geſchehe en als ein Vertkünd er 
als Formgeſetz in ſich auf und meiſtert ber des EEE En © FAR beifer | 
fie. So, nur fo, werden Stoff und Mus deſſen, ‚was geſchehen oll, b 
Führung eins nicht geſchehen möge. 

I IS» 


Der $ 


Der Roman faucbt, brüllt, geitiert an, — 
uns vorüber, ſo wie die Jahre es getan, Carl Groos, Bismardh im eigenen Ur 
die er durchtobt, die letzten Kriegsjahref teil, Pſychologiſche Stndinen. Cot-⸗ 
und dann der bruderkämpferiſche Ab taſche Buchhandlung, Stuttgart 
ſchluß, der ein Anfang ſein ſollte. Es und Berlin. 
iſt, als ob ein zerflatterndes Rieſenbün— Allmählich beginnt ſich die wiſſen 
del vd ſchaftliche Pfychologie von der VBeichäftt 


er badt | 


nende Sonne. 


die nach nicht 


ER 


2 X 


a 
kai 


10 


o 


oder 
auch 
Engel. 


on Extrablättern, aus dem Flug— W 
zeug abgeworfen, herniederſtiebt. Aber gung mit Empfindungen, Vorſtellungen 
find das wirklich nur einzelne Pavbier- ünd Aſſoziationen loszulöſen und die 
fetzen? Weilerleſend finden wir das Erforſchung der individnellen Differen 
Verbundenſein dieſer jähen Auseinan zen ernſthaft in Angriff zu nehmen. Ob 
dergeriiienheiten. Die Szenen und! fie dabei zumächit viel weiter fomment | 
Szenchen ſchießen zuſammen, wie heim wird, als der kundige Biograph, mag | 
lich aus der Lauge Die Splitter ſich dahingeitellt bleiben; manche werden | 
höchſt kunſtvoll und naturvoll zum Kri wohl meinen, es gehe in deſem Colle— 
ſtall gruppieren. Es iſt höchſte Kino- gime piychologieum nicht viel anders zu, 
technik: Bilder, die mit Sekundenſchnelle als in dem Collegium logicum Fauſti⸗ 
einander folgen und Entfernteſtes ver- ſchen Angedenkens. Aber wenn alle Ge— 
knüpfen. Sie ſpringen von Oſt nach ſchichte, wie Simmel behauptet, auf 
Weſt, aus Freiluft in Stubenluft, aus Pſychologie beruht, dann iſt jedenfalls 
geilem Glanxz Dunkel hinüber und ein engeres Zuſammenarbeiten von Pfh 
blenden, indem ſie uns ſehen machen. chologen und Hiſtorikern ſehr zu 

Das Buch wird, gleich dem „Tunnel“, grüßen. 
auf den Film kommen. Es iſt kurbelfer⸗So iſt es auch kein Einwand gegen 
i ie Fachleute das nennen, die- das Buch von Groos, daß der Bismarck— 
ing kann gedreht werden. Keller- kenner nicht eben viel Neues daraus er⸗ 
fahren, ja daß er möglicherweiſe in der 
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l 
\ 
I 
! 
! 
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I 
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mann bat beim Schreiben offenbar Telbtt 
schen daran gedacht. Er arrangiert einen | Yage fein wird, e8 bie und da zu er— 
Abiturz dom Dach amd VMebnliches. | gänzen md zu berichtigen. Denn es Liegt 
Schade nur nm das alänzend beherrich- | dem Werfaiier fern, uns überrafchend ! 
te, vielfältige, durch alle Negtiter Ichtwelz ‚neue Murjchliiffe ber die Teele Bis: 
Iende Wort. Hier, m marcds zu bieten; er tvollte offenbar nur 
fein Bi in reicher Fülle vorhandene Mas | 

„Der 9, November“ iit nicht zuerſt trial nach beſtimmten Geſichtspunkten 
ein dichteriſches Ereignis. Man wird ordnen und gliedern, vergleichen und er- 
nicht finden, daß Kellermann ganz Per- läutern, um, ſo dem mehr oder minder 
ſönliches und geſtaltet, daß er ſubjektiven Urteil über gewiſſe Eigen— 
unſeren Empfindungskreis bereichert, ſchaften und Fähigleiten des Reichsgrün 
unſerer verlangenden Seele ein neues derns eine feſte Unterlage zu verſchaf— 
Ufer aezeiat babe. Aber er gibt den fen. Allerdings, hätte Gros vielleicht mit 
Ausdruck minſerer ſelbſt, die wir ein Volk noch größerer Unbefangenheit an ſeine 
mit vielen erzitternden Hirnen amd, Yufgabe gehen können. Wenn man ſich 
Serzen find, ‚erinnert, tie etiva ‚der alte Koniane, der 
Das alles haben teir, mit einzelnen doch jehr viel für Bismard übrig Batte, | 
CU Me ee are “2 72. | ibn forigeieit „Mogelei” vortirft, wird 
abieidyungen Dei — — Ur- man doch einigermaßen zweifelhaft, ob| 
— —— Groos ſich manchen Ausſprüchen gegenz | 
von Schauer übermannt, ſo find wir * gr Ba En 2 
nad bier Kricasjahren in den ECommer | = —— 2 — — 
1918 gegangen; die große, die letzte Of-— on u. Zule seht it Gefahren | 
fenfive Äprübte verheihungsvoll von!‘ re E= —— * — = PER 
fernber über unruhige Ferientage; es gar ge rn = 
faın die Stodung; der Herbit kam und | MEN 2 5 — = nun 3 
da3 Ende: es fam der N einanderſetzt, ohne ihnen ſpäterhin völ— 


ovembertag, | ;; = en 
re x * A lig zu entgehen. Immerhin: dieſe me⸗— 
die roten Fahnen ſpielten in der preußi⸗ ge \ * — 


en | ibodiiche Betrachtungsweiſe, 
Then Zuft, —*—* rollten *8 die pſochologiſchen und — Richtli⸗ 
—— noch immer ſauberſten —— nien das Verhalten Bismarcks würdigt, 
der Welt. bbleibt anregend und lehrreich genug. 
Wollen wir davon erzählen hören? Was Groos zum Beiipiel in dem Ab— 
Die deutihen Soldaten fchtweigen von! jchnitt „Selbitdaritellung“ über Bis: 
ibren Striegserlebnijfen, wir fragen fie! mards Art, Briefe zu fchreiben, und 
nicht. Unterſuchungsausſchüſſe treten feine Neigung zu ſymboliſchen Hand— 
zuſammen und treten fruchtlos wieder lungen ſagt, iſt ungemein beachtenswert. 
auseinander. Es iſt eine geheime Ver- Den Kern des Buches bildet das Ka— 
abredung: nicht mehr daran denken, pitel „Zwei Seelen“: die Gegenſätze in 
bergejjen, nicht zurüdichauen, auf daß} der feeliſchen Struktur des Kanzlers 
wir nicht zur Salzjäule tmerden. Die| werden hier fein analhiiert. 
Gegenwart, die Zukunft Tchlägt ſchon Groo3 fieht in Vismard den felbit- | 
genug auf uns ein, Wir wollen nichts | Berrlichen Willensmenfchen, in dem .ein | 
bören, nein, twir wollen nicht. Nur feine} fcharfer und Fühler Verſtand bei fräftig | 
„Sriegsliteratur“ mehr. entwidelten Anftintten zege ijt. Eine! 
Da fommt aber Sellermann und | Kämpfernatur, zumFührer geboren, zum | 
greift nad uns mit feiner jagenden und | Handeln bejtimmt. Das Gefühl der! 
dennoch gezügelten Darftellungstunit. | Verehrung war ihm ebenio fremd iie | 
Aus TQTaifachen, aus Irrtümern, aus 
Fehlern läßt er das Schidfal aufiteigen, 
die furcdhtbare Notwendigkeit, Die aus 
diejem Krieg, aus dieſem 
Zeitalter die ſe Nevolution gebären 
mußte. Die feindſeligſten Kontraſte pral— 
len gegeneinander: Führer und Volk, 
Front und Heimat, Blutſaufen und 
Sektſaufen, Heldentum und Drohnen—⸗ 
tum, Totenklage, Hoffen, Verzagen. 
Was gut iſt in den Menſchen; ach, noch 
mehr, was ſchlecht, alles iſt losgelettet, 
und eine wilde Jagd verdüſtert den 
Himmel der Freude, der Ruhe, der Ar⸗ 
beit, der Geſittung. Apokalyptiſch ſauſen 
ſie vorüber, die Zeitgenoſſen, wir ſel⸗ 
ber, du und ich. Es ſind gleitende Schat⸗ 
ten mit leuchtendem Kern, umſpielt von 
den Gewittern der Front, bom Dunft 
der re Ctabt Berlin, au Ben: 
En ſchen träumende Geſpenſier ui, % 
Vifionen erfiarren. Diefer tecjmifdhe 
- — “ 
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Id fan c5 befier wiedergeben. | 


ch, iſt es Bild; 
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otirhlt 
geruoli 
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tig anauerfennen; damit hängt das| 
ftarfe Mibtrauen zufammen, das er al: | 
len Fernerſtehenden entgegenbrachte 
(untoillfürlich denkt man dabei an Wal- | 
lenjtein.) Er fonnte nicht verehrten, wicht | 
borbebaltloe8 bewundern, mohl aber 
fonnte er lieben; fehr mit Unrecht bat 
man bon feiner „laumarmen“ Crotif 
geiprocdhen. Er batte aber auch nicht das 
Pebürfniis, berehrt zu werden, er war 
ehrgeizig, doch nicht eitel, Wenn er fich 
öfter auf das Pilichtgefühl beruht, das 
ihn beranlafje, fo oder jo zu handeln, 
gelegentlich auch auf den Fategorifchen 
‚mperativ, fo zeigt fchon der Ausdrud 
„PBflichtgefühl“, kei darunter etwas 
andere3 veriteht, Kant, der ja ge 
ade ben Pfli griff bon allen ge- 
igen gungen 
Hat. 


— ER 


Bielleidht hätte Groos 


N 


che 
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Stellung zur Kunſt genauer 
| auleizt nicht mehr. Auch die Atmofphäre | follen. Sch weis nicht, ob jeine 
wirkt mit, triefende Negengüffe, brenz | urteile ſchon 


Z3wiſchen ihnen die gen übte die M 


ſchmack, da es Beethoven war, der ihn | 


rung, al3 gelegentlich von der artitotra 
| ( gelet 


I stol, Schaufpielbaufe ohne Wärme, aber 
mit Reſpekt aufgenommen, 


men, 


ginale 
ſpricht natürlich wicht 


gerten Spinnengliedinaßen 
| Das papt in Bühenbereich nur für die 
| Traveitie; 


' Herz tit in Eifigs 


ſtalter kleinlicher Züge, ſchnurriger Ber 
ſonen, bizarrer Handlungen. Das Aufs | 
bauen und dramatiſche Entwickeln von 
Geſchehniſſen 
Noman hat er den notwendigen breiten 
Tummelpbplatz 


— — 


nt 


würdigen | 
Kunſt— 


enbach berichtet. Tages 
ufif tiefe Wirkung auf 
ihn, amd er Hatte Feinen jchlechten Ge- 


* 


am ſtärkſten vackte. Sein Verhalten zur | 
Literatur lat Fich nicht mit aiwer Worten 
andeuten; dab er den Anhalt über J— 
Form ſtellte, dürfte 
Höchſt charakteriſtiſch i 


indes ficher fein. | 
it feine Menue | 
tifchen Auffaifung der Tragödie die Rede | 
war: „Ja, Furcht md Mitiei 
ich jo jehr, daß ich im Theater 
den Böſewicht an den Hals 
möchte.” 9. 


d empfinde | 
aleich | 
friegen | 

M. 
Herinann Gifig, Der Taifun, Verlag | 

von Kurt Wolff. 

Hermann Gjlig, der frühzeitig Ges 
itorbene, iit als Dramatiler befanut ge 
worden, auch als er noch nicht aufgeführt | 
wurde: durch Eifans über jene Zen 
dung als dramatifcher Dichter. 
Theater rifjen fich nicht um ibn, amd 
num einmal toiderfubr ihm das Wim 


Die 


| der, dak im Deitrauım einer Woche aleich 


zwei feiner Werfe auf Berliner Büh 
nen zur Darſtellung gelangten: „Der 


Held im Walde“, der im damaligen 


„Der Kuh— 
handel“, der infolge einer kraſſen, über 
treibenden Regie im Kleinen Theater 
mit fröhlichem Speltakel abgelehnt 
wurde. Dann ſtarb Eſſiig unter Hinter— 
laſſung von etwa einem Dutzend Dra 
was davon zeugt, daß er zum 
Bühnendichter unwiderſtehlichen Be 
und Drang in ſich gefühlt hat. 
Einige Zeit nach jeinenr I 
ein großer Roman „Der Iatfın und 
die Frage wird nun faſt zu einer Ant 
wort: War Eifig nicht im Grunde Ept 
fer? Er beiaß das, Ivas man ern under 
brauchtes Auge nennt, Die Frifche Mut: 
nahmeräbigfeit eines Stindes, das ori 
Schauen und Beobatyien. Tas! 
gegen den Dra 
matifer. ber er beiaß noch etvas an 
dere3, Dominierendes: Das, tvas er lab, 


mir, 


Sad ar 
rianen 


* 


ode 
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wurde in der Geſtaltung zu einer Lä 
ſcherlichkeit, zu einem Zerrbild, als läge 
in ſeinem Ange ein konkaver 
der die Objekte mit 
Dimenſionen, 


wie 
Sbie 


gel, 
karrilaturiſtiſchen 
mit dickem Bauch und 
winzigem Kopf oder unheimlich verlän 


wiedergab. 


gezügelt 


durch Seele und | 
Mitgefühl für die 


Komödie. Nber da3 
Schaffen nterdriudt. ! 
Im Roman können ſeine Eigenſchaften 


zur fruchtbaren und furchtbaren Satire 


werden. Auch in den Dramen, ſoweit ich 
ſie kenne, war Eſſig mit Vorliebe Ge 


lag him weniger. Im 
für ſeine barocken Ein— 
fälle und ſein durch konkaves oder lon 
veres Sehen verzerrtes Geſtalten. 


„Der Taifun“ iſt ein ſogeannter 
Schlüſſelroman, der ſeine Krallen gegen 
eine befannte Berliner NKımitgruppe, den 
„Sturm“, ausitredt. Von Krallen tt in! 
diefem Roman überhaupt viel die Rede. | 
Von Kabenkrallen nämlich, die vom Anz 
fang bis zum Ende eine Rolle jptelen. 
&3 ijt nun bezeichnend, daß Eifig feine 


| Hauptperjonen immer iwieder jchildert, 
ivor Wiederholungen dabei nicht zurüd: 


feheut, neue Züge Hinzufügt, und Dieje 
Figuren dennocd nicht plattich werden, | 
mag e8 num Lili oder Hermione jet, ! 
die beiden männlichen und meiblichen | 
Führer des Taiifun; oder die belgijche | 
Hetäre Cufanne; oder der hagere, ab- | 
getafelte Schanfpieler Bäumler, oder| 
der pomadifierte Handlungsfonmis und | 
Kunitglüdsjäger Schellenhauer, oder 
das Schwarzwälder plumpe Dienfimäd- | 
hen Käterchen. Alle find verzerrt, jchief, | 
übertrieben, und man fan fich Feine) 
greifbare Vorftellung don ihnen machen, | 
auch wenn man weiß, dah fie wirklich | 
auf unferem bverruchten Erdboden her- 
umlaufen und in Berlin zu finden find, 
Auch die umfangreiche und temperas | 
mentbolle Satire auf den Bluffbeirieb | 
de3 „Taifun“ wird dem „Siurm“ nicht? | 
anbaben können, weil fe von dem Recht | 
des Catirifers auf Nebertreibungen und | 


4 


die Fähigkeit, fremde Verdienfte freimü= | böllifche Verhößnung allzu reichlichen | ni 


Gebrauch macht. Der Kunjtfalon und | 


feine Beberrfcher, fämtliche Perfonen | 
(unter ihnen dein einziger edler | 
Menjch), der adlige Kabenflub — alles | 
liegt in einem flirrenden Bmielicht, 
zum Zeil in bläulihem Schtvefeldunit. | 
Ihre Konturen verftvimmen, und jelbit | 
die faftigen Eroti find in biefen 
Dunjtichtvaden fait entmaterialijiert. 
—* fie mit brutaler Offenheit vor- 
eiragen werden. Eine Fülle von Ein- 
ällen, eine unerjchöpfliche, fait teuf- 
Lfche Luft, die Häupter der Menichen 
wie Puppentöpfe gegeneinander zu 
fhlagen und ihre Glieder in den Ge- 
lenten zu verdrehen, fie al3 triebdam- 
pfende Ziere (von Liebe umd Hunger 
geſtach wie in einer Menag 


— — 


erlärlich 


deuten. 


| Synunermanmı GSoban erzäabien, 


Inere 
Ir “ 
| bauen. 
bald erfährt, ein hinierhä 


‚fen will, ſobald ſein Pa 


Plan wird rechtzeitig verraten, ſo d 
Goban und ſein Sohn ſich durch Liſt re 


Goban frei 


fkommt aus 
tung auf den 


Märchen ſo feſſelnd, 


Zeitlang in dem üppigen Didicht 
'jalt s a —* OD - 


.—— 


türe. Er jteht höher. Wir Haben mit Ejs} Die Novelle der „Nobelpreis“ 
ſigs Tod einen ſturrilen Satirier und Rahmenerzählung, 
einmal zuſammengeſtellt menſchenfeindlichen Humoriſten verloren, Anekdoten un 
worden ſind: es wäre pſychologiſch | 

Mus der Kitlle beben fich drei Geital: | ohne Ertrag. Der bildenden Kumit ſtand rs 
der die ſtarre Ueber- er gleichgiltig gegenüber; ſelbſt um ſeine funden hätte. 
tt, und der junge Soldat | eigenem” Porträts hat er ich wenig ge- 
weiten Mantel“, der Schtwärmer, | fümmert, wie X 


der ipäter bielleicht jtatt des höhniſchen 
Gelächters das befreiende Lachen ge— 
J. Scherel. 

Iriſche Vollsmärchen, überſetzt von Käte 


Müller, Verlag von Ernſt Rowohlt 
Berlin, 


Iriſche Volksmärchen. 


Rundichaun- 


u 
| punft führt. 


za heftig zugelegt. 


— —— 


— nn 


iit die 
ie eme Anzahl 
» Schwänfe verbindet und 
ı geichicfter Steigerung auf einen Höhes 
Darüber Hinaus aber will 
da3 Buch auch erzieherifch wirfen, denn 
in den Schlußſätzen des Nobelpreiſes 
wird den heutigen Deuiſchen kriliſch 
„Eine der Urſachen für 
unſere Schwierigkeiten von heute iſt, daß 


1 


Wenn man in |ipir eine dumme, rohe und alberne Aris 
dieien Tagen, da Arland und jein Unabz | jtofratie gehabt haben. 


Bei uns tit der 


hängigfeitstanıpf öffenrlihes Intereile Storpsohiliiter übriggeblieben mit feinem 


und menjchliche Teilnahme erncut und | 


mit beionders itarfem Nufe weden, un 


deal der Tummfrechheit.... Wir has 
ben aeichiwiegerr und gelächelt zu den Als 


ter den Neuerjcheinumgen de3 Vücherz | bernbeiten und Nichtstwürdigfeiten der 


marftes zufällig ein Yändhen „Rriiche 
Roltsmärchen“ finder, dann iſt es gewiß 
und blieb, daß man in 
dieien Märchen nad) Worten und Moit- 
ven fucht, die auf den uralten, jegt Heil 
auftlammenden Hab gegen Gugland 


horıs 
DET 


enideckt man, zwar nicht in den März 


!cbenitoffen jelbit, wohl aber in der at 
ung eines der Märchen | 
überliefert tt, einen Heimen Beleg rür | 


fung, im Der 
Die alte Keindichaft. 
Die Geſchichten namlich, 


sr 
Lil 


Die 
ſind in 
Miſchiedener Textgeſtalt aufgezeichnet. 
Da heißt es in der einen Faſſung: „Ei 
nes Tages beſtellie man Goban und ſei— 
en Sohn, fie follten für irgendeinen an— 
eſehenen Mann ei Palaſt 


—A 


x 
> 
T 
nen 
feinen 
ri? 
t, 


einen 
Mann 
tiger Patron, 
Dex die heiden Zimmermeiſter töten [al 
lat fertig iſt, da 
mit ſie keinem anderen Manne ein gleich 
ſchönes Haus banen können. Aber 


Sie 


ien können. geben vor, 
zeug „Krumm und gerade“ vergeſſen 
haben, ohne das ſie den Bau nicht vol 
lenden könnten. Ter Bauherr, der wohl 
ihre Fluchtabſicht wittert, ſchickt den eige 
nen Sohn, damit er „Krumm und Ge— 
rade“ hole. tluge Schwieger— 
aber ſperrt den Boten in eine 


mutter 
Truhe, bis der 8 Vater und Solh 
- 


gewiß älteſten Erzählungs 
form iſt der Bauherr ein „Edelmann“, 
„irgendein angeſehener Ma 
zwei anderen Faſſungen aber wird er zu 
einem Edelmann bezw. 
England. Und wenn 

Zimmermannstochter den 
nigsſohn in der Truhe höhnt: „Da wirſt 
du nun ſein, bis Meiſter Goban au mir 
England,“ oder mit Hindeu— 


Gobans 
‚UL 
Bauherr 


* * 
wıi 
läßt. 


x 
un Der 
24 


un. 


min Die irifche 


men: „Stier bleibe 
rade fommt” — dann tut man dem al: 
ten Märcengut moh! feimilnrecht, wenn 
man politischen Eintlun 
Ter Feind, das Pöte: d 
land wohnen. 
Aber nicht, weil 
ordnung iſt, verdienen 
Leſer und Freunde; 


nun kru 


“lt dkill 


Dartır 
a> mu in Eng 
\ ' 
Irland an 
die 
ſie 
ſo 


der Tages 
Geſchichten 
ſind rein als 


Volksgut gewünſcht werden kann. 


nn 
2.05 


Ungewwöhnliche, für Rollsmärchen Unges ! 


möhntliche, iit Die aus dem Titerarifchen 


‚Titen befannte Form der Rahmenerzäb- 
‚lung, die in Neland fonit fremd ift und 
hier in der Weife aebilder wird; daß eir 


beberzter Burjche in 
Haus tritt, in dem jedem fo ange Epeife, 
Iran und Unterichlupf gewährt erden, 
als er- Nacht für Nacht, guie Gefchichten 
zu erzählen weiß. Aber nicht genug da- 
mit, daß Tiarmid num in fieben Nächten 
je eine „wahrhaftige Begebenheit“ er: 
zählt: als Zuhörer find zwölf Männer 
init ihren rauen antvefend, und am 
<hluß erfährt man, daf die ziwölf die 
Helden der erzählten Geichichten find. 
Die einzelnen Märchen find zum einen 


Teil wunderbar gelöjt aus Wirklichkeit |Iber Sprache jichert. 


und Iogijcher 


Und beim genauen Nacdipüren | 


bon dem | 


ivie man | 


ı Hrarnat, 


zo! 


in! 
gar König in 


engliſchen Kö⸗— 
erdichteten Werfzeugna: | 


mm, bis Ges! 


ipitiert. | 


N arufelig oder | 
jauch mibta, tie nme immer fölch altes 


ein unbeilnfiches | 


; Männer, tvelche ım3 geführt haben. Wir 
|Sürfe nicht mehr fchiweigeit und lächeln; 
wir imülien ipresben und handeln!“ Ir 
Idiefen Sinne erhält das nachdenfliche 
Buch eine tiefe Bedeutung, day man nur 
wünſchen kann, es möge ian viele Hände 
geraten. Ernſt Ulitzſch. 


Thomas in Irland. Von Annemarie v. 
Auerswald. Verlag Edwin Runge, 
Berlin Lichterfelde. 

Die vortrefflich geſchriebene Erzäh— 
lung ſpielt in längſt vergangenen Tagen; 
aber gerade darum erichliegt fie uns da3 
trechie Verjrändnis für Die Hiftorifche 
i des Rieſenkampfes, den das un— 
glückliche iriſche Volk um ſeine' Freiheit 
‚noch heute führt. Der junge Held der 
Erzählung iſt der Träger dieſes Schick— 
fals eines ganzen entrechteten und bers 
achteten, aber Tich jeldit treuen Volkes, 
I Die Daritellung it Fraftig und anſchau⸗ 
‚Ti, die Charakterzeichnung bildhaft 
‚überzeugend. 9. 


t 
“dl 
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er 


Roman von Arnold Ulis, Ver- 
lag von Nlbert Yangen in Münden, 
Cine geivaltine Phantafie fünftigen 

möglichen Gejchehens. Der Berfaljer 
läßt ſich die letzten Zuckungen des Bol—⸗ 
ſchewismus vor den Augen der Leier abs 
ſpielen und mit der völligen Vernichtung 
des Menſchengeſchlechts, wenigſtens in 

Rußland, Kur ein Menichens 

|baar, bon er Dia ehemaliger 

deutſcher Offizier war, dann zu den 

Ruſſen übergelauiſen iſt und in den 

Reihen der roten Garden gekämpft hat, 

und die Frau, eine ruſſiſche Studentin, 

überzeugte Anhängerin des Bolſchewis— 
mus geweſen üſt, bleibt übrig und erlebt 
in der Einſamkeit ruſſiſcher Wälder eine 

Wiedergeburt zum reinen Menſchentum 

durch den innigen Verkehr mit der Ra— 

tur. Zu dieſen geſellt ſich der letzte große 

Führer des Bolſchewismus, der an der 

völligen Ausrottung der Menſchheit in 

hervorragender Weiſe beteiligt geweſen 
iſt; er verfällt aber dem Größenwahn 
und wird ſchließlich von dem Weibe, das 
in ihm früher ihren Abgott geſehen hat, 

‚in der Einſamkeit aber von ihrem bol— 

ſchewiſtiſchen Wahn geheilt worden iſt, 

getötet, als er ihren Mann in einem 

Nabnjinnsanfall zu morden verjucht, 

chlunfe wird das Menſchenpaar 


enden. 


dem 


i 


Am 
mit ihrem Sohne, der ihnen im Walde 
geboren worden iſt, von zioniſtiſchen Ju⸗ 
den aufgefunden und nach Baläfting ges 
die Rückkehr befſerer 


x 
uü 
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u 
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t, um dort 
Riten abzuwarten. 
Ganz klar durchgedacht ſind die Ge— 
‚Danfen nicht; man erfährt wohl, dat 
aud) tm übrigen Europa die Menfchheit 
ausgeroiter jein foll, iva® aber in den 
‚anderen Weltteilen vorgegangen ift, ers 
fahre man nicht. Ein Freund des Bol- 
ſchewismus iſt Ulitz offenbar nicht; er 
ſchildert ihn und ſeine Führer in kraſſen 
Farben und ſieht in feiner Uebe w 
dung den einzigen Weg zur Errettung 
der Menſchheit. Läßt ſich gegen die Ges 
| Danfengänge de3 Buches vielleicht mans 
| dies jagen, fo ijt die Art, wie er die fias 
taſtrobhe fchildert, von einer padenden 
| Wucht. Als meiitert Die Epracde in 
einem Ausmaß, das ihm eine der erjten 
Stellen unter den Erzählern in -deuts 
Er zwingt den 


reitet 


i 


Verfnüpfung, ganz phan- | Yejer in jeine Geivalt, aleichviel, ob er 


taftiich und laumifch bunt; zum anderen bolſchewiſtiſche Schrecensſzenen "in der 
Teil, in den fchon erwähnten Gefchichten | Grobitadt oder die Schönheit der ruflis 


bom Zimmermann Goban, entzüden der | hen 
feine Wiß und jene Klugheit, mit der | Der Natur fchildert. 

gern Belehrung I»Der Landsmann“ 
Smweilen noch heute aus | 
und dem Wibtwört der | 
In den | 


— „Der Landsmann“, bis 
eö fait immer | ;., u aun . biäbex, Ze 


Märden aller Völker 
geben, und die bi 
Pauernregeln 
Dorfichenfen zu uns 
—5* Geſchichten ſind 
ie Frauen, die mit liebenswürdiger 

Schalkheit und ernſtem Rat den —* 
nern helfen und den böſen Zauber be— 
ſiegen. Wenn der Sohn Gobans auf 
die Freite geht, gibt ihm der Vaier eine 
Schafshaut mit und ſagt, er ſoll ſie ver— 
faufen, aber vom Käufer außer dem 
Preis der Haut auch die Haut fordern. 
Ale Tachen ihn aus. Eine Frau aber 

mmt die Haut, fchneidet bie Wolle ab 
und gibt ibm die Haut und ihren Preis, 
das Beikt: gar nichts, da die Haut ohne 
Wolle feinen Wert mebr hat. Cie wird 
feine Frau. 

Die Ueberſetzung Käte Müllers iſt 
ebenſo wie das Nachwort oft ungeicidt 
und zeigt, daß wohl nur Liebhaberei fie 
e Herausgabe führte. Der Verlag hat 

ie Märchen in ein gejchmadbolles, fehr 

araziöfes Kleid gehüllt, in dem es allen 
Bücherfreunden twilllommen fein darf. 
Dr. $. M. 


Paul Ernit. Der Nobelpreis. Berlag 
von Georg Müller, Münden. 


Baul Ernit, der erit Etilübungen nadh 
Arno Holz vornahm, verftridte fi eine 
mittel. 
er ex⸗ 


ſpricht. 


[ 


x 


’andichaft und die Sroßartigfeitin 
v. 9. 
Amerikaniſche Wo⸗ 


henichrift, Landsmann-Berlag, 132 
Naſſau Str, New Vorf. 


rift, erfcheint zu Beginn feines zwei⸗ 
ten Jahrgangs in ſchmuckem, farbi 
Umſchlag als Wochenſchrift. Mit dieſem 
außern Fortſchritt geht ein innerer Hand 
im Hand. Das Blatt bringt nunmehe 
Mftuelles, je namentlich Eigenberichie 
aus der alten Heimat, fonft aber wie 
bisher Rlaudereien und belehrende Aufs 
füge, Roman und Erzählungen foivie 
Bilder. Vor Allem aber ift der au 
Kriegsbegiumn. von der Vildfläde vers 
Ihivundene „Eulenfpiegel“ als jatiris 
ches Beiblatt zum Landsmann neis exe 
ftanden mit Hans Stengel als iazilas 
turiften und neben „Tipp“ als dichten 
dein Epötter. Sonſt ſeien aus den 
halt erwähn: ein Münchner Vrief bom 
Eugen Kaltihmidt, dem Hauptf 
ter ber „Sugend“, Deutjches Theater im 
New York von Erich Boffelt, New N 
bei Nadht: „Mont“ Eaftman bon 
Ecriba, Jürnjafob Smehn, Roman bon 
a Sillhoff, Wandlungen 
— F 
verſitãtsſtadt, Der Kukllux Ran, 
ein le. * —* Lebens⸗ 
beichte uſw. ußer 
Nummer ei i 
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— 
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OEIEZFIEIEIEI EHI CIBIEO 
Die Seefttiefel. I 


„Bueno,* fuhr 
„Denn tu dat mal!” 
Der Junge nahm Geejtiefel und 
Sabelgarn und hatte bald die Gtie- 
fie mit dem Ueberholen des 
a Schiffes, Tufiig nad) außenbord 
I 0 Nhwangel und die Brile gerade reiht 
2 = i ö Ihön in ihre langen Echacdhten Hin- 
„Wacht zur Koje!” rief der eritie! „Hal wiß, mien Jung, fo'n Eel \einblafen konnte, 
Steuermann vom Achterdedt der Bark | hatt dat nich!” qriente der und nahın „ault en ganzen Kirl, Madla,” 
„Karl Georg”. ihm den Gtiefel ab, während er das | freute fich VBullrich, der aufgeitanden 
„Macht zur Koje!“ echote ed von andere Bein in die Höhe redte. „So |iwar und des ‘ungen Knoten auf ihre 
born zurüd, wo die Mannſchaft, no mu mal den annern!“ Feftigkeit prüfte, „Un nu krieg Di 
in Seeſtiefeln und mit den Süde Der Junge ſpannte ſich vor den mal Dien Puhtaſten her, un pud Du 
weſtern auf den Köpfen, beſchäftigt linken Seeſtiefei Und wieder zog er, mi all dai Kuppergeſchirr hiet up 
war, das Tauwerk aufzuklaren, das his er puterrot im Geſicht war und Achterdeck — de Kompaßkuppel, de 
vom Segelſetzen her in wirrem die Schweißtropfen von ſeiner Stirn veer Bollerköpp un beede Kajütsfen— 
Durcheinander an Deck herum lag. rannen. Viesmal jedoch vergebens. ſter, un darbi giewſt mi good Obacht 
Nach mehrtägigem Sturme war der Aber als eine mächtige Woge heran- |up mien Geefteebeln, verfteihit - mi, 
Mind plöglih zu einer mäßigeN | rolite und das Schiff fich mit einem.| bit fe drög fin! — Wat fehalljt tun?“ 
Kühle abgeflaut, tmährend Das | formlichen Nud auf die Seite legte, | „Ich fol die Kompaßfuppel, die 
Barometer jtieg, jo daß man nicht da verlor Bullrich, der mit einer |Vollerföpfe und die Stäbe vor ben 
nur die Neffen aus ben Marsjegelt | Sand den rechten Seeitiefel an die |Rajütenfenjtern puben und dabei auf | 
hatte nehmen fönnen, fondern auch |Bruft drückte, feinen Halt mit der Ihte Stiefeln aufpailen, bis fie) 
noch fehleunigjt Bramfegel, Stoafegel | anderen, und Steuermann, Seeftiefel Itroden find, Herr Steuermann.“ 
Toiwie Klüver und Befan gelegt hatte, | und Zunge fauften üder das Ded bis | „Richtig, mien Jung, richtig! Nu 
um bem Schiff mehr Fahrt zu geben. | Hinter die Veleapoller. Dort blieben | Pak mi good up, un Glod twelven | 
Eine mächtige Dünung fand don fie ziifchen allerhand Tauwerk ſihen, röppſt Du mi — verſtahn?“ 


Humoreske von Wilhelm Kelbe. 





| 
! 


Sonntagvoft, Chicage, Sonntag, den 23. Janunar 1921. 


| batte 
|„Madla” zu verdanken. 


Gteuerboard her un lieh bie Dart! während das beim Schlingern 
auch jebt noch fo fchiver überholen, | Schiffes hin um her ſchießende Waſ- 


2 


daß zeitweilig alles an Ded, Was fer ven fürperlihen Schwerpufft | Pußftein und Lappen und machte fich 
jan die Arbeit, während Bullrich den | zu bringen. 


nicht niet und naagelfeit oder ficher ae- 
purrt war, unaufbaltfiom nach Lee 
unter die Schieren rutichte und Die 
Mannfhaft Mühe hatte, fich auf ben 
Beinen zu halten. 

Die Leute von der Wache de? er=- 
ften Steuermann? hingen deshalb 
ziemlich eiliq die lebten Buchten ber 
Enden, die fie gerade in ber Hand 
hatten, auf die Belegenägel und ver- 
ſchwanden dann im Logis. Ihre 
Wache war vorüber, und ſie krochen, 
nachdem ſie ſich des durchnäßten 
Zeuas entledigt hatten, voll Behagen 
in ihre Kojen und ſteckten vor allen 
Dingen den Tröſter in allen Nöten, 
den Kalkſtummel, in Brand. 

Steuermann Bullrich blieb noch 
eine Weile an der Reeling des Achter— 
decks ſtehen. Er hielt ſeine dicke Naſe 
nach Qud, dann nad) Zee und hob fie 


Tantop. 


cierte fich über das alatte Ded ach— 


| 
| 


de3 | 


I 


beider aehörig einfeuchtete. 

An Ruder jtand Hein Breetinut, 
Als er die beiden ziwijchen den Tau | 
enden fiben jab, fam ihm das jo; 
Tpaßig vor, dah er vor Lachen Taut 
jauchzte und dabei um ein Haar über 
das Rab aeflogen wäre. Denn eine 
zweite NRiejentwoge prallte gegen ba3 
Schiff und ri mit furchtbarer Ge= | 
malt an ber Nuderfette. Der brave 
Hein verfchludte den Neft feines La- 
chens und ſein Priemchen vor Schreck 
und ſtemmte ſich aus Leibeskräften 
gegen die Speichen — glücklich ging 
ſo dieſe Gefahr vorüber. 

Dafür aber fam ber erbofte Bull: | 
rich, ber mittlerweile fein Bein Mad: | 
las Gref entivunden hatte, auf einem 
Soden drobend angehumpelt und | 
ichhnaubte mit einem Blid auf den | 


|Kompaß: „Drei Strich bon ’n Kurs | 
endlich nad der Windfahne im DBe- jov, je olfen Schlappfad! Keef no’n | 


Dann ſpuckte er befriedigt Kompaß un Iat fin dredige Smuut | 
fein Brimchen über Bord und balan= I nich 


annerwegens ſpazieren gan! 
„Jawoll, Stürmann,“ beſchwich— 


teraus nach dem Kajüteneingang. |tigte Hein, der ſchluckend und pu— 


„Jawohl, Herr Steuermann!“ 


Madla holte ſeinen Kaſten mit 


jetzt von vorn kommenden zweiten 
Steuermann über Kurs zu verrich— 
tende Arbeiten und ſo weiter verſtän— 


digte und ihm auftrug, bei einer Ver— 


änderung des Wetters oder einem 
Umgehen des Windes den Kapitäa 
zu wecken. Dieſer war mehrere Tage 
nicht zur Koje gekommen und darum 
gleich nach dem Segelſetzen ſchlafen 
gegangen. 

Dann verſchwand auch Bullrich 
mit einem letzten Blick über das Deck 
und auf ſeine hin und her baumeln— 
den Seeſtiefeln in der Kajütskappe. 


barkeit des Kabelgarns. Wenn er 
jetzt die Stiefeln einmal beſonders 
wild durcheinander pendeln ſah, ver⸗ 


mehr. | 

Um elf Uhr wurde Hein vom Rue | 
derpojten abgelöft. Madla beeilte ſich, 
um mit dem Puben der Kuppel zur | 
Ende zu fommen, denn mun war 
Tetje Rnüppeldids am Ruder, der | 
ivar ihm nicht gewogen. Xhm, einen | 
rihtigen „Hamburger Bumann“, 
er auch feinen Spititamen 


„Maf, dat Du bier wegfömmit!“ 
mar denn auch aleich das erite Wort | 
Tetjes. | 

Der Junge padte eiliq feine Zap- 
pen zufammen und machte fich an das | 
Putzen der Fenfterftäbe am Kajüten= | 
oberlicht. i 

Eohald er den Steuermann qeivect 
hatte, mußte er Anftalten für das 
Mittageffert treffen, das der Kapitän | 
und Bullrih zufammen einnahmen. | 
Madla war beialb in Gedanfen | 
mit ber fchivierigen Aufgabe beichäf- 
tigt, die volle Suppenterrine bon der 
Kambüſe glücklich über das ſchwan— 
kende Deck bis an den Kajütentiſch 





| 


Mitten in feinen Gebanlenaang hin- 
ein gellte ba plößlich der Nuf Tetjes: 


„Dar aeaht he hin!“ 

Voll ahnenden Entfebens jah 
Madla nad) dem Belandwant — ein | 
Stiefel war fort! Und als er mit ber: | 
fagendem Atem den Matrojen bilf- 
lo3 anftarrte, rief der mit höhnifchen 
Grinfen: „Ueber Bord i3 be, Du 
Döskopp!“ 

Da ſchrie Madla, von jäher Angſt 
erfaßt, beulend in die Kajüte hinunz | 
ter: „Steuermann, Herr Steuermann | 
— ein Gtiefel it über Bord!" — | 





Bulrih Fort. | mann doch mehr Zutraien zur Halt: Schwunge diejen weit in die imogens 


den Wellen hinaus, 
. Karitan GStöwerr und Mabla 
folgten verblüfft mit den Augen dem 


flatfchte und dann — gerade ala ob 
er adieu wintte — mit dem hin und 
her mwiegenden ausgeltopften Schafte 
davontrieb. 

Tetje Knüppeldich am Ruder be— 
kam plötzlich bei dem Anblick einen 
ſchweren Huſtenanfall. 

„Na, Steuermann,“ unterbrach 
der Kapitän zuerſt das Schweigen, 
„nehmen Sie mir's nicht übel, aber 
Sie ſind doch ein gar zu jähzorniger 
Menſch. Das war nun doch eben nicht 
nötig.“ 

Bevor Bullrich antworten konnte, 
ſtieß jedoch Madla, der trübſelig nach 
der Want geſchlichen war und über 
Bord geſehen, hatte, abermals einen 
lauten Schrei aus, und man wußte 
nicht recht, war es Schreck oder 


ſ a im Want feitgemacht, To Iurfachte ihn das fein Herzklopfen | Stiefel, iwie er auf das Waller auf: 
ı daß 


| Freude, tva8 daraus zitterte. Dann 


ftredte er die Nechte mit gefpteizten 
Fingern gegen den Steuermann und 
tief aufgeregt: „Ob, Herr Steuer: 
mann, da tft er ja!“ 

Dabei ftarrte er mit mweitaufgerif= 
jenen Augen an die Relina. 

Somohl Kapität Stöwer mie 
YBulltih eilten verwundert hHerzu 
und folaten dem Blife Madlas. 

Und da lag, feit zwwifchen die Rü- 
ten und die Sciffsmand außen 
bords eingellemmt, Steuermann 
Bullrichs erſter Seeſtiefel. 

Madla ſtand wie verſteinert und 
ſah Bullrich an, als ob er erwartete, 
nun mindeſtens von ihm gefreſſen zu 
werden, und auch der Kapitän beob— 
achtete beſorgt ſeinen Erſten. Doch 
deſſen Zorn war gebrochen. Er 
ſchlug ſich bloß mit der flachen Hand 
vor die Stirn und ſprach die großen 
Worte: „Schlaa' di vorn Kopp un 


Madla, der bis dahin eifrig auf und ſtürzte händeringend über die fegg du büſt een Oß!“ — Dann klet— 


einem der meſſingbeſchlagenen Boller— 


leichtert eine PPuſe. Der Zweite war 
wieder nach vorn gegangen, um mit 
einer Wache ein losgekommenes 
Waſſerfaß feſtzupurren. Madla 
konnte ſich alſo erſt einmal beſinnen. 
Es war aber weniger die Arbeit des 
Kupferputzens, die ihm Gedanken 
machte; vielmehr beſchwerte ſein Herz 
die Sorge um die Stiefeln des 


Treppe vor die Koje des verſtört em— 


„Oh, Herr Steuermann, ich kann ia | 
nicht3 dafür, das Kabelgarı ift Doch | 
abgerifjen, und ein Stiefel tft über 
Bord!“ | 

„Wat Mit einem Sube war ber | 
Steuermann aus der oje und | 
ftürmte in Hemd und Interbüren an | 
Ded, Madla Halbtot hinterher. Nur 
einen Bli warf Bullrih auf das 


terte er jtumm und gefnidt unter 


| füpfe herumgerieben Hatte, machte er= | porfahrenden Bullrich und jammerte: | Dec, um endlich feine Toilette zu 


berbollitändigen, während Mabla ben 
Gegenftand der ganzen Aufregung 
auf Geheig Stöwer: aus feinem 
Verited befreite. - 
* + * 

Knapp ſechs Wochen dauerte es, 
dann ſichtete man auf dem „Karl 
Georg“ eines Abends das Leuchtfeuer 


Beh, tr Om Bene am u 
wieder auf den Kurd zu bringen. 
Stykaht anaebrachten Bänke fallen, | Man nie für — — id 
ftredte die langen Beine mit den | funnt warrachtig nich helpen!“ 
Be Seemannzitiefeln weit vor „N, wet, nich befpen! So’n ollen 
m ; 3 Kierl!“ Steuermann Bullrichs gute 
rt | e 2 | 
— en s we fam fchon mieber zum Durch⸗ 
tete eine jugendliche Stimme von we ru. „Go geiht he good,“ jebte er 


Steuermann?. Er wußte, daß fie zu | Want, wo neben dem linfen Geeitie- 
den wertvolliten Kletnodien des alten | Fe” ein abaeriffenes Endchen Garn 


bon Charlefton. Die lebten Wochen 
der Reife hatten günftigen Wind ge- 
bracht und waren bei qutem Metter 


- 


ten ber, und aleich darauf polterte 
jemand die Kafütentreppe herauf, und 
der Kopf eines ungen mwurbe über 
der Treppenfappe jichtbar. 

Die Flotte fchottifhe Müte mit 
flatternden Bändern, die der unge 
auf dem Kopfe hatte, ftach jehr gegen 
fein hleiches Gefiht und die trüben 
Augen ab. Dieje fprachen deutlich 
bon den Leiden eben überitanbener 
Geefranfheit, einen anaftvollen Blid 
warf ber vielleicht Gechzehnjährige 
nad dem gefürchteten „Erjten”, dann 
atmete er erleichtert auf. 

Der Geltrenge pfiff. Das ivar ein 
autes Zeichen. 

„Herr Steuermann haben geru- 
en —” 
„Xavohl, Herr Steuermann haben 
gerufen!“ machte ber-Dide dem hodh- 
deutich fprechenden Jungen nad. 
„Nu komm mal ber, Du babenlänb- 
Tcher Döskopp, un help mi ut mien 
Seeſteebeln rutter!” 

Eilfertig fprang Mabla—auf ben 

Spitznamen hatte ihn die Hamburger 
Mannihait getauft — an das Tang- 
ausgeitrete Bein des Steuermann? 
heran, padte eifrig die Spibe und 
Ferſe des llotzigen Seeſtiefels und 
zJog aus Leibeskräften, während der 
Träger des ledernen Ungeheuers ſich 
mit beiden Händen an ſeinem Sitz 
feſthielt. 
Erſt wollte derStiefel nicht. Dann, 
als das Schiff gerade ſchwer nad) 
Lee überholte, gab er plötzlich nach, 
und Junge und Stiefel flogen bis 
nach den Speigatten. 

„ung, wo wult Du mit mien 
Geeiteehel Hin?“ rief lachend Steuer- 
mann Bullrich hinterher. 

Mabla rappelte Tih aus bem 
Shwall Seewafler in die Höhe, ber 
beim Weberholen ber Barf burd) 
Sluien und Speigatten an Ded ge- 


 Schoflen war, und fan beim nächften 

> Weberbolen nad Qup mit dem Stiefel 

wieder auf den Steuermann zuyjeflo- Se d 
——— 


befriedigt hinzu, als er gemahrte, dafı | 


Kur3 anlaa. „So fat em man gahn! 
— fomm. Mabla!" wandte er fi 
dem Jungen imieber zu, ber martennd 
daltaiıd, „mu ftreng Di mal tüchtig 
an, dat de Spaß en End hätt. Run: 
ner mit!“ : 

Und diesmal qlüdte 8. Mabla 
hielt aleich darauf triumphierenb den 
ziveiten Stiefel in die Höhe, während 
|Bullrich merklich erleichtert die mol- 
lenen Saden von den Tchmerzenden 
Füßen 309g unb feine Hühneraugen 


zärtlich befühlte. Mabla fah mit ges | 


bübrender Teilnahme zu. . 


Nachdem Bullrich ich überzeugt | 


hatte, daß feines feiner Schmerzen?= 
finder fehlte, wandte er feine Auf: 
merfjamfeit den GStiefeln zu. Der 
Schaft des einen Mar inmwenbiq 
feucht geworden. „Gab mal bi, un 
ftapp mi den Schaften mit Boommo!f 
bull, un wenn Du nid) genoog haft, 
dann nimm Papeer bertoo!” 
Baumtmolle hatte Mabdla eine ganze 
Menge, denn der „Karl Georg“ hatte 
Baumimolle geladen, und da bildete 
biefe ein billiges Mittel für allerhand 
Bebarfäzigede an Bord. Er fprang 
alfo fehnell Hinunter und ftopfte in 
ben Stiefel, mad er in Fiften und 
Kaften an Baumtmolle fand, dazu alte 
Zeitungen unb was ihm fonft no in 
der Eile in die Hand fam. Nach fünf 
Minuten Ffonnie er Bullrich die Stie- 
fel vorieifen, jo rund tie genubelt. 


„Bueno,“ ſchmunzelte er befrie— 
digt. „Un nu paß mal up, Jung, wat 
ick Di ſegg. „Sühſt Du dat Kabel— 
garn?“ Dabei zog er ein Kabelgarn 
aus ſeiner Jade und- hielt e8 bem 
Jungen vor die Augen. „Det nümmft 
Du und bind’ft mi jeben von mien 
Steebeln hier adter in’t Beſans— 
want faft — verftahn:— Du nimmit 
biefe Schnur, un damit binbeft Du 
bie Geeftiefeln da an bie Stridleiter 
feft!” überjeßte er feinen Befehl ber 
Sicherheit halber ins Hochbeutche. 

Herr Steuermann!” ver: 
able L 2” 


— 
BEI BEN 
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RAZER 


er 


Bullrich gehörten, für bie diefer eine 
geradezu zärtliche Fürforge an den 
Tag legte, wie etwa ein Pferbefenner 
koſtbare 


für ein daar beſonders 
Gäule. 

„So 'n Paar Seeſteebeln giewt 
dat in ganz Hamborg nich wedder,“ 
| pflegte er mit Stolz zu behaupten, 
„de hätt mi de olle Grojan malt, be 
eenzige GScufter, de Geeiteebeln 
Imafen funn, un de is nu all lang 
tot!“ * 

Haltbar ſahen ſie aus, und wuch— 





rich konnte zuweilen grob werden, 
und dann kam's ihm nicht darauf 
an, dem Jungen mal einen kräftigen 
Tritt „vör den Achterſteven“ zu ge— 
ben. 

Daran dachte Madla jetzt, als er 
die beiden im Want hängenden Stie— 
fel ſinnend betrachtete, wie ſie mit 
dem heftigen Schlingern der Bark 
hin und her ſchlugen, Bogen beſchrie— 
ben und ſich im Kreiſe drehten in 
ununterbrochener Folge. Würde der 
dünne Strick, wie Madla das Kabel— 
garn unſeemänniſch nannte, das Ge— 
wicht der Seeſtiefeln halten? Aber 
Bullrich Hatte ja felbit die Haltbar- 
feit geprüft. 

Madbla nahm beruhigt feinen 
Putlappen wieder auf und rieb mei- 
ter au3 Leibesfräften auf den Mej- 
fingbefhlägen herum, Bis fie blibten 
und blintten. Dann machte er fi) an 
das Kompaßhäuschen. Hein Itand 
noch oben am Ruder. Er war einer 
ber wenigen Matrofen, bie für ben 
„Dberländer ungen” — Mablas 
Miege ftand in Defterreih — einiges 
Mitgefühl zeiate, während die üibri- 
gen ihn bei jeder Gelegenheit bänfel- 
ten. Und zwifchen ihm und Mabla 
entipann fich denn bald eine muntere 
Unterhaltung. Xm Flüfterton natür- 
fh, denn Interhaltung mit bem 
Ruüdersmann ift ftreng verboten, und 
die Kajütenfenfter ftanden weit offen. 

Doch ber lachte. „Mad bi man 
teen Sorgen, Jung — fo ’n Kabel: 
garn hält een ganz Teel mehr; un 
wenn’t afrit, bunn ift bat nich bien 
Schuld!” 


En 


— 6 


trauerte, dann packte er zornent- | ereignisfos verlaufen. An Bullrichs 
brannt den unglücklichen Madla mit Verluſt hatte nichts mehr erinnert, 
feinen beiden Riejenfäuften am den ars der trübe lich, mit dem ber 
Ohrwafcheln und fehrie: „Du, Sa- | Steuermann oftmal3 während feiner 
‚tansjung, id riet Di Dien Ohren ad, | Machen über den Ozean blickte, nad 
Donnerflag infamigter! Hero id Di | ver Richtung bin, tvo fein Stiefel’ 


| 





! 


tig waren fie, da3 mußte Madla aus | Hfofen Füßen dem Jungen eins 
Erfahrung, denn Steuermann Bull- verfehen fuchte. n a 


| 


ereß at zwat nur ein ſchwa⸗ 


an Ded jtellt, dat Du mi mien See: | 
fteebeln über Bord gahn Taten! 
ſchallſt?“ 

Und bei jedem Satze riß und ſchüt— 
telte er an den Ohrlappen des 
ſchreckensbleichen Madla, während er 
rechts und links abwechſelnd mit den 
zu 


Da kam, von dem Lärm aufge— 
ſchreckt, glücklicherweiſe der Kapitän 
an Deck. „Was geht denn hier vor, 
Steuermann! Zum Henker noch ein- | 
mal, laffen Sie doch den Jungen los! 
Sie find wohl nicht bei Troft, vn 
Bengel fo zu malträtieren!” 

Sn dem mettergefurchten Geficht 
bes Kapitäns Stöwer malten fi 
Erftaunen und Entrüftung. 

Madla entwifchte den fürchterli- 
hen Taten Bullrichd, während bie- 
fer zornbebend herporitieß: „Wat [os 
is — da tiefen S’ mal bin, een von 
mien Geejteebeln hätt dat bamelige 
Tier über Bord gahn Taten — too ’n 
Donnermweer noch mal!” — und in 
neu eriwachender Wut fprang er an 
dad Want, riß mit einem ARud ben 
zweiten Geeftiefel ab und begann mit 
beiien Schaft Mabla um bie jehon 
freböroten Ohren zu hauen. 

„Halt, Steuermann —-nıun ift’3 
genug!” Damit trat der alte Stömwer, 
der jebt die Sachlage erfahte, dem 
Mütenden entgegen unb hielt ihn am 
Arm feit. „Wa3 in aller Welt kann 
ber Junge dafür, daß hr Seeitiefel 
über Bord geht, wenn ba3 Kabelgarn 
abreigt! ft der Junge überhaupt 
dafür da, daß er auf hre Stiefel 
aufpakt? Schämen Sie fich doc, ein 
halbes Kind fo zu behandeln!“ 

„DE no! Na ja — wenn See bat 
Krät no) in Schub nehmt, Kapitän, 
bunn beim id allerdings nir mehr to 
feggen!“ fchnaubte Bulrih. „Un 
dunn kann mientmwegen,” jehte er 
grimmig Binzu, „be annere 
of noch toon Dütel gahn“ — unb 

feleuberte-er mit mädigem 


verihtwunden mar. 

Als man jebt bei Einbruch ber 
Dunfelbeit der Küfte näher fam, 
tauchte unweit auch Schon das Signal 
de3 Lotjenjchoner® auf. Und der 
„Karl Georg” antwortete und drehte 
bei, um den Xotjen an Bord zu neh: 
men. Dann ging die Yyahrt mit Elei- 
nen Gegeln meiter bis bicht vor den 
Hafen, und no por Tagedanbrud) 
hatte einer der Thmuden, ablergezier- 
ten Schlepper die Bark an den Pier 
bes Baumiollehafens gebradt. 
[Dort machte eben ein großer engli- 
fher Dampfer feit, der von Emmtb- 
ampton eingetroffen mar. Au ber 
„Karl Georg“ war bald vertauf, und 
dann ließ Kapitän Gtölwer feine 
Reute bis auf die Dedivadhe zur Koje 
geben. Nichts ftörte die Ruhe ber 
Nacht. 

Die Mannſchaft hatte eben am 
nächſten Morgen kaum unter Bull— 
richs Leitung mit dem Waſchen des 
Achterdecks begonnen, da ſammelten 
ſich an dem Pier eine Maſſe von Leu— 
ten, die mit unverkennbarem Erſtau— 
nen die kleine deutſche Bark von vorn 
bi3 hinten mufterten, lebhafte Bemer- 
fungen » austaufhten, die Köpfe 
fchüttelten und nach echter Yankeeart 
um fich Tpudten — furz fi fo fon- 
berbar gebärbeten, daß Bullrih in 
feiner wichtigen Tätigkeit bed Nad}- 
fpülen® innehielt und erftaunt 
meinte: „Wat heit denn bat malle 
Pad da bröben eegentlich?“ 

Und im felben Augenblid fam ein 
flotter, fleiner Maultierivagen Iang- 
feit gefahren. Der darin figende ele- 
gante Herr warf bem jchimarzen 
Groom die Zügel zu, Tprang ab und 
fam mit fchnellen Schritten über ben 
Landungsſteg. 

„Kiel, dar Fümmt ber bütjche 
Konful!“ raunte Zetje, indem er ben 
eifrig vor ihm fchrubbenden Hein mit 
dem Abfak anpuffte. 

| 


> 


— 
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Steuermann, der am Yalfreep mit 
ber Schlaapüte Waffer auffchlua. 
Beror diefer antworten fonnte, 
trat Kapitän Stöwer felbft an Ded 
und rief überrafcht: „Was jehe ih— 
Ihon fo zeitig unterwegs, Herr 
Bauer? Grüß Sie der Himmel!“ 
„Willlommen, Kapitän!” entgeg- 
nete der AUngeredete, indem er auf 
Stömwer zuging und ihm herzlich die 
Hand fchüttelte. „Alfo wirklich heil 
und gefund! Nun fagen Sie aber 
bloß, Kapitän, was find denn das 
für Gefhichten mit dem „Karl 


g 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Jantar 1921. 


Gottesterne, 


(Fortfeßung von Eeite 2.) 


Burg 'runter hot er unfere Seele 
bombarbdiert, bi mir nimmer fönnt 
ham, un ham den weiße Lappe hoch- 
gazoge. Un dann is fou weit’r gange: 
Fehde mit Thüringen un Fehde mit 
'm alte Thüngen, Fehde mit Rothe: 
Durg un Fehde mit Windsheim, 
sehde mit Schtweifurt un FFehde mit 
| Bopehaufe, Belagerung von Kilian- 
stein un Mainbera, un jebt zelebt Be- 


| 


die Rechte mit dem funfelnden Bi- 
dchofsring fich ausgeftredt, wie ab- 
wehrend, ja fait mie flehend... 

Nun aber, bei der harten Abfage 
am Schluß, bäumte der Herrentroß 
in ihm fich empor. Er richtete fich 
jählings auf, und jebt Hatte feine 
Stimme wieder den alten Erzflana: 

„U — nun endlich rückt ihre mit 
der Sprache heraus, ihr Herren. Jhr 
wollt nicht zahlen? Xhr meigert mir 
den Gehorſam?! Schultheiß — iſt 


das die Meinung der Bürgerſchaft?“ 


Dem wackeren Seifried Fifchlein 


Georg“, ganz Charleſton iſt ja voll lagerun von Koburg — das Ham | standen die vielen Schweißtropfen auf 
der Stirn. Er ſchnappte nach Luft 


davon?“ 

„Geſchichten?“ — Stöwer ſah den 
Fragenden verſtändnislos an. „Was 
iſt denn los, Verehrteſter?“ 

„Was los iſt — hier ſehen Sie 
mal her!“ Und der Konſul zog la— 
hend eine Nummer des „Charlefton 
Gourier” aus der Brufttafche, ent- 
faltete fie und hielt fie vem Kapitän 
hin. 


mir ze höre un ze jehe frieat von un= 
Iferem Herrn Bifchof un Seelehirte! 
Un was is allemol 's End’ vom Lied 
g'wäſt? Bürger, lang in dei Taſch', 
Bauer, zahl’! Da hot's denn nit an— 
ners könn' g'kumm' — eenes Tag's 
is uns d'r Geduldsfade g'riſſe! Mir 
lönne nimmer zahl' — un mir zahle 
nimmer!!“ 

| Der Bilchof Hatte eine Zeit lang 


Auch Bullrich trat bei den lebten |ganz jtumm und regungslos gefeifen, 
Worten des Konfuls hinzu, um einen | alS in der harteff, derben Sprache be3 
Blid in die Zeitung zu werfen, wäh: | Handmwerfsmannes eben jene Ankla= 
rend die Mannichaft aufhorchend im |aen auf ihn niederpraffelten, mit de= 


wie ein Karpfen, aber fein Wort 


„Das eben find wir entfchloffen 
nicht zu tun, wenn Euer Gnaden und 
heimſchicken.“ 

Den Biſchof verließ die Selbſt— 
beherrſchung immer mehr. „Ihr ſeid's 
entſchloſſen. Wißt ihr, wie man das 


hier auf den Tiſch —“ dabei ſchlug 
die ſchwertgewohnte Fauſt fünf-, 
ſechsmal auf die Platte, daß die Per— 


Güter hadert ihr mit mir, für nichts 
lämpft ihr al3 für euren Geldfad! 
Um elende Heller marftet jr mit mir 
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freventlich aufgefagt — nachbem-einer 
ihrer verorbneten Sprecher an meine 
gemweihte Perfon die Hand gelegt hat, 
verhänge ich fraft der mir von be 
Papites Heiligkeit verliehenen Ges 
walt zu binden und zu löfen — über 


nennt? Empörung nennt man ba3. | Würzburg Stadt und Einmwohner- 
Und daß ich’3 noch einmal fejtnagle, | fchaft Bann und Anterbift!!“ 


i Der Schultheiß knickte in ſich zu— 
ſammen. Er ſtierte mit blöden Au— 


a ‚daß bie | gen im Gemad) umber, ala fuche er 
ıgamente flogen, und die mächjernen | irgenbivo eine Rettung... 
Siegel tanzten — „nit um eivige | 


Da verlor auch Fri Schad bie 


| fange bewahrte Faffung. 


„Das fünnt hr nicht, Herr Bis 


lende mir ſchof!“ rief er hochaufgerichtet. Würz⸗ 
— mit mir, eurem Mittler vor Got- burg iſt immun! 


Nur mit Paopſtes 


wollie ihm üher die bebenden Lippen. tes Thron — unter Mundſchaft wollt Ermächtigung fann über und Bann 


„Berjtattet mir zu antivorten, gnä= 
digfter Herr!” ariff Frik Schad ein. 
„Euer Gnaden haben meinen Amt3- 
genoffen Kunz Melber mißperitan- 
den — oder richtiger, Herr Melber 


ihr mich Stellen, mich, euren Oberhir: 
Iten, als fei ich ein Banfrottierer, dem 
man auf die Finger paffen muß!“ 

| „Des feid Ihr aa, Herr Bilchof!“ 
| Tchrie der Gemwerfler. „Die ganze 


und Interdikt —“ 

„Könnt Ihr Latein, Schad?“ ſagte 
der Biſchof, und ein grimmiges Lä— 
ſcheln verzerrte ſeine großgeſchnitte— 


nen, edlen Züge. Er ſchloß mit flat— 


hat ſich nicht ganz deutlich ausge- Wertſchaft im Bistum ſeit fuchzig ternden Händen den eiſenbeſchlagenen 


drückt. Die Bürgerſchaft weigert die 
Zahlung nicht — aber ſie ſtellt eine 
— ich will ſagen, ſie hat eine gezie— 
mende, aber eindringliche Bitte vor— 
zutragen.“ 


Kaſten auf, der vor ihm auf dem 


Jahr. des is nix Beſſeres als e Bank— | 
rottwertſchaft!“ a . Tiſche ftand, nahm ein Pergament 

Da Schritt der Bifchof auf den heraus, entrollte e3 und hielt e3 dem 
| Handierfer Io3, padte ihn Am Pelz | Kaufheren vor das alühende Geficht. 
befaß des Natsherrngewandes und] 3 ar eine Minute Tang ganz 


Kreife herumftand. 

Sn großen, fetten Buchitaben 
pranaten über einem längeren Ars 
tifel die folaenden Weberfchriften: 
„Schredendbotichaft von der See!— 
Bremer Bart „Karl Georg“ 
Mann und Maus aefunfen! — Un: 
feres alten Freundes, des Kapitäns 
Stöwer, lebte Reife!” 

Zanglam, 
ftaunen la3 Stöwer diefe Zeilen laut 
vor. „Na, das ift denn doch zu toll!” 
tief er dann aus. „Wie fommen 
denn —” 


mit | 


mit ungläubigem Ers | 


ren Wucht er felber in der Nacht zum 
| heiligen Dftertage wie ein Werziveis 
| felnder gerungen. Und einmal Hatte 


| feuerrot. „Den hab’ ich fo Tange ge- 
ſucht!“ 

„So, ſo — und wann haſt Du ihn 
denn geſchrieben? Wann war denn 
das, daß der „Karl Georg“ unter— 
ging?“ 

„Ach, Herr Kapitän, das glaubte 


ich damals ja«wirklich, als wir im 


Meerbuſen von Biskaya gleich der 


„Nur weiter im Tert, Kapitän,“ ſchweren Sturm hatten und ich ſo 
unterbrah ihn fröhlich Konſul ſchredlich ſeelrank wurde,“ ſtotterte 
Bauer. Madla verlegen. „SD dachte, mir 
Und Kapitän Stöwer In: „Der mürden umbebingt berfinten!! | 
geftern abend von Southampton hier || Der Kreis rundum wurde von bie | 
anlangende Bbritifhe Dampfer fer Erklärung Madlas jo erheitert, 
„Heroic“ überbrachte einen ebenfo daB Kapitän Stöwer Nube gebieten 
feltfannen tie traurigen Fund, Erimußte 
hatte auf der Höhe der Azoren einen | sd, aber 
Geaenftand aufgefiicht, der Fich als |; Brief in ben 


wie fommt denn der 
Geeftiefel hinein, urd 


Und Fri Schad entwidelte da3 
Anfinnen des Rates: e8 wolle der 


Herr Bifhof einem Ausfhu der | 


Bürgerſchaft in der Perſon der ge— 
genwärtigen drei Ratsmitglieder 


Einſicht in die geldliche Lage des 


Hochſtifls gewähren und ihrer Stim— 
me bei Tilgung der beſtehenden 
Schulden und Verwendung des Er— 
trägniſſes der neuen wie der früher 
bereits umgelegten Steuern und 
Zölle eine maßgebliche Mitwirkung 
verſtatten. 


Der Biſchof hatte ſtumm und mit 


geſchloſſenen Augen Schads klare 
und kluge Darſtellung angehört. Nun 
öffnete er die Lider, ſeine Geſtalt 
ſtraffte ſich. 

„Ihr habt, Herr Fritz Schad, ein 
Wort nicht auszuſprechen gewagt — 
aber gehört und verſtanden habe ich 
es doch. Ihr ſtellt mir eine — eine 
Bedingung. Es iſt heraus. Eine Be— 
dingung. Die Untertanen erklären 


ſchrie ihn an, blutunterlaufenen Au— 
ges: 

„Das Wort nimmſt Du zurück, 
Menſch — oder ich werf' dich in den 
Turm, wo er am tiefſten iſt!“ 

Da ſchwand dem Büttnermeiſter 
der Reſt feiner Beſinnung. Er ſtieß 
den Biſchof, der ihn um Hauptes— 
länge überragte, vor die Bruſt und 


„Des ſollſt de varſuch'!“ | 
Und jchon fprang er zu einem! 
Fenfter der Sübdfront, ri Die Lein= | 





| still in dem weiten Gelab. Von draus 
Ben aber dröhnte Kampfgetös, hallte 
| wilftes Gebrüll aus Hunderten von 

Männerfehlen, überjchrillt von Weis 
| bergegeter und Kinderjammer, 


der Bulle — das päpitliche Siegel 
hatte er erkannt, 


— — —— Worte flimmerten ihm vor den Au—⸗ 
brüllte wie ein Wahnſinnjger: | 


gen. 


Er nickte drei-, viermal ſchwer mil 
dem Kopfe. 
„Ich brauche nicht zu leſen,“ fagte 


Fritz Schad ſtarrte auf den Text 


die lateiniſchen 


wand des Blendrahmens in Fetzen er heifer. Ich verflehe Euer Gnaden 
und ſchrie auf den von Menſchen voll-⸗ habe: Forat t 
E ben Fencyen 7 Haben borgeforgt, Kommt, Herr 
ıgepfropften Kürfchnerhof hinaus: | Schuftheiß.“ 
„Sewerkfe, hierhär! Eiern Ob: 
mann till ’r in de Turm fchmeiß’!” x 
Herr Kohann von Egloffitein war a Er 
zur Tür geeilt, hatte fie aufgeriffen | Am Grafen-Eckardsbau ſtand ſchon 
und rief? | lange vor der zweiten Mittagsftunde 
„Sedendorf, Eure Reiter! Dem die harrende Menge Kopf an Kopf 
Heren Bifchof aefchieht Gewalt!“ und verfolgte den Aufzug ber Rats⸗ 
Von der Gaſſe herauf jcholl Kunz |berren, die bon „allen Seiten fi) 





ein aegen das Sinfen aeficherter See- 
ftiefel erwies, den offenbar ein in 
böchiter ITodesnot befindlicher Cee- 
mann bon der uns alfen mohlbefann: 
ten Bremer Rarf „Karl Geora” Furz 
bor dem Sinten des Schiffes mit 
einer lebten Botichaft den Wellen 
überaeben hatte. Denn in dem Stie- 
fel befand fich mohlverwahrt zwiichen 
RZeitunasblättern folgendes Fraament 


eine3 Briefe, das in feinen furzen | 


Zeilen eine ganze Welt von ‘ammer 
und Traaik einjchließt. Der Brief 
Yautet in der Ueberfehung mie folgt: 
„Auf hoher See, an Bord des „Karl 
Georg“. Innigft aeliebte Eltern! E3 
ift alles aus! Das Schiff ift dem 
Untergang geweiht. TurmboheMel- 
len Sdrechert mit fo fürchterlicher Ge- 
malt darüber herein, daß es jeben 
Augenblid auseinanderberiten Tann 
— pie lange no, dann finfen wir 
hinunter auf den tiefen Meeredgrund, 
Iaufende Meilen fern von der Hei: 


‚tie fommt derSeejtiefel über Bord?” 
fragte Konful Bauer gefpannt. 
Da erklärten ihm denn der Kapi- 


bon Madla erfuhr man no, daß er 
fel Tchell zu füllen, aus Kiften und 


|Kaften alle Baummolle und alles 
| Papier, deifen er Habhaft werden 


feinen Brief. 





in dem Beitreben, Bullrich3 Seeities | 


tan und Bullrih*den Sachperalt und | 


'fonnte, in ven Schaft hineingeftopft | 
habe und dabei wahrfcheinlich audz | 


Konful Bauer lachte unbänbdig, | 


\al3 er den Zufammenhang erfuhr, | 
und ferne Heiterkeit übertrug fich auch | 


lauf Kapitän 

| Steuerleute, als 
\Tammen in ber 
ſtück ſaßen. 

| Und nicht nur an Bord des „Karl 
| Georg“ 
| Charleiton, als 


‚verlorenen unb tmiebergefundenen 


bie Geſchichte vom au yenp, ich hab’ Euer Gnaben flar 


genug ausgebrüct, worauf e3 uns| Melber unter den Fäuften feiner Be— 


Stömwer und feine | 
bald darauf alle zus | 
Kajüte beim Früb- | 


wurde gelacht, fondern am | 
| nächiten Tage lachte beinahe ganz | 


ihrem Herzog und Herrn: wir mols | vertftimmiged Wutgeheul. Das stei= 
fen dir gehorchen, aber nur wenmn;nerne Treppenhaus aber dröhnte im | 
.... das ijt unerhört, fo Tange aufINu vom Hal fchwerer Tritte, klap⸗ 
dem Throne Franfens ein Biſchof pernder Spieße, raſſelnder Eiſen- 
ſitzt, der das herzogliche Schwert zu hemden. Als erſter flog der Domherr 
führen berechtigt iſt.“ Burkard von Seckendorf herein, die 
„Mag ſei, 's is unerhört,“ fuhr der Beckenhaube über die Ringelkapuze 
Büttnermeiſter dazwiſchen, „aber is geſtürzt, das blanke Schwert in der 
des vielleicht nit unerhört, wie's Fr ſtahlbehandſchuhten Fauſt — hinter 
Herr Biſchof treibt mit uns?! Wann ihm drangen ſeine Reiter herein, in 
mir ſage, mir wolle nit zahl', dann Eiſenhut und Lederkoller. 
is es nur, weil m'r nit zahle fönne!! „Han® an diefen Mann!“ befahl 
Die große Herre, mag jet, die ham n9 | der Bifchof mit aebietenver Geberde. | 
e paar hunnert oder taufe'd Gulde in | Eine Sekunde fpäter wand fich der | 
d’r Irube, wu je fönne ausfpud! | Sünftler in fchraubitodharten Faus | 
Aber mir fleine Leit, warn mir bie | jten. 
Steuer zahle folle, dann müffe mer) „Gnädiger Herr!” rief Fri Chad | 
hunger’!“ mit gerungenen Händen, „ich fleh' | 
Fritz Schad Iegte dem Meifter be- | Euch an, gebt diefen Mann frei! Er 
gütigend die Hand auf den Arm. |mwird fein unbedachtes Wort zurüd- 
„Eure bifchöflichen Gnaden Tpracen | nehmen — wird Euer Gnaden um 
bon einer Bedingung, die wir ftellen. | Verzeihung bitten!“ 


fchrie Konz | 


u 


„Salt m’r nit ei! 


mühlam genug dur die Menfchen- 
mauern Bahn brechen mußten. ‚Um 
halb zwei vernahm man vom andern 
Ende der Märktezeile ber ein mwüftes.. 


| Getöfe. Bald kamen Schreiende Men 


Ihen vom Dom her die Gaffe hin 
untergeftürgt und riefen in ba3 
Straßengewühl hinein: „’3 gehat Ios, 
Leit, 's gehat ſcho los! Am Saalhoj 
ſen ſe anenanner!“ 

Andere ſchrien: 

„Den MeijterMelber hot ’r a’fange 
g’numme, ber Bilchof! Die Büttner 
mell’n en ’rauhoul’! ’3 git Mord un 
Iotfchfag!” 

Und tann flatterte ein Wort dur) 
die Menge, da3 alle Gefichter erblei- 
chen machte in Entfeßen und aldbald 
aufgelöit in Wut und Grimm: 

„Bann und Snterdift...“ 

Nun löſte ſich der dichte Knäuel 
der Harrenden vor der Rathausfront. 


Ganze Haufen drängten dbem Dom „ 


zu, von Neugier und Blutraufch ge= 


mat Der Sturm heult in den Ma: | Seeltiefel mit zollhohen Weberfchrif: | 


ankommt. Wir haben Jahrzehnte hin- 


dränger. „Wa3 ich a’fagt Hab’, des bett. Andere wieder zauberten, woll⸗ 


ften fein fürchterliche3 Lied von Tod 
und Verderben — rings um mid, ilt 
ein Qärm, ein Getöfe — ad, und ih 
fühle mich fo elend, To fterbenselenb. 
Und niemand tit da, der Eurem 


Sobne hilft, niemand felbit, ber tes | 


niafteng den lebten Gruß Euch über- 
bringen fönnte, bevor Euer armer 
Willi —“ 

„Madla — der Kajütsjunge — ſo 
n Donnerſlag!“ 

So könte es rings im Kreiſe der 
Lauſchenden, und Konſul Bauer 
lachte hell auf und ſetzte hinzu: „Alſo 
Ihr Junge, Kapitän, war das Kar— 
nickel? Gedacht habe ich es mir bei— 
nahe, als ich den Brief von der Re— 


daktion holen lieh. Etil und Hands | 


fchrift rührem entfchieden nicht von 
einer befahrenen Teerjade her. Hier 
ist das Machiwerf übrigens.” 

Dabei brachte er einen ftarf mitge- 
nommenen Zettel zum Borfchein. 

„Kein Zieifel, da3 hat der Junge 
aefchrieben,” rief Stömwer mit einem 
Blid auf die wenigen Zeilen. — 
„Billem!” 

„Herr Kapitän!” Der bon der 
Kambüfe herbeieilende Junge Tab 
verblüfft den Kreis ihm mufternder 
Gefichter auf dem Achterdeck, Kapi— 
tän Stöwer lieh ihm aber feine Zeit 
fich zu verwunbern. 

„Sag einmal, mein Junge,” be: 

. gann er, indem er ihn lachend beim 
Kragen feineg blauen Wollhemdes 
heranzog, „kennſt Du vielleicht bie- 
fen %ettel hier?“ 

„Ah — mein Brief!“ machte 

Madbla verwundert und wurde dann 


ſten in der Zeitung prangte. Da ka— 
| men nicht wenige Neugterige nad) der 
| Heinen Bark, um fich unter Auföpfe- 
rung einer guten Pigarre vom 
Kajütsjungen die Stiefelgeichichte 
erzählen und den meitgereilten Gtie= 
!fel zeigen zu laffen. 

Zebteren hatte Tetje, dem ich 
mehrere Kameraden anjchlofjen; 
\aleich am eriten Abend auf Befehl 
Bullrichs von der Redaktion abge- 
holt. Da Bullrich einen ganzen Dol— 
lar für den Zweck ſpendiert hatte, ge— 
ſchah das Ueberbringen in feierlich— 
ſter Weiſe nach einem gehörigen „Be— 
gießen“ des Stiefels in der nächſten 
Kneipe. Tetje marſchierte mit dem 
an einen alten Bejenftiel gehängten 
Ungebeuer voran, feine Maaten im 
Gänfemarfh, ftumm und mit aus 
geftredtem Fingeredarauf hinmweifend, 
‚hinterher — Zum Gaudium des 
Charleſtoner Publikums. 
| Untveit des Hafens ftrandete leider 
der ganze Zug noch an einer feuchten 
‚Ede und fam gegen Mitternadt jo 
\befhmert an Bord, daß zu bes 
| Steuermanns großem Schreden fei- 
|ner mehr wußte, mo der Stief geblie- 
ben mar. * 

Büllrich fand ihn erſt am nächſten 
Morgen beim Auspurren an Teijes 
rechtem Bein, an das ihn dieſer in 
einem erleuchteten Augenblicke über 
den eigenen Stiefel hinweg angezogen 
hatt, um ihn nicht zu verlieren. 

Als Bullrich fe Kleinod erblickte, 
twurbe er ganz gefihrt, und mit den 
Spuren einer Träne im Auge mur- 
melte er: „Mien Tüttjen Geefteebel!” 





durch gezahlt und gezahlt, ohne fra= 
gen zu dürfen, mohin unfer Gel» 
denn eigentlich fommt. Dad, Euer 
Gnaden, das hört jeht au Dies ift 
die Bedingung unferer MWilligfeit. 
Samohl, die Bedingung. Euer Gna- 
ben glauben unbebinaten Gehorfam 
fordern zu fönnen auf Grund päpft- 
licher und faiferliher Ermädtiguna. 
Wir Bürger find der Anficht, daß 
Seine Heilieleit und Seine Majeftät 
Euer Gnaben diefe Ermächtigung 
nicht erteilt Haben würden, wenn beide 
richtig unterrichtet worden wären, 
wie's denn eigentlich ftebt bier in 
Würzburg —” 

Mit einem ARud war der Bifchof 
aus feinem Stuhl emporgefchnellt. 
„Soll das heißen, daß ich den Papſt 
und den Kaifer belogen hätte?!“ 

„Einen folch ungeheuerlichen Vor- 
mwurf zu erheben, liegt uns vollig 
fern,“ ſagte Fritz Schad gelaſſen. 
„Meber unferem Ratsſaal ſteht ber 
Sprud: „Ein’3 Mann’3 Red’ eine 
halbe Reb’, man fol fie verhören 
beed’.“ Und ba ift’3, maß wir wol⸗ 
len: wir wollen auch und Gebör ver: 
Tchaffen bei Papft und Kaifer. — 
Sofern Euer Gnaden nicht vorziehen 
follten, unfern billigen Vergleich&por- 
fchlag anzunehmen, werden wir geaen 
Eurer bifchöfliden Gnaben Regiment 
eine Bejchwerbe einbringen.” 

„So, jo — befchiveren wollt ihr 
euch.” 

„Sa, be3 mwelle mer — un bes 
mache mer!” unterbrach der Zünftler. 

Meinetwegen beſchwert euch, ſo 
Dil ihr malt Mur achoreht.“ » 


5 
— 


|hab’ ih g’fagt! € Bankrotgierer 
ſeid 'r!!“ 

Da führ ihn Seckendorfs Eiſen— 
handſchuh mitten ins Geſicht. Er 
ſtöhnte auf — aus Naſe und Mund 
quoll ihm das Blut und dämpfte ſei— 
nen Schrei zu einem 
Röcheln. 

Johann von Egloffſtein, kaum 
fähig, ſeine innere Genugtuung zu 
verbergen, ſtürzte ans Fenſter und 
ſchaute hinaus. Aber was er draußen 
ſah, das jagte auch ihm ein Zittern 
ins Gebein. Die langen Spieße vor— 
geſtreckt ſtanden die Biſchöflichen und 
wehrten den Anſturm der Gewerkler, 
die mit ihren roſtigen Hellebarden und 
Sicheln, Morgenſternen und Streit— 
äxten die Gräben hinanſtürmten. 
Und jenſeits drängten ſchreiende 
Frauen und wimmernde Kinder 
flüchtend in die Haustüren — aus 
allen Fenſtern ſtarrten entſehte und 
empörte Geſichter, ballten ſich Fäuſte, 
ſchollen Hetzworte und Flüche. 

Der Biſchof hafle fih gefaßt. Er 
Schritt zu feinem Arbeitstifch zurüd 
und ftemmte die Fäufte auf. In den 
Shmwall der Verwünfhungen und 
Drohungen, von denen ba3 meite, 
nun mit 
vollgeftopfte ° Gemach widerhallte, 
fchmetterte feine Stimme f&harf hin- 


ein: 

„Schultheiß und Ihr, Fritz Schad 
— geht heim zu euren Amtsgenoffen 
und verfündet ihnen meinen Sprud: 

„Nachdem MWürzburgg Bürger- 
Ichaft ihrem Bifhof und Herzog den 


Tchuldioen und gelobten Geb fam 


aufgewühlten Männern |- 


ten die Entiwidlung der Dinge in ber 
zweiten Ratzfigung abwarten. Ein 
wüjtes Hin- und Hergeimoge peitjchte 
die empörten Maflen durcheinander 
— doch noch fehlte das entfchefvenbe 
Wort, der zielbewußte, pormwärtd- 


dumpfen | treibende Wille, 


Noch waren die lebten der Ratd- 
herren im Anmarich, da öffnete fi 


bereits droben an der Rathausfront 


das Edfenjter ded3 großen Saale. 
Statt Seifried Fifchleina Hängebadi- 
gem Geficht erfchienen die Hageren, 
verfniffenen Züge bes zmweiten&chult- 
heißen Engelbert Weibler, und feine 
fuodhige Sand gebot Ruhe. 


„Zandsleit, Würzburger!” fräßte — 


eine heifere, bejtänbig’ überfchnappen= 


de Stimme in dad dumpfe Braufen - 


der harrenden Menge hinein, „groß’ 


5 


2 
Fi 


Wglüd i8 über die Stadt fummel 4 3 
Der hohe Rat läßt eich buch mi 5 


bitte: macht, daß es nit no größer 
wird, um verliert um Gottes Wille 
die Befinnung nit!” 

Ein Raufchen fuhr durch die Kopf 
an Kopf gefeilte Menge, wie eim er= 
fter Sturmftoß, dem Getitter voran, 


durch die Waldmwipfel Harft, da fie 


fi) fnarrend neigen. 


„Der Rat hat vom "Her:n Biſchof 4 
verlangt, e3 fol e Bürgerausfhuß 


eig’fegt wer'n, ber follt’ umnerfude, = 


iwie ’3 denn ſteht mit'm Hochſtit 
un ber jollt’ überwache, wie die Einz 


nahme berwend’t ivern um bie 
Schulde getilgt !.. warn er des f 
willige wollt, bernach wollte m’r 

die neuesSteuere bezahl’!. 





Sonntagpsit, Chicago, Sonntag, den 23. Jannar 1921. 


aum m a a auumı a Der Papiertavalier —A annacenum zum: um . Bas -; Scicklal der 


Milcherſah. aumam 
—— deulſchen Nolen. 


— Sängling, wie a! Se aröber da fang, Als Priſta fürn Strohſach, 

” jeird | Ke feinar a3 End’ — | 
Teurer ſtels dein Milchgeunß, Jets hoaßt's nimma „G'ſcheerta“, 
Weil doch auch der biedre Laudwirt Jetz hoaſtt's „Prodnzent“. 
Etwas davon haben muß. 


(NReue Millibauern-Schnadahüpfl) 


Aa balſt di ſchneiz'u mnaßt 
| Für d'Stub'n als Tapet'n, Als 
Für d' Hochzet, fürn Kirt os 5 
Für d' Hochzet, fürn Kirte Rimmſt koaue Pratzu mehr, 
Zum Anfdrahn und Weit'nu. ae ne an 
| Rimmſt dös Papier. 
— 
Indem daß a Ziehgarn 4 
—V Initinga brennt ‚Ma fit was anderſchts no 
N i ! \ Dun , . 5 ’ 
Se mobliga D’ Manier — | Bal ma’s mit zanımdrahte 
Sit die Hilfe nimmer fer... Bua, da branchſt ſakriſch vni Zwanz'ger okent'!*) Bloß grad dem damiich'n 
„ Lieber Sanglina, tn dich trötten, Geld von Papier! | =) ansünbet, Rentgamt nix ſchenka!! 
Denn es winkt cin Doffnungsitern! | Selja in der Sugend“ 


| Das it das Schiefjal der Noten, 

Die Denticjland ins Ausland ac- 
jandt: 

Mit einem Nuir dor den Noten 


Ye feina da Nama, | 
12 , 2 J— * J = De — 
Es kunuts ös ſcho | Madıt man jie ihäamig befannt. 


Aber wo die Not am ardnteı, 


Ind gleich acht jenjeits des Nheines 
Gin Heben, ein wütendes, los: 
„Da finmt wieder Dentichland ine: 

Feines! 
Hub, ein neuer Verſtoß!“ 


Wahrend Milch und andre PBreiie 

Steigen, daß es nur jo fledt, 

Sinken nämlich leiſe, leiſe 

Jene für den ſüßen Sekt! Und durch die frauzöſiſchen Blätter 
Yin Aufſchrei, ein geliender, jagt, 

JIndeß der Herr engliſche Netter 
Uns taxfrei was Freundliches 

fügt. . 


Bald jind Tanjende zu fparen, 
Drum, o Sänglingspublifum, 
Wilit dn deinen Vorteil wahren, 
Stell’ dich rajdı auf Shyamıpns um! | 
| Alud engliſche Troſtſprüche facheln. 
Sicher ſchmeckt dir dieſe Labe, | . — re. Ma: nn i (Schon Hamlet jah es nicht ein, 
Und du bift dir nern bewußt, — —* Si A er nn | Dafı einer lächeln Fanu, lächeln, 
Daß du dich dereinſt als Ninabe, Und doch ein — gentleman ſein!) 
Nicht erſt dran gewöhnren mußt. 


Uud Michel freut ſich gebührlich 
Und hofft auf England und 
gähnt, 
Und damı tvird die Note natürlid) 


Mit Hohnlachen abgelehnt. 
Karichen. 


— Hüt' dich aber, daß bekaunt wird 

Deines Planes Ziel und Zweck, 

Denn fonjt janft der biedre Yand- 
wir 

Dir den nanzen Shampns wen! 


J. W. Sowas in der „Jugend“. 


Ju — *— — 
— —5— — 


Miesauthropiſcher Monolog. 
Was man wiſſen muß. ER; : R — 
——- | Bi 35% } RER Y — Wem das Leben jetzt noch nicht zuwider, 


„Sie wiſſen doch, Einſtein hat die Muß ein Schieber oder Troddel ſein. 
Relalivitätsdrüſe erfunden! Das Ding 


wird herausgeſchnitken, dadurch wird 
man jünger! Eo fteht's im „Unteraang! 
de3 Abendlandes“, dem befamtten Vvuch 


Als Vertreter einer feinern Raſſe 
Wird man ausgelacht und ſteht allein. 


Politik iſt eine faule Sache. 


von Profeſſor Steinach.“ 


Einer drückt den andern an die Wand, 
| $, — de r ge a: | Schaut ner, wie er ji den Ranzen 


— 


fülle 


Srrinu. ; Und verfichert: '8 ift fürs Vaterland, 


Ds Zeitalter tadelt man heute; 

Shm mangle Beionnenheit, Tugend. 
Ihr meint nicht das Zeitalter, XKente —— 
Sc plaube, Ihr meint die Zeitiugend! 


| I, die Menschen jind als wie die Tiere, 
ı Iinterfcheiden fi von ihnen nur 

| Durh den Schlip8 und aud) die 

| Zigarette, 

| Das Monofel und Die Haarfrifur. 


Sie figen in Kalifornien, nicht an der „Klarendon Bea” in Chicago. 


Dentiche Wende, 
68 liest ein Land, von Naben überireiit. 
War einittein Garten, In ber Früchte —* | 
Umbegt von Liebe, in der Sorgen Stille 
Mit taniend Mühen mütterlih gneipeiit. 
Sturmwülen warf ji über das helfe Land; 
£ Des Tages goldene Früchte fanlen 
Unter uns rollten die jtampfenden Schrauben. On Stab Sun -Bichen. - See When 
Der Kapitän, ein bärbeiß'ges Walroß, Freſſendes Fener ſiel au, was noch Beh. | 
Durchfurcten mit feinen gewaltigen Stoizähmen | Yordei die Blüte, Nehre und Laub vorbei! 


I 

' 

a , — JIm Windesbranien ſtoben Funken, 
Gleich einer zweiziukigen Harke, den Meeresboden, | 


| Hätte ih neahnt, wie alles füne, 
Hätt' ich mir gekauft ein Pulverfaß. 
Dein Auge ſieht mich freundlich an,! Sant’ Adien dem blöden Affenzirkus, 
Und fait wie Liebe blitt e3 D’rein; 'Nähm dem mit, den ich am meijten 
Dun fonnig Kind, der finitre Mann baift.... 

Kanır nimmer dir Bejelle fein. | — 

Dir ward nur Wonne, ihm ward Weh, Hätte ich geahnt des Lebens Mängel, 


Ibn trafen Untreu, Haß und Trug! Was mir noch alles widerfuhr 
Schent' ihm ein Lächeln, Kind, und geh'| „u, : i 
Borkei! a du —9 — ihm genug, gey Zätt ich als neugeborner Junge 


Mich aufgehängt an meiner Nabelſchnur. 


VYerwunſchene Fahrt. 


Durch die Meeresſtraſſe unter Waſſer 
Tanmelte unjer gläfernes Cdiff. 
Veber uns zichten die fchanmenden Wogen, 


— 2.» 


I89 Geist, Die Wirfenichaft hat erfannt, 
Was Beim Tier Inftinft, sit beim | 
frei Menſchen Verſtand; 
Um eine geitürste Giche Tärmen bie Unten. \Wogegen inder Die Erfahrung lehrt: 

| Reinhard Weer in der „Jugend“. Zuweilen iſt es auch umgekehrt. | 


Wide Gewitter ſtreuten Eiſen und Blei. 
Und ſein horniger Borſtenbart drohte, — Gartens Zucht und Een 

Nüdwärts oftmals gewvandt, den Fahrenden. | —— NE ED: 
Eine Langufte züdte | 

Zehn Tafchenmefjer zugleich in den Hlanen 


Wirklich pafjiert. 
Sonntag morgens. Jch Tiege im Zen- 
jter und laufche den Gloden. Gerade mir 


Gegen die Scheren eines Dunmers, 
Unbeweglic mit großen Augen 
Starrte ein Tintenfiicd durd die Scheiben. 
" Weber jeinen Körper huſchte flüchtige Röte, 

Als ein Haifiſch blitzſchnel ſchwamm auf ihn 
Doc) als der mit meflericharfen Zähne 

Ihm entgegengrinite, 
Leeste er den Tintenbentel. 

Eine Scholle gloßte voll Miktranen, 
Miſigunſt und Mißmnt ſchief mid an, 

Und ein Polyp verſuchte, 
Die langen Schlangenarme um mich zu ſtricken. 

Durch den kranſen Wirrwarr 
Schlängelte ſich ein ſchlanker Hering, 
Und ein roſiger Lachs 
Kletterte flink hindurch und ſprang darüber. 

Aengſtlich hockten leuchtende Quallen, 
Seeſterne drückten ihre Füſſchen platt 

Au den gläſernen Wänden des Schiffes, 
Und mit geſträubtem Stachel trieben 

Seltſame Seepferdchen ſteif durch den Ranm. 
Lautlos glitien wir durch die blauen, 

Türkisblauen Waſſer des Meeres; 
Flatternde Wälder von Tangen 
Schwankten nus entgegen, matt erſtrahlend, 
Starre Bäume voun Purpurkorallen 

Reckten ihre tanſend Arme. 
Bern zu beiden Seiten glühten 

Zweier Erdeuteile Küſten, 
Bor uns ftrahlten Schimmerfeniter, 

Eines Meereskönigs Schloß. — 
Plotzlich ein Ruck. — 


Die Flektriſche ſauſt ſchankelnud 
Durch das einförmige Feld. 


Ueber uns ſingt ziſchend 
Die Kontabtſtange, 


Unter nus ſtampft das Rollen der Räder. 
Türkisblau ſpannt ſich der Abendhimmel 
Ueber das dämmernde Feld, 
Und im Umkreis — 
er die Lichter wie funfelende Sterne. 
Maria Krüger, 


Eine — Fünflerin. 


gegenüber bietet fich ein enizüdendes 
Bild, wie es Murillo nicht jchöner ſchaf— 
fen Fönnte. Muf dem Feniterbreit fit 
ein Feines jtrupphaariges Kind. Mit 
liebevollen Fingern fährt ihm die Muts 
ter durch die braunen Strähnen — und 
juht nah) „Biendhen“. Die „Strede” 
fcheint ziemlich reichhaltig zu fein. Ges 
duldig Tißt der Heine Bengel da, und 
plößlich fängt er aus Leibesfräften zu 
fräben an: 

„Gott der Herr hat fie gezäblet, dat; 
ibm auch nicht eines fehlet, an der gan= 
zen, aroooken. Zahl!“ 


ml) — — 


Gedankenſplitler. 


Wenn man nur * alle die Dinge 
erhaben wäre, über die man ſich erha 
ben fühlt. 


Der Stern fchöner Erinnerung ftrahlt 
um fo beHfer, je dunfler die Wolfe der 
Gegenwart ift, die er Dcheiiik, 


* 


E3 gibt viele Menjden, welche ſehr 
geizig ſind, aber doch ihrem Nächſten 
gerne unter die Arme greifen, wenn 
derſelbe ein — Mädchen iſt. 

— 

Bei Menſchen, die viel reden, über— 

hört man leicht, wen ſie etwas ſagen. 
* 


An Raum und Beit, den vätjelvollen 

Entdedt umfonft ihre dies und das; 

Dan joll da8 Weltmeer nicht mefjen 
tollen 

Nach einem Tropfen im Wafjerglas. 


Die Rot ift befanntlic die Mutter ber 
Erfindungens der jeltner genannte Ba- 
ter heit Zufall. 


Wenn Menjchen ſchweigen amnjtatı 

Konberjation zu machen, jo „fliegen 

Engel- durchs Zimmer“ jagt man; wie 

dDummt von. den Menfchen, daß fie" nicht 
öfter ſchweigen! > 
» 


Terror ſchon Das Mor; —— 
rege", den inmt 





